








_ Johann Gottlob Bernſteins
Herzogl,Gâ<ß.- BergsWundarztes

Neues

chirurgiſhes

Beri 01
oder

RELder

Wundarznueykunſî
‘neuererZeiten.

“
Erſter Theil,

Gotha, i

bey Carl Wilhelm Ettinger.
L783

i





_Dett

DurchlguchtigſtenFürſtenund Heren

Derr h

CarlAuguſt
HerzogezuSachſen,Zülich,Cleveund Berg,auh
Engernund Weſtphalen,Landgrafenin Thüringen,

_ MarggrafenzuMeißen,gefürſtetenGrafenzuHenne:
‘

berg, Grafenzu der Mark undRavensberg,Herrn
zu Ravenſteinu, ſw.

|

mithanteDankbarkeitund întiefſterUnterthänigkeit
gewidmet

VO ;5

ZohanGottlob Bernſtein,





:

ae TUTTE

;

HITeES

"

Vorrede.

Neund mancherleyüber das Unternehmenzu ſa-
gen, was mich,einneueschirurgiſches.Wörter-

buchzu ſchreiben,bewogenhat,vieleEntſchuldigungen
_ darübervorzubringenoder mitweitſchweifigenAnprei-
ſungenmeine Leſerzu.unterhaltenziſteigentlichmeine -

Sachenicht,und auchſehrübêrflüßig.Denn gelehr-
“kenKunſtrichtern.bleibtes.überlaſſen,darüberzuurthei-
len,ob es einunnôthigesodergarunnüßesUncerneh-
men ſey.

:
:

Yndeſſenmuß ihdochſdvielberühren,daßbillige
Richter,denendieErziehungder mehreſtendeutſchen
Wundärztebekanntiſt,einWörterbuchnichtfürein
ganz unnüßesBuch haltenwerden. Um ſoweniger
erwarteicheinſolchesUrtheilbeygegenwärtigem: dann

inAnſehungdesbeydemſelbenzum Grundegelegten
Plans„ derdabeyſovielmöglichbeobachtetenVollſtän-

Ad und uni deswillenkann es manchen,(verſteht
xX 3
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VI Es Vorrede:

ſichgrößtentheilsvon Anfängern)willkommenſeyn,da
maiſichin-ſelbigemvon den neueſtenangeprieſenenund

bewährteſtenMitteln; den vorzüglichſtènOperations-
methoden,allenneuern Erfindungenüberhaupt,inglei=
chenvon Anzeigen,wo dieſesund jenesneue JInſtru-
went oder Maſchineabgebildetund beſchriebeniſt,und

auchvon den neueſtenin deutſcherSprachezu haben-
den SchriftenNachricht.findet,7Vielleichtreiztlelzte-
res manchenum ſocheran, ſiin ſeinerWiſſenſchaft
und Kunſtweiterumzuſehen,und ſicheinsunddäsän-
dere’nlißlicheBuchanzuſchaffen;"und dieſesverhofſe
ih um ſomehr,da wirklih*vielè*deutſthe:Wundärzte:

mit'eiñnèrrühmlichenEmpfindungfühlen,Und auchan-

fangen,ſolchesihrenLehrlingeneinzuprägen,wieſchänd--

liches ſey,¿ Handwerksmäßigund aufeinequäfſalberi-
ſcheArc“ihré“Kutiſkauszuüben,—-Uéberhäupt iſtbe:
_Fantié,daßdie Wundäktzneyin Teukſchlandeinganz
andres Anſehenerhaltenhat,undnach:jeßigenAusſichs
renſcheintſieſichimmer mehrzu erheben,und wor-

UberderArtikelChirurgus,welchefleineAusſchweifung
jedochmeine Leſermir verzeyhenwerden,nachzuſehen

“iſt. Bey dieſemArtikeliſt“abervorzüglichdiewäh-=|

renddesDrucfsdieſeseingegangeneNachrichtnachzu=
Hohlen,nahwelcherdergroßeKayerdenWund-
ärztendas Bartſcheerenunterſagt,undſolchesalsein
fürdiePeruquenmachergehörigésGeſchäfteerfläret

Hate DieſehöchſteAnordnungſcheint,derWündarz-
ney=_
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| üehfün�tnichtnur das verdiente Anſehen; ſondernvor

a züglichder“Menſchheitden Vortheilzu bringen,wel<

“chenſovielewürdigeMännerbisher, bf�fenclihund int

Stillen,vergebèênsgewünſchthaben.Sonach-iſt'es
alſoderhôchſténgeſezgebendenMachtTeutſchlands
éinwirklicherErnſt,das Lebenund diegeſundenGlie-
der derUnterthanenden Badérnund Barbierern,für
das fürihrPrivilegiumgeringeerlegte,oderddsfür
eineerkaufteGerechtigkeicbezahlteGeld,nichtmehr -

aufDiskretionübergebenzu wollen;

“

und werwollte

nunnichtdeñweiternSortgángdieſerCeaagoEE
:

undbefördern?"
Wegendes obigberührtenPlans,unddérnach

“ demſelbengetroffenenEinrichtung, könnteihmeinen
teſern,wenn ichweitläufcigſeynwollte,nohmanches

ſagen; insbeſonderewelchemgroßenManne ichmei-

[nendevoteſtgehorſamſtenDank fürdieBeſtimmung
desPlansabzuſtattenſ{uldigbin,und auchwelchem
würdigenGelehrtenichfürdieVeranlaſſſungundUn-
terſtüßunghuldigenſollte: “Allein,da ih dazunoh
keinebeſondereErlaubnishabe,ſoiſtmeine Schuldig-
Feitzu ſhweigen.Indeſſenwird es zu einerandern
Zeitgeſchehen,oder vielleichtE einandrerdie

LEA:esfürmichzuſagen.
DieNahmender gelehrtenund A Mán-

ner nachderReyheherzu nennen, derenSchriftenich
 Penuberhabe,möchtebeydieſemWerkeeineganzüber-

KA,
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Worrede.

flußige.Sache ſeyn,weilſichdavoneinjederbeyder
Durchleſung,-und zwarinAnſehungderangeführten
Schriften,ſelbſtüberzeugenkann: desdafürſchuldige
ſtenDankes aberwillihnichtvergeſſen, ſondernſelbi-“

LA

Vihiemit
aufsverbindlichſteund ehrerbiecigſteabſtats

i „Daß icheineMeinungöftersfürderandern ges
E habe:dazu.hatmichentweder Erfahrungoder

_ Lieblingsneigungveranlaſſetz indeſſenſ{meichleihmir,
das vorzüglichſtegetroffenzu.haben,ſowieſichmeine

Leſer,vermöge.der angeführtenSchriften,ſelbſtwäh-
len, unddieMeinungenmit.einandervergleichenköns
nen, Daß auh mancheAbhandlungewvielleicht,den

TadelderWeitläftigkeitverdienen,will¡ihnicheinAbs
rede ſtellen: aber,nichtimmeriſtes möglich,kurze

‘ Auszügeaus Schriftenzuliefern,inwelchenallesKern

iſt,und beywelchenman immer-in-Sorgemſtehenmuß,
etwasvom weſentlichenwegzulaſſen,und dadurchden.
Leſernzu ſchaden.Undendlichwillichgärgernezuge=

“

ben,‘daßmancherandrer etwas vollk!ómmenerswürde

gelieferthaben;ih hättees vielleichtinirgendeineran-
‘derngünſtigernLage,und beymehrerenHülfsmitteln
auchgekonnt.

Dader zweyteBanddieſesWörterbuchshoffents.
:

lichgewisaufkünfrigeLeipzigerOſtermeſſegeliefertwere

den wird, ſofindeichauchno< fürnöcthiganzuzeigen,
daßſelbigemeinvollſtändigesdeutſchesRegiſterbeyges
fügetwerden ſoll,“Jlmenau,den 29ſiendesHerbſt-
monats,1783. 8

e
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{Aveptiton,Modiólus,Terebella;ſieheTre-
:

panum
|

Abdudtio,Abrifptio,fe;Abduttion,Alèupiióh::

iſtdieienigeArt Beinbrúche,wenn ein Knochennahean
- einem Gelenke ſozerbrocheniſt,. daß dieEnden des abge-
brochenenKnochensſichvon einanderbegeben,undweit
aus einanderſtehen.

Abluentia; ficheAbſtergentia,
Ablutio,fr.Zotioz;Abwaſchung.Jſ, wenn die

äuſſerlichenTheiledes KörpersdurchflüßigeMittel,oder
beſondereBádergereinigetwerden.

AbralſiozſieheDeéſquariimatiocutis,

Abruptio;ficheAbdudtio.
Abſceſlus,Apoîtaſis,Apoſtema,fr.Albcès,Apo-

Fême;ein Eitergeſ<wür,Eitergeſhwulſ.Wenn
eineâäuſſerlicheâchteEntzündungmit zertheilendenMit=
telnſichnicthebenläßt,dieEntzündungzunimmt,der
Schmerzklopfend,dièGeſchwulſthart,und in derMitté

fpigigwird,ſoenkſteheteinEitergeſchwür.Der Wunds

arzthat dabeydreyerleyzu beobachten:Er mußdieEis
terungbefördern,nemlichden AbſceßzurNelfebringen
+ VBernfſt,chir.Wörterb.1,Th.Es ge

4
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“er mußſolchenzu re<terZeit.öfnen,und dann reinigen
E LL E

ff

Sobald der Wundarztſiehet,daßdieEiterungnn-
“

vermeidlichiſt,ſomuß er den Eiterzuvermehren,und alle
entzündeteHärtezu zerſhmelzenund in Eiterzu verwan-

deln ſuchen,deshalber von dem GebraucheallerEntzun-
dungswehrendenMittelabſtehenmuß. Solltejedochdie
Entzündung,Fieberund Schmerzallzuheftig,der Puls
Hartund voll,und derKrankeunruhigund ſchlaflosſeyn,
ſokönnendieEntzündungswehrendenMittel,jaoftdas
Aderlaſſenſelbſt,nöthigſeyn,weilſiein dieſemFalle
die Eiterungnichthindern,ſondernſehebefördern.Die
Eiterungbefördertman durchzweyerleyMittel.Blos
“erweichende(emollientia)muß man wählen,wenn die

Härteum den Abſceßſchrſ{merzhaftund entzündet,der
KrankebeyKräftenund fieberhaftiſt.Erweichende,die

zugleichreizenund erhitzen,müſſenangetvendetwerden,
wenn derAbſceßim Umfange,ſehrhart,und wenigoder
gar nichtentzündet,dabeyderKrante-matt7"vorkältem

Temperamente,und altiſt;die vorzuglichſtenſindAmmo-
“niakgummi,Galbanum, gebratneZwiebeln,Knoblauch,
Honig,SauerteigSeife,Safran.- Die beſteArt dieſe
Mittelaufzulegen,iſt,wenn ma ſie in Waſſer,beſſeraber
‘inMilchzu einem Brey-tocht,,und ſolchendi> aufLein-
wand geſtrichen,entweder unmittelbarauf dieHautlegt,
oder,derReinlichkeithalber, zwiſcheneinenleinenen

Lappenſtreicht,BenannteMittelkann man beygerin-

gen Abſceſſenin GeſtalteinesPflaſters,oder ſtattdeſſen
-

ein[gewöhnlichzeitigendes,z,B. dasGummipflaſter,auf-

legen.
:

;

:
Wenn der Abſceßreifiſc,muß er gedfnetwerden.

Daßer ſeineReifehat,erkennetman, wenn dieGeſbwulſt
ſichzuſpitzet,unter ſelbigereineSchwappung39 ſpüren

iſt,zumal,wenn man von beydenSeitenna derMitte
2506
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Abſe. RS
zu dru>t.Der ganzeUmfangderGeſchwulſtfängtan
wenigerroth,ſchmerzhaftund geſpanntzu werden. Auch
einentiefliegendenAbſceßkann eine geübteHandfüh-
len. Man ſollzwar einenAbſceßnichteherals bis der

Eiterſichvollkommenerzeugthat,dfnen,und dieſes-muß
man beſondersbeobachtenbey hartenGeſchwülſten,oder -

|

Entzündungenmit vielerHârte;auchſolcheAbſceſſedarf .

man- nichtfruhdôfnen,dienahean wichtigenTheilenlie-
gen, welcheleichtverlezetwerdenkönnen,wenn die‘Haut
durchdenEiter noc nichterhobeniſ. Gegentheilsgiebt
es Fâlle,wo man einenAbſceßfrühererdfnenmuß, und

zwar, wo er nahean dem Unterleib,Bruſt,oder Maſtdarm
lieget,‘undin eïînedieſerHöhlenleichtdurchbrechenkönne
tez wenn der EiteraufeinemKnochen,Sehne,Gelenk-
tapſeloder im Augeliegt;und wenn der ganze Aufenthalt
desEitersſchlimmeZufälle,4 B. Schlafſuchtim Gehirn,
Erſti>ungin den Mandeln,U.d.gl.erregt.
Einen Abſceßófnetman entweder mit einem Etzmit-
tel,odexmit einemſchneidendenFnſtrumente.Langſam
entſtehendeAbſceſſe,und’ſolche,die mit vielerund we-

“nigentzundeterHärte!umgebenſind,ingleichenkritiſcheAb-

ſceſſe,kann man durchsEzmittelöfnen,auchbeyfurcht-
ſamenKrankenkann man ſolcheswählen,wenn es anders

wichtigeUmſtändenichtverbieten.Jn allenübrigenFäl-
lenmuß man das ſchneidendeFnſtrumentvorziehen,und
verdientauchden Vorzugwegen ſeinerSicherheit:Der

Hóltenſtein,oderEbſtein(lapiscauſticus) ſinddieſicher-
ſtenund bequemſtenEtzmittel.Man bede>t den Abſceß
mit einemklebendenPflaſter,in deſſenMitte man eine

Oefnung,ſogroßals-dieOefnungdes Abſceſſesſeynſoll,
machet.Jn dieſeOefnung,diégenau aufder Stellelic-
gen muß,dieman öfnenwill,legt-man das Ezmittelauf
diebloſeHaut,und überdieſesnocheinPflaſter,damites

nichtabfällt,Nachdemes ſechsbis achtoder mehroder
Y4 weni-
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wenigere Stunden gelegen, nimmt man es ab, und wenn
der Eiter nicht ſogleichausfließt,hebtman den Schorf
weg, oderdur<ſtóßtſelbigenmir einerLanzette.Will
man einenAbſceßmit einem ſchneidendenJnſtrumentedf-
nen, ſomuß man nach derZergliederungskunſtgenau wiſ-

“ſen,was fúrTheileunterliegen,und ſichhúten,daßman

ſolche“nihtverleze.Mit dem Daumen und Zeiges
fingerderlinkenHandmuß derWundarztdas Eiteraus
dem ganzen Umfangedes Geſ<hwürsnah demOrtehin
drucken,den er ódfnenwill. DieſerHandgrifiſt-vorzüglich
nôthig,wenn wenigEitervorhandeniſt,und wichtige
TheileinderNäheſind,damit dadurchdieHautgeſpannt,
erhoben,und von den unterliegendenTheilenentfernet
wird. Die Lanzetteiſtdas gewöhnlichſteJnſtrument,wel:

e derWundarztzwiſchendem Daumen und Zeigefinger
der reten Hand, ſo weit von der Spige,alsjo tiefec
einſtechenwill,faßt,und dann den Einſchnittverrichtet.
Dex Ort,wo derAbſceßgedfnetwerden muß,iſt-dieStel-
le,wo man das Schwappendes«Eiters-am“Deutlichſten
Fle, Bey: einertiefliegendenEiterſammlungwählt
man dieStelle,wo währendder EntzündungderSchmerz
am heftigſtenwar. Allezeitmuß man auchden Abſceß
an einem abhangendenTheilezu öfnenſuchen,ſowie man

auc wegen eines naßenwichtigenTheils,oftdenſicherſten
Ort wöhlenmuß. Wegen der Gefahr,diebeygroßenOefs
nungen durchdas EindringenderLuftindem Abſceßgemacht
wird, darfaan ‘dieOefnungnie unnôthiggroßmachen.

- Beſſeciſtes,beylänglichtenAbſceſſeneinekleineGegendf-
nung zu machen,als dieerſteOefnungzu erweitern;da-
hec man auch langſamentſcehendèEiterungen in Drú-
ſenoder chroniſchen:Geſchwülſten,oder Abſceſſemitvie-

lerunſhmerzhafterHärte,durch:einHaarſeilófnenkann,
um dor LuftdenZutrittzu erſchweren.Wenn aberder
“Eitertiefliegêt;wenn er ſichnah entferntenTheilenezi en
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fen will oder bereits geſcnkethat;wenn er an Orten iſt,
wo er leihtum ſichfrißt;oder wenn Zufälle,z.B. der

Beinfraß,zugegenſind,muß durchauscinegroßeOefnung
gemachtwerden. Die erſteOefnungmuß man daher
vermittelſteinergerinntenSonde und einesBiſtourier-

weitern;doch iſtes immerbeſſer, den Fingerſtattder
Sonde zu brauchen,und indieſemFallemuß das Biſtou-
ri mit einemKndpfchenverſehenſeyn.Wenn dieHaut
fehrdúnneund fúhllos,oderwegen der LagedesAbſceſz
ſes,das Bíſtouriunbequemzu gebrauchen,auchwenn ein

TheilderBedeckungenabzuſchneidennöthigiſt,kann man

ſichaucheinerguten Jnciſionsſchcerebedienen. Man

muß-ſi<mitdem Schnitteauh nah den Muskelnrich-
ten,feinewichtigeTheileverlezen,und auchaufdiefol-
gendeNarbe Rückſichtnehmen. Der Schnittmuß, der

Beförderungder-nachherigenHeilunghalber,länglicht,__vder doh wenigſtenseyförmiggemachtwerden.
/

Wennder Abſceßgebfnetiſt,wird das Eiter dur
einengelindenDrak ausgeleeret.Der auf der Neben-

flôchederEiterhödhleſichbefindlichedi>eEiterdarfnicht
abgewiſchetwerden,ſowieüberhauptcinjedeszu ſorgfäl:
tigeAbwiſchendeſſelben{aädli<iſt.nie. entfráftet; dieEiterſammlung.groß,oder nocvielHärte
zugegen iſt,darfman den Eiternichtaufeinmal aus»

leeren,
“DenAbſceßverbindetman mitlockererCharpie,die

mit Digeſtivſalbebeſtricheniſt,und dér úbrigeVerband
muß ſoangelegtwerden,daß ‘erkeinenRegund neue

Entzündungerregt,Das Gliedmuß in eineſolcheLage
gebrachtwerdéèn,daßder Ausflußdes Eitersnichtgehin-
dertwird. Die Härteim UmfangedesAbſceſſesvollends

aufzulöſen,muß dieEiterunggehörigunterhaltenund na<
BeſchaffenheitderUmſtände,muß dieAnwendung-entwe-

i
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Abſc.
derbloserweichenderMittel,oderdiezugleichreizen,fort
geſeztwerden.

Wenn desEitersviel,ſolchervon üblerBeſchaffen-

heit,und dieWitterungheißiſt,oder wenn derEiterleicht
in wichtigeTheileeindringenkann,ſomuß derVerband
dfterer,als im gegenſeitigenFalleverricht#werden.
Wenndie äußereOefnungſichzuſchließenwill,eheder

“

Abſceßgereinigetund angefülltiſt,ſoiſtin dieſemjedoch
alleinigenFalldem Wundarztêérlaubt,dieOefnungdurch
Wieken ofenzu erhalten,oder auch,wenn es nôöthigiſt,
dur< Quellmeiſelzu erweitern. Wenn ein verborgner
Gangin dem Abſceßentde>twird,muß man dieOefnung
ertvcitern,oder denGrund öfnen,oder in ſeinerganzen
Längeaufſchneiden.Der Kranke muß ſtetseinerreis
"nen geſundenLuftgenießen,und eine genaue Diätbez
obachten.Wird allerangewandtenVorſichtohngeachtet,
der Eiterſcharf,und derAbſceßunrein,ſowird derScha-
den alseinGeſchwür(Vlcus)behandelt.Zuweilenwird
ein AbſceßdurcheinenfehlerhaftenVerband,oderwegen
andererZufälletro>enund entzündet,unb“die Eiterung
wird gehemmt.Jn dieſemFallemuß derWundarztdie
Urſachender Entzündungheben,und den Schadenwieder
wie zu Anfangbehandeln.

__Wennaus irgendeinerSchwachheitdes Kranken
die Eiterunggemindertundgehemmt,der Abſceßbleichi

und welk wird,muß man den Einflußder Säftein die
Gegénddes Geſhwürszu vermehrenſuchen.Man kann

das GliedineinerniedrigenLagereiben,trockneSchröpfa
'

Tôpfeauf den Umfangdes Geſchwürsſetzen,reizendeMit-
telauflegen,das Geſchwürſelbſtſcarificiren,oder mitHöle
lenſteinoderſpaniſcherFliegentinkturberühcen,Jſtdie

EiterungdurchKälte,Erſchre>en,oderdurchtrocknendezu-
jamménziehendeMittel.gehemmt,- ſo wird dieſelbedurcþ
warme erweichendeBreyeund Bähungenwiederhergeſtellt.

A
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Wenndie Eiterungallzuſtark,und wegen deshäuft:
gen EiterseineEntkräftungdes Kranken zu befürchteniſt,
ſomußderVerbandtro>en gemacht,das Gliedin eine;

máßigerhabneLagegebracht,und dieBinde mäßigfeſt
angelegt,auchwegen derStärkungderGefäße,ſelbigemit

Chinadekoft,Kalkraſſer, oder Myrrheneſſenzbefeuchtet

_ werden,Jſtder Abſceßvölligrein,ſomuß derſelbemit
friſchemFleiſcheangefüllt,und durcheine Narbe,wie eine

Wunde geheiletwerden.

*) Matfann

-

au nachleſen,Bells
'‘Abhandlungvon

den Geſchwüren1c. aus dem Engliſchen,Leipzig1779.
Bromfieldschirurg.Wahrnehmungena. d.Engl.Leip-
zig,1774. Sammlung der auserleſenſtenund neueſten

AbhandlungenfürWundärzte4. Stü, Leipzig1780,
Sammlung neue, der auserleſ.2c, Leipzig1782-

ALSodizeERE einMilchabſceß.Er entſtehet
entweder von einem Ueberflußder Milch,wodurchdie

Brüſteſchnellund widernatürlihausgedehntwerden,oder
von einer durchirgendeine UrſacheverhindertenAuslee-

rung, DergleichenAbſceſſeentſtehenam häufigſtendur<
“ unrechteBehandlung,ſowolbeydenWeibsperſonen,die

das Kind nichtſelbſtſtillen,und daherſichgleichnachdex
Niederkunftdie Milchvertreibenlaſſen,als au< beyde-

-

nen, die,nachdemſiedas Kind!geſtillthaben,nun ſolches

entwöhnenwollen. Es iſtdahernöthig,daß ein Wund-

arztſeinegrdßteAufmetkſamkeitvorzüglichdahinrichtet,

um dergleichenAbſceſſezu vechütenzu ſuchen.Jn bey-
“

denvorbenanntenFällenentſtehet,ſowolwegendesEin-
dringensder Milch,als des fortdauerndenZufluſſesder-

ſelben,eineAnſchwellungder Brüſte,und,beynichtange-
tvendeter'Vorſichtund GebrauchdienlicherMittel,Stok-

Ung, Entzündung,Eitergeſ<hwüte,Milchverſezungenund

andreübleFolgen,- Schändlichgenugiſt
es immer,daß

À 4 -no<
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nochWundärztedieBrúſtemit Pflaſternund andernder-

gleichenSchmieralien,vielleichtmit Vorſas,bekleiſtern,
unddadurchoftſelbſtdieerſteUrſachzu einenAbſceßge-
ben,ſowie ohnedemdieAusleerungder Milchvon den
wenigſtenbeſorgt-wird.HierhergehörtauH die verhin-

derte Ausleerungder Milch,wenn das Kind dieBruſts
warzen nichtfaſſenkann,undwelchedaherverlängertwer-
den müſſen,welchesdurcheineMilchpumpe(.AntliaWi
NE eienmuß.
WenneineFrauihrKind nichtſelbſtſtillenwill,fora-

thetHerrTheden,dieBrüſtenachderHälftederSchwan-
gerſchaftmehrzu entblößen,alszu bede>en;nachder Ent-
bindungaber Kleidermit langenund engenErmeln,auh
Handſchuhezu tragen,und auf die Brüſtegewärmteund

durchräucherteKompreſſenzu legen.Die AerzterathenAr-
canum duplicatumderWöchnerinnvom zweytenTagean,

- täglichviermalzu einer!halbenQuente zu geben,und hâufi?
ge Ecfahrungenbeweiſen,daßdieAnwendungdieſesMittels|
zurvechtenZeit,nemlichfrühzeitiggenug, allen üblenFolz
gen vargebeugethat. Man kann dabeygleichden erſtenTag

__ einen dftersangeprieſenen,aberau< wirkli<hnutzbaren
Umſchlagvon Erlenlaub,Peterſilieund Kerbel,anwenden.
Man nimmt zwey TheileExrlenlaub,und Peterſilieund

Kerbel,von jedemelnenTheil,haktallesunter einander,
macht es in einemTiegelheißbis zum Schwitzen,ſchlägt
es eininTücher,und legtes,ſòwarm alses zu leideniſt,
aufdieBrüſte.- Wenn dieMilchſtarkeintritt,dieBrüſte
ftrotzen,ſpannen,ſ{hmerzen,kann man cineMiſchungvon

dreyTheilenBaum- oder Mándeldlund einenTheilflúch-
tigen Salmiakgeiſtwarm einreiben,und den Umſchlagje-
désmalwiederdarüberlegenlaſſen,oder aucherweichende
Bâhungen‘oderBreyeſich‘bedieùen,zumaldas Liniment
üfterseineroheHautaufden Brüſtenmacht;dá

“veie
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‘dieZufälle"Gferäufvergehen,und dieMilchanfängtaus

i zulaufen.
WilleineFrau,nachdemſiedas Kind geſtillethat,

nun entwöhnen,ſomuß ſiean dem Tagedes Entwöhnens
einePurganznehmen.Vollblütigenkannman zuvorzur
Ader laſſen,Nachdem“die Brüſterein ausgeſogenſind,
‘wirdvorbenannterUniſchlagaufdie Brúſtegelegt,und
dieſewerden dabey,ohnefiejedochzu drücken,etwas in

dieHöhegebunden.Der Umſchlagmuß Morgensund
Abends vecneuert werden. So langeMilch in dieBrüſte
tritt,muß täglichoffenerund loſerLeibſeyn,welchesdurch
Arcanum duplicatum,Gravenhorſtiſches,oder ‘einan-

dresMittelſalzbewirketwird.Sobald die Brüſteſtark
anſchwellen,hartwerden,und ſehrſchmerzen,ſodaß
Stockungenund ihreFolgenzu fürchtenſind,muß die

Milchgelindeausgedru>t,und wenn dieſesnichtangehte
"mit der Steinſchenoder ThedenſchenMilchpumpe(#.An-
tlialattea) ausgeſogen,auchſolches,ſooftes nôthigift,

“ wwiederhohletwerden.

‘Die man<mal zurú>bleibendeHärteund Knoten

fann man mit Gummipflaſterund alikantiſcherSeifezu
gleichenTheilen,ſehrglü>lichzertheilen.DieſesPfla-
ſterkann man auchinden Fällenanwenden,wo Vorur-

theilfürPflaſterdurchauseingenommen, oder wenn obi-

ger Umſchlag,als beyWinterszeit,nichtzu habeniſt.

*)Thedens,neue Bemerkungenund Erfahrungen2c. 2ter

Theil, Berlin,1782. Rowleps-,praktiſcheAnweis

ſungdie Krankheitender Brüſteint Kindbettezuheiz
len 1c.Gotha,1781.

“ſtaber in einerBruſtdieEntzündungbereitsſo

hochgeſtiegen,daßkeineZertheilungmehr mögli,und“
einAbſceßunvermeidlichiſt,ſomúſſenſogleicherweichende
Mittelangewendetwerden,weilſonſtleichtVerhärtungen

Us in
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'ín den Brü�tèn entſtehenkönnen. Unmittelbaraufdie

Bruſtkann man einPflaſter, daßaus drey.LothSeifen-
pflaſter, Kampfer- und Bilſenſaamenöl,von jedemzwey
Scrupel-beſtehet,legen.Ueberdieſeslegtman einenUms

ſlag, welcheraus-Hirſenmit Milchzu einem Breyges
Tocht,beſtehenkann. An deſſenStattkann man aucheis
nen andern erweichendenBreyumſchlagwählen,Eiter-
geſhwürein den Brüſtenmüſſennichtehergeöfnetwer-

"Den, bisalleHärte,ſichaufgelöſethat,weilſonſtdie Rân-
der der Oefnunghartund ſ{wieligwerden, und ſehr
{wer zur Heilungzu bringenfind. Wenn die Eiters

Fammlungnichttiefliegt,muß man den Aufbruchvon
ſelbſtabwarten;auſſerdemmacht man die Oefnungmik
einerLanzette.Wenn der Eiterherausgelaſſen,wird die

HeilungaufdiegewöhnlicheArt befördert.Die öfters-
nachvollendeterHeilungzurückbleibendeHärteverliertich-
zwar mehrentheilsvon ſelbſt;zur Vorſichtjedohkann
man obigesGummipflaſtermitSieAseineZeitlang
brauchen.

*) Sammlung der anserleſnndneueſtênAbhandl.für
Wundärzte,atesStück,Leipzig,1780.

“Oftſpringenbeydenen,dieſelbſtſäugen,dieWare
zen auf,und’erregengroßeSchmerzen.Nach jedesmali-
gen Trinken des Kindes müſſenſieſorgfältigabgewiſchet,
und mit einem WachshüthleinoderdikenwächſernenRin-

gen bede>twerden. ZurHeilungkann man dieWarzen
mit einerSalbebeſtreichen,dieaus Quittenkernſchleimeiz

nen Löffelvoll,friſchgepreßtenSúßmandeldlzwey Löffel
voll,und dem Weiſſenvon einem Ey,wohl unter einan-

‘

dergeſchlagenodèérgeriebenwird. Auch Eyerdl,Wachs-
ôl,an einem Wachslichtgebrannterund im Kellerwieder

zerfloſſenerKanarienzucker, Saftvon Hauswurzel(Sem-

pervivummajus) iſt‘gut.Am krâftigſtenhatſichfol-
gen-
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gende Salbe gezeigt: Man nehme Eine- Quente Bley-
zucker, zwey Quenten:Cacaobutter (Butyrum Cacao),

zwey Tropfen ſchwarzenPeruvianiſchenBalſam,miſche
es wohlzuſammen, und legees aufdie Warzen. Zu-
gleichkannman denSäuglingtäglicheinigedie Säure
dämpfendePulvernehmenlaſſen.Wollendie wunden
Warzen ſichnichtbaldheilenlaſſen,ſoſindgelindeLaxier-
mitteldurchausnothwendig. R BE

Es geſchichetauch, daßdie Milchaus den Brü-

ſtenan einenandern Theil,des Körpersverſeßztwird,
und daßdieſe Milchverſezungen(Dépôtslaiteux,
ou lait répandu)gar leichtgefährlicheZufälleund
ſelbſeden Tod verurſachen,iſtaus vielenBeyſpielenbe-

bekannt,underforderndahereinegeſchi>teund guteBe-

handlung.Daß eineMilchverſezungvorgegangeniſt,läßt

ſichſowolaus den Umſtänden,alsbeſondersderfehlenden
Milchin den Brüſten,und Anſchwellungirgendeinesan
dernTheilsam Körpererkennen. FrühzeitigeOefnung
erforderteinedergleichenVerſetzungum ſoeher,weil in.

dieſenFällenkeinevollkommeneEiterbereitungabgewar=-.
tetwerden kann. Die VerhinderungderAusbreitungder -

verſetztenMilch,und dieBeförderungzur Einſchränkung
und Erhebungder Geſchwulſt,um zeitigeröfnen,dieMa-
terieherauslaſſen,und früherheilenzu können,wird am

beſtendurchſchiflicheBandagenbewirkt.
|

*)Puzo’s, Adhandlungvon den Milchverſeßungeniſtzu
(

findenin der Sammlung auserleſenerAbhandlungen
zum GebrauchpraktiſcherAerzte,1tesSt. , Leipzig,1774.

Sammlung der auserleſ.und neueſtenAbhandl.fr Wund-'

ârzte4tesSti. Schmu>kers,vermiſchtechirurg:
Schriftenater Band, Berlin,1779. Thedens, neue

emerkung.und Erfahrungen2ter Th. Berlin,1782.
Weiz,neue Auszúgeaus Diſſertat.fürWundärzte,14.
Band.Frft.und Leipzig,1781.

4
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Abſceſſusraetaſtaticus,cinverſeßterAbſceß.Jf

eineGeſhwulſt,die von einerEiterſammlungin einem

Theile,ohnedeſſenvorhergegangeneEntzündung,und aus

der «loſenAbſonderungeineseiterihtenWeſensvon einem
andernTheiledesKörpersentſtehet."Dieſesgeſchichet,
entweder dur< eine Wanderungdes Eitersvon einem

Orte zum andern,oder von einerAbſetzungeinerkrank
__haftenMaterie an einen einzelnen

-

TheildesKörpers.
Am hâufigſtengeſchieheteine Verſetzungbey den kriti

ſchen,ſeltnerbeyden âchtenEntzúndungs-Abſceſſen.Jn
dieſenAbſceſſenwird nichtallezeitwahrerEitérgefunden,
gz.B. den Milchverſezungen, und den wäſſerichtenVer-

ſetzungen.Ein ſolcherAbſceßwird durchdie entſtandene
Geſchwulſt, durchdie mit derHautgleichſeyendeFarbe,
durchdie in derSpitzeſowol,als in der ganzen Geſchwulſt
zu ſpúhrendeSchwappung, und auchdadurcherkannt,daß
Feineoderdo< ſehrwenigeEntzündungvorhergegangen
iſt. Gegenwärtige,oder vorhergegangeneKrankheiten
Fönnenno< mehrLichtzu einerdaſeyendenMaterie gez
ben. WegenderBefürchtungder-Wiedereinſaugungerz

fordérteinjedérberſeßterAbſceßeine baldigeOefnung,
die entwederdur einſchneidendesFnſtrument,oder,um
mehrereEntzündungund Zuflußzuerregen,dur< einEg- |

mittelgemachtwird. Bey dieſenGeſchwülſtendarfman
daherkeinevo!!kommeneEiterbereitungabwarten,dennoft
diehärteſteBeſchwulſtverſchwindetzu unerſetlichemSchas
den desKranken ſ{leunigwieder, und könnendeëhalb
ſtatt:erweichender,reizendeund blaſenzichendeMittelan-

_ gewendetwerden. IſtdieGeſchwulſtgeöfnet,wird bis

zur Heilungwie beyeinem Abſceßverfahren:Um das

Geſchwürzu reinigen, iſtman öftersgendthiget,reini-

gendeEinſpritzungenzu máchen.
:

AbſceſſusIymphaticus,wäſſerihterAbſceß,aſt
eineAnhâuffungdesFließwaſſersindem Zellengewebe,

breis
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breitetfichaus,entſtehetlangſamnah einer,langeZeit
vorhergegangenenQuetſchung,oder nacheinemAusſchlag,
beſondersineinem{wachen,mit úblenSäftenbehafte-
ten Körper, an Rücken,Lenden,Hintern,Schenkel,ſelt-
ner an Armen und derBruſt.

:

An und fürſichiſtes im-
mer einſ{wererund gefährlicherZufall,Anfangsgibt
er ſihzu erkennenan einerkleinen,ebenen,und runden

GeſchwulſtzdieſehatmitderübrigenHauteinerleyFar-
‘be’,iſtelaſtiſch,ſchwappend,ohneSchmerzen,und läßt
nachdem EindruderFingerkeineGruben zurüd.Sie
nimmt ju, oftbis zurGrößeeinesKopfs,wird alsdenn
{merzhaft,und die HautnimmteinerotheFarbean.
Endlichwird dieHautdurchfreſſen,und es fließtein eit:

rihtesWaſſeraus,das ohneGeruchiſt,Die Geſchwulſt
fälltzuſammen,und bleibteinbleiches,wäſſerichtes,hoh-

les Geſchwürzurück,das beſtändigeinegroßeMenge ei-

ner eiterähnlichenFeuchtigkeitvon ſichgiebt,dadurchge-
meinigli<hder Kranke innerhalbeinem Jahreerſchöpft
wird,und an einerAuszehrungſtirbt.Eine verſchloſſene-

wäſſerichteGeſchwulſtweichtkeinemMittel.Eineſolche
Geſchwulſtmuß man zeitig,und gleichzuAnfangöfnen,
und anhaltende,balſamiſche,und der Fäuluißwiderſte-
hendeMittelgebrauchen.Jm zweytenGrade der Krank:
heitſondertman dieZellhautin ihremganzen Umfange
ab, und verwandeltdieGeſchwulſtin eingutartigesGe-

{wüÜr,welchesman im drittenGrade derKrankheiteben-

fallsverſuchenkann , dennandre Mittelzeigenwenig-
ſtensnichtdiemindeſteBeſſerung.
LI Richters,chirurg.BibliothekaterBand,Seite742.
Abſceſſusnucleatus,Furunculus,Dothion,fr.

Furoncle,Froncle,ou Clou; «inBlutgeſchwür,
Blutſchwär.Jt ein harter, ſehrerhabner,umgränz-
ter,âuſſerſtſchmerzhafter,entzündeterHügel,und hat

meh:
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 miehrentheilsdieGrößeeinesTaubeneyes.Er entſteht

von ſtockendenund verdi>tenFeuchtigkeiten,und auch

wohlzum Theilvon ausgetreteneinund geronnenemBlu-
te. Zuweilenentſtehendergleichenan viëlenOrtenzu-
gleich,‘oderes fommen ſolchenah und nach,

Die Blutſchwäreſind,wegen ihrerSpannungund
Schmerzen,mehrbeſchwerlichals gefährlich.Zerthei-
lungfindetſeltênſtatt,und am beſtenwerden fiedur<
gewöhnlicherweichendeBreye,ooder auchdur Rockenz

mehl und HonigzurbaldigenEiterunggebracht.Bey
máßigerEntzündungund Schmerz,jedochbeträchtlicher
Härtemuß man reizendeMittel zu denerweichendenmi-

ſchen.Wenn ſichdieGeſchwulſtnichtvonſichſelbſtdfnet,
wie esfaſtimmer geſchiehet,ſoófnetman ſiemit dexSpitze
einerLanzette.Der indenBlutſchwärenſichgemeiniglichbe-

findendePfropf,oderſogenannteEiterſto>muß zugehödriger
Zeitausgezogen,und alleHärteim UmfangedesGeſchwürs

:

aufgelöſetund zertheiletwerden, deshalbdieOefnung
ſolange,bisalleHârteverſchwundeniſt,mit einerWieke

;

 o�eiierhaltenwerden.muß. Die übrigeBehandlungwird
nachden allgemeinenRegelnbeſorgt.Wenn vieleBlut-

__ſ{wärenzu gleicherZeitentſtehen,und oftwiederkommen,
zumalbeyKindernmit diœ&enund unreinenSäften,oder.
beyErwachſenenaus einerveneriſchen,ſÉrophulöſen,gichti-
ſchènoderandernUrſach,wirddieäuſſerlicheBehandlung
ohneeineinnerlichegründlichèKur nichtshelfen.“
Abſcefſusgangraenoſus,Carbunculús,Anthrax,

fr.Charbon;‘KarfunkeloderPeſtgeſchwür.Jſtein
bösartiger,ſchnellin den Brand net und oft
mit oielerGefahrverbundenerBlutſ<wär.Ey entſtehet
von derAbſegzungeinerſehrverdorbenenſcharfenMaterie
des Blutes,und iſtzuweilendie Folgeeinesbösartigen
Fiebers;aberaucheinZufallbeyderD HerrGen. -

Chir.j

w
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Chir.S<muU>er hatſiemehrentheilsvon einergich-
tiſchenSchärfeentſtehenſehen,Anfangs.zeigenſieſi
in derGröße einerKaſtanie,hart,ſchmerzhaft,entzündet,
nehmen an Größetäglichzu, werden aber:drum nicht
weicher,Und zulettbreiteralseinTeller.Auf derUeber-
fläche,diebraunrothſichet,entſtehenfrüheroderſpäter
Blôéchen,undunter dieſenkleineLöcher,woraus eine

gelbgrüne,ſcharfe,freſſendeGaucheſiepert.Gleichan-
fangsiſtdabeyeinEntzündungsfieber,und beruhetdaher

die Hauptſacheaufder innern Kur. Manöfnet.eine
“

Ader,und wiederhohletnah den Umſtändenſolches.Da-
beygiebtman allevierStunden einPulvervon Fieber:
rinde und zehn-GranSalpeter,und zum beſtändigenGe-

tränkeWaſſermit Vitriolgeiſtſäuerlichgemacht.Auf die

Geſchwulſtlegtman erweichende„und fäulnißwehrende
BreysausLeinſaamen,Kamillenblumen,Semmelkrumen,
-Chinapuloer,und Eßig,wozu man, wenn dieGeſchwulſt
ſichnichterhebt,oderwohl gar ſenkt,reizendeMittel,als
Sauerteig,Theriak,und Zwiebelnbeymiſchenkann. Vor-

züglichabermüſſenzeitigtiefeEinſchnitteaemaht,und die

von ſichſelbſtetwa ſchonentſtandeneOefnungenerweitert
werden.(SobalddieſeOefnungengemachtſind,muß man

mit den kräftigſtenfäulnißwehrendenäuſſerlichenMitteln,
3.B. einerDigeſtivſalbemit-China,Salmiakund Kam-

Pfer,oder derſchwarzenSalbe und drüberherdem Bech-
HolziſchenPflaſterdie Wundeverbinden,dabeyauchdie
Umſchlägenochfortſezen.Die verdorbeneFetthautmuß

fleißigausgedrü>toder ausgezogenwerden,und in die

Höhlenſprißtman ein Weindekoktvon Fieberrindemit

Myrchen und Roſenhonig.- Wenn ſi<das Verdorbne

abgeſonderthat,ſowirddieWunde mit balſamiſchenMit-
‘

telngeheileta
=

: ¿ re

_*)Bromfields,ir, Wahrnehmungena. d. Engl.Leipzig,
1774, Shmud>ers,- verm, chirurg.Schriſtenuter

:

| Band,
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Band, Berlin,1776. Todens med,chir.Bi, aten
Bandes 2tes Stú>k, Seite 73.

Abſceſſus‘urinoſus. Ft

-

eine fluftuirendeGe-

{wulſtin derDammgegend(Perinaeum),Hinterbak-
Zen,Hodenſa>,Schmeceerbauch, die von dem ausfließen-
denUrin in das Zellengewebe, nah einerZerreißung;
Wunde, oder einerandernTrennungder Urinwegeente
ſtehet.AuſſerderOefnungder ſ{hwappendenGeſchwulſt
erfordertſiedieHeilungsarteinerUrinfiſtel(ſieheFilta-
la urinaria).

Ablſceſſuscolli,fr.Abcès è lagorge;Abſceß
DesHalſes.Die Abſceſſe,ſoan innernTheilendesHal-
ſesvorkommen,gehödrenunter dieZufällederHalsentzün-
dung (manſeheunter Amygdalaeund Angina). Die -

an den Baekenund untern Kieferentſtehen,muß man wo

möglichim Munde öfnenE damitdieäuſſereNarbe ver-
|

Hütetwird. :

EN Kihterschir,Bibl.1xfenBandes ztesStñck,S. 96.

Abſcefſuspectoris,fr.Fbtès à lapeitrine;Ab-
ſceßder Bruſt. Hierzurechnetman dieAbſceſſe,die

zwiſchendem Ribbenfellund derLunge,und auchdie,ſo
in derLungeſelbſtihrenSiß haben. Erſterekannman
aus denallgemeinenZeichender Eiterung,an der um-

gränztenGeſchwulſt,und an einem geringenOedem an

der Stelle,wo der KrankevorherdenheftigſtenSchmerz
empfundenhat,erkennen.

XFſt-derAbſceß-inderLungeſelbſt,und iſtdieLunge.
angewachſen, ſogiebtſicheinſolchesGeſchwürmehren-
theilsauchaus den bemerktenKennzeichenzu erftennen.In
fofernraan von einem ſolchenGeſchwüreÜberzeugtiſt,
muß man den Abſceßſobaldalsmdglichdfnen,-damitder
EiternichtdieLungeund Ribbenverderbt,undſichnicht
in dieHéhleder Bruſtevgießt.Um beſtenwird die

:

Def



Ab(c, : x7

Heftungmit einem BiſtourioderMeſſer,und derSchnitt
nachder Längedes KörpersdurchdieHautund Fettbis

auf die Muskelngemacht;die Muskeln-aber wèrden

nachderLageder Ribbennebſdem Ribbenfellin der

Queredurbſcnitten.
Bey e Oefnungmuß man behutſamverfahren,i

und ſowohldieRibbenſchlagader, als auchdie Ribben
ſchonen,Folgt,wenn das Ribbenfelldurchſchnitteniſt,
keinEiter,ſoiſtderAbſceßin der Lungeſelbſt,da man
denn einenEinſchnittin dieLungemachen muß. Das
AusfließendesEitersgeſchiehetam beſtenvon ſelbſt,wenn

man den Kranken in einedazubequemeLagebringt.Jn
dieWunde bringtman ein langesStückLeinwand,das
mit Roſenhonigmit Gerſteadekoktverdünntangefeuchtet
iſt,und mit dieſemwird auchdieWunde täglichausge-

ſpritzt.‘Der Abſceßwirdübrigensnachdenallgemeinen
Regelnbeſorgt.

LungengeſhwüreinFällen,wenn die Lungeuiditan
das Ribbenfellangewacßſen, oder man wenigſtensdavon
ñichthinlänglichüberzeugtiſt,kann man ihnnichtöfnen.
Wenn aberdasEiterſichaus derLungeindieBruſthöhle
ergießt,muß dieOefnungder Bruſtvorgenommenwer-
den. Man ſeheunter Empyema,|

ZS Richterschir.Bibl. 5terBand, Seitè336.

__
Abſceſſusabdominis,fr.Mbcès au basventre:

“

Abſceßdes Unterleibes.Einigelaſſenſichleicht,andre
“

ſehrſchwererkennen. Solche,die in denZwiſchenräu-
men der Muskelndes Unterleibesentſtehen,treibendie

Muskelnaus einander,und verurſachendem Krankenhef-
tigeSchmerzen,Wenn kan von einemAbſceßüber-
zeugtiſt,muß man mit der Oefnungeilen,damit nicht
das Darmfellvon dem Eiterdurchfreſſenwird,undſolches
as

in diearderdesE
ergief
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wird mittelſteinesMeſſersſogemacht,daßdieMusgskelfi-
bernnachder Lâángevon einanderabgeſondert,und nicht
querdurchſchnittenwerden. “DieſeVorſichtiſtum einen

Bruchzu verhüten,nothwendig.Die übrigeHeilung
wird aufdiegewöhnlicheArt befördert.Nach der Hei-

lung mußman ſeinAugenmerkgenauauf die Stelledes

Abſceſſesrichten,und einenBruchzu verhütenſichbemü-
hen,der ſoleihtaufBauchwundenzu erfolgenpflegt.

*)Richterschir,Bibl,1tènBandes2tesStü, S, 142.

Todensmed. chir.Bibl.zterBand,S, 586.

“Abſceſſusbepatis,fr.Abcèsau foie; Abſceßder
Leber.ErentſtehetnacheinerjählingenEntzündungder
Leber,und wirdaus den gewöhnlichenEntzündungsZu-
fállenerkannt.

Bisweilenzeigtih eine{wappende Geſchwulſt
an dem Rande derfalſchenRibben,diein ihremUmkreiß
härterals die ausgedehnteGallenblaſeiſt,dadurchſievon
ſelbigerunterſchiedenwerden kann, Man kann zwar

áuſſerlichzeitigendeMittelauflegenz--abernie dárxfman
mit der Oefnungbis aufeineganz deutlichzu ſpührende
Schwappungwarten, denn dieſeläßtſichwegen des

|

dien und bleyartigenEitersſeltenbemerken. Ein Eiter-

geſ<hwürindex Lebermuß alſobeyZeiten,und wenn nah

vorhergegangenenallgemeinenZüfällender Eiterung,nur

irgendseineGeſchwulſtund ein Oedem an dem vorher
_

F{merzhaftenOrte erſcheint,geöfnetwerden. Man macht

dur dieGeſchwulſteinenmit dem Körperſenkrechtge-

hendenEinſchnitt;dieſermuß aber nichtzu weit unter-

wärts,‘nemlichúberdieGränzenderAnwachſungderLe-
‘beraus dem Darmfellſicherſtre>ken,und dahernieohne
Nothgroßgemachtwerden,damit das Eiterſichnichtet-
wan indie Bauchhóleergießt.Ein zweyterEinſchnittin

dieQuere agiſichnóthig,
wenn dieerſteOeffnungzur

; NAus-
>



Ausleérunsdi großgenugiſtNichtlangedarfman
hierDigeſtivſaldenanwenden,au< nur wenigEinſprit-
zungenmachen.

Das Eiterläßtſi<am ‘beſtenaustrei-

ben,wenn der KrankebeyjedemVerbande den Athemeiz

nigeZeitan ſichhält.Zuletzt,wenn der Grund rein,aber

nochnichtvollkommenausgefülltiſt,muß trockenverbun-

den, und dieſerVerbandetwas feſtaufden Mittelpunkt
der Wunde eingedrucktwerden,damit man eine tiefeNar-
be erhalten,und dadur<einem Bruchevorbeugenkann.
*) Richterschir.Bibl. ter Band,S,338, u. im sótetn

|

Bande,S. 113, 118, Uu. 126. }

Abſceſſusrenum,fr.Zbcès aux reins;Abſceßder
Nieren. NachallgemeinenEntzündungsZufällenläßt
ſicheinſolcherAbſceßdurcheinOedem, und eineſchwap-
pendeGeſchwulſtin der Lendengegend-erkennen. Auch

_ lôßtih aus den vorherigenKrankheiten,dem örtlichen
Schmerz,der gänzlichenVerhaltungoder Verminderung
des Urins,und aus deſſenFarbeund , Bodenſagdieles

:

ſchlieſſen.
AuchdieſesEitergeſchwürmußzeitiggeöfnetwer-

den,welchesam beſtenmit einem mit einergeſpaltenen
RöhreverſehenenTroikart geſchichet.- Muß der Stich

erweitertwerden,ſoſchneidetman miteinem Biſtouribis
in dieHöhledes Abſceſſes, ſo daß das Biſtouriinder
Rinne des Troikartsmehrnachden untern Theilder.Len-

den geführet,der niedrigſteOrt desEitergeſchwürsgehd-
riggedfnet,und die legtefalſcheRibbe von dem Biſtouri
nichtgetroffenwird. Nach gemachterOefnungund Aus-

laſſungdes Eitersmuß man ſorgfältigunterſuchen,ob

Steineinden Nieren,alswelchediegewöhnlichſteUrſache
der Entzündungund Eiterungſind.

Wannman dergleichenwahrnimmt,ſomúſſenſolche
herausgeſchaft.werden,weilſonſtHohlgeſchwüreCET: D Se la
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la)entſtehen.Ueberhauptmuß man auchunteeſucen,
ob dieEiterungetwaninzweyHöhlen,einein derNiere
und dieandreäuſſerlihim Fette,ſi befindet,da man in

dieſemFallemit dem Biſtouriin dieNiere,und ſobeyde
Höhlenzuſamntenſ{hneidenmuß. Wenn ein Blutgefäß
zerſchnittenwordeniſt,kann man dieBlutungdurchTam-
þponsvonAgarikusſtillen.Man muß dabeyaber die

Borſichtgebrauchen, an den Tampon einenFadenzube-
feſtigen, deraus der Wunde heraushängt,um dadurch
das Hineinſchlupfenin den Grund der Wunde zu verhü-

‘ten. Ein gleichesmuß mit der Charpieund Leinwandläp-
gen beobachtetwerden. Die übrigeKur wird nachden

allgemeinenRegelnbeſorgt.

__ “Abſceſſusani,fr.Abcès an l’anus;Abſceßam Hin-
tern. Einſolcherentſtehetgemeiniglihin dem Fettge-
webe,welchesdenMaſtdarmumgiebet,und läßtſichan-
fangsäuſſerlichnur wenigeund tiefliegendeHärte, die

nachdem Maſtdarmezu gehet,wahrpeFmen.

-

Die Ent-

zündungnimmt {nellzu, undderKranke klagtüber hef-
tigenund tiefliegendenS{hmerz,auchzuweilenüberHarn-
verhaltung.Um ſichmehrdavon zuüberzeugen,bringtman
einenmitOelbeſtrichenenFingerindenMaſtdarm,und wenn

ſichdanndieHärtenochdeutlicherverſpührenläßt,legtman
ſogleicheinenerweichendenBreyumſchlageinigeStunden

langüber,denonder EitererzeugtſichbeydergleichenAb-

ceſſenſehrbald. Mit derOefnungder Geſchwulſtdarf
man nichtlangewarten, ſonderneheno< der Eitervdl-

ligverſpühretwird,muß man folchevornehmen,um man-

cherleyübleFolgenzu verhüten.Um diéſeOefnungge-
Hórigzumachen,läßtman den Kranken aufden Rand des

BettesaufdieSeite,wo dieHärteund Entzündungiſt,
legen,ihm dieSchenkelan ſichziehen,dieKni@ von ei-

nem Gehülfenhalten,den-Hinterſtenherauswärtswen-
:

den,

X:
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«den, Unddieſenvon einänderziehen.(DieſeLagedesKran-
‘Fenmuß überhauptbey allenKrankheitenund Operationen
am Hinterngewähltwerden.)Der Wundarztdfnethier-
auf die?Geſchwulſtinder Mitte mit einem Meſſer,und

fáhrtmit ſelbigembis-auf-denGrund,

|

Verſpúhceter

dieſen,ſoerweiterter ſogleich,ohnedas Meſſerherauszu
ziehen,dieWunde, ‘indemer mit dem Meſſer=aufund „

niederwärtsſchneidet,damit dieganzeHaut,die den Ee
*

ter bede>t,zerſchnittenwird. NachAuslaſſungdes Ei-

ers wird-dieOefnnngmit trocknerCharpie,und in der

Folgewie:einandresGeſchwürgereinigetund geheilet.
Vor dèrOperationmuß man ſichvon der Lageder Buls-
adérn wohlzu úberzeugenzunb-ſolche,da hierdie Blu-

tungoftſchwerzu ſtilleniſt,zu vermeidenſuchen:Sollte“
aberdennocheinePulsaderſeynzerſchnittenworden,o
füllt-mandie Oefnungmit.Charpieaus,und läßtſolche
einpaar'StundenlangdurcheinenGehúlfenfeſt-andrúf-
Fen. Der Verband wird mit-der,zu den ‘Krankheitendes
HinterngehörendenBinde (Faſciapro’fiſtulaani) be-

feſtiget.Wenn derWundarztbeyderOperationden
Darm bereitsblosoderdurchbohrtfindet,und keineHei-
lungohnedeſſenZertheilung-hoffenkann ;-ſoiſtesbeſſer,
daßer die Operationzugleichmitder Oefnungdes-Abſceſ-
ſesmacht„denú dadurchwerden dem Kranken viele
Schmerzen.erſpartund dieHeilungbeſchleunigt.Hievon
ſhe man unter Fiſtulaani;beſondersdie daſelbſtaaRSfüßetePott’'ſcheAbhandlungdarüber. z

AbſceſſusPerinaei,fr:Abeèsau Periné; Abſceß
desRaums zwiſchenderSchaamund dem Hintern.
Ein ſolcherAbſceßwird,ſowie der Abſceß_am Hinteræ
(Abſceſlusani),ſehrps Af und:egleichOTS

E
E

Ab.
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Abſciſlio,fr.Separation,Coupure;das Abneh-
men,Wegſchwinden.Jt,wenn man mit einemſcharf
ſchneidendenWerkzeugeeinen úberflüßigenoder verdotb-
nen Theilwegſchafet.Man brauchtdas.Wort vongan-
zenGliedern,Gewächſen,und von Brüſten.

Abſtergentia,Abſterſiva,Abluentia,Detergen-
tia,Deterſiva,Depurantia,fr:Remedesabftergents,
Deterfifs;abfegende,reinigendeMittel,Werdenſole-

chegenénnet.,welchedie“Unreinigkeitender Wunden hin-
wegnehmen,ſindaber nah:Beſchaffenheitder Wunden
und Geſchwüreſehrverſchieden;Sind dieWundenvon
Staub und ſtocendemGeblütunrein,ſo.wäſchtman ſolche
am beſtenmit warmen Weinoder Waſſeraus. -Jſt die

OberflächederGeſchwüreblosvon abgeſtorbnenGefäſſen
und dickenEiter,wie mit einerfettenweißlichtenRinde

Uberzogen,-ſoann man ſolcheRinde mit ſalzigen,bittern,
balſamiſchen,ſeifenartigen,und gelindreinigendenMitteln,
in GeſtalteinesWundwaſſerswegbringen..-:-SinddieGe-
ſhwüreganzſpeckärtig,oder“gar kallós; ſoreinigetman
dieſelben‘mitgelindenEßmitteln,und dieſewerden au<
erfordert,wenn. ſiemit ſhwammigtenFleiſcheverunrei-
nigtſind.Geht ein nihtgenugſamgeeiterterAbſceßin
einunrein Geſchwürüber,„'ſobefördertman. die.Neiniz

gung dur eitermachendeMittel(Digeſtiva).Werden
Wundenund Geſchwüreunreinvon üblerKoſt,odergal-
lichtenUnrathdesMagensund dèr Dárme,ſo ſindindie-

ſemFallBrech-und Purgiermitteldie beſtenReinigungs-
mittel.Von der -Unreinigkeitder Geſchwüredurcheine
ſcorbutiſche,ſalzigte,veneriſcheu. ..w.Schärfe,ſcheman
unterCorrigèntiaund Specifica.Unter diereinigenden
Mittelgehdren: Roſenhonig,Andorn,Schafgarbe,Oder-

mennig,Johanniskraut,Seifenkraut,Epheu,Knoblauchs=
krqut,Wermuth,Stabwurzel,Lachenknoblauch,A:

hier-
?
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Thiergälle,Salze, Zueker,venetianiſcheSeife,Mineral:
waſſer,Fieberrinde,Weinrauten,Borax,Salmiak,Myxrr-
henund Aloe,und derenEſſenzen,Kopaiva- Peruvianf-
ſcher-und Mecchabalſam,Terpentin,Storax,Grünſpan,
Brennkraut,gebrannterAlaun G

Acamathos,fr.Quieſtinfatigable; heißtdiebeſt
“BeſchaffenheitundBiidungeinesmenſchlichenKörpers.
E

Acanthabolus,Tenaculum, fr.Pincettes,Te-

ailles;Gräthzänglein.SicheVotſella.
:

_

Accipiter,AccipiterMeneeratis,FoſſaAmyn-
tae,fr./Epervier; derSperber,dieHabichtsbinde.
JſtcineBindezu den Naſenwundenzwird mit fünf,ſechs,
acht,mehrentheilsabermit dreyKöpfengemacht.

Acerides,werdendie

'

Pflaſter:genennet,zu wekchen
keinWachs genommen wird,z,B. das Nürnberger,Dia-

palmpflaſter,u.a. m ASE
-* “Acétum,Eßig. “Jſeinesder grdſten,gebräuclich-
ſtenund âlteſtenHeilmittelin der Wundarzneokunſt.
Wegen - der ReinigkeithatderWeineßigvor andernvon -

malzichtenGetränkenverfertigten,den Vorzug. Er

hatcinegelindreizende,zuſammenziehende,derFäulnißwi-

derſtehende,das BlutundKnochenauflöſende,dieübrigen
Säfte.verdi>ende,.jedochder Entzündungwiderſtehende
Eigenſchaft.Wennder Eßigmit ein oder zwey Theilen

'

Waſſervermiſchtwird,wird.erOxikratgenennet,und iſt
in allenEntzündungen,dievon äuſſerlichenUrſachen, als

Duetſchung,Beinbeüuchen,Berrenkungen,Verſtauchungen,
Ausdehnungen,u. . tw. kommen,einesder beſtenzerthef-
lenden,ſtärkenden, und EntzúndungsöwehrendenMittek.

KonzentriréenWeineßig“hältman am beſten,wenn
man den WeineßigbiszurHälfteeinfrierenläßt,Mat

Fannihnzu Vlutſrillungenbey Ausziehung-eincsZahns,
|

A B.4 © vdet:
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vder anderer Blutungen im Munde undder Naſean-
wenden.

‘Achiys,Caligo,fr.Taye,Brouillard;Hörn-
hautblatterEs ſindkleine,weiſſe, hißigeBlâschen,
die zwiſchender Hornhautund überſelbigerliegenden
Okßerhäutchen,durZuſammenfließungeinerblen Feuch-
tigkeitentſtehen.Die durchſichtigeHornhautiſtbeydie-
ſemZufallweisbläulicht,zartunddunn. Man ſeheun-
ter Corneae maculae,

i

Achor,Achores,oder Cerea,fr.Teigneou Gale
de téte;einausgeſchlagener,böſerKopf. Er beſte-
hetaus kleinenGeſchwüren,weicheaufderHautdesKopfs,
“und zwar deſſenhaarichtenTheileentſtehen.Auſſeráuf:
ſerlicherſorgfältigerReinigung,erfordertdieſeKrankheit

mehrentheilsalleineine innerlicheKur. SieheFavus,
Acineſia,fr.Immohbilité;Unbeweglichkeit, ſiehe

: AnchylofiIs.

t

‘

Acis-diuturna,dasTag:Geſichte‘ſicheHemera-lopia.
 Acrochordon, hängendeWarzecVéituti:pen-
filis)an den Augenliedern.Sie hateinedúnnéund

“langeWurzel, aber ein breitesund ‘etwas großesEnde,
‘Undentſtehetmehrentheilsauswendigan den Augenlie-
dern,oderderenRande. Das Abbinden mit eïném fei:
denenFadenhatden Vorzugvor andernMitteln.

_Acroteriasmos,ſieheAmputatio.
_Actualis,fr.Actuel;ſagtman von Mitteln,diebey

dèrAnwendungihreWirkungſogleichleiſten.GS,Cau-
- teríumactuale,

Acys, fe.Aiguille;eineNadel.Jſtein ſobe?
faritiîedJiſtrument,daß es feinerweiternBeſchreibung
bedarf.Man: hatgerade,krumme, runde„,dreyeigte
‘

und
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und flache.”Méehrentheilsſindſieganzvon Stahl;manche
von Silberoder von Gold mit ſtählernenSpitzen.So

wie dieGattungenverſchiedenſind,ſoiſtauchihrGebrauch
mancherley, z.B. zu Heften,Räthen,Unterbindender

großenGefäße,Staaroperationen,Haarfeilu. ſw: Die

Nadeln,derenman ſi< inder Wundarznehkunſtbedienct,

müſſenſehrgutgearbeitetundwohlgehärtetſeyn,widvi-
_

genfallsſieleichtbeydemGebrauchbrechen,und dieDpe-
ration,ſieſeyſogering'alsſie!wolle,zum großenVerdruß
des Wundarztesverhindernkdnnen. Die beſteund-nd-

thigeVorſichtbeyOperationen‘iſt,daß man “jedesmal

IEE:
von dernôthigenGattungin Bereitſchaft

at. 5 © SHER
EAS

_

Acuscanñulata,Clavus’pro paracenteſi,Acus

triangularis,Triquetra;ficheParacenticaacus.

__Acusinterpunctoria,oderOphrthalmicaz;fr,Air
guilleàCataracte;Staarnadel. Jſt.ein„beyder
OperationderNiederdru>ungdes „grauen Stagrs"ges
brauchlichesWerkzeug. i

tL

mt
Taee

:

Acuſtica,fr.Nemedescontre laSurdité;Gehdr-
mittel.

/

DarunterwerdendieMittelund Jnſtrumentever-

ſtanden,auchalles,wodur<man das Gehdrbéfördert,oder

fallsesverlohren,wieder-herzuſtellenſucht.Bey neugebor-
nen KinderniſtmanchmalderäuſſereGehörgangdurcheine

“

dünneHaut verſchloſſen:Man muß ſiemit der Borſicht,

daßdasTrommelfellnichtverletztwird,kreuzweiſemiteiner
_

Lanzettezerſchneiden,und eineWieke indenSchnittbvingên,
um eineneue Verſchließungzuverhüten.Wenneine ſolche
Hauttieflieget,fo4ntde>tman ſie,wènn einLicht'iahevor
dasOhr‘gehalten,und dasäuſſereOhr indieHdhegezog- :

wird,u denGehörganggeradezumachen.Hierkann mag

ſiemik,einemſpizigenWerkzeugdfnen,und cinenWachs-
ſtooder eineDarmſaiteeinlegen,um eineneue BVer-

Bs5 ſchlief:
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ſchlieffungzudeébütti— Bey.tiefènundnaheamTrom-
melfellliegeñdenHäutenfindet’eine Operationſchwerlich
ſtatt,und'dièKinderbleibengemeiniglihtaubund ſtumm,—
Wenn der Gehörgang‘ofen,äber zu engeiſt,undder
Grund derVerengerunginden weichenTheilenliegt,ſo

;

Tann man ihndur<BougiesoderDarmſaitenerweitern.—
:

UeberhäuftesOhrenſchmalzoder andereUnreinigkeitenbey
Kinderninden Ohren,laſſenſich‘am beſtènmit Einſprit-
zungen warmen Waſſersausſpülen.— Eineeiterartige
beyKindernaus denOhren fließendeMaterie ‘darfman

nichtſtopfen,um'nicht{were Zufällezu erregen. “Von

vielemNutenſindEinſpritzungenvon Milch,“Safranund
Kamillenblumen.— Bey Quetſchungen,Geſchwüren,
Verbrennungen-undWunden desäuſſernGehörganges
muß man mit Charpieoder Baumwolle:das Ohr verſtos
pfen,damit nichtsvom EiterundArzneymittelnin den

Gehörgangdringenkann: —“ Verdi>tesOhrenſchmalz
muß man auflöſenund herausſchä�fen.Mankannzudem
Ende eineMiſchungaus Waſſer,KüchenſalzundSeife
einſprizen,womit es ſi<ham zuverläßiſteh>uflbſt.—

Wenn lebendigeJnſekten-insOhr kommen;ſoverurſachen
ſolchegroßeBeſchwerden,jaöftersZukungenund andre

beſchwerlicheZufälle.Oel;«Eſſig,Brandwein,oderdas
wäſſerichteDekoktvon wilden-Rosmarin(Lædum-palu-
Âre) muß eingegoſſenodereingeſpritzt,oder mit Charpie
eingebrachtwerden. — Bohnen,Erbſenund andereder-

gleichenfremdeKörpermüſſen,wenn ſolcheinGehörgang
gekommenſind,beyZeiten,eheſieaufſhwellen, ausge-
zogenwerden, Sind ſiebereitsaufgeſchwollen,muß man

fieſuchenzu theilenundſtückweiſeauszuzichen.— Harte
Körper,alsKirſchkerne,müſſenmiteinemdünnen,plat-
ten,furzen,und nur weniggebogenenHaaken,denman,
‘nebendem fremdenKörpereinbringt,ausgezogenwerden.

LänglichteKbrperwerdenam beſtenmitzinemZängelchen
aue
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ausgezogen.— Wenn Polypen im Gehörgangenkſte-
i

hen und das Gehöxverhindern,ſowerdenſieam ſicher2
ſtendurchdieUnterbindungweggeſchaft.Jſtdieſesaber
nichtmögli,ſomüſſenſiemit vielerBehutſamkeitausge-

|

geriſſenwérden,— Wenn das äuſſereOhr gänzlichman:

gelt,woraus immerein ſ{hwachesGehörfolgt,muß man

ſolchesdurein Hörrohrerſegen.
__*)Weizneue AnszügeausDiſſertat.fürWundärzte2c.

xókerBand,Seite124
Acutenaculum,fr.Portanguille;Nadelhalter.Ein

ſconlängſtalsunnützbefundenesWerkzeug,undbedatfdaherkeinéèrweiternErklärung.
-

__ Aaditio,Proſtheſis,Anſegen.J| derjenigeTheil
derWüundarzneykunſt,daman fehlendeTheilewiederan-
‘ſetet: Als dasAnſetzenkünſtlicherGliedmaßennachAm-PutationenoderſonſtigénVerluſt.

Adhæfio,Concretio,Symphyſis,fe.Adhérence,
Concretion,Zuſammenwachſung.

- Es kann“von-einenr
natürlichen.oderzufälligenFehlerfommen,daß gewiſſe

Theilemiteinanderverwachſenſind.Von zuſammenge-
wachſenenAugenliedern(Ancyloblepharon),_ verſchloſſe-
nen Hintern(Anusclauſus),und verſchloſſenerSchaan
derWribsperſonen(Vulvaclaula)wird an jedesOrt ge-

ſagtwerden. Esbleibt alſonoh von dem Zuſammenwach-
"

FenderFingerundZechenetwaszu erwähnen.übrig.Es
ſeyeſolchesvon Natur odernacheinerVerlezung,und
ôtoarbeyderHeilungdurchdes Krankenoder des Wund»
arztesVerſehenentſtanden, ſomüſſenſiewiedervon einz
ander geſondertwerden. Mit einemſcharfenBiſtouri
durchſchneidetman dieHaut,ſoweites dienatürlicheGe-

ſtalterfordert,und wenn an dem einenoderandernFinger
cinLappenÜbrigbleibt,mußſelbigermitdem Biſtouri
odereinerſcharfenJuciſionsſcheereabgeſchnitten,und

n; ſolche



ſolcheArt:denenSíógerédie-natúrlicheGeſtaltwiederver-
ſchaftwerden. Die dadurch:gemachtenWunden werden
wittro>nerCharpiebede>t,und úberſelbigelänglichte
Kompreſſengelegt;lezterekönnenmitThedensWund-
ivaſſerangefeuchtetwerden.Der Verband-wird-mit einer
Bindebefeſtiget.Solltebey-derOperationeinetwasbes
trächtlichesBlutgefäßzerſchnittenwordenſeyn,o-kann
man dieBlutungmit Agarikusſtillen.EhedieWunden
mitkeinerfeſtenHautüberzogenſind,dúrfen.die-Finger

, éinandernicht.berúhren,damitſienichtvon neuem wieder

¿uſammen.wachſen,
Adſtringentia,fr.Medicamensadftringents,zu-

ſammenziehende,anhaltendeMittel;Solchehaben
dasVermögen,die Beſtandtheileder Faſernderfeſten
Theilenâheran einanderzu ziehen,indem.ſiezugleichdas

Blutund die Säfteverdien.Sie werdenangewendet
"zur Heilungder Krankheiten,dievon allzuſhwachenund

erſhlaftenFaſern,Gefäßen,Häutenoderandernorgani-
ſchenTheilenentſtehen.DergleichenſindSchlehenblätter,
Lówenfuß,Gänſerich,Granatenblüthen,Natterwurz,Tor-

mentillwurzel,Pferdſchwanz,rotheRoſen,Alaun,Vitriol,
Bleyweis,Silberglätte,Mennig,Bleyextrakt,Bleyzueer,
kaltesWaſſer,Weingeiſt,rotherWein,

*

Kälchwaſſer.
SchädlichſinddieſeMittelbey ſtarkenEntzündungen,bey

nöthigerEiterung,beyDrüſenentzündungen,beygutartiz
genVerhärtungen,kritiſchenGeſchwülſtenund Hautkrankz
heiten| i

Aduſtio;ſicheAmbuſtio.

“Aegylops,einThränengeſhwürEntſtehetneben
dem Thränenſa>nacheinervorhergegangenenEntzündung,
deſſenEiterentwedernur dieHaut,oderauchzugleichdié

Thränengängedür<frißt,das Fettund zuweilendie*Knoz

_<ên,auchſelbſtdieNaſeangreift;ſodaßiat
ein

i

ins
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Beinfraß verurſachtwird, Von derThränengeſchwulſt-

und Thränenfiſtel, mit welchenes oftvermiſchtwird, uns

terſcheidetes ſi leichtdadurch,daßdas Geſchwürbey
dem großenAugenwinkeliſtund keineGemeinſchaftmit
dem Hauptthränengangehat:Es artetaberleichtin eine

Thränenfiſtelaus. DergleichenEitergeſchwúremuß man

ſobald alsmöglichdurcherweichendeMittelzur Reifezu
bringenſuchen,und wennſie nichtvon ſelbſtaufgehen,“an

ihremunterſtenTheilemit einerLanzettevorſichtigdfnen,
“denEiterausdrücken,und denAbſceßauf diegewöhnliche
Art heilen.Man darfdieEröfnungnichtzu lange-an-
ſtehenlaſſen,weil der Eiterſonſtleicht{arfwird,und.
denThränenſakund diedanebenliegendeBeineanfrißt.

Aegyptiacumunguentum,fr. OnguentAegyp-
“_tiac;Aegyptiakſalbe.Siebeſtehetaus Grünſpan,gus
‘ten-Honig und konzentrirtenWeineßig.Sie dienetals-
eineſcharfeundâgendeSalbe beyunreinenund faulenGe-
ſhwüren,dennſiereinigtund widerſtehtder Fäulniß.

Aer fixus, fixeLuft.Jſ�eine wichtigeEntdeckung
des HerrnDr. Prieſtley,und nachbekanntgemachten

ErfahrungengroßerAerzteund Wundärzte,hatſichdiefixe
Luftauchin äuſſerlichenKrankheiten,alsinſ{wammig-
ten, kallôſenund bôsartigenGeſchwüren,beſondersder
Naſe,derZungeund derBrüſte,ſowie auch‘beyKrebs-

ſchâdenund derBeinfäulewirkſamgezeigt.Die fixeLuft
erhältman, wenn man Laugenſalze,Kreide,KalkmitVic
triolſáureoder einer andern Sâure vermiſcht,dieſeMi-

ſchungaufbrauſen,und ſolcheentwederſogleichan den

Schadengehenläßt,oder Waſſermit ſelbigerſchwängert,
in welchesman Kompreſſentauchtund aufden Schaden

|

legt.Will man ſi der fixenLuftbeyKrebsſchädenan

derBruſtbedienen,ſofülltman eineBlaſemit der auf-
ſteigendenfixenAn bringteinan ihrerOefnungbefindli-

: hes -
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chesRörchen in eine andre Blaſe,dieunten herum#dauf-
geſchnittenworden,daßſicwie einof�enerBeutel um die

ſchadhafteBruſtgelegtwerdenkann,und dru>t und hält
ſiemit denHändenfeſtan. Wennſie unten feſtlieget,wird
ſieaufgebunden,ſodaßdiefixeLuftaus dererſtenBlaſe
in dieziveyte,und anden Krebs gehenkann.Dieſesbeför=
dertman durcheinengelindenDruck derHände,- Man muß

verſchiedeneBlaſenin Vorrathhaben, und immer eine

nachder andernmit derfixenLuftanfüllen,Und ſoan den

Krebsſchadenbringen.Die ganze Operationmuß jedes-
mal nichtúbereinehalbeStunde dauren,und täglicheiz

nigemal,wenigſtenszweymalwiederhohletwerden.

Weil dieVitriolſáurezu empfindlichwirkt,ſoläßt
man auchnur dieentwickelteLuftaus einem feſtenLaugen-
ſalzund einervegetabiliſchenSäure an den leidendenTheil
gehen.

e

Agaricusoder Agaricum,fr.Agaric;Lerchen-
hwamm, Eichenſhwamm,Blutſchwamm,Zunder-
ſ{hwamm.Manſondertvon dem, von den Eichenſtämmen
geſammletenSchwammedie äuſſereweißeund harteRinde,
wieauchdas röhrichteWeſenab. Man zerſchneidetihnin
einzelnebrsiteStücke,und ſchlägtſiemit einemHammer ſo
lange,bisſieſichwie Wolle leichtauseinanderziehenlaſſen.
Manlegt davon ein Stückchenaufdie Schlagader,auf
dieſeseinzweytesetwasgrößeres,auchwohleindrittes

nochgrößeresund daraufendlichden Tampon. Aufdieſe
Artiſter einblutſtillendesMittel,wenn man ihnnèmlih
auf die gedfneteGefäßeſelbſtlegen, .

und den Verband

durcheinen Druek befeſtigenkann. — DieſerSchwamm
Leiſtetzwaretwasmehr,denn der Boviſt, dergemeine
Schwamm undeine jedeähnlicheſhwammichteSubſtanz,
und iſtauch ſolcherden geiſtigenund ágzendenBVlut--
ſtillungsmittelnvorzuziehen.Alleinohne Kompreſſion

vers
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oermag er nichts, deswegenman, dadie Kompreſſionalles

zeitmit verſchiedenenBeſchwerdenund Gefahrenverbun-
den iſt,dieLigaturvorziehenmuß. Ueberdem iſter bep
Wunden mitBeinfraßund complizirtenBeinbrüchennicht

zu gebrauchen,weilwegen derVerrückungdes Verbandes,
daderKrankenichtimmeraufeinerStelleruhigund un-

terbeſtändigerAufſichtbleibenkann,der Kompreſſionnicht
zu trauen iſt.AuchſchadeteinjederDruckeinesvèrwun-
detenTheils,vornehmlichwenn der Theilentzündetoder

vollKnochenſplitterund andrerfremdenKörperiſt.Die
verſchiedenenVerbandſtücke,welchedieKompreſſionerfor-
dert,bede>endie Wunde, und hindernden Wundarzt,
dieſelbezu unterſuchenund zubehandeln.Daherverdient
dieLigaturbey ſolchenFällenvor der Kompreſſionden

Vorzug, diediePulsadernalleinumgiebt. #
“

Agglutinantia,fr.Remedes agglutinatifs; zuſam-
__ MmenleimendeMittel. Es wird mit ſolchendieWieder-

vereinigungderabgeſonderten,und von einandergetrenn-
ten Theilebefördert.DergleichenſindAdſtringentiaund

Exſiccantia,

Agglutinatio,zeigtdas Geſchäftean, wenn man ab-

geſonderteund von einandergetrennteTheilemit dienli-

chenMitteln und ſ{i>lichenVerbandſtückenwieder mit

einanderzuvereinigenſi<hbemühet.Mehreresſeheman.
unter Reunio, ;

Agomphiaſis.SieheGomphiaſis.
Aigis,fr.AigeoderAigle;Augenfle>.Jt ein

weiſſer,auch zuweilenmit rothenStreifenvermiſchter
Fle>im Weiſſendes Auges,ſovon einerFeuchtigkeitzwi-
ſchendem Häutchendes Weiſſenim Augeund derHorn-
hautſihſammlet, und eine Art kleinerGeſchwulſtver-

urſacht.Wenn.ſichdieſeFeuchtigkeitmehrverhärtet,ſo
(ue wird
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Alb...
tvird der ZuſtandPoros:oderPoroſisgenennet.Man
ſcheunter Corneâe maculae.

Albugsoculi oder Levcoma, fr,Une tueblan-
che à l'oeil:einweiſſesAugenfell.JFſein weiſſer,äuſs
ſererFle>aufderdurchſichtigenHornhaut, entſtehetvon

einerſichna< und na< ſammlendenkäſeartigenFeuchtig-
- Feitunter dem Häutche,und hindertdas Sehenmehren-
theilsgänzlich.Der UnterſchieddieſesFehlersmit dén

Narben ift,daßdie Narben glänzendweiß,ohneSchmers
genund ohneFolgeneinerTrennungder Hornhäutſind.
Die Albugohingegeniſtkreidefarbig,mit etwas Entzün-
dungund Schmerzen,entſtehtohneeinvorhergegangenes
Geſchwür,und iſteherein Anfangzu einen.Die A]-
bucohatfeinereguläreGeſtaltoderErhabenheit,ſondern
iſt baldweiter,bald kleinerim Umfange,bald an cinem

Orte dicéerund weiſſer,und iſtallezeitaufder durchſichti-
gen Hornhautmehrausgebreitet,wodurchſieſichalſovon
den Augenblatternund Geſchwüren,und von der Aigis
unterſcheidet.Man ſeheunter Cornuaemáculae.

Alcohol,fr. Il’Alcohol;höchſtrectificirterMeine
geiſt.IſteinMittelbeyBlutungen,in ſtarkeiternden
Wunden,in démnaſſenheiſſenBrande,in Erſchlaffung
der Bänder beyVerrenkungen,inSchwächeder weichen
Theilebey Vorfällen,Brüchen,oedematiſchenund an-

dern Geſchwülſten;mit viclemWaſſerverdünnet,auchbéy
entzündetenGeſchwülſten,beyFiſtelnund ſtarkOEGeſchwürenu. ſl|»IENE

“Altheae unguentum,Altheeſalbe.Sie erweichet
und zertheilet, und wird wider ſteifeGliederempfohlen,
Auch kann man davon bey derHarnverhaltungeinigemal-
des Tagesin dieLendengegendund denDamm einceiben..

Alumen,fr.Alun ; Algun.Aus ſelbigemwerden verz

ſchiedeneBereitungengemacht:alsdieAlaunzäpfgen; das
i

Alguns
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Alauntwaſſer3‘dasätzendean aria:welchesaus Sub-
limatund Alaun,die im Waſſerabgekochtworden,berei:

tet wird,und zu Tilgungderſ{<wammigtenundhartnl-
figenFeigwarzenſehrguteWürkungthut;dieinſtarkem
Alaunwaſſergebeizte,und wiedergetrocneteKarpie,wel-
chezur Austrocfnungund Vernarbungder Wunden und

GeſchwüreeinſehrgutesMitteliſt;und der gebrannte
Alaun.

; Amauroſis,Guttaſerena,Obſcuratio,fe.Coutte
„ſereine;der{warzeStaar. FJeine Blindheit,
welchegemeiniglichlangſamund na< und nach,zuweilen
aber ganzplötzlichentſtehet.Das Uebel greiftbald nur

ein Auge,baldallebeydean. Beym ſ{warzenStaat hat
diePupillegemeiniglich, ſtattihrernatürlichen{warzen

Farbe,einematte und bleicheSchwärzezoftiſtſieganz

Be und nebelicht.
OftfängtderſchwarzeStaar nitZufälleneinerverz

ENE Reizbarkeitan, E ſiedocheineKrankheitiſt,
diedie Reizbarkeitund Empfindlichkeitdes Auges offen-
har vermindert.Die Krankenkönnengemeinigli<an éiz

nemſchattigtenOrtenochziemlichſehen; beyſtarkemLichte
hiñgegenfindſieganz blind,
Y DieſeKrankheitfängtau< zuweilenmit eînem

Rauchevor ‘denAugenan, und dieſerUmſtandnebſt-der
trübenFarbeder‘Pupilledürfennichtzu dem Jrrthum
verleiten,daßman dieKrankheitfüreinen anfangenden.

grauenStaar hält.Die vorzüglichhäufigenZufälledes
anfangendenſchwarzenStaars, ſindfeurigeFunken
Und glänzendeStrichevor den Augen. Der ſ{warze
Staar entſtehetvon mancherleyUrſachen,und erfordert
auch nachBeſchaffenheitderſelbendie Art der Heilung.
Es machenſih zwar äuſſeclicheMittelöftersnöthigz
helfenaberalleinfür ſichnichts,da die Urſachen
der Krankheitmehrentheilsvon einem innernFeh-
Bernſt.chir.Wörterb.1.Ch.

E
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ler desKörpersherrühren,und ſichdieAnwendungauſ:
ſerlicherMittelblos‘nachderinnernKur richtenmuß.

_*) Janins AbhandlungenundBoobachtungenüber das
__Auge und deſſenKrankheiten1, Berlin,1766.

|

Richterschit.Bibl, zterBand, S. 334. wie au<vèr
ſchiedeneAbhandlungenim 4ten Bande. :

Schmu>ers verm, chir,Schriften,2ter Band,

_Ambidexter,fr,Ambidextre;Rechtsund links.
Dieſesſollteeigentlichein.jederWundarztſeyn;wenig-
ſtensmuß er,ſichbeſtreben,mit der linkenHandallesſo
gutals mitder rechtenverrichtenzu können,weilſolches

‘beyeinerjedenchirurgiſchenVerrichéangvon großemNuts
zen,janothwendigiſt. -

Amblyopia,fr.La vue oifeftvezDunkelheitn
Augen,einneblichtes,wolkichtesSchen. Jt eigent-
lichviererley,alsMyopia,Presbyop1a,Hemeralopia,
und Nyctalopia,wovon an einesjedenOrte vorfommen

wird.

Amblyopiacrepuſcularis,ficheHemeralopia,

Amblyopiadiſlitorum,ficheMyopia.

Amblyopiameridiana,ſiehe:Nyctalopia,
Amblyopiaproximorum,ſiehePresbyopia,
Ambulatio,fr.Gangrêneambulante;einum ſich

freſſendesGeſchwür.Wird überhauptgeſagt,wenn ein

Theildes Körpersvon Entzündung,dem heiſſenoderkal:
ten Brand angegriffeniſt,und dasUebelweiterum ſic.
Ore 7

 Ambuſtio,Aduſtio,Ambuſta,Combuſtio,fr.
PBrúlure; das Brennen,Verbrennung.Das Ver-
brennengeſchichetentweder dur< wirklichesFeuer,odee

durcherhißteund feurigeKörpet,von
1

tronen oder feuch-
:

i ten
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ten Weſen,welchedieTheiledesMenſcheunaheoderfer-

ne, einelange oderkurzeZeitberühren.Von demGrade
des erhitztenund verbrennendenKörpers,von ſeinerlan-

gen oder furzenDauer derBerührung,und von der Em-

pfindlichkeitdes verbranntenTheils,hängtauchder Grad
derdarauffolgendenEntzündungab. Sonach gieótes

“unzähligeGrade der Verbrennung,die ſichjedochganz

füglihin vierHauptgradeeintheilenlaſſen.Jm erſten
-

GradehatdieäuſſereHautblos eineſchmerzhaftegelinde
NRôtheohneGeſchwulſt.Fm zweytenGrade iſtdieRô-

theſtärker,dabey heftigerSchmerzund Geſchwulſtzuge-

gen, und einmerflichesFieberdabey. Jm drittenGrade

ſondertſichdas Oberhäutchenab, und es entſtehenna<
und nachBlaſen,die eine klareFeuchtigkeitenthalten.
UnerträglicherSchmerzund heftigesFeDeerregenin

diez
ſem FallegewöhnlicheineEiterung.Jm viertenGrade

iſtdie verbrannte Stelleganz unempfindlich,und der kaite
Brand entſtehetentweder ſogleich,oder er iſtdieFolgeei-
ner heftigenEntzündung.Nach der Beſchaffenheitdes

verbrennendenKörpers,iſtderkalteBrand tro>en oder

feucht.Von dieſe#Graden derVerbrennunghängtaber
dieFolgeund dieGefahrnichtalleinab,ſondernes fommt
zugleichund vorzüglichaufden großenoder kleinenUm-

Fangderſelben,aufdieLeibesbeſchaffenheitdesKranken,und
diegröſſereodergeringereWichtigkeitundEmpfindlichkeit
des verbranntenTheilsan.

VerbrennungenwerdenüberhauptwieEntzündungen
béhandelt:Wenn ſi aber Unreinigkeitenin den erſten
Wegen dazugeſellen,ſowird auchderGebrauchderBrech-
und Purgiermittelerfordert.Wenn beyVerbrennungen
frampfhafteZufälle,von welchenoftmehralsvon den

: Zufällender Entzündungzu fürchteniſt,entſtehen,ſomuß
man mit-denEntzündungswehrendenMittelndiewirkſams-
ſtenkrampfſtillendeninnerlichund äuſſerlichvereinigen.

C 2 Den
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DenerſtenGrad derVerbrennungkann man gemei-

niglihmit äuſſerlichenMittelnheilen.Zertheilende,zu-

ſammenziehendewendet man unmittelbargegen dieEnt-

zündunganz davon die vorzüglichſtenund bewährteſten
ſind,Brandwein,ThedensSchußwaſſer,alleZubereitun-
gen von Bley,Eßig,Alaun,Vitciol,kaltWaſſeru. d.gl.
Erweichende,erſchlaffendegebraucht.man in denen Fällen,
wo wegen der großenEmpſindlichkeitdesKrankenoder des

verbranntenTheils,oder der heftigenSchmerzen,Linde-
rungvorzüglichnöthigiſt,um den üblenFolgenvorzu-

|

beugen,Die beſtendieſerArt ſindMilchrahm,ſchleimigte
Dekokte,erweichendeBreyeund Salben,vorzüglichaber

Oele,und beſondersdasLeinól. Wenn derSchmerznach
AuflegungdieſerMittelſichmindert,von neuen aber wie-

Der heftigwird,ſomúſſendieMittelſoofternéuertwer-
‘den,bis der Schmerzgänzlichnachläßt,Fm zweyten
Gradedienenebenfallsdieim erſtenGrade anempfohlnen
Mittel;nur ſindhier,na<hBeſchaffenheitderUmſtände,
auchinnereMittelnöthig.Jm drittenGrade- müſſendie
Blaſengeófnetwerder;das abgeſonderteOberhäutchenaber

|

darfman nichtwegnehmen.Solange derverbrannteTheil
außerordentlichempfindlich,von dem Oberhäutchenetwan

“entblößt,und alle,auchdiegelindeſtezertheilendeMitteluñ-

erträglicheSchmerzenund heftigeZufälleerregen,darfman
nur dieallergelindeſteMittel,darunterdas Leindldas beſteiſt,
auflegen.Wenndie Zufällenachlaſſen,ſokann man zu dém

LeinölBleywaſſer,oderKalkwaſſermiſchen,und zuleßtblos
GoulardſchesBleywaſſerauflegen.Jn dieſemGrademüſſen

*

allezeitnah BeſchaffenheitderUmſtändeinnereEntzündungs-
“wehrende,auchbeygroßemSchmerzkrampfſtillendeMit-

tel gebrauchtwerden.
-

Bey gehörigerAnwendungdieſer
Mittèlann man die Eiterungin dieſemFallegar oftver-
Hüten.——Man hat wohldaraufzu ſehen,daß diewun-

denTheilevorzüglichbeyVerbrennungenderFingerund

oehen,
|
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Zehen,ſicheinandernichtberähren,und etwan ;uſammen
wachſen;deshalbdman beſtandigetwasdarzwiſchenlegén

muß. — BeyfeuchtenVerbrennungenſindoft verſchie-
dene Gradeder Verbrennungzuſammenz denn einige
Theile‘ſindleicht,andere heftigentzündet; aneinigen
StellengeſchiehetdieZertheilungbald,an andern lang-
ſam,und an einigengehtſieinEiterungüber. Die von

dem OberhäutchenentblößtenTheileverbindetman am

beſtenmitBleyſalbe(CeratumSaturoi).Die an eini-

gen StellenentſtehendeVertiefungenund wirklicheEiter-

geſhwüre,dielängerciternund übleNarbenhinterlaſſen,
müſſenwie Abſceſſebehandeltwerden; vornemlihaber
muß man das übleAnfehender Narben‘beſtmöglichſtzu

mindernſuchen.
Jm vierten Grad folgtauf dieGG: der

falteBrand entwederſozleih,oder nachvorhergegange-
ner Entzündung.Trocken iſtex gemeiniglihnachtro>-
nenVerbrennungen,und mehr oder wenigerfeuchtnah
feuchten.Auf den Umfang der verbranntenStelle muß
man erweichendeMittellegen.Wenn der Brand von ei-

- uigemUmfangeiſt,mußman Einſchnittemachen,und wenn

er feuchtiſ,müſſenäuſſerlichFäulnißwidrigeMittelan-

gewendetwerden. Jt die Entzündungfehrheftig,ſo
werden innereallgemeineEntzündungswehrendeMittel,
auchoftwiederhohlteAderläſſeerfordert.DieſerBrand
wird übrigensnachden allgemeinenRegelndes kalten

Brandes(Sphacelus) behandelt.
Herr Theden (man ſehedeſſenSemerfundenund
Erfahrungen2c. 1terTh.) hatſeinWundwaſſerinallen

GradenderVerbrennungauſſerordentlichwirkſamgefun-
denz nurratheter ſolchesgleichAnfangs,eheandereMit
tel bereitsgebrauchtworden ſind,anzuwenden,Die mit

ſelbigemaufgeſchlageneTücherdürfennichttrockenwer-

ves
weilſogleihSchmerzenentſtehen,Bey Verbren-

A E 3 __nun-
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nungen durch entzündetesPulver hat er es mit Bleytvaſ--
ſervermiſcht.Nach dem Gebrauchvon einigenTagenhat

er, weilesſehrtro>net,etwas geſchmeidigmachendesHinx
zugeſezet.Jn ſtärkernGradenhat er Skarifikationen
verrichtet. i

Arma, Subligaculum,oder Bracherium,fr. Un

drayer, Bandagespour les ‘hernies, Ceinture;ein
Bruchband.FJein Band, mit welchemderWundarzt
durchcinenäuſſernbeſtändiggleichenDruck den Bauchring
undobern TheildesBruchſackhalſesin und zunächſt“dem

Bauchringegenau zuverſchlieſſen,und dadur<den Weg
zuverſperrenſucht,damit dieeingebrachtenEingeweidedes

Unterleidesnichtwieder vorfallenund austreten können.

DerDruckeinesgutenBruchbandesmuß ohneBeſchwerz
de, gleichund hinreichendſtarkſeyn,und darfſichnicht
leichtverſchieben.EinBruchbandbeſtehetaus dem Kopf,
alsdem Theileder denBauchringbedecftund dru>t,und
dem Körper,derden Unterleibumgiebt.Zuweilenmuß
man auch nocheinenRiemen zwiſchenden Beinen durch-
ziehen, und hintenund vorne an dem Bruchbandbefeſti2

gen, um damit das Verruckenund in dieHöheſteigen
des Bruchbandszu verhindern.Ein ficheresBruchbhand.
muß elaſtiſchund zugleicheinwenigbiegſamſeyn, denn
weil ſolchesimmer gleichſtarkdruket, ſokann man ſich
gänzlichdaraufverlaſſen,DieſenEndzweckerlangetman,
wenn. es ausgleichènTheilenStahlund Eiſenzuſammen
geſeztund kaltgeſchmiedetwwrd. Das Eiſenmuß die

Hâlftedes-Körpersumgeben; das vordereEnde aufdem
Bauchringe, und das hintereaufdem Rükgradeliegen.
Dás Band muüßden Hüftknochenumgeben,und man darf

ſelbigesnichtzu tiefanlegen: Um dieſesgehdrigzu thun,
beugtman das Eiſen;in einergeringernEntfernungvou

Kopfeherunterwärtszda denn derKopfdurchdieſeBeu-
E gung
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gung herunterauf den Baucbringſteiget,undhinlänglich
vom Trochanterentferntiſt.BeyErwachſenen,vorzug-
lichbeyſolchen,die ſtarkeundheftigeLeibesbeweaungen
haben,ingleichenbeyNetbrüchen,undaltengroßenBrâû-

chen,mußdas Eiſenwegen des ſtärkernnöthigenDructes,
dier undſtärker,alsbeyKindern,kleinen.Brüthen,und
ſolchenKranken,dieeineſtillſizendeLebensartführen,ver-
fertigetwerden. Wenn man aus vielenBruchbändern
einsausſuchenkann,ſokannman ſolchem,da das elaſtiſche
Eiſenbiegſamiſt,mit den bloßenHänden,dienochetwa nd-

thigeBeugungengeben,damit es in allenPunkten,da ſehr
viel daraufankommt,genau: an: den.Körperanſchließt,nir-

gendshohlliegt,und in alleVertiefungenund Erhabenhei-
ten paßt.Will man aber,wenn keinevorräthigezuhaben

ſind„einsmachenlaſſen.,.ſonimmt man am beſtendas

Maaßmit einem ſtarkendoppeltenbiegſamenDrahte,weil
ſolcheralle nôthigeBiegungenleichtannimmt und.behält.
Das Maaß muß, wegen der Futterung,womit das Band

umgebenwird,um einenZolllänger„genommen, vorzúg-
lichaber an dem Maaßedie Entfernungdes Bauchrings
vom vordernRande desHüftbeins.genaubezeichnetwerden.

Das Band wirdam beſtenmitbraunenHaaſenfelle,dasRau-
“

he auswärtsgefehret,überzogen,denndieſeswird nichtſo
“leichtalsUeberzúgevon andern.Ledermürbe,ſondernbleibt,
__wveildieHaaredas EindringendesSchweißesverhindern,fi

ſehrlangegut. DerKopfdes.Bruchbandesmußvorzüg=x-

- Tihwohl,und dergeſtaltmit Haarenoder Wolleausge-
ſtopftwerden,daßſeineinnereFlächeganz.plattgewölbt,
und weder zu weih noch.zuhartiſt.BeyfettenKran:
ken fanner allenfallsetwas ſtarkgewölbtſeyn.Hatder
Kranke aufjederSeitecinenBruch,ſoiſteineinfaches
Bruchbandmit zweyenKöpfenvorzüglicherzuwählen,weil

_

zweyBänder,aufjederSeiteeins,dem Krankenſehrun-

bequemſind.Bep einem ſolcheneinfachenBandemúſſén
AE ZA 6-4 aber

-
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aber die zwey Köpfeweit gnug von einander entferntfeyi,
und nicht in einer geraden Linie neben einander ſtehen.

__ JederKopfmuß genau aufdem Bauchringeliegen,und
derHals,detbeydeKöpfevereinigt,muß in derGegend

—

der VereinigungderSchaambeine,einemit dem Winkel-
“der SchaambeineverhältnißmäßigeBeugunghaben. Der

KopfeinesBruchbandesdarfnichrzu groß,und allenfalls
‘beygroßenBrüchennur kann er um ein wenigesgröſſer
als gewöhnlichſeyn.!— Jſ�teinmal einKrankerentſchloſ-
ſen,ein Bruchbandzu tragen,o muß er es beſtändig
und undusgeſeßzttragen,dennſonſthat er .inénem Auz
genbli>e,da er etwan es abgelegthat,entwederLebensge-
fahrdur Einklemmungdes Bruchs,oder dohdieſeszu

©

befürchten, daßder vérengerteunb ſeinexvölligenBer- |

ſc<ließungſchonnaheHalsdurch den vorfallendenDatm
wieder ausgedehntwird,und ſona der Kranke ſoweit
wiederzurückgeſettiſt,als er erſtwar. Jn den erſtenTa-
gen,da der Kranke des Bands nochnichtgewohntiſt,kann
er wohldasBruchhanddes Nachts,indem-es daam miei-

ſtenbeſchwert,ablegen,und desMorgens im Betteſogleich
wieder anlegen.

- Nach und nachabermuß er ſichgewöh-
nen, auchſölchesdesNachtszutragen,weilauchdadur<
einenAnfalleinerKolik,einesheftigenHuſtensu. d,gl.
auchbeyeinem unvorſichtigenAufſtehen;derBruchvor-

fallen kann. Jt ein Kranker die Tragungdes Ban-
des einmalgewohnt,ſo weißer in derFolgekaum,daß
er einstrágt.JederKrankemuß wenigſtenszwey'Bruch-
bänderhaben,und jedenMorgenim Bettedamitumwech-
ſeln,damit ‘derSchweißnichtſoleichtins Lederdringe,
ſolchesdur<freſſe,múrbe,und das Eiſenroſtig,jazuletzt
ganz unbrauchbarmache. Um ſolchesno< mehrzuver-
hüten,mußman jedesmalunter dem KopfdesBandes eine

vierfacheKompreſſevon weicherLeinwændlegen,und alle
Morgenerteuern,

— Nichtgnugkannmanis Regeln
è der
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der Reinlichkeit,vornemlich ſolchenKranken diefettſind
oder ſtark{witen,vorzüglichim Sommer anempfehlen,—'

Daserſtemalmuß einWundarztdasBruchbandſelbſtanle-

gen,und.deshalb.müſſen,indemderKrankeaufdem Rücken

liegt,zuerſtdieTheileaufdas ſorgfältigſtezurückgebracht
werden,ſodaßauchnichteinkleinerTheilvom Darm oder

Netzeim Halſeliegenbleibt.Er legtdemnachdasBruch-
"__ band gehörigan, und befeſtigetes, dochſodaß es nicht

aufeinmalzu feſtangelegt,ſondernnachund nachfeſter
geſchnalltwerde. Zu dem Ende muß der Wundarztden -

Krankenim Anfangeeinigemalbeſuchen,um nichtnur das

behdrigeLiegendes Bandes zu unterſuchen,ſondernihn
auchſelbſtmit dem Bande umzugehenlehren.Um das

Aufliegendes Gurts der Beinkleideraufdem Bruchbande,
das raitnichtsbelâſtigetwerden darf,zu verhüten,ſo-muß

“der Gurtſehrweit ſeyn,und daherthutder Kranke an-
beſten,wenn er ſi einesHoſenhebersbedienet,damitdie
Beinkleidernichtherunterfallen. Uebrigensmuß der

Krankeimmer Achthabenauf das Bruchband,damitſol-
ces genauſcließetund gutlieget,auchheftigeBewegun«
genmeiden,und wenn dieſesdieNothwendigkeiterfordert,
zuvordieLagedes Bandes unterſuchen,auchwährendder-
ſelbendieHand aufdenKopfdes Bandesfeſt'andru>en.
Fſ�taber etwas vorgedcungen,ſomuß derKranke ſichſo-
gleichaufden Rúken legen,und-dasVorgefalleneentwe-

derſelbſtzurü>drucken,oderdurcheiñen'Wundärztſol-
chesverrichtenlaſſen.Bey Wechſelungder Bruchbändex
muß derKrankeſehrvorſichtigſeyn,damit der Bruchnicht.
vorfalle,und dahergeſchichetdieUmwechſelungambeſten
des Morgensim Bette;und willderKranke desMorgens
nichtwechſeln,ſomuß erdochvor dem AufſtehendasBand,
wenn es verrucktiſt,wiederzurechteru>en. Solltenäch
Anlegungeines neuenBruchbandesentweder der Bein-

riemenzu ſcharfangezogenſeyn,oderder unteréRand des

i C5
-

 Kopfs
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Kopfs des Bruchbandes, zu ſtarkdrücken,und dadurchder

Saamenſtrangund Hode ſ{merzenund anſchwellen,ſo
muß man entwederden Beinriemennachlaſſen,oder den -

untern Rand des Kopfseinwenigauswártsbeugen.
*) Die AbbildungeineselaſtiſchenBruchbandesy zurLeis

tenbruche, iſtzu findenin RichtersAbhandlungvon
den Brüchen,xſterBand, Göttingen1778. ZJngleiz
chendieAbbildungzweyer Nabelbruchbänder,indeſſen
2tenBande,Göttingen1779,

Amphismela,fr.Couteautranchantdedeux 66-

zés;einzweyſchneidigMeſſer.Jſ�beyOefnungenund
ZergliederungtodterKörpernöthig,um dieweichenTheile
damitzu zerſchneiden,odervon einanderabzuſondern.

Amputatio,fr.Amputation;
> Abſezung,Ablô-

fung,AbſchneidungeinesGliedes.Das Abnehmender
Gliederdes menſchlichenKörpers,iſtohnſtreitigeineder
wichtigſtenOperationenderWundarzneykunſt,und daher
einederrúhmlichſtenBemühungenum dieMenſchheit,daß

 Hroßeund retſcha�eneMänner der KunſtalleWundärzte
daraufaufmerkſamgemachthaben,um mitdieſerOpera-
tionnichtſoſehr,wieehedemzu eilen. Obſchonſelbiger
dieHinderniſſeâltererZeiten,rnemlichdieFurchteiner

Werblutung,und das Brennenanjegztnichtmehrim Wege
ſtehen;o iſtſiedoh immer indem Fallgrauſamzu nen-

nen, wenn nichtnachallenUmſtändenſonnenklardarge:
thanwerden fann,daßdas Abnehmenunvermeidlich,und

das einzige“Mittel zur Erhaltungdes Lebens iſ, Es

Fommt ſona< nichtaufdieGefahrder Operationallein,
ſondern,auh daraufan, daßeinWundarztnie,ohnedie
beſteUeberlegung,zu einecunerſeblichenVerſtümmelung
ſchreitendarf,und dieſtrengſtePflichterfordertalleszu
verſuchen,damit nichtdieOperationunnóthigerWeiſe

vor-
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vorgenommen wird.“ Genau muß ein Wundarzt die

Fálleunterſcheiden,wenn dieAbnehmungderGliedernothz

wendig,jaalsdannfüreineWohlthatzu halteniſt;und

beywelchen,wenn man das Abnehmenaufſchieben,oder

wohlgarfürnachtheiligerklärenwollte,das Lebeneines

MenſcheninGefahrgeſeyetwürde. Es iſtfreylichnicht
leicht,jabeyeinigenFälleniſtes eineſehrdelikateSache,

»

genqu zu beſtimmen,ob einſchadhaftesGlied abgenom-
men werdenmuß, oder ob es nocherhaltenwerden kann,

zumalbeyder Heilung{wer verwundeterGlieder,es in

der Folgemehrentheilsauf die Beſchaffenheitdes Kör-

pers,dasAlterdes Kranken,und dieLuft,worinneer ſich
- befindet,ankommt, und beynierſtenAnblickeſichs-ſelten
gleichbeſtimmenläßt,indem diegewiſſenKennzeichenſich.
erſtwährendder Kureinfinden.

Jn folgendenFälleniſt,dieOperationvorzunehmen,
mehrentheilsnöthig:als 1)Wenn derBeinfraßſoweit
um ſichgegriffen,daß er eineallgemeineZerſtöhrungdes

Knochensangerichtethat,wenn zumal die nahgelèegenen

fleiſchigtenTheilezugleihmit verdorben ſind.Ob ‘aber

in dieſemFalleNutzenvon der Operationzu hoffen,ob
nemlichder Beinfraßnur an dem leidendenOrt zugegen,

“Undnichtweiterausgebreitetiſt,muß zuvor wohlunterz
ſuchetwerden. 2) Wenn durcheinenSchuß,odereine

andreâuſſereGewalt dieKnocheneinesGliedesganzzer=
{mettert,und alleMuskeln,Bänder,Gefäßeund Ners

ven ſozerriſſenfind,daßkeinDurchlaufdes Bluts in den

 Vordertheildes Gliedesmehrmöglich,und dieAbſterbung
deſſelbenunvermeidlichiſt.3) Wenn eineYulsaderge-
{wulſdienaheliegendeTheileverderbt,und Eiterung
und’Beinfraßin einem hohenGrade,vornemlichineinem
Gelenkeerregthatzſo auch,wenn nah derOperationeiz
ner Pulsadergeſc{wulſt,der Puls,dieWärme und Ems

BGAGENE
insGliednichtzurükehret,und derBrand

ente
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entſtehentill.4 Auchbeydem Gliedſ<hwamm, wenn

bereitsBeinfäulezugegeniſt:Wohlaber muß hierunter-
ſuchtwerden,ob dieKrankheitnoc örtlichiſt.- Jſ�tſiees
nichtmehr, oder iſtſiegar dieFolgeeinerſérophulóſen
Cacochymie,ſoiſtin dem erſtenFalledieOperationganz,
und im zweytenmehrentheilsvon unglüklichemErfolge.

Dieſeund andereFälle,dienochvorlommenkönnen,
müſſendahereinenjedenrechtſchaffenenWundarztauf-
merkſammachen,daß er die Nothwendigkeitder Opera-

- tionnichtſogleich,und blos alleinna den -entſtandenen
Verlezungenund SchädeneinesGliedesbeſtimmetzſon:
dern aufdieLeibesBeſchaffenheit,das Alterdes Kranken,
und andre wichtigeNebenumſtändeRückſichtnimmt.

Ft es aber ausgemachtund richtig,daßein Glied
nichterhalten,und durchdieOperationdas Leben eines

_ Menſchenhöchſtwahrſcheinlihgerettetwerden kann,ſo

mußzu ſélbigergeſchrittenwerden.

Zu einem vollſtändigenApparatusgehörenfolgende
Stücke,1) Zweykrumme Meſſer.Die Längedes ei-

nen muß in graderLinievon der Spitebis zum Heft,

6L Zoll,und dasandre 5 Zolllang,und von proportio®”
nirlicherBreiteſeyn.Das erſterebrauchtman beyAb-
nehmungdes obernSchenkels,das andre beyden übrigen
Gliedern. 2) Ein kleines,langesund geradesMeſſer,
an toelchemauch dieHôtedes Rúckensſcharfiſt,von

ZLZollinderLänge,und +ZollinderBreite. Mit die-

ſemſchneidetman dieMuskelnvollendsdur, {abt die

Knochenhaut(Perioſtium) ab, und durc<ſtihtdamitdag
Fleiſch,das an dem Vorderarm und Schienbeinztviſchen
aween Knocheniſt.3) EineSäge,denKnochendurch-
zuſägen.Die Bitterwerden am beſtenvon Stahlfedern
und blau angelaufengemacht,müſſen9 Zolllangund

L-Zollbreitſeyn.Der Baum muß mit denBlätternpro-.

portionirt,auchdamitdieSägennichtſoleichtroſtigEen,
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H mußder Baum glatt und ohneallen Zierrathſeyn.
) EineFleinereSâgevon einerUhrfeder,Splitterund

dieKnorpelan Fingernwegzunehmen.Dieſemuß ſover-
fertigetwerden,daßman das Blatt,mittelſteincsSchlüſ-

» ſels,nachallenSeiteùſtellenkann. 5) EinegeradeSä-
ge,ohneBaum, Splitteran ſolchenSianwegzunehmen,
wo dieerſtereSâge“nichtbequemangebrachtwerden kann.

6) Einekleine Scheere,mit einerGegenfederbeym Drucke

verſehen,kleineKnochenſplitter,Ligamenteund Sehnen
wegzunehmen.7) EineArterienzange,oderbeſſerſtattdeſ-
ſenBromfieldsſpizigenkrummen Haaken. $) Das

Tourniquetmit ſeinemZugehdr.9) Ein StückPerga-
ment, 1 $Zolllangund 4 bis5 Zollbreit;es mußſolchesbis
indie Mittegeſpaltenſeyn,und daſelbſteinenrundenAus-

_

ſchnitthaben,dieMuskeln zurückzu ziehen.Stattdeſſen
Fann man aucheinengeſpaltenenledernenRiemen nehmen.
10) Zwey ſchmaleBânder;um das Gliedeinsúberunddas
andre unter dem Ort zu legen,denman durchſchneiden"will.
— Borzüglichbeſſerſind,zumal bey dicken,fetten,und
c{lafenGliedern,ſchmalelederneRiemen mit Schnallen,

denn ſiehaltendas Fleiſchbeſſer.11) Verſchiedenenach
demFadengeſchnitteneHeftpflaſter.12)EineSchweins-
oderRindsblaſe.13)VerſchiedeneKompreſſenund Lon-

guetten.14) Eine aufeinenKopfgerolltelangeBinde,
15 ) Nadel,Faden,Agarikusund Karpiè.

_
Bey’der Operationbringtman dèn Krankenentive-

dev aufeinenniedrigenStuhl,oder einſchmalesniedriges
Bett, und zwar an den Ort des Zimmers,wo man von al-

len Seiten bequembeykommenkann.

“

Die Haarewerden
in der Gegend,wo dieOperationgeſchehenſoll,wegge-
nommen. Hieraufwird dasTourniquet(ſieheTorcular)
angelegt,und zwar beyeinerOperationan obern Glied-
maaſſen,oben an dem obern Arm, nahean der Schulter

aufdieArmſchlagader(Arteriabrachialis); bepeiner
:

è Dype-
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Operationan untern Gliedern an. dem obern Theile des

Schenkels, auf die Schenkelbeinſchlagader(Arteriacru.
xalis). Das. Tourniquetwird,ſo feſtals es nôthigiſt,
zugedrehet,und von einem Gehülfengehalten,damit es *

nichtnachläßt.Alsdennwerden diezweyſchmaleBânder,
oder dieſchmalenSchnallriemen,einsüberund das andre
unter den Ort,wo der Schnittgemachtwerden ſoll,ange-
legtzund indem das Glied etwas,abernichtſoſehr‘aus-

geſtre>t,dabey

'

feſtgehalten,und zugleichdieHaut am

obernTheilezurúgezogenwird,ſomachtderWundarzt
mit einem Biſtouri,zwiſchendenangelegtenBändern,ei-
nen ZirkelſchnittdurchdieHaut,und indem dieobereHaut
nochmehrzurückgezogenwird,ſchneideter genau an ſelbi-
ger mitdem krummen Meſſerallesbisaufden Knochen
dur<, Mit dem langengeradenMeſſerwird das Fleiſch
„ZwiſchenzweenKnochen,als am Oberarm zwiſchenderArms
ſpindel(Radius)und derEllenbogenrdhre(Ulna),und am

Fußzwiſchendem Schienbein(Tibia)und Wadenbein (Fi
bula),nebſtder Knochenhautdurchgeſchnitten,und die

Knochenhautvorwärtsnach dem abgeſtorbenenTheilezu
abgeſchabet.Mit dem StückPergamentoder dem leder-

nen RiemenläßtderWundarztdieMuskeln ſtarkzurückzies
hen, und ſáget-alsdannmit derSágeden Knochendurch.
Sind zwey Knochendurchzuſägen,ſomuß die Säge erſt
aufden dikern,hernachaber aufbeydezugleichangeſet-
zet,und ſobeodezugleichabgeſchnittenwerden. Anfangs
muß man langſamſägen;wenn aber die Sâgé gehörig
gefaßthat,etwas geſchwinder.DurchdieGehülfenmuß

das Glied am obern Theilehoh,am untern niedrigge-
halten,und dadurchetwas auseinander gebogenwer-
den,damit dieSáâgewährenddem Sgennichtgeflemmt
wird. Wenn nachdem AbfägenſihKnochenſplitteroder

 Ligamenté‘an den Knochenvorfindenſollten,ſo nimmt
man ſelbigeentwedermitden beydenfleinenSägenoder
derScheerehinweg, Die
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Die abgeſchnittenenStumpfewerdenzuförderſtmit

Karpiebede>t, und hieraufläßtman dasTourniquetein

weniglos, um diePulsadernzu finden,dieſichſogleich
durchdas ſprizendeBlut zu ertennengeben. Jt der
Krankevollblütig,und cinAderlaßohnehinnôthig,ſo
kann man ſogleichetwas Blut weglaüfenlaſſen.Alsdénn
wird dieBlutungentwederdur< Tamponiren(ſieheGlo-
mera),oderdurchUnterbindenderPulsadern(Ligatura),
geſtillt.Fndem man einePulsadertamponirtoder un-

 terbindet,läßtman jedesmaldas Tourniquetwiederzu?
drehen.Wenn man dieBlutungdurchTamponsFeſtillt
hát, ſomúſſendie Zwiſchenräumemit lockererKarpic
wohlaüsgefüllt,au< ein gelinderDruck aufdie Seiten

der Pulsaderngegebenwerden;beſondersmuß man den

Druck aufdiePulsadernſoanzubringenſuchen,daßman
ſie dadur<etwasgegendenKnochentreibt. Wennalle
Höhlengutausgefülletſind,ſo wird einKaxpiekuchen,
Œulvillus)übergelegt, und eineKompreſſeaufdieTam-
ponsgelegt.Jndem man dieZampons feſthält,denn

dieſesmuß man von Anlegungdes erſternan beobachten,
lâßtman das Tourniquetlos,und toenn,in ſofernrecht
tamponirtwordeniſt,das Blutenausbleibt,ſoziehetman
dieHautund Muskeln vorwärts,‘undlegteinHeftpflaſter
aufdie Haut über‘derPulsaderan,- führetſolchesüber
dieKompreſſe,und befeſtigetes aufder Gegenſeite,in-

dem man auchda dieHaut vorwärtsgezogen hat.Ein
zweytesHeftpflaſterwird aufebendieſelbeArt úbersKreuz
angelegt,und um das Zurückziehender Haut nochmehr
zu verhindern,wird eindrittesHeftpflaſterüberdieEnden
der bepdenerſternund um das Glied,wie eineZirkeltour
angelegt.Ueber allesdieſeslegtman eine‘angefeuchtete
Rinds - oder Schweinsblaſe,an welcherEinſchnitte,un

beſſeranſchlieſſenzu können,gemachtwerden müſſen,Als- -

‘dennlegtman das Maltheſerkreuzan, und zweyLonguet-
ten
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ten úbers- Kreuz, ſodaßſolchegeradeauf dieangelegtén
Heftpflaſterzuliegenkommen;einedrittenachder Länge
der Pulsadéèr‘proportionirlicheLonguettewird aufden
Gang(Tractus)derPulsader,und zuleztdieVinde an-

gelegt.Die Bindemachtman vorne miteinigengelinden
Tourenfeſt,dochdúrfenſienichtfeſtdruckendſeyn;hier-
aufſteigetman mit Umwielungen,ſo,daßdieletzteTour

zur Hälftemit.der neuen bede>twird. Nachbendener-

ſtenTouren zichetman die Binde nah und nachetwas

mehran, dochdarfdieſesnichtſoſtarkgeſchehen,daßder
Antrikh(Impulſus)aufhdret.Alsdenn wird dieBinde

beyderAbnehmungdes Vorderarmsüberden Ellnbogen;
beyderAbnehmungdes Oberarms überdieBruſt,über

diegegenſeitigeSchuiterund den Rücken; beyderAbneh-
mung desuntern Fußesüberdas Knie,‘undbep der Ab-
nehmungdes Schenkelsum den Unterleibgeführetund feſt
gemacht.— Einigefangenmit Anlegungder Vinde an

dem -obernTheilean, kreuzenmit Tourenzurücküberden
Stumpf, und machenſovieleWendungen um ſelbigen
und den ganzen Verband, als nôthigſind,gehenmit der

Bindewiêderzurückúber den obern Theil,wo Fesworden,und daſelbſtwirdſiefeſtgemacht.
NachangelegtemVerband erfordertdieVorſicht,das

Tourniquetlockerliegenzu laſſen,damit es im Falleiner
Blutung,ſogleichzugedrehet,und derganze Verband auf
die beſchriebeneArt wieder angelegtwerden kann. Auch
muß durcheinenGehülfen,die erſten24 Stunden über,
dieHand beſtändigaufden Stumpfgehalten,und wohl

_ angedrü>twerden,um einerBlutungum deſtoeheroor-
-

zubeugen.Der Verbandwird, in ſofernkeineandre Ur-

ſach,als Blutung,EntzündunguU.ſ. wv.es erfodert,vor

dem viertenoder fünftenTagenichtaufgemachet;und
alsdann muß ſolchesſehrbehutſamgeſchehen,Die hart

gewordeneund feſtanliegendeBlaſe,ſoauchdieangekleb-
i ten
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ren Enden‘derHeftpflaſterbefeuchtetman mit einem,in

laulichtesWaſſergetauchtenSchwamm, damit ſieleicht

losgehen: dieunmittelbarauf dem StumpfliegendeKars
pieaber muß beydem Verbinden nichtabgeriſſen,auch
dieTampons nichtweggenommen werden. So müſſen
auchdieFáden,wenn die'Vulsadernunterbundenwordep
ſind,inRuhegelaſſenund erwartet werden,bisdieſichein-
findendeSuppurationſolcheslosweichet,und alsdannalles

'

von ſelbſtabfällt.Dieſesmuß man um deswillenbeobach-
ten,damit alleGelegenheitzu éinem neuen Bluten verhin-
“dertwird.— BeyjedemVerbande,der in den erſten
14 Tagenverrichtetwird,muß das TourniquetinBereits

ſhaftgehalten,und wie am beſtengeſchieht,lo>erange-
legtwerden,um es beyeinerVerblutungſogleichzuſam-

mendrehen,und ſelbigeſtillenzu können. Den Verband
in der no übrigenZeitderKur brauchtman nichtdfter,'

als einenTag um den anderazu'verrichten,denn ein zu
oftverrichteterVerband ſchadetauch hier:Jedochwird
der Fallausgenommen, wann eineallzuſtarkeEiterung
ſicheinfindet,da dann alleTageein,auchwohlzweymal
der Verband erneuertwerden muß. Bey jedesmaligen
Verbandmuß dieWunde wohlgereinigetwerden, Auf
diefleiſchigtenTheilelegtman BourdonnetsmitDigeſtiv-
ſalbeoder Arcáusbalſambeſtrichen;dieübrigenwerden

trockenaufgelegt;Ueber dieſeslegtman eineKompreſſe
und ein wohlklebendesPflaſterübersKreuzund zulegtdie
Binde. Bey Amputationenan einem mit einemalten
BeinfraßèbehaftetenGliede,rathetHerrBroomfield,
den StumpfſogleichnachderOperationmir erweichenden
Mittelnzubedecken,damit manden, der Natur zur Ge-

wohnheitgewordenen,und nun dur dieOperationge-
hemmtenAuflußbefördere.Vor derHeilungdesStum-

_pfesratheter aucheineFontanellean einem nahenTheile
zu legen.

e

Bernſt.E
.Wörterb.,1.Th. D Das
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“Das Abnehmender mittlern oder vordern Hand
muß allemal úber der Handwurzelgeſchehen.Das Abnehs-
men des untern Fußesdarfnac derMeynungder mehs
reſtennichtüberden Knöcheln,ſondernſolljedesmaldrey
bisvierQuerfingerunter dem Knieverrichtetwerden. Die

Erfahrungender Neuernaber beweiſen, daßdas Abneh-
“

men überden Knöcheln,und ſonahean ſelbigenals der

Schadenerlaubt,mitglü>liczemErfolgegeſchehenkönne.
Der Einwand,daß der Stumpfhindere,kann mit einem

ÉunſtlichangelegtemFuß ſogleichwiderlegtwerden. Um

die Heilungbey dieſenſehnigtenWunden zu befördern,

mußman die hervorragendenFlecſenmit der-Scheereab-
ſchneiden.Man kann aucham hinternTheileeinenFleiſch-
_lappenübriglaſſen,um dem StumpfemèéhrBedeckung,
und gleichſameinweichesPolſterzugeben. Den Fleiſch-
lappendarfman aber nichteherüberden Stumpfbrin-
gen, bisdieEiterungvorüberiſt,

Ehedenhatman dieOperationauchnur an demun-
terſtemTheiledes Schenkels,dreyodèr vier Querfinger
“ber dem Knie,aus,Furchtvor einerBerblutung,verrich-
tet. Die Erfahrungaberhatbewieſen,daßin nöthigen-
FällendieOperationohneGefahrſehrhochverrichtetwer-

‘den kann. Nur muß indieſemFaliedas Tourniquetaufs
ſorgfältigſtebefeſtigetwerden,damit es beyder Zurückzie-
hungderMuskelnnichtabglitſche.Man kann deshalb,

ſowieHerrSchmucer (verm.chir.Schriften1B,
ES.43. ),unterdas Tourniguet4 Bänder,eines Daumens
breitund einerEllelang,legen,und von dieſemztoeyan
der innernund’zwey an der äußernSeite,alsHandhaben

vonzweenGehülfenanziehenlaſſen,
und aufdieſeArt allen

blenFolgenvorbeugen.So wie nac allenOperationen,
vorzüglichabernachdieſer,darfman denKrankennichtallein
laſſen,und das Tourniquetnichtcher,als bißnichtdieNE
ringſteGefahrmehr zu befürchteniſt,weglegen. Bey

E

Ï
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dem Abnehmendes Schenkelsund des Oberarmsmuß
man auch, wenn Haut und Fleiſchdurchſchnitteniſt,dasüber
dem SchnittangelegteBand oderRiemen wegnehmenlaſe_

'

ſen,damitſichdieMuskeln zurücßziehenkönnen;wor-
auf man den Knochen,indem man mit dem breitenRie-
men oderPergamentdas Fleiſchno< mehrzurückziehen
lâßt,ſogenauam Fleiſchalsmöglichwegnehmen,und die

HervorragungdesKnochensdeſtrobeſſerverhütenkann.
BeyallenAbnehmungenderGliederiſthauptſächlich

dahinzu ſchen,daßdas GliedwährendderOperationin
einermäßiggebogenenLage,in welcherdieMuskeln er-

ſchlaftſind,gehalten,und nachderOperationin eben die-

ſelbeLage, in welcheroperirtworden iſt, wiedergebracht
werdenmuß, denn dadurchwird das Hervorragendes
Knochensam meiſtenverhütet.

___, Diejenigen,die inApplikationder Tamponsnicht
geübtſind,thunwohl, tvenn ‘ſiediePulsadernunterbin-

"

den,damit ſieſichnichtder GefahreinectddtlichenVer-

blutungausſetzen.Die Schènkelſchlagadermuß allezeit
unterbundenwerden,

Das AbnehmenderFingerund Zehenkann ent-

weder einewidernatürlicheAnzahlodereinverderbterZu-
ſtandderſelbennôthigmachen.Kinderkommen biswceilen
mit úberflúßigenFingernaufdieWelt;dieſesſindjedoch
nichtallemalwirklicheFinger,ſondernbisweilennur fin-
gerähnliche,fleiſchigteErhabenheiten,Letterekannman
mit einemBiſtouriwegſchneiden,unddieWunde wieeine

gemeineFleiſchwundebehandeln.Sind eë überſlüßige,
wirklicheFinger, oderſinddieFingerdurcheinenkränkli-
chenZuſtandſo verdorben,daß ſienihtmehr erhalten
werdenÉdnnen,ſogeſchiehtdas Abnehmenauf folgende
Art,Man muß dieHautſovielmôglichzurückziehenz'
dann ſchneidetman miteinemgeradenBiſtouriringsher-

WWn Hautund das Fleiſchdur, und lóſetdenFinger
2 aus
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aus dèm Gelenkehéraus. Die knorpelichteUeberläche
des Gelenks muß man mit einer fleinènSáge wegnehmen,
weil dadurch die Abblätterungund Heilung befdrdert wird,
und die Bede>ung der Haur leichter erfolgt. Bey dem

Verband ziehet man die Haut wieder vorwärts, um den

Stumpf mit ſelbigerſoviel möglichzu bede>en. Das
Blutenſtilletman mit tro>enerKarpie,die auf den

Stumpf gelegtwird; man kann ſelbigeauh mit The:
_dens Schußwaßeranfeuchten,

-

Alsdenn legtman einen
kleinendi>enBauſch über,und úberdieſenzwey ſchmale,
länglichteKompreſſen,welcheſihüberdenBauſchkreuzen
müſſen.Allesdieſesbefeſtigetman mit einerIEEBinde.

Es kónnenau<Auputärivúesim Knie -Fuß-El:
lenbogen-und Vorderarmgelenke, nächErfahrungen

“_áltererund neuerer Wundärzte,mit glü>lihemErfolge
verrichtetwerden. Bey einerdergleichenOperationſ{nei-

“

det man mit einem geradenMeſſerzuerſtaufder obern
SeitemiteinemhalbenZirkeldieHautdurch,dfnetober-
wäcts zu beydenSeiten dieGelenkkapſel,und indem man

dieſesthut,läßtman das Glied,das abgenommenwer:
;

den ſoll,etwas beugen,um Platzzu bekommen,diéKap-
ſelrund herumdur<ſ{neiden,und den Knorpeldes:ge-ſundenGliedesdeſtoeher{<onenzu können.

Bey dem Abnehmendes BeinsdarfdieKnieſcheibenichtmitabgelöſetwerden.

NacheinigerMeynunghatmän beydiefenOperatis:
„nen niht nôthig,dieknorpelichteUeberflächeſo ſehrzu

ſonen,denndeſtoeherſollſihderSturnpfmit Fleiſch
überziehen,wennder Knorpelabgeſchnittenwird. Die

übrigeOperationundKur wirdaufdíegetoöhnlicheArt

verrichtet.
)

“Die, AbnehmungdesOberarmknochensaus dem

_Gelenfeiſ¿warine
e

Mitel7 und etwasbedenklicheOpe-
:

:
j ration;-
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xation ; indeſſeniſtſieebenfallsglüli<verrichtetworden,
erfordertabereinenfehrgeübtenWundarzt.

-

DieſeQpe-*

ration,machtſichnôthig,wenn der Knochênnaheanſei--
“nem Kopfe,oderauch der Kopfſelbſtzerſplittert,oder

mit dem Beinfraßbehaftetiſt,und wenn das ganze Bein

‘und Gliedverdorbenſind.HerrPlatner(ſ.Einleitung
indieChirurgie$.271.)hatbereitsdieſeOperationbeſchrie:

ben. Verbeſſerterfindetman ſieinBromfieldschirur-
giſchenWahrnehmungen2c. aus dem Engl.Leipzig,1774.
E

Mehrverdient úber dieAmputationüberhauptnachgele-
ſenzu werden. BilguersAbhandlungvondeni ſehrſelt-
nen Gebrauchoder der beynahegänzlichenVermeidung
des Ablóſensder menſchlichenGlieder. Frkft,u. Leipzig.
1767.David van Geſſcher-Abhandlungvon der Noth-

“

wèndigkeitder Amputation2c. Freyburg,1775. Rixk--
lands Gedanken überdieGiiederablöſung, ſindzu fin-

“den in den kleinenmed. chirAbhandl,2tem Th.Leipzig,
1774. Schmu>ers verm. chir.Schriſten,1ſterBand,
Berlin,1776.u, deſſen2ter Band Berlin u, Stettin,1779.
Thedensneue- Bemerkungenund Erfahrungen,aſter
und 2ter Th.Berlin,1782. Todens med. chir.Bibl,

Ztenbandes1tesStú>kS. 52, Auchſindin Richters

chir,Bibl.verſchiedenewichtigeAbhandlungenúberdie

Amputationzu finden,welchenachgeleſenzu werden verz

dienen.

Amygdalae,Toníllae,Antiades, Pariſthmia,
fr.es Amygdales;dieMandeln im Halſe.Wenn
ſieaufgetriebenwerden,wobeyzugleichfaſtimmer derZa-
pfenund Gaumen mitleidet,iſtentwedereineEntzündung
oder S

Schwächeder Schleimhautdie UrſachdieſerKrank-
heit.Bey einerVerſchwellungdurchEntzündung,welche
man an der Rôtheund dem dabeygegenwärtigen.Fieber
erkennet,muß man gleichna< der Entſtehung,dieZer-
theilungzu bewirkenſu<hen.Man kann ein Dekokt von

|

Guragelkräutern(Speciespro gargariſmate)mit etwas

D 3 Sagl
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SalpeterSS aacSPGSeThee mit MWeineſßigſehrÄs
in den Mund nehmen,und damit gurgelnlaſſen;oder
man lôſetSalmiak in dem Dekoftauf,welchemman duch.
Weineßigzuſetzenkann,und láfſetdamitgurgeln.Man -

kannauchein Gurgelwaſſeraus gleichenTheilenWaſſers
und ThedenſcherArquebuſadeverordnen.Jn der Zwi-
ſchenzeitläßtman ofteinigeTropfenPimpinelleſſenzauf
Zuckernehmen,und allmähligſolchesverſchlucken,Jt
‘dendritten oder viertenTag nochkeinAnſcheinzurZer-
theilung,ſoiſteineVereiterungder Mandeln zu vermu-

then,und müſſendaherſo forterweihendeMittelange-
wendet werden, Ein Dekoktvon Hollunderblütenund Fei-
gen in Milch,welchesman öfterswarn in den Münd
nehmenläßt,und einerweichenderUmſchlagaus obigem
Dekokt mit Seifeund Gummi Galbanum,oder ſtattdeſſen|

einSeifenpflaſteräuſſerlichum den Halsgelegt,ſindhier
ſehrwirkſameMittel. Wenn der Eiterreifiſt, welches
mchrentheilsan einem weiſſenFle>enan den Mandeln

wahrgenommenwird,muß man ſolchenFle>miteiner
'bisan dieSpizeumwi>eltenLanzette‘öfnen,oder man

drucktdieſeStelleeinwenigmit dem Finger,oderſprißt
mit warmen Waſſerund Eßigetwas nachdrücklichdarauf,
um ſiezu öfnen.Bey furtſamenKranken kann man
auchden Aufbruchvon ſelbſterwarten. Wenn das Gez

‘

{wür geöffnetiſt,heiletes ſehrbald,wenn man mit Sal-

beytheeode warmenrothenWein, mit einwenigRoſen-

honigvermiſcht,gurgelnläſſet.Jſtaber einzweytesGe-

{wür vorhanden,ſomuß man mit vorigenMittelnfort--

fahren,bis auch dieſesdurchgebrocheniſt.
- Zur‘Stär-

.
, Éung rathetalsdann HerrTheden ſeinSchußwaſſer,

Silberglätteßigin Waſſerverdünnt,und phlezgmaalu-
__m'nis als die beſtenund ſicherſtenMittelan, — Iſt
die Anſchwellungvon Schwächeder Schleimhaut‘entſtan-
den, wenn nemlichkeineinflammatoriſcheHigeund feine

___ Nôthe
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Rôthe dabeyiſt,ſomuß manzertheilêndenritHaa
Mittelnvereinigenund anwenden. Ein Dekoktvon Gur-

gelfräuternmit Salmiak und Eßigverordnet man zum

Gurgeln,und pinſeltdenHalsmit Roſenhonigund Maul-

beermusóftersaus. Wenn das Gurgelndem Kranken
zubeſchwerlich,oder er es zuthunauſſerStandeiſt,muß

/ man dieMittelgelindeinſpriten.
Bey allenAnſchwellungeniſ es úberausdienlich,

gleichanfangseineAbführungaus Glauberſchenoder ei-
nem andern Mittelfalz,auchTamarindenodecMannà zu

geben,und ſolche,wenneinGeſchtoúrzuvermutheniſt,
zu wiederhohlen.

: An ‘den Mandeln entſtehen.zuteilen,beſondersbey
der falſchenBräune (Anginaleroſa)wáſſerichteGe-

wächſe,welcheſihgar leichtverhärten.Wenn ſichdieſe
Verhärtungnichthebenläßt,ſoiſtdas beſteMittel,die

Mandeln auszurotten.Dieſesgeſchiehetganz ſicher
durch.denSchnitt„ deandieAbbindnngiſt,wegen ihrer
Beſchwerlichkeitund.Unſicherheitzu verwerfen.— Von

‘ der-HalsentzündungheftigerArtſeheman unter Aúgina,
__ Anabrochiſmus,Anabronchiſmus,Deligatura,

“

Hypodefis,Subligatio,fr.Ligatare;Abbinden,
Unterbinden.Wird eigentlich.geſagt,wenn man éine

Warze oderein Gewächsmit‘einemFadenoderHaarun-

terbindet, damitſolchesdurchdieEntzichungder Nah-

rungabfällt.
_

“

Anabrofſis,Diabroſis,Eroſio,OocieR:feCor-
 Fofion,Rongement; Zernagung,WVerzehrung.Heift

ín derWundarzneykunſtda sWürkeucinesfreſſendenäten-
den und zerſtdhrendenMittels, Solchesbewirktman
durchdie AuflegungdergleichenMittel,wenn wildesund

ſhwammigtesFleiſch,ingleichenAuswüchſedeyDETundGeſchwürenerſcheinen.|

: a 09 4 Anas
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Anacollema,Conglutinans; ſicheIncarnantia.

Anaeſtheſia,Stupor,fr. Inſenfibilité,Stupeur;

Unempfindlichkeit,Erſtarrung.EinſolcherZufallente

ſtehetnah heftigenErſchütterungen,beſondersdes.Kopfs,
dadurchdieFlüßigkeitenverſtopft,dieLebensgeiſterinUn-
ordnunggebracht,unddiezum LebennöthigeBerrichtun-

:

genin demKörper‘gehemmtwerden.
y

Anaphalantiaſis.Das AusfallenderAugenbrau-
nen.

Anaphrodiſia,fieheImpotentia,
Anaplerotica,füúllendeMittel,welchedas Ausfü:

È

JenderWunden mit friſchemFleiſch,adan ſiereinſudsbefördern.Man ſeheunter Conſolidantia.

Anafarca,WaſſergeſhwulſtzwiſchenHautund
Fleiſch.Jf dieienigeGattungderWaſſerſucht,wenndie
lymphatiſchenGefäßeund das zellihteGewebe'voneiner

mehr wäſſerihtenGaucheausgedehntſindund ſtrotzen;
oder auchdieſeGefäßehieund da zerriſſenſind. Dieſe
Art Waſſergeſchwoulſtiſtbêträchtlih,und nimmt dengan-

zenKörperein. Levcophlegmatia.wenn die erwähn-
ten Theilevon einem zähenWeſenausgedehntſind,Die
Kennzeichen,wodur< man beydeGattungenvon einander

unterſcheidet,ſinddieſe,daß bey der Levcophlegmatia
dieGeſchwulſtprallenderanzufühleniſt,unddie cingedrü-
ten Gruben fichgeſchwinderwiederumerheben,ober lieber

gar keineGcuben aufdenDru derFingerentſtehen; da-

hingegenbeyderAnaſarcadieGeſchwulſtweicheriſt,und
die Grubenſi langſamérheben,au< wohldiegeſchwol-
lenenfleiſchihtenTheilederOberſchenkelgleichſamwie ein

Teigſichverſchieben,und dieFigurdesTheilsverändern
laſſen- und nachherihrevorigeFigurnur nachund nac

wiederumannehmen.Man ſeheunter Oedema-
x
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“ Analàrcapiîtuïto�à, iſtſo vielLevcophlegmatiaz
ſcheunter dem vorigeArtikel. 5 E

Anataſis,iſtſovielals Extenſio.

Anatomia,Anatome, Diſſectiocadaverum,fr.
Anatome,Diſſection;Zecgliederungskfunſt.Ein ié-

derWundarztmuß nichtnur’ alleTheiledes menſchlichen
Körpers,derenLage,Verrichtung,Nutenund Unterſchied
gründlicherkennenlernen,ſonderner muß auchdurchſelbſt
eigenesOefnentodterKbrper,eineFertigkeitim Zerlegen
der Theilezu erlangenſuchen,und ſichdádurchzu chirur-
giſchenOperationengeſchi>tmachen. iZ

*) Die vorzüglichſtenanatomiſchenSchriſtenſind:von
HallersPhyſiologie;Winslow, vom Bau undZerglie-
derungdes menſchlichenKörpers;Palfinschirurchiſche
Anatomie;Mekels Schriften;Monro’s Knochene
und Nervenlehre; BertinsKnochenlehre;Gewſons -

: Abhandlungenvon den lymphatiſchenGefäßen! KnaF-
ſtedtsKnochenlehre,Unſeèn teutſ<henWundärzten,
beſondersAnfängern,ſindLebers Vorleſungenüberdie

Zergliederungskunſt,vorzüglichanzuempfehlen,Unter

‘denTabellenſindfolgendediebeſten:von Hallersanas
tomiſcheTabellen;Albins oſteologiſcheund myologiſche
Tabellen: von Cowper,myologiſcheTabellen;Albins

, Tabellenvon der ſ{wangernGebärmutter;Gunter,
dergleichen, und zwar richtigerund genauer;Woeiks
brechtsTabellenüber dièéBänder; L7eubauers Tai

bellenüberdieHerznerven:Tarins Tabellenvom Gé:
hirnezLuſtachsTabellenvon der ganzenZergliede-
rungsfunſtin derAusgabeAlbins.Die Kunſtzu zer?

® gliedernlehretCaſſebohm,Anweiſungzur anatomiſchen
Betrachtungund ZergliederungdesmenſchlichenKörpersz
auchFabricius,von der Kunſtzuzergliedertt.

Dz :
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MAnatomicus,Un Anatoinife:ein Zergliederer.
Aſt einſolcherMann,welchertodteKörperöffnet,deren

. einzelneTheilenach-derKunſtvoniiganvestrennet,und

beobachtet.
- Anatreſis,Perforatio;das Durchbohren.Wenn
‘manBeine,oderſelbſtdieHirnſchaledurchbohrer.

_

Anchyle;ſieheAnchyloſis.

Anchylops,iſt einekleineGeſchwulſtoder Eiterg®
{<würzwiſchen‘dengroßenAugenwinkelund der Naſe.
DieſeGeſchwulſtentſtehetentweder von einerEntzündung
oder von einerBreygeſchwulſt.Die erſteiſtam häuſigz
ſten,und gehetbald in Eiterung.Wird einWundarzt
gleich'anfangsum Rathgefragt,ſomuß er erweichende
undetwas reizendeBreyumſchlägeverordnen,um denEiter

nach auſſenzu lo>en.Dieſemüſſenwarm und mit der

Vorſichtaufgelegtwerden,daßſiedasAugenichtberühren,
deshalbman ſolchezuvor mitKompreſſen,ſomitRoſens
waſſerangefeuchtetworden, bedecenmuß, Sobald die

geringſteVermuthungzum Eiterda iſt,muß dieGeſchwulſt
gedffnetwerden,denn hiermuß man dem Eiterkeinenlan-
gen Aufenthaltverſtatten,weilauſſerdemHohlgängeent-
ſtehen,diein den Thränenſa>dringen,unddenſelben
durchfreſſen,auchderEiterdienahenKnochenünd ſelbſt
dieThränendrüſeangreift.Die Oeffnungmachtman mit

einerLanzette,aberſo weitals möglichvom Augenwinkel
entfernt,undnah derGrößeder Geſchwulſtverhältnis-
_môßig,WennEiterund Blutherausgelaufenſind,ſo
ſchiebtman in dieOeſſnungetwaslockereKarpie,und
drüberwird einſimplesPflaſtergelegt.Ueberdieſes
{lägtman eineKompreſſe,ſomit einerMiſchungvon

‘Roſenwaſſer.undLapidedivino angefeuchterworden ift.
Ya derFolgereinigtman das Geſchwürmit Digeſtiv-

[R
undAccäibalſamzugleichenRE

und läßtſolches
ORCS
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fhließen. Wird der Wundarzt erſtgerufen,wenn das

Eitergeſchwürſichbereitsvölligerzeugthat,ſomuß er"

ſolchesſogleichófnen,und denKnochenunterſuchen.Liegt
dieſerblos,fobringtman aufſelbigenMyrrhenoderAloes
tinftur,und wendetübrigenseinentro>nenVerband an,

um die mehrentheils-bereitsſtarkeSchwärungnichtzu-
vermehren, Nach erfolgterAbblätterungdes Knochen
und Reinigungdes Geſchwürsbefördertman dieHeilung.
—- Jt dieGeſchwulſtvon der Art einerBreygeſchwulſt,
ſolôßtſieſichmehrentheilsdur< das Gummipflaſtererz

weichen,und zurEiterungbringen,DieübrigeHeilung
geſchiehetwiebeyniAtheroma,.

Anchyloblepharum,ſieheAncyloblepharum.
Anchyloſis,Ancyloſis;Anchyle,Ancyle,‘An-

Kyloſe,Acineſia,fr.Anchyloſe;Steifigkeitund
Verwachſungder Gelenke. Die Steifigkeitder G
lenkeund der VerluſtihrerBewegungläßtſich‘inzwey
Grade,in diewahre‘undin diefalſcheeintheilen.Bey
der wahrenſinddieGelenkeſoverwachſen,daßfienicht
die geringſteBewegungmehrverſtatten,und dahermehe
xentheilsunheilbar,Bey der falſchenhingegeniſtdie
Bewegung zwar f<wer,aber nochnichtvölligverlohren.
EineAnchyloſisentſtehetaus vielerléyUrſachen,ls nah

Beinbrüchen, Verrenkungen, Eitergeſhwürenin Gelenz

ken u. d. g. Wegèn der vorhergegangenenZufälleiſt
die Anchyloſisganz deutlich,und auchſehrleichtdiefalſche
zu erkennen.

Anfangskann man Umſchlägevon Heringêlaugemíît

etwasEßig,Vitriolund Alaun,desgleichenvon derAufz
lóſungdesBalſamivitae externigebrauchen.Das Gal-

banum - undAmmontiakpflaſterſindebenfallsvonNuten.
Das Ammoniakgummiin WeineßigzuxPflaſterdickegez
Locht,di aufLedergeſtrichen,undaufdenThéilgelegt,

‘inglei-
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ingleichen die GoulardſchezertheilendéBleyſalbe,können
È:

beſondersbey.ſolhenSteifigkeitender Gelenke, dienit
einerſtarkenGeſchwulſtverbundenſind,angewendetwer-

den. Das vorzüglichſteMittelaber iſtohnſtreitigdas

'Tropfbad(manſ. unter Embrocatïo).Vor dem jedesmaz
ligenGebrauchdeſſelbenkann man den Theilmit aufgé-
lóſteralikantiſcherSeifeeinſchmieren,oderauczuvormit
Oleo majoranae,Oleo tartarifœtido,odereinem an-

dernNervenſtärkendenOelreiben, und danndas Tropf-
bad gebrauchen.Jn Zwiſchenzeitenwerden dieUmſchläge
angewendet.Sollteanfangseineharte:Geſchwulſtzuge-

gen ſeyn,ſoÉónnenvor AnwendungderbenanntenMittel,
erſterweichendeUmſchlägeübergelegtwerden,

-

Ancyloblepharum,fe:ConcretiondesPaupieres;

ſammenwachſender Augenlieder.Die Augenlieder
nen entweder von Natur oderdur einenZufall,ganz

oderzum Theilaneinandergewachſenſeyn.Das Zuſam--
menwachſengeſchiehtam. dfterſtenan dem fleinenAugen-
winkelund denOrt dieſerVereinigungerkennetman ganz

-

deutlichan einerLinie,zwiſchender Scheidung.derbeyden
RänderderAugenlieder.Die HebungdieſesUebelsge-
f{iehet,wenn dieZuſammenwachſunggetheiletund eine

neueverhindertwird. Manbringetzu dem Endeeinen

kleinenhohlenSuchergeradeunterdie Linieder Berwach-

ſungzwiſchendas Augeund dieAugenlieder; hebtdieſen
Sucheretwas in dieHöhe,ſowohlum dem Auge nicht
deſchtberlichzu ſeyn,als auchdieLiniedeutlicherſehenzu
Eónnen. Alsdanndurchſchneidetman mit einerſcharfen
Lanzétte,oder einem feinenMeſſergendie Haut,welche
-dieVereinigungausmacht,und welchedieLinieanzeigt,
in der Mittebis an den kleinenAugenwinkel,welchen
manaber nichtberührendarf.NachvollendetemSchnitt
wáſchtman dasAugemit einemzectheilenden,und indev

Folge
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Folge ófters des Tages mit einem tro>nenden Augentaſ-
ſeraus, dabeyder Kranke dieAugenliederdftersvon ein-

anderziehenmuß, damitſienichtwiederzuſammenwach-
ſen,Des Nachtsüberfann man Goldſchlägerblaſezwi-
ſchendie Augenliederund das Auge legen,damitkeine
VerwachſungderAugenliedermit der zuſammenfügenden
(Conjunéliva) oderderHornhaut(Cornea) geſchehen
môge.— Sind dieAugenliederan der zuſammenfügen-
den Hautoder der Hornhautangewachſen,ſomuß man

ſolchemit einem zarten,mit einem Knöpfchenverſehenen
Meſſergendavon losſchâlen,dabeyaber die größteVor-

ſichtgebrauchen,daß dieHornhautnichtim geringſten
verleßzetwerde, Bey der Anwachſungdes obernAugen-
liedesan diezuſammenfügendeHaut,muß man das Au-

genliedwegen der Canâle(duétusexcretorii)mehr{o -

nen, ſodaß eheretwas von derzuſammenfügendenHaut
verlohrengehenkann. Um-das Wiederanwachſenzu ver-

: hüten,bringtman Goldſc{lägerblaſein das Auge. Bey
zufälligenZuſammenwachſungen,wenn die Augenbey
Blatternzuſammenkleben,auchbeyderfeuchtenÖphthal-
mie, wenn anders dieHornhautnichtvorherangefreſſen
worden, muß man die Augènnichtaufreiſſen,ſondern
eherzulaſſen.Wenn aber einfeſteresZuſammenwachſen,
wie beyWunden und Geſchwürengeſchehenkann,zu be-
fürchtenift,ſomuß man dieAugenliedervon einanderzie-

hen. Zuweilenkann man dieſcsmit einemzartenSucher
bewerkſtelligen,indem maù ſolchenzwiſchenden Augenlie-
dern durchzieht,Will dieſesabernichtangehen, ſomuß
obigeOperationverrichtetwerden.

Ancylogloſlum,fr.Leflettropavancévers la

pointede lalangue;angewachſeneZunge.
“

Wenn
das Zungenbandzu weit vorne an derSpitzederZunge
“

angewachſeniſt,und die
€

Zungeſichnichtbewegen.ann, ò
daß
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daß die Kinder nicht ſäugen,undbeyzunehmendenYah-
ren nichtreden lernenfönnen. - Die Nothwendigkeitder

Operationzeigtſich,wenn man die Fingernichtunter die

Zunge"bringenkann;wenn dieKinder an dem Finger,
den man ihnen‘inden Mund bringt,nichtziehen;und
wenn ſiedieZungewederbis an dieLippen,nochan den

Gaumenbringenkönnen. Am ſicherſtenverrichtetman

dieOperationmit einem Mundſpatel,dervorne geſpalten
iſt,und einerfeinenJnciſionsſcheere.Man bringtden
Spatelunter dieZunge,ſodaßdas Zungenbandzwiſchen
deſſenSpaltekomnit,und zerſchneidetalsdanndas Zun-
genbandſo tiefals nöôthigiſt. Man muß ſichaber ſehr
hüten,daßman das Zungenbandnichtzu weithinterdurc-
ſchneide,weilſonſtdieZungezu langiſt,und dieKinder
durchdieBewegungnach dem Schlunde,“die Spigeder

Zungein den Schlundhineinziehen,und leichterſtien
können.

“

Wenn dasZungenbandgehörigzerſchnittenwor-

den iſt,ſomuß in dererſtenZeittäglicheinigemalmit eí:

nem ſaubern,mit feinemZuckerbeſtreutenLäppgenunter
der Zungeweggeſtrichen,und ein neues Anwachſenver-
hindertwerden. SolltebeyderOperationeinBlutgefäß
mit verleztworden ſeyn;ſomuß das Blut entwedermit

ſtarkzuſammenziehendenMitteln,odermitAgarikus,den
man eineZeitlangmit den Fingernandru>enläßt,ſos
gleichgeſtilletwerden.

Die Zungeiſtaber au< ‘iteledur< widernatúre
licheHáuteund Bánderan dieunterliegendeTheileanges
wachſen.DieſeBänder ſindzuweilendik, und liegen
wie kleineFleiſchklumpenunter derZunge.Solchemüſſen
ſehrbehutſamabgeſchnittenwerden,und dieſeskann man
mit einem feinen,mit einem KnöpfchenverſehenenMeſſer
verrichten,Die beydieſerOperationoftentſtehendeſtarke.

graswirdam beſtendurchsglühendeEiſengeſtillt,
Iſt
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FſtdieBlutungminderbeträchtlich,ſoläßtſichwohlſole
chemitobigenMitteln

oderAgarikusſtillen.
Das Schreyender KindererleichtertdieOperation

ſehr;man kann aber au< währendder Operationdem
Kindedie Naſezudrüen,damit es den Mund ôfnet.

Ancylogloſus,fr.Cuia leFilet; einer,dem die
Zungenichtrechtgelöſetift.
Ancylolis,ſieheAnchyloſis.
Ancylotomus,fr.Ancylotomus; einMeſſer,da-

mitmanden KinderndieZunge,lóſet.Jſtnichtmehr
brauchbar.

j

Androgynus,ſieheHermaphroditus,
 Anevrifina,Anevryſina,fr.Anevrizme,Dila-

tationde FArtere;Pulsadergeſchwulſt.EinePuls-
adergeſchwulſtiſt- eine widernatürlicheErweiterungund

Ausdehnungeiner Pulsader,odereine im Zellengewebe
durcheineOeffnungeinerPulsaderentſtandeneBlutſamm-
lung. DererſteFallwird eineâchte,oderwahrePuls-

“ adergeſchwulſt(Anevrilmaverum),und derandereFall
eineunächte,oder falſchePulsadergeſchroulſt(Anevriſma

ſpurium)genennet.Die chtePulsadergeſchwulſtwird

wiedereingetheiltin die umgränzteâchtePulsaderge-
 {wulſt(Anevriimaverum circumſcriptum),wenn die

Pulsadernur an einerkleinenStellealsgedehnt,und die

Geſchwulſtumgränztiſtzund in die ausgebreiteteâchte
Pulsadergeſchwulſt(Anevriſmaverumdiftuſum)wenn

durchdieAusdehnungderPulsaderdieGeſchwulſtanſehn-
li< langiſt,und weilſieſichallmähligverliehret,deren
 Grânzenit beſtimmetwerdenfann. Die unächtePuls-
adergeſchwulſt(Anevriſmaſpurium),wird wieder indie -

begränztePulsadergeſchwulſt(Anevriſmaſpuriumcir-
cumſcriptum), wenn ſichdas Blut im Zellengewebeauf

einer
>

;
A

K
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einer Stelle in einen Sack anhäufet,und eine deutliche
begränzteGeſchwulſtmacht;und in dieausgebreiteteune

ächtePulsadergeſchwulſt(Anevriſmaſpuriumdiffuſum),
_tvennſi das Blut in alleHöhlendes Zellengewebeserz

gießt,und eineungleichelänglichteGeſchwulſtvai
einz

getheilt.
Zu dieſenzweyHauptgattungenwirdnocheinedrits

te,nèmlihdievermiſchtePulsadergeſchwulſt(Anevriſma
mixtum) gerechnet.Die erſtereArt derſelbengeſchichet,

« wenn durchirgendeinWerkzeugoder eineandere Urſache
dieäuſſereHauteinerSchlagaderverletztwird,die:innere
aberunverleßztbleibt.Die innereHaut,welchedem Drucke
desBlutesalleinnichtwiderſtehenkann,trittdur die

Oefnungder äuſſernHaut,und wird in einenSack aus-
gedehnt,ſodaßeineGeſchwulſttheilsdurcheineZerreiſ-
ſung,theilsdurcheineAusdehnungder Schlagader,und

alſoaus einerVermiſchungentſteht.Die zweyteArt ent-

ſteht,wenn derSack derächtenPulsadergeſchwulſtberſtet,
und das Blut den Sack, da.es ins naheZellengewebe

dringt,umgiebt.
MantheiltdieächtenumgränztenPulsadergeſchwüls-

ſtein innere,die an innern,und äuſſere,die an äuſſern
Theilenentſtehen.Unter den innern iſtdiean der Aorta

‘Undunter den äuſſern,die inderKniekehlediehäufigſte
und gefährlichſte.

Die âchteumgráänzteäuſſerlichePulsadergeſ<wulſt
läßtſicherkennen,wenn einungewöhnlichesKlopfenan
einerStelleentſteht,und wenn einedaſelbſtbefindlicheGe-

“

{wulſtbeydem Fingerdruckverſchwindet,aberohnedie-
ſènſogleichwiéder erſcheint.Die Geſchwulſtſchmerzet
nicht,und dieFarbederHaut iſtnatürlich.

"

Je gröſſer
ſienachund nach’wird,jemehrverliehrtſichder Pulss
ſchlag,und hörtendlich,wennſie ſehrgroßwird,ganz
auf, Iſt-derSack von beträchtlicherGröße, foiſtder.

:

;

Puls
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Puls unterhalb der Geſchwulſtſhwä< ünd klein,das
Glied iſoftkalt,welk,bleich,ſ{wachoder ódematds.

DurchdenDru der GeſchwulſtaufdienahenTheileent-

ſtehenoftGeſchwüre,jader Beinfraß.Der Sat lann
auchberſten,und dieſesgeſchiehetentwederallein,#sdaß
die äußereHautganz bleibt,und diewahrePulsaderge-
ſ{wulſtſichin einevermiſchteverwandelt;oder zugleich
mit derauſſernHaut,in welchemFallewegen der heftigen
BlutungſchleunigeHülfegeleiſtetwerden muß. Das

Berſtender Geſchwulſtkannſowolvon freyenStücken,
alsvon eineräuſſerlichenUrſacheentſtehen.

Die innern âchtenPulsadergeſ<wülſtekann man ein-

zigund alleindur< einungewbhnliches,beſtändiges,ſtar-
kes Klopfenan einerStelleentdecken,und dieſeszwar crſt,

__tweñn ſiegröſſerwerden,denn beykleinenGeſchwülſteniſt
diesKlopfenſehrunmerklich.

E

Die UrſachederwahrenPulsadergeſcwülſtebeſtehet
in einerwidecnatürlichenSchwächeder Pulsader,die an

einerStelleder Gewalt desBlutsnachgebenmuß,und <
in einenSa> ausdechnet.

-

Dieſeskann geſchehen,nach ei-

nerQuetſchung,vorzüglichan ſolcheStellenwo diePuls-
adernwenigmit Fleiſchbedecktſind,undnahean einem

Knochenliegen,allwodas Blutan der Seite des Knochens
Hindernißfindet,und daherdieHäutederBulsaderum

“ſomehr zwinget,ſichauézudehnen,ingleichennachplôzli-
“

chenVerlängerungenund Verzerrungen,bey gewaltſamen
Ausdehnungender Glieder,beyBeinbrüchenund Verren-
kungen,bey heftigenAnſtrengungen,Zuckungenu.d.gl,
MannichmalkannauchviellcichtdieUrſachineinerhefti-
gen und unordentlichenBewegungdes Blutsliegen,o
auchdur einEitergeſchwürdiePulsaderihreUnterſtut-
zung verlieren,Und dadurcheineGeſchwulſtentſtehenkann.
Eine allgemeine‘Krankheitdes.Schlagaderſpſtemsiſtaber
-Bernſt,chir.Wöxrerb.Th. E auh
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auch oftdie UrſachderächtenPulsadergeſ<wukſt,dadur |

dieGeſäßemürbe und zerreißlichwerden. /

:

Die;falſchePulsädergeſchwulſtbeſtehetincinerOef-
nung der Pulsader,durchwelchedas Blut ſichinsnahe
Zellengewebeergießt.Sie wird,wie diewahre,in diein-
nere undäuſſeregetheilt.Gelegcnheitkanndazugebeneine

plóglicheheftigeAnſtrengungeinesGliedesoder des gan-

zenKörpers,AufhebungſhwererLaſten,heftigeZuckungen,
Erbrechenu, d.gl. Die häufigſteUrſachjedochkömmtvon

einerVerlebungderPulsaderdurcheín änſſeresWerkzeug,
und vorzüglichbey einem unglü>lichenAderlaſſein der
BiegungdesVorderarmsher.

Daß beyeinemAderlaſſediePulsadergetroffeniſt;

erfennetman, wenn das Blutmit Heftigkeit,hellrothvon

Farbe,undVogentoeisohneNachlaßherausſpringt;und

welchesdas gewiſſeſteZeichen,wenn dasBlut,ſobald
man diePulsadérüberderWunde druckt,in einem glei-
chenStrome und wenigerheftigausfließt.Wird nun in
dieſemFalledieBlutungnichtaufdiegehörigeAL, Tons

dern úbereiltgeſtillt,ſoveranlaßtder Wundarztdadur<
gemeiniglieineausgebreitetePulsadergeſchwulſt.Eine-

umgränzteunächtePulsadergeſchwulſtentſteht, wennan-
fangsdie Blutunggehöriggeſtillt,der Verband aber,vor

vóôlligerSchließungder Schlägader,abgenommenworden

iſt,und dasBlut durchdie no offaeund wieder erweiterte

Wunde heraustritt,und wegendes dur<den Druckzufam-
“ mengeklebtenZellengewebes,in weichesesnichteindrin-
gen fann,ſi<nahe an der Oefnúngín einenKlumpen

famalet,/unddas:ZMengRwenein einenSackausdehnt.
DieunáchteSchlagadergeſchwulſtfann man von der

ächtengar leichtunterſcheiden;7 nemlihbey dem Druce

|

desS:GiugerEaufdie SchlqgnBergeſchwutweichtdasBlut.
; NEELm
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bey der &chtengeſchwind,underſcheintbeyNachlaſſungdes

Drucks geſchwindwieder;beyderunächtenläßtſichdie
Geſchwulſtnur nachund nachzurú>dru>en,und dringt
auchwiederſoheraus.Vey der âchteniſtder Sacédie

Schlagaderſelbſt,und daherdas Klopfenſtärker,und läßt
ſichauchnochineineranſehnlichenGrößefühlen;beyder
‘unàchtenhingegen"iſtder Sack aus dem Zellengewebeent-

ſtanden,und daher:das Klopfenſchwächer,ſodaßſichſol-
hes bald verliert. Die innernfalſchenSchlagaderge-
ſwülſteſindwegendesſhwächern,undeutlichern,und ſich
früheralsindenachtenverlierendenKlopfensnochſchwe-
xer alsdieáchtenzu erkennen,habenaberAOAgleiche
A und Folgen

-
;

|

WennbeyeinemAlderlaſſenachäëiaangegebnenZei-
chenderWundarztdieVerletzungeinerSchlagadermerkt,
muß er ſogleihein TourniquetCfTorcular ) anlegen,

um dieVlutungzu ſtillen,und um Zeitzu einen úbrigenge-
nauen und ſorgfältiganzulegendenVerband zu haben.
Die Blutaderkann ebenfallsgewöhnlichverbünden wer-

den.Dis Blutungaufimmer zu ſtillen,und dieSchlags-
ader zu ließen,geſchiehetdurcheineguteAnlegungder
Kompreßion,dieſtarkgenug iſt,die Blutungzuverläßig

_ hindert,ſichnichtleichtverru>enkann,und dieSchlagader
ganz allein,ohnedieNebenâſteund Blutadernzu berüh-
ren,verſchließet,damitderUmlaufdesGeblätsnichtgehin-

‘ dert,und Geſchwulſtund Brand erregtwird. Manapplicirt
einenTampon (. Glomera),und zwar dèſſenSpine,die
etwasbreiterals dieOefnungdesGefäßesſeynmuß,unmits
telbaraufdieâußereWunde, ſo:daßdieáuſſereHautnicht
verſchobenwird. Daalles aufdenhinreichendenund gleich
ſtarkenDru ankommt,damitdie BewegungdesBluts
durchdieNebenâſteund Blutadernnichtgehindertwird,
und einegewöhnlicheVinde hier.nichtangewendetwerden

E 2
:
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fann,ſomuſeman dasPlenkſcheWerkzeuggenau ‘ans
legen.
*) Man ſehe hievonnach:PlenksSammlungvonBeob;

achtungenüber einigeGegenſtändeder Wundarztiey:
wiſſenſchaſt,Wien, 1775. Seite-195.ingleichenRich-
ters Anfangsgründeder:Wundarzneykunſt,1ter Band,

Kupft.Ul,Fig.VIL 2 4

Um fi von einergenauen Anlegungzu überzeugen,
wirddas Tourniguetſogleichabgenommen; ſolltefichhier-
aufneben dem Tamponeine kleineGeſchwulſterheben,{o
raubt man das Werkzeugetwasfeſterzu, weilvielleicht
der Druck nichtſtarkgenug.iſt.Wird aber dochdieGe-

ſchwulſtgrößer,ſoiſtdieLagedesTamponsnichtgehörig,
und muß ſogleichdas Tourniquetwieder angelegt,der

[Vexbandwiederabgenommen,undmit mehrererGenauig-
‘Feitwiederangelegt,dabeyabernichtunterlaſſenwerden,
daßman das ausgetreteneBlutdurchgelindesReiben wie-

der in dieSchlagaderzurückzubringenſuche.Auchmuß
“in der folgendenZeitder Kur, beyeinernvthigenAbneh-
mung des Werkzeuges,jedesmalvorherdas Tourniquet
‘angelegtwerden. Nach gehörigerAnlegungdieſesWerk-
‘zeugeswirdderArm mäßiggebogenin eineServiettege-
legt,und währendder ganzen Kur ruhiggehalten,und
dieim Vorderarm gemeiniglihſi erzeugendeGeſchwulſt
durchfleißigesReiben mit geiſtigenund gewürzhaftenEE
telnzertheilt,

Um zu verſuchen,ob das Kompreſſionswerkzeuge
genommenwerden darf, legtman das Tourniquetan,
ſchraubtdas Kömpreſſionswerkzeugab, lôſetdas Tour-

niquetallmöhlig,und wenn alsdann feinKnoten ent-

frehet,ſodarfder Verbandnichtieder angelegtwerden.

Hingegenerfordertaberdie Vorſichtigkeit,daßnachweg-

genommenen Verband eine gelindeKompreſſionauf die

i Pulsaderam TA um den EinflußdesBluts in die
Í Betz
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ierte Pulsader zu{<wächen,geleget, und dadurH
“der Wiederaufbrüchverhütet wird. Alle heftigeBew2gung-

des Gliedesmuß auch derKranke no< eine Zeiiang

meiden.
Ó

Jt bereits eine umgränzte unächte Sch!agaderzc?
ſchwulſtentſtanden,ſokann man auchda, wenn dieG7-

ſ{wulſtnoh wei undſi ganzwegdrufenläßt,die
Kompreſſionnoh anwenden, Auchwenn desaBluts>dasſichnichtwegdruckenläßt,nurwenigiſt,fa

man dieKompreſſionverſuchen.
Es verdientaberauchnocheineandereEE ange-

führtzu werden,durchwelchefalſcheSchlagadergeſchwüi-
ſteglü>li<geheiltworden ſind: Der HerrGeneralchirur-
gus,Theden, hatdur< HülfederEinwickelungen,aud
bey einerbereitsbeträchtlichenMenge ausgetretenenund

verdicktenBluts,dergleichenGeſchwülſtegeheilt.Er ra-

“thetvey der Verletzungeiner PulsaderbeymAderlaſſendiegehdrigeMengeBlut,auchetwas mehr,jabis zurOhn-
machtweglaufenzu laſſen,währenddieſerZeitaber-das

nôthigezum Verband zuzubereiten.DreyodervierKonz-
“preſſenvon verſchiedenerGröſſe,in derenunterſteman

aucheinfleinStückgenGeld legenkann,werden aufgelegt,
ſodaßſiedieHöhlenim Ellnbogenwinkelausfüllen,und ſel:
bigemuß einGehülfeſolange,bis der úbrigeBeèbanD
fertig,undſofeſtaufdieAderófnungandruken,daßfein
Blut hervordringt.Alsdannmuß dieUmwickelung(m.f
Faſcia ſpiralis)angelegt, und auf den Stamm der

Pulsadereine,einesFingers-di>keLonguettegelegt,und
zugleichmiteingewi>eltwerden. Wenn das Blutendut
dieſenVerbandgeſtiletworden,ſo wirdder ganze Ver-
band mit ThedensWundwäſſer(ſ.AquaTravmatica)
dergeſtaltbegoſſen,daß ex dur< und durchangefeuchtet
“wird.Die Vindenmüſen,wenn man ſiebefeuchtenwill,

a: zu feſtangelegtwerden, weilſieſichſonſtEO et

:
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und zu‘ammenziehen, [und dadur< Stocküng, Geſchwulſt
und Schmerzenverurſachtwerden. Hataber das Bluten-

ein feſtesAnlcgenerfordert,ſomüſſendie Bindennicht
eherbefeuchtetwerden,bisſielo>ergewordénſind.Dex

« erſteVerband kann 3 bis4 Tageliegenbleiben,es ſeydenn,
daß er ‘vor derZeitlo>erwird. Will man den zweyten
Verbandanlegen,ſowerden die Binden zuerſtvon den

Fingern,der Hand und dem Borderarmabgenommen,
nnd ſowird auchbeydenFingerndieUmwickelungwie-
der angefangen,úberdieHand,Arm und Borderacrmfort-

"gefahrenbisnahean dieverleßtePulsader,aufderenLauf
man allezeitwiedereinemit WundwaſſerbenetzteLonguet-
te,von zwey Querfingerunter der Oefnungbis zurAch-
ſelhdhlehin legenund mit einwieln;muß. Das Ende
der langenBinde muß, damit die Einwickelungfeſthâſt,
jedesmalum denHals geführetund der Verband beſtän-
digfeuchteerhaltenwerden,denn ſobalder tro>enwird,
entſtehenSchmerzen.

*) Eine ähnlicheHeilungsmethodefindetman in Shmue
ers vermFchir:Schriften,1er Band S. 529. Die

“ Einwickelungvonden Fingernan, iſaberaufalleFâllevorzüglicherund�eE.
Wenn aber des ausgetretenenBlutsſehrviel,die

{hwulſtgroß,keineKompreſſionoderUmtoickelungmehr
anzubringen,und das AufplatzenderGeſchwulſtzu befürch-
ten iſt,ſomuß dieOperationohneVerzugverrichtetwer-

den. Man legtan denOborarmdas Tourniquetan, und -

dfnetdieHaut,welchedieGeſchwulſtbede>t,dúrcheinen
der Längeder Pulsadernac, von einem Ende zum an-

dern,und mittenüberdieGeſchwulſtgeführrenSchnitt.
Sollteder SackdurchdieſenSchnittnochnichtgeófnet,
und mit einerſehnichtenHautbedecéetſeyn,ſomuß ſelbi-"'

ge quer durchgëſchnittenund zurückgeſchlagenEE| an
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Man nimmt hierauf alles geronnene Geblüt heraus, und

unterbindet die Schlagader,“ſowolüberals unter derDefz

nung, weilſonſtſehrleichteineBlutungentſtehenkann.

Liegenzwiſchenden beydenLigaturenNebenäſte,ſoaus
dem HautſtammederPulsaderxentſpringen,ſomüſſenauh

dieſeunterbundenwerden.Wenn esirgendsmöglichiſt,
mußman den Nervennichtmitunterbinden,und desfalls.

“

diebeſteVorſichtanwenden. LiegtdiePuùlsaderblos, ſo
zichetman den Faden

-

mit.einergewöhnlichenHeftnadel,
mit dem Ochrevoran, durch.Jſtſieaber:von den un:

 terliegendenTheilen“nichtabgeſondert,ſomuß man eine

ſpizigeNadeldazunehmen, die ihrOchrnahean- der

_ Spipehat,jedochſichimmerhüten, daß man wederden

Nevven„ no< hâutigeoderfle<ſi<teTheiledurchſticht,
undnichtmitindieSchlinge-faßt.Den Fadenbefeſtigt
man miteinemdoppeltenKnoten,und läßtſeineEnden

__ einpaar Zolllanghängen. EinTheildes Sacks:wird
zubeydenSeitenabgeſchnitten,der übrigeTheilſcarifi-
cict,dieWundemit Karpieangefüllt,einſchi>licherBer-
band an, und dek Arm in eineSexviette‘gelegt.Die

Wunde wirdaufdiegewöhnlicheArtbehandelt;derSa
“muß gänzlihdurchdieEiterungaufgelöſtwerden,und

“

dieWundedarfſichnichteherſchließen,alsbisdieFaden
abgeſondertſind.Um zu der ſiwieder einfindendenEm-

pfindungund natürlichenWärme im Borderarmetivas bey-
zutragen,auchdieGeſchwulſczu zerthcilen,reibtman dfters:

geiſtige,‘reizendeund würzhafteMittelein. Diezurü>-
- bleibendeSchwächehebtman gemeinigli<gar balddur
dasTropfbadund äuſſerlichſtärkendeMittel.

Wenn bey einerPulsadergeſchwulſkdieno anlie-
gendenTheileverderbt,und Eiterungund Beinfeaßinei

__nemhohenGrade da ſind;oder wenn nachderOperas
tiondas Glied keinLeben wiedererhältuñddenBrand
drohet,ſoiſtdieAmputationnóöthig.ManaisſichaberE

: SAK in
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in dieſemFallenichtübereilen, wellbey{honunvermeid-
lichſcheinendenBrande,oftdas Gliednoh erhaltenwird.

“OftnachvielenWochen-erholtſicherſtder:Pulswieder.
Die währeäuſſereSchlagadergeſchwulſtwirdgröß-

tentheilswie die falſchebehandelt.Man kann auchbey
dieſerdieKompreſſionim Anfangéanwenden,nur muß
der Druek die ganzeUeberflächeder Geſchwulſtin allen

Punktenberühren.Wenn keineMittelſtattfinden,#o
muß dieOperationverrichtetwerden,welchemit der,bey
derunächtenPulsadergeſchwulſtaufeinerleyArt verrichtet
wird. Däßeyiſtaber nochzu merken , daßbeyAbſchnei-
dungdesSacks,nachderUnterbindung,der hintereTheil
des Sacks.nihtdurchſchnittenwerden darf,weilſonſtdie
Endèn derPulsaderſichunter das Fleiſhzurückziehen,
und wenndie erſteLigaturlockerwird,alsdenn nichtleicht
wiederunterbunden werdenkönnen.

Die innernächtenund unächtenPulsadergeſhwülſte
“ſindunheilbar,und alles,was dabeygethanwerden kann,
beſtehetineinerVerhinderungderſchnellenZunahme,dur

FS

óftereAderläſſe,ſparſameKoſt, und Vermeidungaller
das Bluterhißendenund ſtarkbewegendenSachen.

Die HeilungderausgebreitetenfalſchenPulsaderge-
ſHwulſterfordert,dieWunde der Pulsaderzu ſchlieſſen,
um dieBlutungzu ſtillen,und dasausgetreteneBlut zu

zertheilen.ErſteresgeſchiehtdurchKompreſſion,mittelſt
Tampons, und letzteresdur Einwickelungdesganzen
Gliedesaufdie bereitserwähnteArt. Kann aber das

fernereEindringendes Bluts nichtverhindertwerden,ſo-
"

wirdzurOperationgeſchritten.Die vermiſchtePulsader-
geſchwulſterſterArt iſtſelten,undvon einer wahrenPuls-
adergeſchwulſtnichtzu unterſcheiden.Diesthutindeſſen
nichtszur Kur,dennſiewird entwederdurchKompreſſion,
oderUmwielung,oder dieOperationbeſorgt.

DieCryo
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Die ztoeyte Art iſthäufiger.Die vermiſchtePuls-
adergeſchwulſterforderteinebaldigeOperation,denn die

Blutungaus dem zerrißnenSake dauert fort,und die

falſchePulsadergeſchwulſtnimmt beſtändigzu: Bey der -

Operationwerden dieäuſſernBede>kungengedfnet,das
ausgetreteneBlut tveggeſchaft,der Pulsaderſa>entblößt
und dieUnterbindungangelegt.

*) Quattanide externisAnevriſmatibus,‘fâtnnachgeleſen
“”

werden in Richterschir.Bibl. 4terBand Seite199+
__Pl‘nksSammlungvonBeobachtungenübereinigeGe!
“genſtändederWundarzneykunſt.Wien 1770 und 1775.

Sammlung chirurg.Bemerk. aus-verſchiedenenSpras
<en úberſeßt.4terTheil.Altenburg1777. Thedens

“neue Bemerk. 1ſteru. ater TheBerlinyd Stettin.
1782.

Angi,Weichenbeulen,Weichen-oderLeiſtenges
{wülſte.ſitheBubones.

Angina,fr.Mal de gorge,Eſquinancie; Hals:
weh, Bräune. FſteineheftigeEntzündungdesHalſes,
des Schlundesund des Luftröhrenkopfs,dabeyiſtdas
Othemhohlenund das Schluckenäuſſerſtbeſchwerlich,
MantheiltdieBrâune ein,in diewahreund in.diefals
ſche.Die wahreentzündlicheBräune(Anginainflamma-
toria)theiltman in folgendeArtenein: 1)Cynanche
iſt-dièEntzündungder innernMuskeln desLuftröhrenkopfs
ohneäuſſereGeſchwulſt; dieſesiſtdiegefährlichſteArt der

Bräuneund beyſelbigerderKranke in der größtenGefahr
zu erſtien.2) Paracynanche,iſtdieEntzündung
der aufernMuskeln desLuftröhrenkopfs,mit einerâuſſern
Geſchwulſt.3) Synanche,tvenn dieinnernSchlund-
musfkelnentzündetſind,und dabeyeinbeſchwerlichèsSchlu-
>en ohne âuſſereGeſchwulſtiſt. 4) Paraſynanche,
wenn dieâuſſernSchlundmuskelaentzündet,und nachauſ-

E 5 O
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ſengeſchtvollenſind.Die entzündlicheBräuneiſtentwe-
der eineeigeneKrankheit,odereineFolgeoderZufalleie

"ner andern:Krankheit.
Bey derfalſchenBräune(Ansoinaſlerola)ſinddie

innerhTheiledes Mundes mit zähenund di>enSchleim
- überzogen,und dieDrüſen,beſondersdie Mandeln ſind
_ von einerzähen.angehäuftenwäſſerichtenFeuchtigkeitaus-

gedehntund angeſchwollen.Die Abſonderungdeshäuſí-
genSchleims.muß hierſ{leunigbefördertwerden,denr
ſonſtiſtdas.Ecſtickenoftebenſo ſehrzubefürchten,als

bey der.entzündlichenBrâune.Auſſerdemwird dieBrâu-
ne noch in zwéyArteneingetheilt,in diebósartigeUnd in
diehâutigte(Anginamalignaet membranacea).-Bey
der bôsgartigeniſtmit der Entzündungaue zugleichFäul-
nißda. DieſeKrankheitläßtſichauſſerden gewöhnlichen
Fieberbewegungen,durch,rothe,undſ{warzblaucFlecken
im Halſeerkennen: AeuſſerlichfirndauchoftrotheFlek=
fen zuſehen.Die innernkann man beyAnwendunggu-"
ter,derFäulniß.widerſtehenderMittelzurVereiterungund '

Heilungbringen.-Die-häutigeBräune (Anginamem-
 branacea),iſdié mit einerwidérnatuelihenHautin der

LuftröhreverbundeneHalsentzündung;z,dieſeläßtſichſel-.
ten exkennen,und'iſtmehrentheilstödtlich.

Bep einerjedenArt derBräuneiſtdexHalsinner-
lichverſchwollenund ſ{<merzhaft,auchiſtófters'derHals
äußerlichgeſchivollen.

“

Bey der Bräuneiſt ſtarkesund

wiederhohltesAderlaſſendas erſteund nôthigſteMittel,
undſolcheswird,ſo lange“derPulshartund das Fieber
Heftigbleibet,wiederhohlet.Zu“gleicherZeitmüſſenSenf-
umſchläge(Sinapismus)äußerlichaufdenHalsgelegetwer-

den. Gleichanfangsmuß-derKrankeein-gelindesPurgier--
mittelaus Glauberſalz,Manna oderTamarindennehmen.
Wenn das Fiebernachläßt,Und einHuſtenmit Auswurf

ſichzeiget,MEmitAderlaſſeninnegehaltenwerden.Aeuſz
È ſerlic
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ſerl<legtmanaufden Halswarme Breyumſchläge,aus

Brod und Leinſaamenméhl,oder aus erweichendenKräu-

terninMilchgekocht.‘DerKranke kannden Dampfvon

Eßig und Waſſerin denMund gehenlaſſen,und ſi mit

einem Gerſtendekoktmit etwas Weineßigund Honigaus-

gurgeln.*Jſtder Kranke nichtim Stande ſichſelbſtzu
gurgeln,ſomuß man Einſprizungenvon bemeldterMiſch-
ung machen;dabeymúſſenKlyſtirevon Habergrüß,Sal»

„peter und Honigangewendetwerden. Bey demGurgeln
und Einſpritzenmuß man!ſehrbehutſamverfahren:denn

geſchiehetfolchesnur einigermaaßengewaltſam,ſover-

mehrtès das UebelaufeineheftigeArt,und erfordertda-

herdiegrößteAufmerkſamkeit.Wollen die Zufälleund
beſonders:die Entzündungbey Anwendung dieſerMittel

|

nichtnachlaſſen,ſomußman Blutigelum dieKehle,am

Halſeundhinterden Ohrenanſetzen.Geht.die Entzün-
dungînEiterung,und öôfaetſichdieGeſchwulſt,wie öfters
geſchiehet,nichtvon ſichſelbſt,ſomuß man miteiner bis
an dieSpißeumwi>keltenLanzetteſolchedfnen. Den Ei-
ter muß man durchreinigendeGurgelwaſſer“ausſpülen.

BepderbösartigenBräune,wo dieTheilenachei
ner kurzgedauertenEntzündungden Brand drohen,muß
[mandenMund undHalsóftersvon demSchleimreini-
gen,dazunan ſicheines dunnen Schleims,mit Honig
und Weineßigvecmiſcht,bedienenkann. Aeußerlichwer-

‘denBâähungen:aus FäulnißwiderſtehendenKräutern,wo-
 œunter man Chinarindethunkann,angewendet.Auch

Fannman Breyumſchlägemit Theriakund Eßigauflégen,
Wean ſichbereitsbrandigteStellenzeigen,folegtman
Senfumſchlägeum denHals,und die innerlichenbran-

“

DigtenStellenbeſtreichtman mit einerMiſchungaus Roz

ſenhonig,Myrrhéneſſenz,etwas peruvianiſchenBalſamund

Salzgeiſt;wenn dieRinden abgefallenſind,bedienetman
ſicheineslinderndenSafts,BleibtcineVerhärtungoder

A:
: Brand
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_

Brand an einer Mandel zurück,ſofanninaitſolcheohne
Gefahrausſchneiden.Um dieFäulnißder ein-und aus-

‘geathmetenLuftzu verbeſſern,das Athemholenzu erleich-
tern, und den Abgangdes Schleimszubefördern,muß
‘man Myrrhenoder Kampfermit Eßigund Honigkochen,
und den feuchtenDampf,ſooftalses nur geſchehenkann,
dur<-den Mund einziehenlaſſen.Jt bey irgendéiner

Art von Brâuneder Kranke in der größtenGefahrzu ers

ſtifen,ſo muß man ſeineZufluchtzu der Oefnungder
Luftröhre(ſieheBronchotomia ) nehmen.-

___ AnguſtiapraeputüPs ſichePhi-
_1n0fis;

Ani abſceflus,ſieheAbſceſſusani.
Anicriſtae,ſieheCriſtaeani.
Ani procidentia,Prolapſus,ſichePradetani,

4 Ani ficus,Mariſcae,ſieheFicus ani.
|

Ani imperforatio,ſicheImperforatio,
Ani fiſtula,ficheFiſtulaani.

-

Ankylofſe,fieheAnchyloſis,
_Avnulus,eineAugenkrankheit4 ſieheBothryon.
Anodyna;fr.Anodins SchmerzſtillendeMittel.

Solchehabendas Vermögen,denSchmerzzuſtillen,oder
dochzu lindern,und diebeſtenſind,welcheden Reiz,und

die ſpannendeUrſacheheben.DergleichenMittelmüſſen
nachVerſchiedenheitderZufällegewähltwerden. Wenn
nämlichderSchmerzvon zu ſehrgeſpanntenNerven ent-

ſtehet,ſomuß man ſolcheſuchenzu erſchlaffen:Dieſes
thundie Oele, dieFette,und überhauptdie erweichenden
Mittel(emollientia);oder man muß diereizendeSchärfe
einhüllen,welchesdie fettenOelebewirken,wenn ſiebis

zum SitederSchärfegelangenkönnenz oderden Nerven
i zero.
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zerſtbhren,wenn man ſolchen-abſchneidet,zuſammendrukt,
unterbindet,oderihnniirFeueroderAegzmittelnzerſtöhretz
oder dieEmpfindungskraftder Nervenunddes Gehirns
auf cine Zeitlangbetäubet,welchesam fkrôftigſtenmit

Opium geſchiehet,und äußerlichdienen Kampfer,alleaus
Bley ‘und ZinkverfertigtenArzneyen,ſobepEntzändun-
genſehrſ{merzſtillendfind.SchmerzſtillendeMitteläber-

hauptfindWoükraut,Mohnkdpfe,Schierling,Safran,
Nachtſchatten,Tollkraut,Alraunwurzel,Jn der Wund-

arzneykunſtkommt es aber auchvorzáglichdaraufan, daß.
dieUrſachen,worausder Schmerzentſtehet,weggeſc<aft
werden,als; Wiedereinrichtungeinesverventtenoder ges

brochenenGliedes;Zurückbringungoder Operationeines
auëgetretenenoder eingeflemmtedBruchs; Abänderung
eineszu feſtangelegtenVerbandes;Eine zur reten Zeit
zu verrichtendeOefnungder EiterfſammlungenzHeraus:
ſchaffungfremderKörperinWundenu. d.gl.

Anthracolisoculi,Anthrax .odér Carbo palpe-
brarum;fr.Anthrax, CharbondesPaupieres;Au-
genliederbrand.An denAugenliedern,oder derca na-

henTheilen-entſtehenzuweilenrotheheftigbrennendeBläs-.
chen;ſelbigewerdenbaldſ{<warz,underregenan dea Au-

genliedernheftigeEntzündung,Geſchwulſt,und Spannen.
- Die Blâschenwerden ſchwarzblau,und verurſachenam

Auge,und deſſennahliegendenTheilen,großeHärteund
heftigeSchmérzen.Bey dem Zunehmender Bläécben'

eùtſteheteinharterSchorf,und ſolchebreitenſichef 5r
weitaus, | Es“ múſſenſogleichAderläßeund andere Ente

zUndungswehrendeMittelangewendet,ſo wie aufen lei-

dendenOrtſelbſt,kühlendeund zertheilendeUmſchlägeges
legetwerden. WennſichdieEntzündungnichtzertheilet,?

ſonderneinSchorfentſtehet,ſomuß der Schadewie ein

Carfunfel,. mit Einſchnittenund übrigenMitteln(#.Ab-:
ſcellusgangraenolus)behandeltwerden.

s

X n
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Anthrax, ſieheAbſceſſusgangraenoſus,*

Anthropologia,iſtſovielalsAnatomia.
Antiades,iſt ſovielalsAmygdalae.

|

_ Anticarioſa,MittelgegendieKnochenfäule.Der-
gleichenſindTerpentingeiſt,Weingeiſt,Maſtix,Euphor-

“

bium,Teufelsdrec>,
Antiphlogiſtica,ficheRefrigerantia.

- Antipediculofa,Mittelzu TódtungderLäuſe.
DieſesthutlebendigesQueckſilber,Tobak,LE:Anißól,i

Antiputredinof,derFäulnißwiderſtehendeMit-
tel.DahingehörenKampfer,China,Eßig,Pitriolſäüre,kXaltWaſſeru. d.gl.

Antiſcabioſa,MittelgegendieKräße. Derglei-
chenſindSchwefel,weiſſerund rotherPräcipitat,Salmiak,
Tobak,weiſſeNießwurz,Mauerpfefferund Alant.

 Antiſeptica,ſicheunter Corrigentia,
Antiſcorbutica,Mittelgegen‘dieFäulnißderve

butiſchenGeſchwüre,als Merrettig,Kalchiväſſer,Ses
‘¡venbaum,Vitriolwaſſer,Salzgeiſtu. d.gl.

Antiſcrophulofa,ſindſolcheMittel,womit ſichdie
krópfichteFeuchtigkeitder Drúſenverbeſſernläßt.Der-
gleichenſindSchierling,venetianiſcheSeife,Kalchwaſſer,

 Weinſteindl,Fieberrinde,Enzian,Queckſilber,mineraliſcher

Mohr,Schwefel,u. d.gl. EA
“Antivenerea,MittelgegendieLuſtſeuche.Das
gewiſſeſteundgrôßte-iſtdas Queckſilber:Auſſerdemdient

noh Franzoſenholz,Brennkraut,Sarſaparille,Schierling.
Antitaſis,fr.ContreESon;Gegenſtretung,|

ficheContracatenfiIO;
|

Antlia
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Antlia jais, LaQiſugium,Bruſtputnpe,eNilch-

pumpe. Jfein ſchrnützlichesWerkzeug,deſſenman ſi{
zu Ausleexungder Milchinden Brüſtendeë Weiber bedie-
nen,und dadurchmancheGA EE und Gefahrabwen-
den kann. Den heftigenSchmerzen,welcheKihdbetterin-
ñen,vorzüglichErſtgebährendeleiden,wenn ſiedasKind
an dieBruſtzulegenverſuchen,beugtman-ambeſtenvor,

“wenn man mittelſteinerMilchpumpe& bis 14Tage,auh
wohl3 bis4 Wochenvorder Niederkunft(beyErſtgebäh-

renden nemlich)die Warzenverlängert,und dieMilchin

Gangbringt.Manlegt ſieinſolchenFällentäglichzwey
oder dreymal‘an, und nachjedesmaligenGebrauch,den

manbis zur Niederkunftfortſezt,kann man dieWarze,
um der HauteinigeFeſtigkeitzu geben,"mit Lavendelgeiſt
oder einem ándern ähnlichenMittelbefeuchten,und um den

Druck und das Reiben derKleidungzu-verhüten,mit ei-
nem Wachshütchenbedecken.Wenn dieWarzeaußeror-

__dentlichtiefin der Bruſtlieget,ſezetHerrDr. Stein
einſehrflachesMilchglasañ,ziehtdie Luftaus demſelben,
ſchraubtdiePumpeab,undläßtdasGlasdenganzenTagan
derBruſtſizén,aufwelcheArter Frauenzimmerndie gleich:

ſam ſtattderWarzentiefeLöcherin denBrüſtenhatten,die
beſtenWarzengebildethat.Fernerbedientman ſichdergleiz
chenWerkzeugs,um die angehäufteMilchauszuleeren,
und durchsSaugenmit ſelbigemharteſchmerzhafteKnoten

_

zu zertheilen,und dadurchden nahenAbſceßzuvereiteln.
—— Wunde Warzenwerden am beſtengeheilt,wennman
demKindeeine ZeitlangdieBruſtverſagt,und durchdie
PumpeindeſſendieMilchausleert.— Dieallzuſparſamé
Abſonderungder Milch,kannman durde ôdfternGez

brauchder Pumpevermehren.— BeyMilchverſezungen
kann man auchvielleicht,durchdenGebrauchderPumpe,
dieMilchwiederindieBrüſtelo>en.— Die Milch,wel:

cheoftneugebohrneKinderin denBrüſtenhaben,kann
mant
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mandurchdie Pumpeweitbequemerausſaügtn,als aus-
drucken.

2 :

*)Die Abbildungund Beſchreibungeiner ſchrnütlichen
Milchpumpe,kann man findenin der eigenenAbhand-
lungdesHerrnHofmedikus,Stein,befittele: furzeBe-
ſchreibungeiner Bruſt- oder Milchpumpe,ſamtder An-

- weiſungzu derenvortheilhaftenGebrauchbeySchwans
“

gern und Kindbetterinnen, Caſſel,1773. Wenigerzu-
ſammengeſeßt,koſtbar,und zerbrechlichals vorangeführte

-

ſcheinteine Milchpumpeaus elaſtiſchemHarzezu ſeyn,
wovon dieBeſchreibungund Abbildungder HerrGene:

ralchirurgusTheden, gegebenhat;man- ſehedeſſen
neue Bemerkungenund Erfahrungen2c,ater Theil,Ber-
lin und Stettin1782.Seite259. |

Anus prolapfus,ſieheProcidentiaani.

Anusclauſus,ficheImperforatioani,

Anusartificialis,fr.Anus artificiel;Einfúnite
licherAfter,Hinterer.Ein künſtlicherAfterwird der-

"

jenigeungewöhnlicheWeg durchden Bauchringgenannt,

wenn das obere Darmendenach brandigenBrüchenim
Bauchringeanwächſtund ofenbleibt,wodurch,ſtattdes
natürlichenWegsdurchden Hintern,der Kothbeſtändig
ausgeleeretwird. Ererfolgt,wenn nach:derOeffnungei-
nesbrandigenBruchs,nachder Abſonderungdes Brandi:
gen und nah der Ausleerungdes faulenUnrathsder

Darm ſichnichtwiedervereiniget.Ein Wundarzthatſo-
woolbeyder Vereinigungdes Darms alsbey demkünſt-

lichen Afterwenigzu thun,und handeltin den meiſten
Fállenam vernünftigſten,wenn er allesderNaturúber?
läßt.Wenn nun einkünſtlicherAftererfolgt,ſohatder
Wundarztdieſesdabeyzu beobachten,daßer am Ende der

HeilungeineWiekevon Schwamm in dieobereOefnung
legt,und dadurcherniedaßdieDarionichtzu

enge
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enge-undkeinbeſchwerlicherAbgangdesKothsverurſacht
wird.Wenn ſeitgeraunierZeitſchonallerKothdurch
den Bauchring'abgegangen,und dasuntereDarmſtûk|

bes

reitsverengert-odergar geſchloſſen,und der nâtürliche
Wegnichtwohlwiederherzuſtelleniſt,ſomußderWund-
‘arzt,wenn er in dieſenUmſtändenerſtdarzukommt, ſo
gleichdieVereinigungdes Darms zuverhindern, und ei-
nen künſtlichenAfter-zu bildenſuchen, unddahergleich
vom Anfangean Wieken-in dieobereDarmöffnunglegen,
unddadurchdiePexoinigungder zwey Darmendenver-
hindern.

Zur BildungeineskünſtlichenAftersgehdretzufödre
derſtdiegenaue Unterſuchung,welchesdas oberſteDarm-

endeiſtzDerKothabgangzeigtzwar ſolchesan, iſt.aber
derSicherheithalberam.beſten,wenn man dem Kranken

einigeLöffel‘vollOel verſchluckenläßt,da aus dem ölich-
ten.Abgangſichdie Gewißheitdes obernergiebt.Durch
‘dieſesDarmendeziehetman naheam.RandeeinenFaden,
und dieſenbefeſtiget.man äußerlichaufderHautmittelſt
einesHeftpflaſters,damit ſichſolchesnichtindieBauch-
höhlezurückziehenkann,  Gemciniglihaber ſindbeyde
Darmendenin und hinterdem Bauchringeangeklebt,daß
ſonachdieſeshöchſtſeltenndthig-iſt.Das untere Darm-
ſtückmuß.man durchKlyſciereund purgirendeEinſpritzun-
gen von Koth und Unflathreinigen,und in derWunde
kann man ſolchesliegenlaſſen,um alleBeſchwerden,die

durchdas Einbringen:in dieBauchhöhlekönnen verurſacht
werden,zu vermeiden.- Nächſtdemmuß man dievorzüg-
lichſteBeſchwerde,

-

diedurchden unwillkührlichenAbgang
desKothsdur den ungewdhnlichenOrt entſtehendeUn-

i

reinigleitzuhebenſuchen.Um allenUnrathaufzufangen,
Fannman eine Flaſchevon Horn oderſtarkenLeder, mite
telſteinesRiemens,am Leibebefeſtigen,ſodaßihreOeff-

nung aufdem künſtlichenAfterruhet,

-

HerrHofrath
Bernſt.chir.Wörterb.1,Th. L Nich-
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“Richter(Abhandlungvon den Brächen, 1têr Band,
-_— Géóttingen, 1778. Seite 387.) ſ{lägtaber,um alleUne

bequemlichkeiteneineskünſtlichenAfterszu heben,einelaz
tiſchesBruchbandvor,unterdeſſenKopfein Stückchen
Schwamm gelegtwird.Es bede>tund ſchließtdieDeff-
nung deskünſtlichenAfters,läßtweder Wind noc Koth
durch,vertrittdieStelleeinesSphinkters,undreiztund
reibtdieOeffnungnicht.WegenMängeleinesSchließe
musfels,kann ein Darmvorfalldurcheinenkünſtlichen
Afterleichter,alsdurchden naturlichenHinternentſtehen.
Sie können zuweilenmit der Hand leichtzurügedrückt
werden,auchtretenſiezuweilen,wenn ſi<derKrankeauf
„denRú>kenlegt,von ſichſelbſtzurük.Wenndieſesaber
nichtangehet,müſſéaſiewiè angewachſeneBrüchebehan-
delt werden, BeyanhaltendérLage auf dem Rücken,
ſorgfältigerVermeidungallerAnſtrengungderKräfteund
vornemlichdurcheinen“anhaltendengelindenDruck,tritt
der VorfallgeméiniglichnachÉnigerZeitzurü>.Gewalt
darfman abex nichtbrauchen,weileinegewaltſame“über-
eiſteZurúckbringungeinMiſererevéeurſachenkann. Der

GebraucheineselaſtiſchenBruchbandesverhütetauchdiefes,
ſowohldieEntſtehungeinesVorfalls,alsauchdieWie-
derkeßrdeſſelbennachgeſchehenerZurückbringuhg.

E Einenbereitsvölliggebildeten,ja ſchonziemlichal-

ten fünſtlihenAfterzuſ{lieſſen,und den Abgarigdes
Kothsdurc)dennatürlichenWeg wiederherzuſtellen,"iſt
immer mislih. Wenn jedo<no< einigerKöthabgang
durchden Hinternbemerktwird,Klyſtireeindringen,und

“

überhauptder künſtlicheAfterno<nichtalt,und man alſo
gewisverſichertiſt,daß das“ untèreDarmſtückno ofen
iſt,ſokönnteman einenVerſuch,den künſtlichèr.Afterzu
ſchließen,machen. ‘EinſolcherVerſuchaber darf,wegen
ſeinerUnſicherheit,aus keinerandernUrſache,alswenn

eineRES editiderNähedérböatidigenDefñung
desww
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des Darinsam Maùeh,‘oder eine anderewichiigeBes

:

ſhwerdéverurſachtwird,‘gemhtwerden.-
© Apechema,iſtſovielalsContrafiſſura,

| _Apella,Recutitus,E Circoncis; einBeſchnittkes
ner.DergleichenſindJudenund Türken,beywelchen

die Vorhautan demlid Gliedeweggenommen
wordeniſt,
_Aphaerelis,iſtdetieniasTheilderWundarzneykunſt,;

da-manüberflüßigeoderſchadhafteTheileabnimmt. Ders

gleichènſindüberflüßigeFinger,. abgéſtorbeneoderunheil-
_ barEGlicder,krebshafteGeſchwülſteoder Gewächſe.

“ Aplithae,fr.Lesaphces;Meblhund,Schwämmse-
ocn. Die Schwämmgen‘ſindkleine,runde und fläche
Geſchwüre,ſoîn dem innernMunde entſtchen,und das

Zahnfleiſch,dieZunge,auchoftden Magenſchlund,den

Magen und dieDärmeeinnehmen.An ſumpfigtenOrten,
inſonderhèitbeyKindernund-altén Leuten ſindſieſehr’gez
mein. An dem vordernTheiledes Mundes ſindfolchè

leichtzuheilen:hintenaberan derKehlemiteinerherz
vorkommenden,gleichſamtveiſſenund zähenHautſindſiè
gemeinigli<tödtlih,Die weiſſenund durcbſichtigen
Schwämmgentſindam gutartigſtenzwenn ſiehochbraun
und ſchwatzwerden,Und,‘nachdemſieabgefallenſind,an
dem vorigen“OrtewiederFórmfen;ſindſiebösartig,‘Bey
Kindern thuteineMiſchung-auseinerhalbenQuente Boz

rax in Pulverund dreyLothHonig,vortréflichèDienſte,
_Man giebt ſolchesöftersdes.Tages,jedesmalzu einem

 Loffeelóffelvoll, ‘oderbringetes aufeineandereArtbey.
EinKlyſtirnebſteinemPurgiermittelmußdabeyangewéns
dettverden,undinwenigTagenverſchwindendieSchwämme
gen mehrentheils.— BeyerwachſenenKrankenmuß

man mit erweichéndenDekoktenfleißiggurgelnund folche

MeimMündehaltenlaſſen,auchdergleichenKlyſtireans

i FA wens
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SA
wcñden: >Die vifbwititnStellen añ vicolis
honig mit etlichen-TropfenWitriolgeiſt:verſetzt,oderau

"

mitHollunderſaftundQuittenſchleim,ſo mitSalbey-oder
“

Roſenwaſſerverdünnetworden,auspinſelnund reinigen.
Sind iz hartnä>kigand“entſtchenetwan beträchtliche
ſchwammigteAuswüchſe, ſófann mandie Stelléjmitdiz,
nerSalbe‘auszwey QuentgenBoraxUndeinerUn.cRoz
ſenhonigpinſeln.Bey eineraitArtderSchwä!zuen
iſtinneclicheKurerforderlich." :

“ Apocope,_iftſovielalsExflicpatio.
:

iadiees.ES

Apoſceparniſiñus,wird diejenigeArt der Kopfver:
legungengenannt,E

durcheinſcharfesWerkzeugein
Stückvon.derHirnſchalgangabgthaun:tworden:7439

“ Apoſtaſis,und EE
RTE

“

Apoſtema,ficheAblcelüe;

Apoſyrma,das AblôſewoderAbſehieſeen-derHit:ſieheDeſquammatio,-Zz

paratuschirurgicus,fr.“Appareil;Gerth:vateinesWundarztes.Dieſeiſtzweyerley,nemlich:

Apparatusdeligationis;fe.Appareilpoux lepint-
ſementz dieGeräthſchaftder Binden,die-derWuñd-
arztzum Verbande nöôthighat.- Hiervonſche-man-Hens

 fels Anweiſungzum verbeſſertenEe Verbande,
Berlin,1767.

“ Apparatusfiſter M,Apparäilpour
Foperation;dieGeräthſchaftderWerkzeuge,diezu
denenOperationenndthigſind.“Hievonwird beyeiner
jedenOperationdasNôthigeerwähnetwerden.

 Applicatio,iſdiejenigeHandlungeinesWundarztes,
weer-ſowol,MORERAMittel,alsauchBandagen,-nach

Be-

ter
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VeſtbäffenheitèeinesSchadensundBerlezung,auf-‘Und
Anlegt.

ES

Appropinquatio,FoliesFgizoma,fr.Enr
barrureheiſtdiejenigeKopfverlezung,wenn beyeinem

HirnſchalenbrucheinSplitterunterdem geſundenKnochen

liegtund dieharte.Hirnhautdrut.-

+ Aqua,Fr.L'eau;dasWaſſer.Esgiebtverſchic-
deneArten,das kalteWaſſeranzuwenden,und nacder
VerſchiedenheitderKrankheitenlaſſenſichverſchiedene
Gradeder Kälte.beſtimmen,denndieKraftdes kalten

‘Waſſerskömmtblos von derKälteher.Einengelinden
GraddexKältemußman anwenden,wenn man einenge-

lindenReiz,z.B. beyLähmungenbewirkenwill. Bey
Blutungenhingegen,wo man die offnenGefäßezuſam-

__menziehenwill,iſtoftcineſehrheftigeKälteerforderlich..

Bey erhitztenTheilen.brauchtmaneine geringe,und bey
erfáltcteneinegroßeKälte. Ingleichenmuß man ſi<
nachderReizbarkeitdesKörpersrichten?dénnPerſonen,
dieder Wärme gewohnt,empfindli<undmagerſind,kôn-
neneinegroßeKältenichtextragen, dahingegenPerſonen
von ktaltèrNaturUnd dierobuſtſind,ſolcheohneBw
ſhwerdeerleidentónnen.

_

“DaskalteWaſſerwirdmittelſteinesSchwammes
‘oder

-

angefeuchteterKompreſſen,oderzuſammengeſchlage-
“nerleinenerTücheraufgelegt,oder man wäſchtdamit

denleidendenTheil,oderſtauchtdenſelbenîndas.Waſſer,
oderman ſpritztes in irgend«eineHöhledes leidenden

Fheils.Am beſten,wirdes aufdenleidendenTheilſelbſt,
oderin deſſenNäheangebracht.„Zuweilenwirktes auß“
‘anentferntenTheilen,z.B. wenn esbeyNaſenblutenzutwei-
Ten AEhilft,wenn ¿8sAuf hs“Hodenſa>,als auf die

Maſegelegt
wird.

F 3 1
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Aqu.
Das kalte WaſſerleiſtetvorzüglihenNutzenLi.allen

Wunden und VerleßungendesKopfs(ſieheFomentatio
frigida); Jn Schlagflúſſen,ſchlafſüchtigenZufällenD“dev Jnſolationzin Kopfſhmérzenund!im Schwindel;

derLähmung:im ſchwarzenStaar und andern rr.
ſchenKrankheitender Augen;inder Jſchurie,wenn ſie
von einerLähmungder BlaſenacheinerheftigenErſchüt=
terungdes Rückenmarks,undin derHarnruhr( Diabe-

tes),wenn ſolchevon einerSchlaffheit.Und Atonieder
Nierenund derHarngängeentſtändeniſt;inOhnmachz
tenz beyEntzündungen,die manzertheilenwill; und be-

ſondersbeylangſamchroniſchenEntzündungen,ingleichen
inverſchiedenenEntzündungender HautbeyKindern; bey
langwierigenKrankheitenwäſchtman damitdieduttbge-
legenenund wunden Stellen;in roſenartigenEntzuün-
tungen, diebeyWunden und Quetſchungenaponevroti-
ſcherThekleſichereignen;beyverbranntenund erfrornen
Gliedernz-bey-Verrenkungenund Quetſchungen;beyAux

genentzündungen, wennſolchenichthitzig,feuchte,und
von unterdrückterAusdünſtungsmaterieéntſtandeniſt;im

heiſſenBrande, dep blosausSchwächeder Theileund
“

von gehindertenUmlaufdesBlutésentſtanden,derglei-
chenſi beyaltenPerſonen, odernachcinervon' heftiger
Vewegung desKörpersverurſachtenSchwächeder Ge-.

fáßezeigt;beyBlutungen,beſondersderGelenkwunden
beyeingeflemmtenund"Krampfaderbrúchen;in ſchlaffen,
_ddematôſenundſkrophuldſenGeſchwüren. :

*) BlochsmediciniſcheBemerkungen2c. Berkin; 1774.
Seite 42, Schmu>ersverm. chirurg.Schriften1ter

Band, Seite229. Thedens nyue Bemerk, und Er-

fahrungen1c, ſterTheil,Berlin,1782.S, zx, Deſſen

2terTheil,S. 284. Weis neueAuszúgedaiAtationen,rzterVand, S. 28.
©
Aha
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Aguadeſtillata,oder ſtillatitia,fr.Eau deftillée;

DeſtillixrtesWaſſer.Es giebtderenverſchiedene,ſo
in der ausúbendenWundarzneykunſtmehrentheilszur
Grundlage,- oderVermiſchungandereräuſſerlichenMittel
angewendetwerden, us

‘Aguaophthalmica,Augenwáäſſer.Nac derVer-

ſchiedenheitderAugenkrankheitenmüſſenauchdieAugen-
waſſergewähltwerden."HerrGen. Chir.Theden, em-

pfieltin der’tro>nenAugenenzündungeinAugenwaſſer
aus.1 LothconzentrirtenSilberglätteßig,12 LothRoſen-
odereinemandern beliebigendeſtillirtenWaſſer,TLQuent-:

|

gen Salmiak und 2 QuentgenrektificirtenWeingeiſt.
Wenn ſichdieEntzündungmindert,ſoſegter 1X Quente

vom Lapide‘divinohinzu.Jn der naſſenAugenentün-
dunggebrauchter ein Waſſeraus x LothSilberglätteßig,

12 LothdeſtillirtenWaſſer;17Quente vom Lapidodüivi-
no und 2 QuentenrektificirtenWeingeiſt.
Aquaphagedænica,*Dupfwaſſergis Ae6waſſer.

Manverfertigetes aus dem ätzendenQueckſilberſublimat
zuLTQuenteund friſchenKalchwaſſerx Pfund,Es reini-

getund heiletunreine,beſondersveneriſcheGeſchwüre,

Aguatravmatica,Sclopetaria,Vulneraria, fr.
Eaù d'Argquebuſade;Arquebuſade,Wundwaſſer,.
_Schußwaſſer.WahrerverehrenderDank gebühretdem

HerrnGen. Chir.Theden,vor diemenſchenfreundliche
BekanntmachungſeinesWundwaſſers,und jederWund-

arztwird den wahrenNubendeſſelbenbeyderAnwendu=g.

aichtverkennen,den ſeinesgleichen,beſondersin Lindez

eung-der Schmerzen„, und geſchwindererHülfeals mit eis
nem andern ähnlichenMittel,hates “Mt, Mehreres
Lobdavon anzuführen, iſcunn*287 nn vondeſſelben

Vortreflichkeitwird eini=;000demSebrauchſelbſtüber-

zeugt. Es beſtek--Weineßigundhdchſtrektificirten
A 4 Weins
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Weingeiſt,von jedem9 Unze,tveiſſenfen ZuëebZUn-
zen,Vitriolgeiſt25Unze,Eiſenextkäktund Salmiak,von
‘jedem> Unze,Eichenblättev--undSäuekampferſaftvon

jedem4 Unzen.Mankant es alleinundau<'mitdeh
GoulardſchenBleywaſſervermiſcht,gébraüGen,‘undkalt
oderwärmlihúberſchlagen.Die KomprèſſenoderTúchér
müúſſenſtets-feuchteerhaltenwerden, weil,wenn ſietrô-
>en werden, Schmerzenund Brennen entſtehen.Daß
man keineguteKleidungsſtückedamitbeneßet;-weiles.we-

gendesVitriolgeiſtesſolchezerfrißr,iſteinenôthigeVor-
ſicht;aber auchdem Kranken,der diesMittelnochnicht
kennt,kann derWundarzt‘dieEigenſchaftdes Zetfreſſens
bekanntmachen,damit er nicht,wenn dieBandagenach

‘einigenTagenzerfällt,vor einenGiftmiſcherausgeſchrieen
wird, Lettereswar nôthiganzumerken,weil wirklich

dergleichenFällebey Standesperſonenvorgekommenſind.|

Um den andernoder drittenTagmuß das leimende,‘das
ſi<von dem Zuckeranſezt,von der Hautabgewaſchen
werden.

“ Man kann das Wuñdwaſſeranwenden beyallen
großenund kleinenQuetſchungenund Blutunterlaufungen,|

*

beyVerrenkungen,beyBeinbrüchen,beyeinfachenFleiſch-
wunden,zuBlutſtillungenund beyBrandſchäden.
*)Thedensneue Bemerkungen1e. 1ſteru. 2ter Th,

Aquulae.Waſſerblaſen; ſieheHydatides. :

_Arcæibalſamum,fr.Ongueñtd'Aréeus;Arcäus
WBundbalſamoder Wundſalbe.-Beſtehetaus Venez

Vichem Terpentin,ElemigummiundHitſchtäl1, von jedem
Z Urizen, gekochtenJFohannisblumenöleinerUnze.

*

Man
kann auS 2 Quenten peruvianiſcenBalſamhinzuthun.
DieſenBalſan zehrauchtman als einDigeſtivmittel,bez

ſondersbeyenpſiecazund aus vielènNervenbéſtehen-
den Theileùzweilda ANN alben ſchaden,

|

|

Arcus
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Arcus ſenilis,Gerónitoxón,Hornhautfle>.Dieſe
Art Fleckeniſtgemeiniglihvon Farbeweißzuweilenweiß-

bläulicht,auch,jedoch‘ſelten,gelblichtoder dunkelbraun.
Es iſtdieſes“einebeſondereArtFle>eñderHornhaut,und
nur âltenPerſonen‘eigen,© DerFle>iſtgroß,fängtin
dèrRuñduñgvon demäuſſernZikkelder Hornhautan,
hreitètſicheinerLiniebreit, züweilenauh mehr,gegen

denMittelpunktder Hornhautaus.

“

Er verändertſich
niht,auſſer, daßexzuweilenmit den Jahrenlängerund
breiter, au< duñklexan Farbt,dochohnédenmindeſten
Nächtheil-desSehens,ird.Dieſe Art Fle>keniſtum
deswillenwohlzubemerken:ndthig,weilmah ſolchenſelbſt
fürdiezuſammenfügendeHaut-(conjunetiva)anſehen,und

bey einerOperationdes Hypopiumden Schnittzu hoch,
nemlichzu weit von demZirkelderHornhaut(Cornea)
und beyderOperationdesStaarszu nahemachenkönnte.
_ Argema, Argemon, oder Ulcus rotundum,
Randhornhautbltterlein.Jſ�ein.rundesund tiefes
Geſchwür,fängt ſi<gemeinigli<h.mit einem,Bläsgen
(Phlyctæna)in dem Randeder Hornhautan. Dieſes
Bläschengehetauf,und das Geſchwürfrißtan beſagtem

Randerundherum,ſodaßvielmalsdergrößteTheildes
Zirkels“angefreſſen.iſt.Wenn dieſemUebelnichtgleich
widerſtandenwird,ſofriſſet‘es Unter ſich,und zuweilen
dieganzeHornhautdurch:- Geniéiniglichſichetdergleis
{en Geſchwütweißaus, wenn es'inder Hornhautſitet,

“Und indem Weißendes Augeshates einerôthlicheFarbé.
Jt derUmfanggroß,iſtestiefund ‘deräusflicßendeEiter

von,úblèrBeſchaffenheit,ſoiſtdas GeſGivürgefährlich.
Die innerlichenSäfte,die‘gemeiniglihdie Urſatheind,

müſſengebeſſört,undiſteineEntzündungdäbey,ſomüſſen
antiphlogiſtiſcheund äuſſerlicherweichêndeund lindernde
Mittel angewendetwerden, “Man ſehetiteheUnter Cox-
rniede ulcéra,- A

z

F 5 “Ar:
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Arteriotomia,, fr. rteriotomie; Oeffnungeiner

_Pulsader. Keineandere-Pulsader darfgeóffnetwerden,
als €ine ſolche,-die an einemBeinlieget,damitſiemit-
_telfteinesDrucksangedru>t,und dieOefnungdadurc<-

p ohneúble«Folgenwiedergeheilec-werdenkann. .- Wenn
man einéèPulsaderófnenwill;und-welchesindenneuern
Zeitennochan denSchlafpulsaderngeſchehen:iſt,ſoſuchet
man ſolchedur<das Gefühl;und drucketſie-feſtnieder:
daraufwird ſiein dieQuereganz dur{<ſ{nitten,und

ſo.vielBlut als nôthigiſt,weggelaſſen.- Die Pulsader
wirdſodanntamponirt,und-derVerbandmitderStern-
binde(Faſciaſtellaris)befeſtiget.

Artetiſcus,einer,dem einGlied,es ſey;welcheses

tolle,inangelt,
Arthrembolus,einGliedzichér.Daruntertird

‘eineMaſchineoder Werkzeugverſtanden,womit ein ver-

renktesBeininſeinenatürlicheLagewiederzurückgebracht
wird,

Artomele,ein Umſchlagvon Honigund Brod,
deſſenman ſi bepgeringenBlutſchwären(Furunculus).
bedienenfann.
Aſcarides,Asfariden,WürmeroderMadeniim

Maſtdarm.Wenn ſich-dergleichenWürmer-;imMaſt-
darme,auchim Grimmdarmeſammlen,und ſolchenicht

'

herausgeſchaftwerden,ſo-verurſachenſiedurchihrenſtez
ten Réiz,und-dadurcherregendenZwang mehrentheils
einHeraustretenund Vorfalldes.Maſtdarms. Um der-

gleichenWürmer zu tödtenund herauszuſchaffen,kann
man gekochtesWermuthdl(Oleumabſynthücoëltum)
in denMaſtdarmſpritzen,und ſolcheseineZeitlangdarinne
au erhaltenſuchen.— -Oder es kann ſolchesgeſchehen
mitKloſtirenaus rothemWeine mit vielemKüchenſalze.-—

Amgefchwindeftenhâtder HerrGen. Chir.Schm x
d>er
erm,
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(verm. chir. Sthrifton,-zter Band S. 17: ſolcheWär:
mer durchKlyſtire,aus einem Dekoktvondem Sabadille

ſaamenmit.ſúßerMilchzugleichenTheilenherausgeſchafz
|

fet.Er láßtallemaleinhalbLothvon dem Saamenmit

TO Unzen Waſſerbisauf7 UnzenEolatuxeinfochen,und
mit ebenſovielſüßerMilchvermiſchenund ſoeinſprizen:

_ dabeyaber brauchter, nach-des KrankenAlter, ſeine

Td

 Wurmpillen,davoneine jedeaus 5 Gran von demSabas
dillſaamenpuloerund der ndthigenQuantitätHonigbeſte
het. NachdieſerKur läſſeter allemalum'die erſtenWege
wiederzu ſtärken,ein

i

bjtterasElixir8LE langges
brauchen. '

Aſia,ſieheFaſciaſpiralis:

Aſcites,Hydropsabdominis,Hydrops_utricu-

Iarius,fe.Aſcite,HydropifiezBauchwaſſerſucht
Jſteine:voa cinerwidernatürlichangehäuftenFeuchtigkeit,

langſamentſtandeneGeſchwulſt.Sie hatnichtalleineine
ſeróſeund-wáſſerichteFeuchtigkeit‘inſich- ſondernauh
Nahrungsfaft,Urin,Blut, undwäſſerichtenEiter.Am
dfterſteniſtſiein eineHöhleeingeſchloſſen,(Hydropscy=-
ſticus-oderxſaccatus/),welcheeinSak des Darmfellsbil-
det:Seltnerhat ſieihrenSitinnwendigim Zellengewea
be,zwiſchenden Muskeln,imDarmfell,Nes,eGebärmutter, Muttertrompeten:und Nieren. Nach

VerſchiedenheitdesTheils, der dieergoſſeneFeuchtigkeit
in’ſichenthält,«wirdſiein die Bauchwaſſerſuchtoder gez

meine(abdominalis),und:indieSackwaſferſucht(lac-_
catus)unterſchieden.Visweilen entſtehetſiezwar von

einzelnenUrſachenderWaſſergeſchwulſr(Oedema),und

derHautwaſſerſucht(Analarca):"Oeftereraberentſtehet
ſievon Verſtopfungder.Eingeweide,aufEitergeſchwüre;Verhärtungenund.krophuldſeBIENE

Mâán



92 Aſc.
Ss

__Mäâr”etkennetd'éBauchiväſſerſuchküberhauptan èi-
nerfaltên,dllmälig,obſchoniñkürzerZeit‘entſtändenen,

: ‘gleichen’;ausgedehnten,he glänzenden- Géſc<wulſt; ‘an

der man bèy'einemkünſtlichenangebrachtenDruckeeine
“deutlich:ſchrbappendeBewegungſpürt.Mehrentheilsiſt
auchzugleicheine Waſſergeſewulſtänden!ünternäuſſerù
Theilenzugegen, ‘dieHaut‘iſt!troeñ, devAbgangdes
Urinsſehr:ſparſam,und ſolcherhathäüflüénunddunkel-
braunen:Bodenſas,die monatlicheReinigungwird ver-

ſtopftu... ww. Die Bauchwaſſerſuchteélennetman an
“

einerglèichenGeſchwoulſtUnd“deutlithenSchwappungdes
ganzen Bauchs; dieSackwaſſerſuchtentſtehetlangſam,
und iſtdabeyeinemerkli{<umgränzteErhöhungin einem

einzelnenund zwar verdächtigenTheiledes Unterleibes,
hatwenigeodérgarfeineSchwáppuna,und iſtuch nicht
allezeiteineWaſſergeſhwulſt(Oedema )und Mangelder
moñatliche#Reinigungmit dábey: Weil aber“das flúf-
ſigeWeſenin dem Eingeweidezuſammengepreßtwird;ſo
wird ſiedurch.keinKennzeichenerkannt;doch ‘erregtder

Sißdes UebelsVerdachtaufirgéndeineArt. Ein wäſſer-

fúchtigerEierſtockpflegtaucheine Ausdehnünggegen die

Seitedes Muttermundeszu erregen.Einegemeineidio-

pathiſche,neue, mit keinemFehlerder Eingeweideund

As
der Kräfteverbundene Waſſerſuchtläßtſh meh-

theilsheilen;eine ſymptomatiſcheaber fólget‘aufeine
Krankheit,entſtehetläñgſain,,und nimmt ‘imer einen

ſ{limmenAusgang.EineSaekwaſſerſuchtwird {tverlih.
geheilt,umſoweniger,wennſieaus mehrernSäckenentſtan-
den iſt,wohlniemalsiſteineWaſſerſuchtdesEierſtocksoder
einesandernEingetveidesin dem Unterleibeglü>lihaehei-
letworden. Einigeräthenbeydem AnfangdérKrankheitdie
Ausſchneidungdes Eierſtoks.Die vornehmſtenHülfsmittel
derWundarznepkunſtinjederArt derBauchwaſſerſuchtbeſte-

:

pùinMienteGearificationes),dem Bauchſtich(Pa-
raten-
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ects abdominis),odereinerweiten Oéffuungdes dié

Feuchtigkeit.inſichhaltendenSaks.Die Einſchuitteder

Haut,diedurchdasZellengewebenichtdringen,dienenzuAuss

lexung-derFeuctigkeit,dieſichin dieDeen desUnterleibes
ergoſſen:hatz-und.helfenbisweilen:inder-Wäſſerſuchtdes

Darmfells)+ Geſchwinderund - gewiſſerwind!“das?Waſſer
durch’den Vauchſtich(ſ;Paracénreſis)ausgeleeret„vds

‘ dur<“man nichtallein:dierHeftigkeit-derKranfkhèitlindert,
ſondernauchoftdas mehreſtezurHeilungbegträgt.?Eine

Sackivaſſerſucht,die’nach-der}Operation:desBauchſkichs
'nicht'woichtzenexforderteinenmeitén-Einſchnitt-derBedek-

fungenund?des,Sacksmittelſt:einerhohlen-Sonde,dema
nâchſtman durchHülfeeiner-Eiverung.dieHeilungzube-?
würfenſucht.EineſichHBI BlutungwirdGudiegewöhültheÄrtgeſtillt,*A
-Aſteictoria;und-

as:

3a

_Aſtringentia,“ſieheAdféinäedtia.4 250! y

 “Athéro rà,fr.Atheroime; eineBrézgeſchwwulſ,Bâlaleiideſchwulſt;ſieheTumorcylfticús. 9

“Atonia,fr.Atonie;SchwächeundNiederfallen
:

desobernAugenliedes;ſieheProlispalpebrae.4

Atreſia,ſr.EnsfesVerwachſendeeAmperaGeatdi6:| j

o'AeiGptiſloculi,dasAúgenſchwinbén:®Ffvsèég
dasAüge“aus Mangelder'Nahrungkleinerwird, verwel-

. tr

Fet, üh ‘tiefin ‘diè-Augénhöhleeinziehet,Unddas Geſicht.
vetlöhten,„oderdo wenigſtensſehrſhwach*wird,Dieſe
KrankheitfolgtgemeiniglihaufEiterſammlungenim Au-*

ge, nach,heftigeninn-und äuſſerlichenEntzündungen.des

Augesnach.âuſſerlichenSchlägenaufdas Auge„°nach:
WundenundſtarkenZerreiſſungenderHornhaut.undder,

:

Tégubenhaut.Endlichentſtehetfievon Verſtopfungder

dem
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dem-Auge die Naheung zuführèndenGänge;Und’ von ei

ner Lähmung.der Nerven... Sie kann aber aub durch
vieles Weinen, allzuhäufigen?Ausfluß bey“Augenkraänkhei-
ten, zu vieles Wachen und auszehrende Fieberentſtehen,

'

Aus denUrſacheniſtzu erſchen,daßdiemehrèſtenFälle,
wöraufdasAugenſchwinden“erfolgt, unheilbarſnd,

* Jſte
esvon einer-Berſtopfung.derGefäßeentſtanden,Fiſtder
Ausgangſehr:zweifelhaft;jedöch.könneninnerlich:Blut-
verbeſſerndeMittelangewendet,"und,um ſolchèna< dem

Kopfjuleiten,muß äuſſéelich“dabeyóftersderKopfund -

das Auge:geriebenwerden;

-

Dabey-kann man zugleich"
_ erweichendeBähungenanwenden,und auh"EES ge

i lindreizende"¡Mittelbepmiſchen."/4e IE fd

__ Attrahentîa,Epiſpatica;“fe.Remedes.ctiraccife,
epiſpaſtiques; anzichendé,zuzichendeMittel.Wer-

den ſolchegenennet,welchedasVermögeñhaben,mehtere
FeuchtigkeitenindenTheiloder'Ort,wohinſiegelégtwer:
den, hinzuziehemDieſes.Vermögenbeſitienalle,erwei--

__<endeArzneyen,alleſcharfereizendeArzneyen,-dergleichen.
ſind Blaſenpflaſterund Senfumſchläge;die tronen

Schrdpfköpfe;das gelindeBindeheinesTheils:dieVers
ftopfungender Ausdünſtungsgefäßedur aufgelegtefette
undzäheArznéyen;dasReiben einesTheils;Und die
durchdieKunſtgemachtenGeſchwüre.Unter die-“Mittel:

“

gehörenPech,Weihrauch,Maſtix,Senf,ſpaniſcheFliegèn,
Bertram,Brenneſſel,Pfeffer,Jngber.Schädlichſinddie
zuziehendenMittelbeyallenGeſchwülſten,dieman zu zer--
‘theilen,und beyallenWundenund

cStsdieman

zu heilenſucht.

_Auriſcalpium,ein Ohrlöffel,Jſteinéteintsbez

fanntes“Werkzèug,womit man das angehäufteOhrene
ſchmalzausdenOhrenherausſa, ELSE

_-

Aurig



L

Bal
: Ô5

Auris imperforatio,fr. TmperfotativitdeF'oréil-
le; veï�<lo��enes Ohr. Wenn Kindek,'iegeneines
den Gehörgahsverſchließenden‘Häutchèns‘taub“ind, muß
ſolchesaufgeſchnitten,und eineneue Verwachſungverhin?
dertwerden;hiervonſehémanunterAcuſticäincis
“ys M A
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Biſadus,Glans,Stuhlzäpfchen; ſicheSuppoſitoz
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Balneum,Balaneurn,Balineum,fr.U# ‘bain;A
Bad. -

“ÎſreinflúßigesArzneymittel,inwelchesdet gañze
Leid,oder‘ein:Theildeſſelbeneingetauchtund gebadetwird.
Man hatdaherganzeBäderei Bad des?ganzenLeibes
bisan deinKoþfz halbeBäderpeinsbis an den Näbeloder
dieHerzgrube;Fußbäder, einBad des FußesundUnter«
ſchenkels;„Handbäder,derHandoder des Armsz Gliedbä-

der,desmannlichenGliedsallein; Augenbäder,wenn blos:

das Auge gebadetwird, Die Arzneymittel,

-

welcheman
nachBeſchaffenheitderKrankheitzum Bade érwählt,wer-
den gemeiniglichin Brunnen- Fluß-oder Mineralwaſſer
aufgelóſtund verdünnet,und in dasBadgefäß,das nac
derGrößedesKörpers,oder eineseinzelnenTheiles-deſſel-
ben verhältnißmäßigeingerichtetſeynmuß, geſchüttet.- Ju
Hautkránkheitenund inKrankheitenverſchiedenerGlieder
erden ganzeundhalbeBâder verordnet.

Ballamum, oderBalſamus,fr.Baume;Balſam.
Ft ein aus balſamiſchenSachenzuſammengeſcztes.Arz-
neymittél,welchesman inder GeſtalteinesLiniments,
oder einerSalbezum äuſſerlichenGebrauchanwendet, Es

giebtderenverſchiedeneZuſammenſeßungen,davonman.
in PlenfschirurgiſchenPharmacie,Wien 1780.nachſe-

RN
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Bal.

henann. BeyHeilung.der Wunden undGeſchwüre,iin ſo

ferneſie.reinſind,leiſten.dieBalſameguten:Nuten...Die
xanzigt,gewordeneſindddl:und mandarfſieBitanwenden,De CGE 7

Balſlamum,ſiehe.bdiiciiàballamumi;i

Balíâmusperuvianusniger,oderIndicus,fr.Fan-
ne de Perou;PeruvianiſcherBalſam. JſtbeyHei-
lungder Wunden und Geſchwüreeinſehrgut heileridesund

fleiſchmachendesMittel;«dieWunden müſſenaber.gehö-
figreinfeyn,tvenn man ſol<henanwendenwill,“

Baſilicumunguentum, Königsſalbe.Siebeſte-
het.aus gelbenWachs, Fichtenharz;Pech„von jedem
6:Unzenz-wenn ſolcheszeëlaſſen;thutman hinzuBaumöl,
einhalb-Pfund; Terpentin,dvey.Unzen¿*ſeigtes durch
und thutnoch.eineUnze Weihrauchhinzu,.Es'iſteingu-
tesMitteldieSchwärungzu-untéthaltenunsdieGeſchwü-
re zu’reinigen.

Batrachus;fr.ſeDuitbiléès:eineGeſchwulſtüs
federZungezſicheRana.

|

* Bdella,ſieheHirúdo.
A

_Blepharoptolis,ſicheEctropium..
+ Bocium,Botium, ſicheBronchocele-

Bothrion,Annulus,oderFoſſula,einHornhaut-
geſhwür.“Fſtein enges, tiefesund hartes"Augenge-
{wür, welchesvon einem Abſeeßiñ der hartenHornhaut,
ſowolvon innerlichenals äuſſerlichenUrſachen‘entſtehet.
Wennes ſichaufderdurchſichtigenHornhautbefindet, ſo
läßtſichfolchesleichtan ſeinem'rothenUmkreiſeundder,

{warzenFarbein derMittenerkennen.Schwereraber

iſtdiéErkenntniß,wenn esſichüberdem Augenregeiibo-
gen(Iris)oder demAugenſtern(Pupilla)befindet,weil
man dswegenMangelderFarbenichtsgewahrund nicht

e Í
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eherweiß pdd: als-bis ſichdas Geſchwür-vernarbet.
Nebſtdem GebrauchinnerlicherMittel,/ müſſenäuſſerlich

|

Füßlende-und“reinigendeAugenmittelgebrauchtwerden,
und- beſondersmuß man beydieſenGeſchwürdieKurmit
 ſehr-gelindenMitteln:anfangen;und- erſtnachundnac
ſcärker’reinigendeanwenden„weil.ſonſtleichteine Fiſtel

ISHornhauterfolgt40hſcheman unter Corneae
ulcera, Sa De E A

Botium,ſieheBoëium..
__ Bovilſta,Boviſk.Fſtdas lo>tereundtai We-

ſen, dasman nachbehörigerZubereitungdes Eichen-
ſ{hwammszum Gebrauchaufbehält; ſieheAgaricus,

»_Bracherium,einBruchbandzſiehe:Amma.
“Bronchocele,Hernia bronchialis;Hérhiagut-
túralis,fr,Brontocele; einLuftröhrenbruch.Ft
einelänglichteGeſchrulſtan der Seite desHalſes,bis-
weilenauchvorwärtsaù der großenHalsdrüſe(Clañndula

thyroidea),die durh*eineAuftreibungdetLuftröhrendrü-
ſen(Glandulaebronchiales), von einergeſammletén
üblen wäſſerichtenFeuchtigkeitentſtandeniſt,Sie iſt,
wenn ſiegroßiſt,mit Krampfadernumgeben, undentſte-
hetheymDrückeneinGekollerin der Beuléznichtſelten

_ pulſirtdieGeſchwulſtbeymAnfühlen,welchesvonder un-

“ter der GeſchwulſtliegendenHalsſchlagader“zu entſtehen
_ ſcheint,DieHeilungdieſesUebelsbewirktman mitWaſſer

verdünntenBleyextrakt,ThedenſchenSchußwaſſer, Säl-
__miaf’undStahlkugeln,mit welchenman Kompreſſenan-

feuchtetuñdúberlegt.DieſerZufallE ohnſtreitig
8 ſelten,

“

Bronchotomia,Laryngotomia,RTEERE
fr,Broncotomie,Ca dugoſier; der.Luftröhren-
{nitt,dieLuftröhrenöffnung.DieſeOperationmacht

Bernt,chirFOS Th. G ſih
7
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AG idthigbeyder Bráune, wenn‘der Kranke, ‘tvegen
Mangeldes Othems dur< die’ Naſe und Mund,in der

größtenGefahriſtzuerſti>en;wenn einfremderKörper
in den Kehlkopfgefalleniſt; weni etwas in dem Magen-
ſ<lundſtcêckengebliebeniſt,und dur<den Druckaufdie
Luftröhréſélbige:zuſammenpreßt,und man ſolchesweder

“‘ſogleich-herausnehmen-noch.hinunterſtoßenkann z inglei-
chenbeyeinerſtarkenGeſchwulſtderZunge,“beyderAb<
bindungverhärteterMandeln, odereinesNaſenpolypen,
der ſtarkindenSchlundherunterhängt,und beyderAbo

bindung¿inesPolypendesMagenſchlundes.Man könnte
auchfolcheverrichtenbeyuüntergetauchtenKörpern,wenn
nemli<hdas Othemhohlendur KrämpfederKehldee
gehindertwird.

Wenn-mandieOperationverrichtenwill,bringet
manden Krankenaufeinen niedrigenStuhl,läßtden
Kopfhinterwärtsbeugen,und dur einenGehülfenfeſt
halten.Deu Ort des Einſchnittsan der Luftröhremuß
man ſotiefunten als möglichwählen.Die großeHals-

¿Adrúſe(Glandulathyroidea)muß man zurüd>druc>en,da-

mit.ſienichtverlezetwird.Wenn dieHautmit einem
Meſſergengeöffnetiſt,muß man das Zellengewebe,Fett

undMuskeln,dieaufderLuftröhreliegen,losſchâlenund

wegräumen,unddie StellederLuftröhre,dieman öfnen
will,ganz entblößen,damitman deſtogenauerbemerken
Fann, ob man das Jnſtrumentan dem reten Orte,tief

genugundjedochnichtzu tiefeinſticht.Damit keinBlu

indieLuftröhre,wodurcheingefährlicherHuſtenerregt
wird,wederwährendnoh nacder Operationdringen

Fann, derAusgangder LuftdurchdieWunde,„wodurch
leichteineWindgeſchwulſtentſtehenkann,verhindertwird,
und damitman auchden Reizan der hinkétnSeitedec
Luftröhre,‘und'das AusfallenderRöhrevermeide;ſo

Bart
man dieſnEtenichtE diegewöhnlicheArt mit

“iner



Bub. ‘

99
"

einer Lanzette öffnen,und neben der Sondeeine gerade
“und runde Röhre einbringen, Man nimmt daher, wenn

die Hautgeöffnet und die Luftröhreentblóßt iſt,einemit
einerplattenRöhreverſeheneLanzette,dßt ſelbigeein,
ziehetdie Lanzettewiederaus, und läßtdieRöhrezurück.
DieſesJuſtrument(deſſenAbbildungſeheman inNichteri

Obſervationumchirurgicarum,Faſciculo ſecundo,
Gottingae,1976.)muß wie einegefrummtedie Lan-

zettegemachtwerden,diewie einTroiklarmiteinerſilber-
nen Rdhreverſeheniſt.Jhrerunde Spitzemuß andert-

halbLinienbreitaus dem untern Ende der Röhrehervor-
ragen, und ihreKrümmungeinem Viertelszirkelgleichen.
Man befeſtigtdieRöhrean den Hals, legtum ſelbige
lockereKarvie,und aufdieOeffnungdesRöhrgensbringt
man eineKompreſſeund überſelbigeeinen ſchrzarten
Flor.. Wenn die Urſache,weêwégendieOperationver-
richtétwurde,gehobeniſt, ſo wird dieOeffnungwieeine
Wundezugeheilt, dabeyaber auchdie größteVorſichtbe-
obachtet,daßnichtsin diéLuftröhrekommt,und übleZu-
fälleerregt.

t

e
“Bubo, fr.Un bubon;cineDrüſenbeule.Dar-

unter wird überhaupteineGeſchwulſtder Drüſen,inden
Weichen,unter -denAchſeln,am Hals,Kopfund neben den

Ohreñ:verſtanden.MehrentheilshabenſolcheeineZähige
Feitund Unreinigkeitder Säftezum Grunde,und rühren
insgemeinvon einem veneriſchenGifteher(ſ.Bubo vene-

reus)z fieentſtehenauchmetaſtatiſhinFiebern,am ge:

wöhnlichſtenaber nachäuſſerlichenQuetſchungen,Sie
laſſenſichentwederzertheilen,welchesjedochſelten,und
nur im Anfangegeſchieht, oder ſiegeheninEiterungund
Verhärtungüber.Fſtder VerſuchzurZertheilungfrucht-
los,ſomuß man ſiemit gewöhnlichzeitigendenUmſchlä-
gen„oder mit Gummipflaſterzu erweichenſuchen,und
ſobaldſiein eineVereiterungübergegangenſind,ſieſo-

“G2 gleich
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Bult
glei dfnea,und alódann mit: Digeſtivenund balſamiſchen
Mittelnverbinden.HDA

SE - i

Bubo peſtilentialis,einePéſtbéule.Siebeſtehet
“_În einerſtarkentzündetenGeſchwulſt,welcheſichzuHeſt-
zeitenſowolan den Weichen,alsauh an den Ohren,Achz-'
ſeln,Armen,Füßen,an dem Hals, an der Bruſtund

“*

andern fleiſchichtenTheilendes Leibesmehräuſſert,dabey
es ſcheinet,alsob in ſolcherdasſâmtlicdeGiftderPeſt
ſiverſethabe,daherman ſiewohlvon der Peſtblaſen
(Carbunculus)unterſcheidenmuß. Von andernähnli--
chenBeulen unterſcheidenſieſichhauptſächlichdarinn,daß
ſienichtanders,alszueinerPeſtzeit,erſcheinen,da man

ſieauchfürWirkungenund Zeichenderſelbenerkläret,da-

herman andere gemeineZufälleundZeichender Peſtda-
zu nehmenmuß: Die Hauptentſcheidunggiebtdasdamit
verknüpfteböLartigepeſtilenzialiſcheFieber,und darauf
muß man bcy dieſenBeulen,ſeinAugenmerkrichten.

Bubo venereus,fr.Poulain;einevehneriſcheLeis

fenbeule.Jr eine harteGeſchwulſtder Leiſtendrüſen
(Glandulaeinguinales),die von einemveneriſchenGifte
herrühret;Wegendes SigesdieſerBeulen kann man'ſie
leichtfürcinenDarmbruchanſehenzſieſindaberleichtda?
von zu unterſcheiden.. Ein Darmbruch giebtbeym Drucks |

nach,und man kann die:ausgetreteneGedärme wiederzu:
rú>-indenLeibſchieben; eineſolcheBeule hingegenbleibt
hart,und giebtdemDruckenichtnah. DieſeBeulenent-

ſtehenentweder aufeinenunreinenBeyſchlaf,inwelchem
FallſieurſprünglicheveneriſcheBeulen(Bubonesve-
nerei-priguütivi) heißen,oderſiéentſtehen‘erſt‘lange
‘nachher,und dieſewerden die zufälligeoder nachföl:
gende(Bubones!venéreiconſecutivi)genennet.Et?

ſtereArtiſtgelinderundgutartiger,daherman ſiequtar-

tigeLeiſteubeulen(Bubonesbenigni)“nennet;lebtete
Gia SW „aberD. -
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aber ‘verden bôsartige(Bubones iriatièni)genennet
veil ſolcheeinZufallder völligbeſtätigtenLuſtſeuche-ſind.

Eine urſprünglicheLeiſtenbeuleentſtehetſehroftmit Ent-

zündungszufällen,jedoch„wegen der-in ſolchenDrüſen
mangelnden‘lebhaftenEnzündungſehrlangſam,und
mán kannſolchealseinekritiſcheGeſchwulſtanſehen,wo-

durchder grôſteTheildes Giftesabgeſetzetwird.Ei-
ne nachfolgendeLeiſtenbeuleiſtaber vielmehr, wie einZu-
Fallder Krankheit, als wie eineCriſis, anzuſehen.Die
veneriſchenLeiſtenbeulenendigenſichentwederin

-

dieZer-
theilungoder Vereiterungz jedochiſt.lezterediegünſtigſte
Endigung-und daherallesanzuwendennöthig,um ſolche
zuwegezubringen.Um dieVereiterungeinerLeiſtenbeule

Zu befördern,überläßtman ſieanfangseineZeitlang.ſich
ſelber:Wenn man aber an der verändertenFarbeder

„Haut,undan den nunmehxrodeutlichernZufällenderEnzúns
dungſieht,daß dieGeſchwulſtvon ſelbſtzu einem geiwiſſent

Gradegeſtiegeniſt,ſo legtman auf denTheileinerwei-
chendesMittel,z. B,-einenBreyumſchlagaus Brodse

keumenundLeinſaamenmehl,Hataberdie Vereiterung
ſchoneinenziemlichenFortganggewonnen , ſomuß man,

um mehrernReizzu erregen,das Gummipflaſterunmit-

telbarauf dieGeſchwulſt,unddrüberherdenBreyumſchlag
legen,Wenndie Geſchwulſtreifgetvordeniſt,muß man

ſiemiteinerLanzette, jedochſehrbehutſam,ó�nen,den

Eiter;herauslaſſen,.mitDigeſtivſalde,ſoquitrothenPräs
ceipitatvermiſcht.iſt,die:Wunde verbinden,obigesPfla=z
ſterund Umſchlagaberſolange-beybehalten,biß dieVer-

härtungennachund nach.geſchmolzenfind,unddie Ge-
ſ{wulſtvolllommenzertheilt,iſt,daraufman dievöllige
Heilungmit einem heilendenPflaſterbewirkt.Fſtdie

_ EitexrſammlungbeyeinerLeiſtenbeuleſchrbeträchtlich,ſo
daß der HeerdderMaterie‘nichtin der Leiſtealleiniſt,

ſondernſichvieltieferunter derHautam Oberſchenkel,und
-

¿ OS nach
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nach oben zu bis an den Bauchringerſtre>t:o muß mán,
nachdemdieGeſchwulſtnachunten zu durcheinenhinläng-
lichenEinſchnittgeöffnetworden,das Geſchwürganzein-
fah verbinden,auf die obernvon Eiterausgehöhlten
StellenaustreibendeKompreſſenlegen,i< alsdenneines

Digeſtiosbedienen,und,wenn etwa eineverhärteteDrüſe
daiſt,warten, bisſolchevon ihremStieleabfällt,und

alsdanndas Geſchwürzuheilen.
»

Wenn ſi eineLeiſtenbeuülemit einertofGee
{wulſtund einerlebhaftenbdsartigenEntzündungzeigt,
ſo endigtſieſichgerne in den Brand. DieſemZufalle
muß man durchſtarke,der Geſchwulſt-undderEntzündung
angemeſſeneAderläſſe,und AnwendungertveichenderMit-

tel,’àls obigenBreyuniſchlags,vorbeugen.Hat ſichaber
der Brand deutlichgezeigt,ſomuß man die Geſchwulſteiz

ligſtd�fnen,tiefereoder flachéreEinſchnittein deaGe-

gendendergrößtenAbſterbungmachen, das Geſchwür
|

mit einemſtarkenDigeſtivverbinden,unddaraufinKam-
“PfergeiſtgetauchtKompreſſenlegen.— Wenn dieEnt-

«zündungeinerLeiſtenbeulenihtzurVereiterung‘fommt,
ſonderndieGeſchivulſthartundunſhmerzhaftzurükbleibt;
wenn dieLeiſtenbeulen,anſtattin Vereiterungzu gehen,

ſich na< und’nachzertheilenoder“verſhwindenzwenn,
wie oft’geſchieht,nachdemdieGeſchtoulſtgeb�networden,

thre Ränder hartund umgelegtbleiben,oder fiſtulóswer-
‘dèn und ſichverhärten,oder wenn ſicgar frebsartigtver-

“denz o hilftörtlicheBehandlungnichts;ſondern‘als-
*

dann iſtdiegroßeKur nóthig.Davon,ſowieüberhaupt
vonder Kur dernachfolgendene Leiſtenbeu-
Ten,ſéhèman'unter Lues venerea.

Bubonoccle,
ei

‘einLeiſtenbruch;ſiche:Mai:
:

guinalis, e e

Buc-|
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Bucésfeneſtrata,eitoffenesLochdurchdieWan-
gen,Backen.Ein ſolchesLochkann entſtehen,wenn

ein Geſchwúr,dasnichtim Jnnerndes Mundes hatged�-
netwerdenFónnen,oderdur<Vernächläßigung-desWunds

arztesoderdes Krankennichtzu-xechter
7

deniſt,Und nachauſſen-und-innéſichgeöffnethat. Es

Fannaber auchentſtehennachecinèr’‘vonauſſenverurſachten
und:durchden BackendurchgedrungenenWunde. Man

mußbeyeinemſolchenLoch,wenn die Ränderbereitsverz

härtetſind,ſolchemitHöllenſteinbedupfen,und dieſesges
ſchiehetam füglihſten,wenn man einrundes Hölzgenin

eineAuflöſungdes Höllenſteinsin Waſſertunkt,und da-

mit-dieStellenbedupfet.Von auſſen-macdtman einen
trocknenBerband,und wenn dieWunde einigeNäſſevon

ſich-giebt,--muß nian ſieallezeitwiedermit Höôllenſtein
_ bedupfen„-- und ſona< Und nachzur:Heilungbringen,
Wennder Speichelgangmit verlegtwordeniſt,muß man

deſtomehrereMúheanwenden, um einebaldigeHeilung
= zu bewirken,‘weildurch‘denAusfluß-des Speichelsdie

VerdauungderSpeiſenleidet,und dadur<mancheúble

Zufälleim Körpererregtwerdenkönnen, Vonder Ver?

legungsdesSpeichelgangs,‘dadieWunde den Backen

‘nachinnennichtE hat,, ſchemanunterFiſtu-
a SA |

:

4 C.

CS ChifróateritàgtcasTetépliainsfrz
Ulceremalin;einohſes:Geſchwür;Mpaſche

man

unterUlcus.
Cæfius,ſicheGlivéatas,
Calculhis,fr.Calcuì,Pierre;einStein.Ft eine

harte,mehroderwenigerfeſteZuſanimenwachſung!ver-
©

ſchiedener,doch.mehrentheilserdichterTheile,dieinciner
Höhleoderineinem eigenenBehälter“des menſchlichen

:
G 4 Köôr-
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Körpers entſtanden“iſt.Es“entſtehenSteineanverſchie
denen Ortendes Körpers,jaes iſtfaſtkeinOrt indem
menſchlichenKörper,wo ſichnichtwidernatüurlicherzeugte
Sreineſchon’gefundenhaben.-+Bey“derWundarzneykünſt
richtetman ſeinAugénmerk hauptſächli<hauf dieSteine
“în denUrinwegen,Gallengängen, im Untetleibund“in
den Speichelgängen:-Von der Gegenwarteines:Blaſen--

ſteins(Calculusveficalis):fannſichderWuñdärztauſſer
dem beſchwerlichenHarnenverſichern,dur das' Fühlen
an.derBlaſevermittelſteinesin'dén:Maſtdarm.gebrachte
Fingers,und durchden durchdie HarürdhreindieBlaſe

_ “gebrachtenCatheter.Ein dergleichenStein’erfordertge-

“mieiniglich*dieAusziehung-durch“dieOpetatión,davoñ
man unterLithotomianachſehenkann. Von derAus-

ziehungder Steinein denNieren‘(Calculusrenalis)ſché
man unter Nephrótomia.© Die’ Gallenſteine(Calculi

eyſtici„calculiveſicaefellei) erfordernzu ihreëKut
mehrentheils*innerlicheHülfsmittel,und! ſeltenverurſa-
chen ſiedur ‘ihreMengeoder Größe,oderdurchgänzz
li<hgehemmtenAusflußder Galleeine ſolche*Geſchwülſt
der Gallenblaſe,daß manfie-durch"die Ausdehnungder
äuſſernBedecküngènwährnimmt;und zu einerbeſondern
OperationAnlaß ‘geben.AndereſteinartigeKörperſind
nachverſchiedenenBeobachtungenîn den Lungen,in-den
Gelenken,Thränenpunkten,"Speichelgängen,auchindem
Blute gefundenMSA ſie asRSR 2s
aiſhen.

i

“%)Bromffelds:‘chirurg.’‘Wißtliohüilingena.d,‘EulLeipzig,1774.

Calefacientia,‘erwärmendeArzuenmittel,Sind
folche,welcheaufciliónTheildesKörpersgelegt,machen,
daßer wármerwird.. Man kannſieineigentliche:und

uneigentbiche,abtheilen.Die eigentlichNR rs
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Arzneyetérweichendie Gefäßeund Faſern,verdünnen,
erwärmen,und dehnendieSôâftein dieſen‘aus;daher
ſiealszertheilende:-Mittelbetrachtetwerdenfôûnen.""Die-
ſeſind'aber©beyEntzündungen,*‘exfrornen’Gliedeen,und

beyfaulem:Brandeſchädlich,‘Die'uneigentlicherwärmên-

de‘findreizêndeArzneyei,‘undſolchevekmehrenden ‘Zu-
fluß der Sâfte,machen den Theilwärmerröther,und

fónnenalſonur in den Fällen,wo keineEntzündungge
i genwärtigiſt,‘gebrauchtwerden,z.B.înLähmungen,
einigen.kaltenGeſchwülſténund Geſchwüren,"wieäüch
beym Brande, der von ‘dervermindertenReizbarkeit‘an

einem Theilentſtehet.“UnterdieMittelgehörenwarmes
Waſſer,Räucherung,Kärnpfer;Myrrhen,Wachholder-
harz,Weingeiſt,Salmiakgeiſt,Senfſaamen,Brenneſſel-

4

ſchlagen,:Méerzwiebel,ſcharfeGewürze,
“

*

:Caligo,ſieheAchlys. E

Callus,fr.Gal;eine“Beinnaube“aſtdiejenige
beinartigeVerhärtung,dienach Beinbrüchenentſtehet,|

_‘da-nach,undnachaus- dey“gebrochenenGEES ein
GallertáhnlicherSafthervortritt,nachund -nachdicke,
endlich-ganz:troenund hart:wird,und dadurchdasge-
‘brocheneBeinwiederzuſammenwächſet,auchanderBruch-
ſtelle»vielhärter,als:an demübrigenTheile?desKnochens
wird,-ſo,daßderKnochenvielehevan letztern,als an der

vorherigenBruchſtelleoderBeinnarbe‘brechenkann:Auf
dieErzeugung„dieſerVerhärtungoderBeinnardefommt
dasmehxreſtebeyBeinbrüchenan.“ tate

“

Callus,fr.Callus,Durillon;„vitéHaut:Sdwie-
tean Händenund Füßen.“Jt eîné"callôſeHärtean
donHändenund Füßen,welchemehrentheilsvon ſchwerer
Arbeitund vielenGehen,au" von Unreinlichkeit,dur
gébildéteSchichten.desOberhäutchens,în welchemdie-

Scilgrigléiten:‘nach’und nachangehäuffetund vechättet
Gz wors
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tvorden ſind,entſtehet.«Man kann ſie:am beſtentveg-
bringen¿:venn man diedamit behafteteTheileinwarmes
Waſſerhaltenläßt,dadurchdieHärteerweicht,wird,und
ſichalsdenn:mittelſteinesViſtourioderMeſſersleichtabz

ſcâlenläßt.Man: nimmt dieHärteſchichtenweiſeweg,
und ſoweit,daß das lebendigeFleiſchnichtverleztwird.
Callusulcerum,iſteine:harte,tro>ne,bleiche,ganz

unempfindlicheBorkeoderRinde,ſo in einemunreinenGe-

{wür,entwederdieganzeUeberflächedesGeſchwürs,oder

nur deſſenRänder bede>t. Der Callusentſteht,wenn

dieverwelkten, erſchlafften,-zerfreßnenlebloſenEnden der

Faſernund Gefäße,ſoſichaufder Ueberflächeeines-un-

reinenGeſchwürsbefinden,vertro>nenund zuſammenkle--
ben, -Er rührttheilsvon’ innernUrſachen.her,„ und in
dieſemFallemüſſeninnereMittelangewendetwerden,wv0o-
dur auchoftderCallus erweicht.wird, ſichabſondert,

Und das Geſchwürreinwird: Oder er iſtvon örtlichen
Urſachenentſtanden,und indieſemFallemüſſenörtliche
Mittelangewendetwerden, um den Calluszu erweichen,
‘oderihnabzuſondern.Fſtder Callusdúnn und nichtgâr
zu hart,ſomuß man ihn-zu érweichenſuchet,welches
man mit AuflegungeinésBreyes,odereinesPflaſtersvon
Seife,Ammoniakgummi,des Queckſilberpflaſters‘einer
ſtarkenAuflóſúungvon Salmiak u“ d. g. erveichenFänn.
Wenndieſe Mittelnichthinreichendſind,ſokannman dert

_CallusmitSpießglasbüttéroderſpaniſcherFliegentinktur,
oderSalmiakgeiſt,odereinerAuflóſungdes-Phosphorus,
oder mit VitrioloderKämpféróölſo langebeſtreichen,bis

einehinreichendeEiterungerregtworden iſt,diealsdenn
miteitermachendenMitteln verbunden,dieHeilungſchr

“

oftbefördern.Wennes aberdieGeſtalteinesGeſchwürs
erlaubt,und nichtetwa irgendein ‘Nebenumſtand,z- E-

dieNähe-wichtigerTheile,es hindert, ſothutman meh-

Ueber-
centheilswohl,wenn manſogleichin dieganze‘callóſe

f
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Ueberflächedes Geſchwúrs"Einſchnittemacht, die-

ganz
durchden Callusund ſotiefeindringen,daßeinegeringe
BlutungundeinigerSchmerzexregtwird. Alsdannwird

mit erweichendenund erhitzendeneiterbeförderndenMitteln
verbunden.- Den Calluskann-manauchallenfalls,wenn

‘er ſehrdi iſt,‘und das Geſchwürſelbſtund-die nahen
Theilees verſtatten,ſogleichmit einemGaadenJn?“ſtrumentgânzwegnehmen.

Camaroma,Camaroſis,Cirtiedufió)fei:Fiiuve
du craie ; einHirüſchalenbruch;Gewölbbruch;fersVulneracapitis,
‘Canalesoder Caplulae,Beinláden,Beinbindlä-

den. SindMaſchinen,welcheman ehedem.von Holz,

Eiſenble<,Meſſing,Zinnoderauchvon Pappeverfertigte..
HeutigesTagesbedientman ſichmehrentheilsderſogenann-
tenStrohläden; davónſeheman unter Lectuliftraminel.

Cancer, Carcinoma,Carcinus, fr.Ulcerechan-

creux; derKrebs,dasKrebsgeſchwür.EinKrebs
entſtehet,wenn ‘eineverhärteteGeſchwulſt.(Seirehus)
ſchmerzhaftwird,und endlichTES

Y

und ſi inein
 offnesbósartigesGeſchwürverwandelt.Jm erſternFalle

wird ereinverborgner(Canceroccultus,)im leßtern
einoffnerKrebs(‘Cancerapertus,)manifeſtusoder
exulceratus)‘génanat.- Daß ſich-einScirrhusin einen

Krebs verwandelt,erkenntman aus folgenden-Zufällen.
Der Kranke‘empfindetzuerſtdann und wann jedöchnur
ſelten; ‘einigeflúchtigeStiche,oderein.Brennen, zutweia
lenauch einbeſchwerlichesJuckenin derGeſchwulſt.Dieſe

*

Empfindungenwerden :nächund nachheftiger,entſtehen
ófter,und haltenendlich‘immer-an. Dem

-

Krankeniſt
- zulegtzu Muthe,als wenn ihm dieGeſchwulſtbeſtändig

mit Nadelndurchſtochenwúrde„*oder alswenn eine glüz

__HendeKohleinderſelbenenthaltenwäre,- ZugleicherZeit
fánat
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fängt die Geſchwulſtan, ſtark“zu wáächſen,und-hartzu
 tverden.Dié“Blutgefäßeim Umfangeder Geſchwulſe
ſchwellenauf;und werden knotig,und dieHaut'aufder-
ſelbénwird ‘röthundblau,‘undſcheint, ohnejedocheine

_Séhtwapdüngunter“derſelben“zubemerken, aufbrechenzu
wollen.“Fieber‘hatdér Kranke ſeltenum dieſeZeit.Jn
dieſemZéitpunktdevr'Krankheit;wird ieein verborgner
Krebs genennt.Wenn dieſeVeränderungen“langſamet-

folgen,„ünd alleZufällelangſamzunehmen,kann man es

allenfals.;füreingutes?Zeichen- halten,“Vor denaus
Frrthum, der Krankheitin dieſêmGrade.bepgelegten
NahmenNolime tangere hatman ſichnichtzufürchten,
dennhieriſtdiedringendſteNothwendigkeit, und die

höchſteZeitdén-Krebsauszurotten,und oft‘gelingtnoh
dieOperation,denn ſpätergelingtſieſelten.

*

Oftfindet
man vonder denAnfangzunehmenſcheinendenExulcera-
tionkeineSpur indér Géſhwulſt,“und überhauptmuß
man ſi<nichtdur) jedenSchmerzund jedeRöthean
derGeſchwulſtſchreckenlaſſen,denn zuweileniſt:davon ei-

„hé gutartige, dur<|äuſſereUrfachenrierregte:und bald

dorübergehendeEntzündungim IE Zellengetvebe,.-odér-

in der äuſſernHautdieUrſache. Wenn dieKrankheitin

dieſemZuſtandeſi<?ſelbſtüberlaſſenwird;ſo;bricht.die
Hautauf, und es entſtehteinofenesſehr:übelausſehens
desGeſchwür, das:getneinigli<hſehrheftigſchmerzet,
tineungleiche,zerfreßne,mit ſ{wammigten, zuweilen

Janz harten,oderganzweichenAuswüchſenbeſeßzteUeber-
fläche,harte,umgebogneRândér‘hat;leichtund ſtarf

*

blutet,und eine ſehrſcharfeund*ſtinkendeGauchevon
ſi giebt.Sogleichnach“Oeffnung.derHaut,und -ein-
‘dringenderLuft,nehmen“die Zufälleſchnellerzu als vor:

her.Wegen‘derinsBlut‘eingeſaugtenGauche, und

wegenderdurh Mangelan Ruhe und täglichen“Verluſt
herSäfteêrregtenEntkräftungdesKranken:entſtehtzuletzt

20A. E eint
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is fchleichendesFieberund endlichder Tod;welcherauc<

manchnial-durch:héftigeBlutungen frühervéranlaßtwird.

Der Krebsentſtehet,ſo-wièalleandreGeſchwürevon

verſchiednenUrſachenundnichtallezeitaus:einem Scirr-

hus,- und'erforderteine-veèſchiedeneKurart..Krebsſchä-
den fkónnen ‘an allenTheilendes Körpers“-entſtehen; am
allerhäufigſtenaber entſtehenſie.¡jan-derBruſt,‘an (der
Naſe,‘an der Unterlippe,an derZunge-undder Gebär-
mutter. Der-Krebs iſt-immérſchwerzu heilen,und der

bösartigſteunter allen“ſceint:-deran der Bruſtzu ſeyn,
denn der Krebsan andern Theileniſtheilbarer.
Ausder Beſchaffenheitdes Geſchwürs.ſelbſt,aus den

damit verbundnen-Zufällen, . derLeibesbeſchafenheitdes

Kranken ünd'andernUmſtänden,läßtſicham deutlichſten

erſehen,wiervielin jedembeſondernFallezu hoffen,odex
zu fürchten-ſey:Die Kur beſtehetentwederineiner gründe
lichenundgänzlichenHebung der Krankheit,-oderin beſte
möglichſter:Linderungder Zufälle:“Wenn man Urſache.

hat,zu vévnuthen,daß “ein‘veneriſcher,ſcorbutiſcher,

ſcrophulôſer;_gichtiſcher,atrabilariſcheroderandererZun-
derAntheilanderKrankheithat,ſomüſſennachdérEin-
ſichteines Arztesdie dazu gehörigenMittel gebraucht
werden. Wennaber dieſeKurart,wegenmangelnderAn-

zeigen derKränkheitsurſachen,nichtangewendetwerden .

fann, oderohneglücklichenErfolgangewendetwordeniſt,
ſo follteman ſogleich_zur Operationſchreitenund den
Krebsſchadenausrotten,weilſie-inden meiſtenFällendas
einzigeMittel,und den empyriſchenals ſehr"‘ungewiſſen
Mittelnweit vorzuzieheniſt.Obſchonunter dem günſtigs
ſtenAnſcheineein glücklicherErfolgderOperation-nieges
wißiſt,‘ſogelingtſiedennochauchzuweilenunter-ſehrun-

günſtigenUmſtänden,und derWundarztmußſiedahernie
unterlaſſen„. wenn nur einigeHofnung-ſtattfindet,"jedoch

aberimmeruntereinerzweifelhaftenBorherſagungunters
neh-
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nehmen.Wenn dieOperationmislingt,fo’ifzivar der

Ausgangverſchieden;doh’ſelbſtindieſemFalleiſtſiezu-
weilenvon einigenNuten,indem das Lebendes Kranken

dadurchverlängertwird. GanzfindetdieOperationnicht
ſtatt,wenn beyeinerKrébsgeſhwulſtnichtallesſchadhafte

“

abgeſondert;oder wenn auſſerderſelbenno< einanderer
Krebsſchaden‘an eineminnern oder äuſſernTheileiſt,und
welchernichtausgeſchnittenwerden kann;odêr wenn die

Krankheitnihtmehr örtlich;ſondernallgemeiniſt;oder
endlich,wenn der Kranke auſſerdem Krebſenocheinean-
dereKrankheithat,welcheden glütlichenErfolgderOpe-
rationunmöglichmacht. Wenn zurOperationaber ge-

ſchrittenwerden ſoll,ſo,iſtes ſehrrathſam,einigeWochen
vorhereinkünſtlichesGeſchwürnaheam ſchadhaftenThei-
le,beſondersbeyaltenKrebsgeſchwüren,zu erregen, und

folchesauchnachhernocheinegeraumeZeitzuunterhalten.
Eine geraume Zeitvox'und nachder Operation‘iſtdem
Krankénſchrrathſam,nichtsalsMilchſpeiſenzu?genießen.
Bey der Operationkommt allesdaraufan, daß man alles

ſchadhaftereinund ſorgfältigabſondert:-Wenn man da-

votübérzeugtiſt,ſokann man dieWunde ſogleichdur<
diegeſhwindeVereinigungheilen; HSU aberiſt
es beſſer,ſieeiternzu laſſen.

Wenn aber beydes,toederdieétbtiſtbeKurart,
nochdieOperation,nichtſtattfindet,oderwenn derKranke

ſichzurOpcrationnichtentſchlieſſenwill,ſodarfderWund-

arztſeineZufluchtzu empyriſchenMittelnnehmen.Wenn
“

“

mamwdieſeMittelbraucht,ſo-mußman mit jedemden Ver-
ſuch‘langfortſetzen,aber‘auch,ſobaldes ſchadetoder
nichtswirket, ſogleichwieder abſtehen.

“

Von dem Schierlinghabendiewenigſteneinige
“

Wirkſamkeitverſpúret.Nur inder ſtärfſtenDoſe, in

der es der Kranke ohneSchadennehmenkann,iſtetwas
zu erwarten, Innerlichgiebtman das Extraktoderden

friſch
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friſchausgepreßtenSaftdavon.MitLeiAufguſſewird
äuſſerlich‘dasGeſchwürgewaſchen,diePlumaceauxwer-

den mitdemverdünritenExtraktebeſtrichen,uridderScha-
"den mit deimSchierlingspflaſterbede>t. Jn den Krebſen

_ſfrophulóſerArt ſcheint“er ‘am meiſten‘dienli<zu ſeyn.
Wenn der Verdachtdes Krebſesaufcinerophuldſeoder:
veneriſcheUrſachekommt,ſoverdienendieQueckſilberzube-
reitungenvox andernMittelnden Vorzug,beyderenGez

brauchman aber den Speichelflußzu verhütenſuchenmuß.
Zum äußerlichenGebrauchedienet das“ phagedäniſche
Waſſerund zuminnernGebrauchedas Calomel. Der Sus

blimat,vorzüglichinVerbindungmitChinaund Schierling'

iſtauchineinigenFällenvon gutemNußen*geweſen.Die
Belladonñazähltman unterdie vorzüglichſtenMittelge-

"gen den Krebs, Das Pulver‘vom Krautewird inneclih
ju fünfbis achtGran gegeben,und äuſſerlichkann'man

*

einenAufgußoder Breyvon den gekochtenBlättern,oder
diefriſchengequetſchtenBlätteraufden- SchadenTegen.
Wo in dem Krebsgeſc{wbüreeingroßerGrad von Fäulniß,
Aufldſung-derSäfte,und âllgemeineSchwächeerſcheint,
iſtdièChinavorzüglichzuträglich.Nebſtdem innerlichen
Gebräuch*kannman das Geſchwürmit der Abkochung
derſelbenverbinden.- Bey Krebsgeſchwürenim Geſichte
iſtder‘friſhausgepreßteSaft des Onopordohacan-
thium ‘oft’mit vortreflichen:Nugzen‘gebrauchtworden.

Man béfeuchtetdamit den Verband,ſooftalser trocfen

wird, “und innerlichläßtman: den Kranken zugleichden

Spiesglasrhohrnehmen, und einePtiſaneaus derSar-
PRESKlétten-und Seifenwurzeltrinken.

InFâllen,wo einearthritiſcheMaterieAntheilan
derKrankheithat,iſtdas Eiſenhuthexttäkt(Extractum
aconiti)mit vorzüglichemNutengebrauchtworden.Man
giebtes:anfänglichzu einem Gran ; und nachund’nach

: piaes.biszu zehnGranvermehrtwerden,
— Das

Guy-
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Guyiſche:Mittel(. BewährtesMittel,den-Krebszu
heilen-vonleFebure,a. d.Fr. FrankfurthundLeipzig,
1776.)hatnah BeobachtungenauchNugengegen den

Krebsgeleiſtet,erfordertaberdiegrößteVorſicht,
: AuſſerdieſenMitteln-werden.nochverſchiedeneeme
pfohlen: alsdasBechholziſcheſ{hwarzePflaſterz-dasLor?
beerkirſchenwaſſeräuſſerlichund innerlichzu 60 bis100
Tropfenzz“der friſhausgepreßteSaftdesrothenFinger-
huths(Herb.digitalispurpurea)zu einerQuentebis-zu

“

“einérxhalbenUnze,beſondersinKrebſenatrabilariſchenUre

ſprungszdas Pulverder Verruca equinadreymaldes
Tageszu zwey Quentchenz;- dasKalkwaſſerinnerlichſowol
als-àuſſerlich.gebraucht.._-

Die HeilungderKrebsgeſwürezu Giadenhat
man chedem-Krötenan-das Geſchwürgeſeztund ſaugen
laſſen,Ju neuern Zeiten-hatman dieHeilungdurchs
Saugen derBlutigelbewirkt,weil dieKrötennicht.gut
anſaugen,und disHauptſacheaufdem Saugenzu-beru-

“

Henſcheintaaz54:

Bey-ceucbtlosangewudaiaiGebrauchedieſer.Mittel,
bleibtalsdenn-demWundärztweiter nichtsübrig,alsdie
dringendſten-Zufällezu lindern.Wenn die Gaucheſehr
faulund-ſtinfend,ſomußman- das GeſchwürmitEßig
und Waſſer-odermit verdúnntenSalzgeiſteauswaſchen,
“undmitLiquamenMycrhae,oder mit Chinadefoft,oder
mit einerAuflôſungvon Alaun,odermitKarottenbreye
verbinden.JſtdieGaucheſäuerlich,ſobrauchtman. in

_nerlfch-und-äuſſerlichKalkwaſſer,Jſtſieſcharfund freſſendz
ſo ſpúltman das Geſchwüröftersmitwarmer Milchaus;
leat;einenSchwammein,und bedecktden nahenUmfang
mit einenPflaſter,um denſelbenfürdem Freſſen:derſchar-

_fenGauche-zuſchüBen.Die Heftigkeit-der:Schmerzen
wirdmitMohnſaftund Sedativſalzallein,oder-mitKame

pettiundäuſſexlichmit einerAbkochungvon Mohukdpfenz
Schiere:

{
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Schierlirig und BVilſenkrautgemindert.Die Blutungen
aus denKrebsgeſchwüren,wenn ſolchenichtzurLinderung
dienen,müſſendur einenDruck oder durchsglühendé
Eiſen,‘nichtaber durch‘dieLigatur‘oderſtyptiſcheMittel

‘geſtilltwerden. EntkräftetenKrankeniſtChinarindenebſt
einer:nahrhaftenvegetabiliſchenDiät,und vorzüglichder
häufigeGenußderMilchanzurathen.Bez aufgelöſtenund

faulenSäfteniſtebenfallsChinarinde,nebſtdem Malztran-
ke, Vitriolgeiſteund'eineſäuerlicheDiät zu verordnen:

Wenn ſichdas Geſchwürim Umfangeentzündet,fomuß
man mit Bleymittelnverbinden,und den Kranken eine

antiphlogiſßiſcheDiät nebſtdem innernGebrauchedes
Salmiaks empfehlen.OefteregelindeAbführungenmüfe
Fenauchimmerangewendetwerden.

i

*y)BierchensAbhändlungvon den wahrenKennzeichen
der Kkebsſchäden2c. a. d. Schwed, Göttingen‘

i775
Bells Abhandlungvon: den Geſchwüren2c. à; d, Engl,
Leipzig,1779." Zillschir.Beobachtungen,a. d. Engl.
Leipzig1777, .

: ; ur;

CancerGaleni,fr.Le CancerdeGalieñ:Kreébse
förmigeBinde;ſiehéFaſciain ſexcapitadiviſa,
: Cancer oſlis,ſicheSpinaventoſa.
Cancer ſerotalis,ſieheCarcinornaſcroti,
Cándela,fr.Une Bougie,eineKerze,Bougie.Jſt

Ein,wie eineKerze,kegelförmigverfertigterKörper,deſſen
Nuztenin der Wundarzneykunſtverſchieden‘iſt, Jndem
man damit dieverengertenStellender HarnrdhreinEnt-
zündungund Eiterungſezt,ſo kanndie Harnröhredas

durcherweitert,und dieFleiſchwarzenînſelbigerzerſrdret,
auchdieGeſchwürein der Harnröhré,indem:man vers

ſchiedeArzneymirtelmit dem Bougieinſelbigebringt,
géheiletwerden."Durchden ReizderBougieskann mau

einen unterdrü>tenTripperwiederherbeyloken.Auch
Bernſt,chir.Wörterb.1,Th. H Ver:
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Verhärtungen ‘im Perinäum und in der Harnröhrevét-

urſachengemeiniglihin dieLängeeineVerhaltungdes
Urinsund Fiſteln,Béydesverhindertder zeitigeGes
brauchderBougies,denndieHärteverſchwindet:dadurch
gemeiniglich,ſo-wiediedur< den BougieerregteEiterung
zunimmtund fortfährt.

“

Zuweilenauch, wenn der Ca-

theternichtin-dieBlaſegebrachtwerdenkann,gelingtſol-
ches

;

no<, wenn man zuvor einen Bougieeinbringt.
Man kannſieaufverſchiedneArt,und nachderVexſchie-
denheitder.Krankheitenaus mancherleyMittelnverfertiz
gem Die Zubereitungder“gewöhnlichſteniſtfolgende;

_ Man nimmt feine,bereitsgetrageneLeinwand,zichetſol-
chedurchzerſ{molzenWachs und Mandeldl,und wenn

Felhigefaltworden „

/

ſchneidetmän ‘ausderſelbenſolange
undbreiteStücken,als dieKerzenlang und dickſeynſol-
len, wickeltſiezuſammen,„undrolltſiehieraufzwiſchen
zweyvon hartemHolzefeinabgehobeltenBretternoder

%

Marmorplatten-bis zur gehörigenHärtezuſammen.An
dem Ende, das man einbringenwill,

.

müſſenſierund,
ſtumpf,und-nichtſpizigſeyn.

«+ Wenn man ſie anwenden
'

will,ſo werdenſiemit Mandeldl,oder mit ſeptiſchenMit-
“telnbeſtrichen.Man kann auchdunneSaitenvon verſchie-
dener Stärkenehtnèn,ſoldeiù warmen Waſſer,weich
werden laſſen,“hieraufaus einander ſpannen,und ſo

wáährénddem Troknen,geradewerden laſſen.- Manfeilt

‘fiehieraufmit einerganzfeinenFeileglatt,und ſchneidet
ſo langeStúcéenals man haben will,ziehtſiedurchge=
{molznesWachs,

-

und rolltſiewenn ſiekaltgeworden,
ganz glatt.- DieſeKerzenkann man vorzüglichvor derEins

bringung andrerbrauchen,um durchſolchezu erfahren,
'

was man vor. eine Biegungden Bougies, wenn ſiebis

zum Verumontano-und.der Blaſehineingebrachtwerden
ſollen„geben muß, denn wenn ſie.eineZeitlanggeſte>t

- Haben,und:wiederherauégezogen-werden,

-

behaltenſie
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: diejenigeFigur, dieſiedurchihrenSisethaſtènhaben.
Sie ſindauchum deswillenzuerſtanzuwenden, weilſie
ſ{wächerund biegſameralsdieandern ſind.

__ Jm Anfangeeiner Kur-ſinderweichende,und am

Ende tro>nendeBougiesnôthig,Wenn die-Eiterung
ſehr ſtarkiſt,muß man den Gebrauch:derſelbenein‘paat_
Lage ausſegen.Der Bougiemuß janichtzu dickeſeyn,
ſonſtſezter dur denDruck dieganzeUeberflächederHarn-
röhreinEntzündungund Eiterung,und nur dieverengerte
Stellemuß inEiterunggeſeztwerden, Wenn derBougie
bis-indieBlaſegebrachtwerden muß, da er-durchſcinen
Druc> auf’das Verumontanum zuweileneineGef{<wulſt-

in einem oderin beydenHodenverurſacht,ſo-muß man

den Bougie.einigeTage weglegen.Die Spigzedes Bouz
giemuß ununterbrochengegendie verengerteStelleder

Harnröhredrucken,und damit daherder Bougie.ſichnicht
zurückziehen,aber auch.nichtín die Blaſeglitſchenkann,
muß man ihnvermittelſteinesFadensbefeſtigen„. und den

aus dexHarnröhrehervorſtehendenTheildarfman nicht

vmbiegen,weil er ſonſtdenſcharfenEiteraufdieEichel
undVorhautleitenwürde. Der Trieb, denUrinzulaſz
ſen,der anfänglichdurcden Bougieerregtwird,verlithret
ſichínder Folge.”Anfangsmuß man den Bougienicht
über4 Stunden in derHarnröhreliegenlaſſen;“indet
Folgeaber,ſolangees möglichiſt,Nach5 bis 6 Stuns
den bringtman,wenn es der Kranke leidenkann,dèn
zweyten"ein. EineKerzedarfnichtmehéalseinmalgez

SU werden,
Die Daran <eni Wachskerzenwerdenfolgendergeſtaltverfertiget,Man nimmt Schierling,Töbakskraut,

Johanniskraut,von jedemeineHandvoll,zerſchueidètſie,
und kochtſiein zehnPfundNußöl,und thutzwéyPfund
tronenE hinzu.DieausgedruekteColaturverz

miſchtman mitſehsPfundSchmalz,achtPfundSilber-
PM E _glâtte:
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glätte und zwey Pfund Wachs, welches man zuſätnmenzur
gehörigenConſiſtenzkoht. Von der Verfertigungmeh-
rerer ArtenKerzenſeheman in Goulards chir.Wers.
fen,2ten Theil,Frankf.undLeipzig1775.

Man verfertigetauchhohleKerzen,um mit ſolchen
beyHeilungder Blaſenund Harnfiſtelnden Haënabzulei-
ten, damitſolcherdieHeilungnichtverhindere.Vorzüge
“lichbeſſeraber möchtenin-ſolchenFällendieTheden-
ſchenbiegſamenCatheter(.Catheter)ſeyn.

_*) Bromfieldschir.Wahrnehm.,a. d.Engl.Leipzig,1774.
S. 446. LVrieueSammlungder auserleſ.und neueſten

AbhandlungenfürWundärzte,xſtesStuck, Leipzig,
1782:S. 90.

Einigeverfertigen-auchbeſondereBougieszum Hin-
unterſtoßender im Schlunde ſtefengebliebenenKörper.
Anderen Statt kann man aber auchganz füglichdicken,
rundenWachsſto>knehmen,ſolchenan einergelindenWär-

me aus einanderziehen,damit.feineStúckenabſpringen
undſodanngebrauchen.

Canina convulíio,ſieheTetanus,

__

Caninarabies, ſieheHydrophobia,
-Cannula,fr.Cannule;Röôhrlein.Sie:dienenei:

gentlichdazu,daß ſiein Höhlendes menſchlichenKörpers
Argawerden„ um ſolcheo�enzu erhalten,undal:
lerleyFeuchtigkeitenauszulaſſen.

-

Sie werden von Gold,
Silber,ZinnoderBleyverfertiget.Nach derMannich-

 faltigfeitihresGebrauchsiſtihreFormſehrverſchieden,Jú
o fernaber dieRdhrgen.nochweit mehrSchadenals die

Wiekenverurſachen,ſomuß man ſie,ſovielalsmöglich,
zuvermeidenſuchen.
Canrtharides,fr.Mouches vèmturtiladiSpani-

ſheFliegen.Wirkenalsein blaſenziehendesMittel,und

werdengrößtentheilsin Form cinesPſlaſtersgebraucht.
Sie
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Sie leiſtenin-verſchiedeneninn - undäuſſerlichenKrank-

heitenvortreflihenNußen. Um den Schmerz,denſelbige
beymBlaſenziehenerregen,zu lindern,kann man Kam?

pfermit unter das Pflaſtermiſchen.Das Melilotenpfla-
ſterwird mehrentheilsdazugewählt, jedo<kann man

auchan deſſenStattSauerteignehmen.Um ganz keinen

Schmerzzu verurſachen,ſorathetHerrD. Lent in,das
Pflaſternurſo langeliegenzu laſſen,bis es einigeEmpfins
dungverurſacht,und die HauteinigeRöthebekommen
hat,und nachdemes abgenommen,das Wallrathpflaſter
(Emplaſtr.de Spermateceti)auf dieStellezu legen.
Nachdemſichunter ſelbigeneineBlaſeerhoben,wirdals-
denn ſolcheaufdiegewöhnlicheArt behandelt;ſieheVeli-

tOPia
02

:

: y

Capillatio,fr.Capillaire;einSpaltinderHirn-
“

ſchale./
:

“Capiſtrumduplexcapiteſimplici,fr.feChe-
vêtredoubleè un Chef ; der doppelte&Halfteroder

Zaum miteinemKopf. Jſteine8 bis9 Ellenlange,
zweyDaumenbreite,und aufeinenKopfgewickelteBinde,
ſdbeyVerlegungendes untern Kinnbackensgebrauchtwird.

Capiſtrumduplexcapitibusduobus,fr.Le Che-
vêtredoubleà deuxChefs; der doppelteHalftermit
zwey Köpfen. Hat gleichenGebrauchmit der vori-

gen Binde;nur wirdſieaufzwey Köpfegewickelt.
_ Capiſtrumſimplex,fr.Le Chevêtreſimple,Men-

 tomiere, Bandelettede téte;dereinfacheHalfter
oder Zaum. Ff eine6 bis7 Ellenlange,2 Daumen
breite,und einkdpfigteBinde, ſomitvorbenanntenBin-
dengleichenNuzenhat.

:

Capiſtrumſolare,ſicheFaſciaſtellaxis,

fr 3 Ca-
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Capitalisfaſcia,MitraHippocratis,fr.La Capeline
pourlàtête,ou Bonnetd'Hyppocrat,Gchaubhuth,
_Hauptbinde.Jſ�einena derGrößedes Kopfszehn
‘und mehrereEllenlange,zweyund dreyQuerfingerbreiz

te, und aufzwey gleicheoder ungleicheKöpfegerollte

__ Capitiluvium,fe,Lavementde tête;einKopf:
Bid aie

e

qe ris

Capitiummagnum oderquadratum,fr.Legrand
Couvre-chef,le-Couvre-chefen guarré;_diegroße
viereckigteHauptbinde,oder Mütze.

-

Sie beſtehetaus

einemStuckLeinwandz

-

einerServietteoder Schnupf-
tuch,deren Größe man nah der Größedes Kopfshe-
ſtimmt,muß aber mehrlangalsbreitſeyn. Sie iſtdie

allervorzüglichſteund gebräuchlichſteBandageinKrankheiz
ten des Haupts. :

Capitiumminus,fr.Ze petitCouvre

-

chef;‘die
kleineoder dreyeckigteHauptbinde.Sie beſtehet‘aus
einem viere>igtenund minder gröſſernStückLeinwand,
als dievorſtehendegroßeHauptbinde,und dienetzu gleiz
chemGebrauch.

:

e
¿4

Carbala,Karpie;ſieheCarpiá.
Carbo,ſieheAnthrax.
Carbopalpebrarum,ficheAnthracofis.

Carbunculus,ficheAnthrax. i

Carcinades,fr.Cancer;einum ſifreſſendes
Geſchwür.Hierunterwirdeigentlichein krebsartiges
Seſchwürverſtanden;davon ſeheman unterCancer.
Carcinama,Carcinus,fieheCancer.

4

Carcinomaſcroti,oderCaminariorum,Krebs
am Hodenſacke.HerrPott hätdieſeKrankheitMes
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deswillen denSchornſteinfegerkrebsgénant,weiler
ſolchean denſelben,"zwar nichtallein,jedochvorzüglich
beobachtethat.Es erſcheintnemli<an dem untern Theile
des Hodenſaésein flachesſchmerzhaftesGeſchwürmithar-
ten aufgeworfenenRändern.

“

Das Geſchwürdurehfrißt*

dieHautgar bald,und greiftden Hodenan, welcherauf-
{wiltundhartwird. Das Geſchwürgehtvon da längſt
dem Saamenſtrangein den Unterleib,ergreiftdieEinge-
weide,und wird in kurzerZeittôdtli<.So langedas
Uebelnur noh im HodenſakeſeinenSitzhat,”und diealla

gemeinekörperlicheBeſchaffenheitnichtim geringſtenange-
griffenzu ſehnſcheinet,ſomuß derſchadhafteTheildesHoz
denſacksſobaldalsmöglichabgeſchnittenwerden.Jndie-
ſem FalleiſtdieOperationſehrleihtund fällt“ini
glúflichaus. Die UrſachederKrankheithältHerrPott
(chirurgiſcheBeobachtungen2c. a. d.Engk,Berlin1776.3
füreineäuſſerliche,nemlichdenRuß, der

zA
in den Fal-

‘ten desHodenſacksfeſtſestund anhäuft. Er merkt zur
Warnungan, daß,da eínſolchesGeſch#ürnichtleiht
vor demfunfzehntenJahreentſtehe,man esnicht,wie

gemeiniglihgeſchähe,fürveneriſchhalten,ſondernin
ZeitendieOperationunternehmenſoll,weilſolche,ſobald
dieHodenergriffenfind,zu ſpät,auhalsdenndie Kaa

ſtrationumſonſtverrichtettoird.
|

Carcinoma,hießauchbeydenAltenein.bösartiges
GeſchwüraufderHornhaut,

Caries,Caries oſlium,ft.Carîe;Beinfraß,
_Beinfäule.Der Beinfraßiſtentwedertrocken,nemlih
dem tronen BrandederweichenTheileglêich; oderfeucht,
nemlichdas imKnochen,was einGeſchwürin den weiche
Theilenift.“Der feuchteBeinfraßwird inden verborg-
nen (Cariesocculta)und offenbaren(aperta)einges
theilt.Bey dem verborgnenBeinfraßiſtentwederdie

: D 4 âuſſere
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äu��ere Haut ganz unverſehrt,aber übevderſ{adhaften
*

Stelledes Knochenswelk,{la�, ddematós,rothoder
hlau ohneEntzündung,und derKrankeempfindetbeſtänz
digfreſſendeſtechendeSchmerzen.Oder es iſteinFleiſchz
_geſchwürzugegen,das aberden Knochennochnichtent

blóßt,und hierläßtſi einBeinfraßvermuthenan der

großenHartnäckigkeitund dem bösartigenAnſehendesGe-
_ſ{würsohnedeutlicheUrſache.Das Geſchwürgiebtviele
_und ſehrübleGauchevon ſich,iſtwelkund mit ſ{<wam-
migienAuswüchſenbeſet,und alleBemühungendes
Wundarztes,es zu heilen,ſindfruchtlos,Der offenbare
feuchteBeinfraßläßtſichſchonaus derausfließendenGau-

_ cheerkennen,dievon einemunerträglichenund ganz be-

ſoudernGeſtankeiſt,dieLeinwandund dieſilbernenSon-
den.ſchwarzfärbt,auch-inſelbigergemeinigli<{warze
Hünktchen{wimmen. Das Geſchwürin den weichen

._ Theileniſt{la�, ohneEntzündung,ſ{wammigt,blutet

leicht,derKnocheniſtvölligentblößt,mürbe,ungleichan-
gefreſſen,brälin,und ſchwärzlich.Zuweilenwächſtauch

'

bey.demfeuchtenBeinfraßvielſ{wammigtesFleiſchaus
dernKnochengeſchwür„"welchesleichtblutet,den Knochen
‘bede>tund dieErkenntnißund Heilungerſ<hwert.Bey
einerandernGattungſcheintſichderKnochennahundnachinFleiſchzu verwandeln.

Der feuchteBeinfraßfängtentwederim Fnnerndes
Knochen,odéraufſeineräuſſernUeberflächean. Jm er-

ſternFalliſter weitſchlimmerals im andern ; auſſerdem
iſtzwiſchendieſenbeydenGattungenkeinweſentlicherUn-

terſchied,denn in beydenFällenkann er ſowolvon äuſſern
_alsvon innernUrſachenentſtehen,Der Beinfraßiſtzu- -

weilenmit einer Aufſchwellungdes Knochenverbunden,
und zwar am meiſtenbeydem Beinfraßeder innerlichan?
fängt,und von innernUrſachenentſteht,jedochaucheben

__ nichtſeltenbeydem , deräuſſerlichſeinenAnfangEsNicht
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Nicht alle KnochengeſchwüregebenſehrvieleGauche
von ſich,und der Wundarztdarfſih durchderenmehr

oderwenigereMenge nicht-abhaltenlaſſen,genaueUnterz

ſuchunganzuſtellen,ſonderndieQuelleentdeckenund hin-
reichendöfnen. Alle,ſelbſtdie härteſtenKnochen,die

_ Zâhnewerdencariós. Der feuchteBeinfraßfrißtimmer

fortweiterum ſich,und dieFolgendeſſelbenſindebenſo
verſchieden, und von ebenderArt alsdieFolgender Ge-
ſhwüre.Eben ſoentſtehetderfeuchteBeinfraßvon: allen

denjenigeninnernund äuſſernUrſachen, diedas Fleiſchge-
{wür erregen,und unter denörtlichenUrſachen‘iſtdie

Entblóßung,Quetſchung,heftigeErſchütterung-des Kno-
chendiehäufigſte.Die Gefahrbeydem Beinfraßeund

die Vorherſagunggründetſichebenfallsauf allesdas,
was von denFleiſchgeſchwüren(f.Ulcus) gilt.

Dertrocéne Beinfraßentſtehetam häufigſtendurch
äuſſereVerlegungen,wodur< einKnochen‘entblößtwird,
welcherabſtirbtund vèrtrocknet.Dieſermuß dur Abſon-
derung des Todten von dem Lebendigengeheiletwerden,
und dieſeAbſonderungwird durcheinemerklicheoderunz

merklicheAbblätterung,entróedervon dem Wundarztdurch
Inſtrumente, oder von der Natur verrichtet.Bey der

Heilungdes trocknenBeinfraßesmuß man vorzúglichdarz

aufſehen, ob er von innernUrſachenentſtandeniſt,und
in dieſemFalleeben dieſelbenMittelgebrauchen, dieein

von innernUrſachenentſtandenesFleiſchgeſhwürerfordert.
Aeuſſerlichmuß man den ſchadhaftenKnochenbaldigſtausz

tronenund tódten. DieſesgeſchiehtdurchſtarkenBrands
wein,Myrrhen- oderEuphorbiumtinktur,vorzüglichabe

durchden BelloſtiſchenLiquor,welcheraus einergeſättigz
ren Auflóſungdes lebendigenQueéſilbersinrauchendem
Salpetergeiſtbereitetwird. Jſteaber das Knochenſtück
dié und ſtark,ſo daßes von dieſenMittelnnichtganz

durchdrungenwerdenkann,ſo EeineandereHeilungs-
5

| art
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art nôthig.-? Man kann auf dreyfache Art verfahren, und
welche die bequemſteſey, das müſſen-einenWundarztdie
beſondernUmſtände"in jedèm “beſondernFallelehren.
Man kann nemlichden Knochenmit dem glühendenEiſen
berühren;‘odernachdet BelloſtiſchenMethodein den

ſchadhaftenKnochenhinund wiederLöcher,jemehrje
beſſer,die,abernie bis ins Lebendigedringendürfen
bohren;odermit dem Radireiſen,odermit einem andern

Werkzeuge, ingleichènmit einem Stückgen:Glaß-ſoviel
von dem ſc{adhaftenKnochenwegnehmen,daß dienun

nochübrigeſchadhafteKnochenlagevon denArzneyenleicht
durchdrungenwerden kann.

-

Hiebeyiſtno< zu beobach-
ten,daßwenn der Knochengänzlichgetödtetiſt,dieausz
tro>nendenMittel nichtlängergebrauchtwerden dürfen,
dennſie ſindzwe>los,und beym Anfangder Abblätterung
ſchadenſie. FernermüſſendieſeMittel den ganzen Um-

fangdes ſ{hadhaftenKnochen„- aber nichtdúrfenſieden
geſundenKnochenberühren.Wenn man das glühende
Eiſenanwenden will,ſomuß zuvor das Geſchwürwohl

 ausgetrocfnetwerden. - Die Abblätterungeinesgetödteten
Knochens.muß durchwarme Auflegungdes Arcäusbalſam,
derAlthäſalbe,der Digeſtivſalbeu. d. gl.befördert,da:
bey aber mit dem PerforativtrepanLöcher,die bis ins

Lebendigedringen,gebohretwerden. Man muß jedes-
mal ſolangebohren,bis ſichetwas Blut zeigt,und je
mehrereund gröſſereLöchexman bohrt,jebeſſeriſtes,
Den ſchadhaftenKnochen,wenn er anfängtwaelnd zu
werden, kann man öftersgelinde,ohne Blutungund
Schmerzzuerregen, rútteln,um die Abſonderungzu
befördernzu ſuchenzwenn dieſegeſcheheniſt,ſo wird
derSchadenwie ein‘reinerAbſceßbehandelt.Weit ge-

_

ſhwinderund vorzüglicheraber kann der Wundatztdie

Heilungbewirken,wenn er dieAbſonderungſelbſtverrich-
tet;dieſeHeilungiſtvorzüglichnöthig,wenn das Kno-

hertz
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editiſehrſtarkif,aberauh nur ánzuwvenden,toentrt

man gatizungehindertzu dem ganzen Umfangedes{adz
haftenKnochengelangenkann.“Einedúnne ſchadhafte
Knochenflächekann man mit dem Radireiſen,oder mit
dem Exfoliativtrepan, oder noc ‘bequemermit ‘ einem

SrückchenGlasallmäligabſchaben.“ Einedickeſchadhafte
Knochenlagenimmt man mit dem HammerundMeiſſel‘ab,
und,damit diesohnegroßeGewaltund Erſchütterung
geſchiehet,:mußmán den Knochenvorhermit dem Perfoz
xativtrepanhinund wieder durchbohren,‘undalsdennin

leinenStückenallesSchadhafte|abmeiſſeln,und ‘daßdies
ſesgeſchehen,erkenntman dadurch,wenndie ganzeUez

berflächedesKnochenrothund blutigiſt.Wenn der Knos-

cen flaUnd dur< und:durchſchadhaftiſt,kann man
ſichdesTrepansbedienen,und an cylindriſchenKnochen
kann man denſchadhaftenTheitzuweilenabfägen.Ein
ganzer ſchadhafterKnochen muß ausgenommenwerden.

Bey altendieſenHandgrifféènkommt es vorzüglichdarauf
an,daßderſchadhafteKnochenganz entblößtwird. ‘Wenn
allesSchadhafteabgeſondertiſt, ſowîrd das Uebrigewis
eineeinfacheWunde behandelt,derKnochenmit erweiz

chendenwarmenMitteln verbunden,und derſelbeſorgfälz
tigvor Kälte,Luftund geiſtigenMittelnverwahret,um

ihn-nichtvon neuem zu tôdten.“JnmanchenFällen,wenn
derſchadhafteKnochennichtganz weggenommen werden

kann,múſſenbeydeHeilartenmiteinanderverbunden,nems
lichder grdßteTheildes ſchadhaftenKnochenweggenomzs
nien und der’zurückbleibendevollendsdur< dieobenbe4

__
merktenMittelgetddtetwerden. Der feuchteBeinfraß
hatmitdem’ tronen größtentheilsgleicheHeilart,nur
muß beydemſelbendie Gauchegemindert,gebeſſertund
ausgetro>netwerden, denneherkannkeineAbblätterüng
erfolgen.Wenn der Beinfraßvon innernUrſachenent=+

ſtandeniſt,ſoerfordertderſelbeebenfallsdergleicheninnere
s liche
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liche Kur als ein Fleiſchgeſchwür,beyderenGebrauchauh
die Gaucheoftvon freyenStückenſi<beſſert,der Kno-

chenſichabblättert,und dieHeilungohneäuſſerlicheHülfe
erfolgt.Dieſesgeſchiehetjedochnit immer,denn,tvenn
auchdie innereUrſachegehobenwird,ſobleibtder Beinz
fraßoftaus ôrtlichenUrſachenzuruck,und alsdenn muß
er alsein örtlicherSchadenbehandeltwerden. Der

- Wundarztmuß in dieſemFalleden AusflußderGauche
aus dem Geſchwür auf alle möglicheArt befördern,
den KnochendurchEinſchnittehinreichend‘entblößen,das

GliedineineabhängigeLagelegen,das Geſchwürmitei-
nem leichtenVerbande bedecken, damit diedünneGauche
durchdringenkann, und überhaupt:allesaufsſorgfältigſte
vermeiden,twas-Anhäufungund Stockungder Gauche
veranlaſſenkann. Wenn aber der Knöchenaäufſchwillt,

- und weitmehrGauche aus dem Geſchwürefließt,als verz

_ -môgedes.ſichtbarenUmfangsdeſſelbenflieſſenkann,und
- „daherzuvermutheniſt,daßdieGaucheindem ſchwam-
¿ mmigtenGewebe oder in derMarkröhrederKnochenſto>t,
#0 muß hierdexKnochendurcheineTrepankrone, oder

durchden Perforatiotrepanbey Zeitengeöffnetwerden.
“

Kn allenFállendes feuchtenBeinfraßesiſtes, um die
blen WirkungenderGauchezu verhindern, von großem
Mugen;wenn man einen Schwamm insGeſchwürlegt.

Um das Geſchwürgenau damitanzufüllen,ſogiebtman

ihmdieGeſtaltdes innernUmfangsdeſſelben,undſo oft
er ſtarkmitGaucheangefülltiſt,wird er miteinem neun

verwechſelt.Wenn derBeinfraßgelindeiſt,und „nicht-

_tiefeindringt,kann man äuſſerlichden Karottenbrey,eine
“

Abkochungdes Lachenknoblauchs(Scordium,)Schaafgars-
de (Millefolium),€hamillenblumen, Chinarinde,‘ine

Miſchung von Wein, Honig:und Myrrhenpulver,das

-Kalkwaſſer,diefixeLuftu. . w. anwenden,und dieſeMite

tel vom Aufangebiszum Ende der Heilungumunterbro:
Gei
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<en fortbrauchen. Dringt-der Beinfraß aber tief in den

Knochen, ſomüſſen-Brandwein;,mineraliſcherſ{merzſtil-'
lender’Liquor,Mykrhen- und Agtſteintinktur,-derBellos

ſtiſcheLiquor,| das ätendeKämpferól,,das Zimmet-und
Nelkenól,dasThedenſcheSchußwaſſeru. dgl. angewen-
det,-dabey'‘aberdieBehutſamkeitbeobachtetwerden,daß
dieſeMittel den geſundenKnothennichtberühren,auch
nichtlänger, alsdieGREübelbeſchaffeniſt,ängetvenédetwerden:dürfen

55

37d
:

Auch iñmere MittelO vieleszur:Verbeſſerung
derGauchebey. Der Teufelsdreck(Alatœtida)iſteins
derwirkſamſten,davon man täglich:zweyQuentchen,biszu
einerhalbenUnzegiebt.

-

Jhgleichenhaben:das Kalkwaſſer
täglichzu:einenibiszweyPfunden;das.Puloërvon Waſs
ſerfenchélſamen( Semen phellandr,aquat:)dreymaltäge
lichzu einem halbenQuentchen,und ſoauchder Schier-
lingtäglichzu«einêmund mehrernQuentchen,beym.harts
näckigenBeinfraßeoft-gute Dienſtegeleiſtet.

7

Dabey
Fommtes vorzüglichaufeineſchicklicheDiât,und-‘aufdie
Verminderungoder gänzliheHebungdes auszehrenden
Fiebers‘an. Wenn dië UrſachedesBeinfraßesgehoben
und dieGauchegebeſſertiſt,mußmit einerMiſchungvon
Digeſtivſalbeund Myrrhen-oderLachenknoblauch(Herb,
ſcordii),oder auchdem Karottenbreyallein:verbunden

werden. Wenn durchdieangezeigtenMittél dièAbſicht
nichterreichtwird,ſo muß déèrWundarztdie Abblätte-

xung und Heilungdurchden BelloſtiſchenLiquor,‘oderwel-

chesnochwirkſamer,durchdas glühendeEiſen-béſchleuni-
gen.Sobaldeinsvon dieſenMittelnhinreichendgebraucht
iſt,wirdderSchadennunmehrowieder trockneBeinfraß
behandelt.Wennder cavidſeKnochenmitvielem{wam-
migtenFleiſchebedecktiſt,ſotverdénaustrocknendeMits-
tel,und wenn mit dieſenes nichtgetilgetwerden kann,
das glühendeEiſenangewendet. BeydieſerGattungdes
57 Beins
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Beinfräßes, da ſidéf "Knochenin Fleiſchvérwändelt,i:

ſcheintüberhauptder innereund äuſſereGebrauchdes
‘Kalktaſſerszuträglichzu:ſeyn;- indeſſenmuß7derWund-

_ arztiimmeraufdieniehrentheilsdaſeyendéveneriſche,gich-

tiſcheoderſkrophuldſeUrſachevorzüglichRückſichtnehmen.
Der Béinfraß-machtzuteilendie Amputationdes

Guiedes:nvihwendigz‘und zwar,wenn ein Knochèndet
auſſérnGliédmaſſen,“vorzüglihim Gelenke,durchund
durchcariósiſt,und zugleichdiefleiſhichten:vorzüglichern
wichtigeèn:Theilezerfreſſenund zernichtetſind.-Nie darf
fieaberunternommenwerden , wenn derBeinfraß:ausei

net.innernUrſache‘entſtandenund dieſenicht’gehobeniſts
ingleichen.wenn der Kranke.durchdieKranftheitbereits
ſehrentkräftetiſ,"ſo wie ſichaber dur das auszehrende

aesalleinler:Wundarztüiehbbſehve>enlaſſendárf.
Cariesdentium,BeinfraßderZähne,: Dieſesiſt

diehäufigſteKrankheitderZähne,wodurchſiegleichſam
als ‘voneinem kaltenBrande zerſtóretworden. Es:fängt
ſi dieſeKrankheitallezeitäuſſerlich:an einerkleinén'Stelle

einesZahnsmit einemunduréhſichtigenweißen-Fle>ar,
welcherin derFolgegemeiniglichdunkelbraunwird, Zu-
weilen,jedochnur ſelte,iſt:derAnfangderBeinfäuleauf
der innern'SeitedesZahnes,und indieſemFalleüimmt
der ZahneinegewiſſeglänzendeSchwärze:än, und dieſe
Schwätze-iſcmehrentheilsnur ein.Theilvon der knöcher-
nen Súbſtanzdès Zahns, welcherabgeſtorben,oddermit
dem kaltenBrande befallenworden ift.Oft geſchiehtes
aber auch,‘daßder nochübrigeTheildes Zahnsganz ab-

ſtirbt.{Dié Knochénfäulefrißtimmer weiterum ſich,bis
in die innere-Höhlungdes Zahns,und derZahnſtirbt

vdltigab, Unter:allenZähnenwerden die Vorderzähne
in derunternKinnladeam ſeltenſten-von dem Beinfraße

M tveit:bftererentſtehtſolcheran den BVorderzähz
: nen



nen: der: obern. Kinnlade und in ‘allen Backzähnen:So

lange-bisdie innere Hóhlungdes-Zahnsſogeöffüetiſt,daß
nun diefreyeLuft:in ſolcheeinenZugang:hat,entſtehen
wenigodergar feineSchmerzen.Zuweilen?verſpüretinë

deſſendochderKrankeeinélangeZeitvorhereineunange?
nehmeEmpfindungindemZahn, welcherauchbeyder Bez
ruhrungoderWirkunganderer Dingeaufihn}leichtſchmerz
zet.- So balddieHöhlung-geöffnetwird,entſtehenmeh
rentheilsſogleichſehrheftigeSchmerzen,welcheſichbald
wiederlegen,aber auchnacheinigerZeitwieder-kommen.
Dieſer-Schmerzaber iſt.weit öftererder erſte:Zufalleiner
Entzündung,dabeydienahgelegenenTheile,äls das Zahn-
fleiſch;dieKinnlade‘unddie-Hautmit-leiden,!ſientzün-
den und ſoaufſchwellen,dâß:das:ganze Geficht:auf der

ÉxankenSeitedadurch:-mit“angégriffenwird. Nacheiner
oft ziemlich:langenDauer: diéſerEntzündung,nimmt ſie
endlichnach-undnachab undverliehrtſich,"woraufder

|

Zahn in ſeinemgewöhnlichenfranfenZuſtändezurückbleibt.
Der Schmerz:wird beyverdorbeñen Zähnengemeiniglich
durchdieKälte,ſoden Zahnberührtoder durchandre
fremdeDinge,dieinden hohlenZahnkommen,"wenn ſl
den Nervenund die Gefäßein der Höhlungdes Zahns
berühren„hervorgebracht,und ‘niedurchdie Krankheit
ſelbſtverurſacht.Der Schmerziſtdftersperiodiſch;denn
er hôrtzuweilengänzlichauf,zuweilenverminderter ſich
blosnur merklich,und durchdieſeKrankheitbefommtauh
oftderOthemeinen üblenGeruch.

Bey der Kur muß hauptſächlichderfernereFortgang
‘derKnochenfäuleüberhaupt,

|

insbeſondereaber vor der

Erreichungder HölungdesZahnsverhindert‘werden:
«ſtderBrandfleckerſtentſtanden,und kann man ſolchen
wegen ſeinerLageerreichèn,ſokann man ihnganz >us-

Feilenund wegnehmen. Wenn dieſesnichtangeht,und
der frankeZahnſonſtzuſeinenDienſtennoh tüchtig- ſô

j Fann
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kann man ſolchèngänzlihherausnehmen,"ihngleichim
Augenbli>durchdasKochenvölligreinigen, Und darauf
denſelbenſogleichwieder in ſeineZahnhöhleeinſetzen.

“

DieſeMethode‘iſtvorzüglihbeyBackzähnenanzurathen.
Willſichaber derKranke-denZahnnichtausziehenláſſen,
fokann man den Nervendurchdas Brennenvernichten,
welchesaber bis.an dieSpizederWurzelſelbſtgeſchehen
muß, wenn es den erwünſchtenNußenhabenfoll.Man
kann auch"dieZerſtórungdurchVitriol+ Salpeter- oder

Salzſäuke„ngleichendurcheinwenigvon dem kauſtiſchen
Alkalibewirken.-Fſtderkranke!Zahninder-obexn“Kinn:
lade.befindlich„und ein-flußigesMitteldaheranzutvenden
unmöglich,ſonimmt man das Kauſtikum,welchesman
mit cin-wénigKarpiehineinſchiebt.""Oft wird der Zahne
{merz durchEinziehendes Lavendelgeiſtesin die:Naſe
erleichtert..-BeyheftigenEntzündutügenmuß eine’Aderlaß
vorgenommen werden,und dem Krankenkann man eine

ſtarkegeiſtigeFeuchtigkeit,' z.B. Eßig,in dem Munde

haltenlaſſen.Wenn bey‘den«ZahnſchmerzendieHaut
leidet,ſokann “man mitſâuerlichenBreyumſchlägenEr-
léíchterung-zuſchaffenſuchen. Bey heftigenSchmerzen,
die derKranke'oftnichtausſtehenkann,werden warme
UmſchlägeaufdenleidendenTheil,z.B. warmer Brand-
wein zurLinderungdes Schmerzensempfohlen.

“

Aufglei-
cheWeiſekann man gewürzhafteweſentlicheOele und an-

dere ähnlicheMittelgebrauchen.
©

Oftſchaftaucheinwe-
nigmit LaudanumbefeuchteteKarpieoder Baumwollegu-
ten Nuten,dabeyman au< das Laudanum innerlichge-
ben muß ¿um dem Kranken Ruhe und Linderungder
Schmerzenzu verſchaſfen.Beyden meiſtenEntzündungen,
ſiemôgen--von einem hohlenZahn entſtehenoder nicht,
ſindauchdieBlaſenpflaſternúzlich;man legtſie,unt den

Schmerz:abzuleiten,am beſtenhinterdieOhrén oder in

den.Nacken.AlledieſezuletztangeführteMittelheben
: aber



“aber feineswegesdie Krankheit, denn ſiehaſen nur auf
einigeZeitErleichterung,und der Zahn bleibtfernecn

Schmerzenausgeſcßt.Wenn man einen ſ{merzhaftea
und verdorbenenZahn, weder dur< Auszichungund
Wiedereinſeßungin die noh blutendeZahnhöhle,noch
durchdas Brennenoder den GebraucheinesAetmittel(ei:
nes Lebensberaubetund daſſelbevernichtet,ſondernnur
blos dieZahnſchmerzenund die damit verknúvfteEntzún-
dungzu heilengeſuchthat,ſomuß man dieRückkehrder
Entzündungnemlicheinenneuen Reizzu verhindern,und
es dahinzu bringenſuchen,daß keine fremdeMaterie
indieſeHöhlungdesJagseindringenund daſelbſteinen

Reizverurſachenkann. Jn vielenFllen,nemlichwenn es

beyZeitengeſchieht,kann man durchdasAusfüllenderHöh-
lungdes Zahnsdie fernereEntzündungverhüten,und das

weitereVerderbenund AbſterbendesZahnsaufhalten.Man
Fannſichdazuder Goldblättgen,oder desBleyesbedienen;
weit geringernNutzenſchaftdas Ausſtopfendeshohlen
ZahnsmitWachs,GummiGalbanum, und andernäÿn-
lichenMitteln, Wird aberderZahngänzlichunnúny,und
derKranke wiederhohltenAnfällenvon Entzündungund

Schmerzausgeſezt,ſoiſtes am beſten,wenn der Kranke
fichzum Ausziehenentſchließt;hievonſecheman EOdontophyia,

Außerder beſchriebenenArt desVerderbensder
Zähne,giebtes nocheineandere, aberweit ſeltnereGats

“tung;wobeydieSubſtanzdes Zahnsaufeine,von der /

erſternſehrverſchiedeneArtverlohrengehet.Die Krank:

heitfängtſichauf der äuſſernOberflächedes Zahnsan,
undîn dieſenFällenſcheintdas Zahnfleiſchoftzuerſtzu
leiden,denn daſſelbeziehtſichzurü,und entblößetden
HalsdesZahns, dadurch.die Beinhaut,weichedenHals
des Zahnsbedecket, verlohrengeht. DieſeKrankheit
ſcheinthauptſächlichdarinnezu beſtehen,daßbeyihrder

MENA,chir.Wörterb.
1.Th. I nps
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“ Knochenvon ſeinemUeberzugeentblößtwird. Endlichge
hetdie ÉnöcherneSubſtanzſelbſtverlohren,und die von

ihremSchmelzeberaubteOberflächehatdas Anſchen,als

wenn derZahnmit einerrunden Feileausgefeilt, und die
ausgefeilt:Stelle ganzglattpolirtworden wäre. An
dem Orte,wo der Schmelzverlohrengegangen iſt,nimmt
dieknöcherneSubſtanzeine braune Farbean. Da dieſe

°

Krankheitbeyeiner PerſongewiſſeZähnemehrals an-
dere,-und au nur einengetviſſenTheildesZahnsbefällt,
ſoiſtzu glauben,daßſieeinevor ſichentſtehendeKrank-

: heit,und.die Urſachin dem Zahn ſelóſtzu ſuchenſey,
Jm AnfangdieſerKrankheitſchaffetdas Scarificirendes

ZahnfleiſchesNuten,weil na< ſolchemdas Zahnfleiſch
beſſerin,dieHöhewaGſekundden Halsdes Zahnswie-
derumſchließt.

Es ifauchnochder Geſchwulſtder Wurzelnder
- Zâáhnezu gedenken,welchewahrſcheinlicherWeiſevonei:
ner EntzündungdieſerTheileentſtehetund unter diejenige
Gattungvon Knochenkrankheitengehöret,dieden Namen
desWinddorns (Spinaventoſa)führt.Es iſthiebey
ein unerträglicherSchmerz,und doh äuſſerlichnichtsan
dem Zahnezu entdecken.Es fälltſonach{wer „ das da-

beyzu beobachtendeVerhaltenzu beſtimmen,und die ein-

zige,NutzenſchaffendeHeilungsart,beſtehetin der Auszie-

hungdes Zahns. Die darübernachzuleſendeSchriften
ſeheman unter Odontalgia. C

Cariesvertebrarum , iſtderjenigeZufall,da dieLi-

“_ gamentedex Wirbelbeinewidernatürlihdi> und ſ{lapp
werden,diéKörperderWirbelbeineſelbſtaufſchwellenund

ſ0beſchaffenſind,wie dieKnochenimGelenke der rhachi-
tiſchenKinder. Bey längerdauernderKrankheitwerden
die Bändernoc di>er und ſclapper,die Wirbelbeine

es mehrE
und imhôchſtenGradeder Krankheit

:

THE:
| wer



werdenſievölligcarids,und dieKnorpelzrdiſchendenſecl-
“

benwerden völligvernichtet, i

DieKrankheitzeigtſichanfänglichdurtheineentſttz
“hendeSchwächederuntern Gliedmaßen,wobeyſichder
“Rückgradnach und nachkrummt. Endlichwerdendie

Füßeganzgelähmt,dochwerdenſie nicht{la�,wiewirkz
lichgelähmteGlieder,ſondernim Gegentheilſteifund un-

beweglich,Wider dieſeKrankheitwerden künſtlicheGé
ſchwüreempfohlen,die man zu beydenSeitenderKrüms
mung evregt,ſolcheſolangein einemſtarkenFluſſeerhält,
bisderKranke den GebrauchſeinerFüßevollkommen wies

dererhaltenhat. Ob es ſchongleichvieliſt,obnem!i<
das Geſchwärdur ein Haarſeiloder eineFontanelleez

regtwird,ſoſolldochdiedurchsAetzmitteltagsFenetanellevor den übrigenden Vorzugverdienen.Jn jede
ſelbigerwird eiue langeBohnegelegt,und Jedenvierten
Tagfein ſpaniſch:Fliegenpulver,um einenſtarkenAu:fluß
zu erhalten,eingeſtreuer.Wenn der Gebrauch der Füße
wieder hergeſtelletiſt,läßtman zuerſtdieeine und nah
einigenWochendie andrezuheilen.

%) Man ſehedieDottce Abhandlungdarüberîn den tleis
nen mediciniſchchirurgiſchenAbhandl.aus verſchiedenen
Sprachenüberſ.1ſterTh. Leipzig1781,oder in Rich:
kerscir.Bibl. ter B. S. 46 und S. 111. Samm-
lunader auserleſonſtenund neueſtenAbhandlungenfür
Wundärzte.2tesSt.Leipzig1779. SG,T9

Caro luxuriansoderfungoſa,Ecfarcotna,Hy»
perlarcoſis,fr.Chairsvaveuſi$ oderfougueuſes;
wildesFleiſch,faules,ſ<wammigtesFleiſch.Jt ein

ſchlaffes,bleiches,ſ{leinnigtes,unempfindliches,dem

FleiſcheähnlichesWeſen,ſoam meiſteninden Geſchwüe
ren (Ulcus),zuweilenauchinWunden von üblenSäfteit
desKörpers,von unvorſichtigemGebrauchefetterundun-

2
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der Arzneyen, von zu frühzeitigvor der Reinigung eines

Geſchwürsoder Wunde angewendetenGebrauchebalſami-
ſcherMittel,von vernachläßigtemVerbande oder auchvon
üblerDiät einesKranken entſtehet.Oftverhütetund til-

getman ſolchesalleindurcheinentro>nenund etwas feſt
angelegtenVerband. Auſſerdemwerden tronende und

zuſammenziehendeoder äpendeMittelerfordert,Man
FanndahermitKalkwaſſerden Verbandund das Geſchwür
oftbefeuchten;au< mit einerMiſchungvon gebrannten
AlaunundrothenPräcipitat,oder mit feinemweißenZu-
>er mit dem viertenTheilSafranvermiſcht,ſolchesbey
jedesmaligenVerbandebeſtreuen;oder mit einerAufld-
ſungeineshalbenQuentchenHôöllenſteinsin achtUnzen
Waſſeröftersbefeuchten.- Wenn des ſ{wammigtenFlei-.

ſchesſehrvieliſt,ſoſchafftder GebrauchdesHöllenſteins
oder einesandern âtendenMittelsdiegeſchwindeſteHúlfe.

- Man mag aberwählen,welchesMittelman will,ſomuß
manes ſolangegebrauchen,bisallesSchwammigteverzehrt
iſt.NachBeſchaffenheitderUmſtände,insbeſonderewenn
ein einzelnesStúck von wildenFleiſhim Geſchwürebes
findlichiſt,ſothutmanoft beſſer,wenn man ſolchesweg-
{neidet,oder durchdieUnterbindungwegſchafft.So
lange’aber die allgemeineoder ortlicheUrſachenichtgeho-
beniſt,helfenalledieſeMittelnichtdenn es wächſtalle-
mal von neuem wieder,und unter den örtlichenUrſachen
iſtein Fehlerin den unterliegendennahenKnocheneine
der allerhäufigſten; ſieheCariesund Uleus,

Carpia,fe.Charpie:Karpie,ausgeſaltlneoder

geſchabteLeinwand. SindLeinwandfäſerchen, dieaus

halbabgenutterLeinwandverfertigetwerden,ſodaßman

entwederdicFädenausziehet,odermiteinem Meſſerab-

Karpie,

‘xeinerSalben,oderallzuſehrerweichender-und erſchlaffen

{abet.BeſſerEE man i< der blos ausgezognen
A
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Karpie, weil man verſchiedeneVerbindſtückeaus ſelbiger

verfertigenmuß,wozu diegeſchabtenichttauglichiſt,und

man auchdamit einjedesBâäuſchleinweitbequemer#0zU-

zuſammenlegen kann,daßes einengleichenDruckaufden

Schadenmacht,welchesmit derER hingegennicht
ſofüglihgeſchehenkann.

Cartilaginoſàcorporain|ebi ieCGGsgenu,FnorpelichteKörperim Kniegelenke.Sind kleine

StückchenKnorpelodermit KnorpelúberzogeneKnochen-
mehrentheilsvon der GrößeeinerwelſchenBohne,ſoin
dem Kniegelenkeentſtehen,daſſelbebeyderBewegungdes

Gliedesreizen,und dieAbſonderungdes Gliedwaſſersver-
mehren. Das Knie wird alsdenngemeinigli<di, die

Gelenkkapſelſ{willtauf,das Gelenkwird ſteif,und man
kann deuliheinSchwappernindemſelbenfühlen,Wo-
von dieſeKörperentſtehen,kann nichteigentlichbeſtimmt
werden. Sie kommen zuweilenan derinnern oder äuſſern
SeitedesGelenks zum Vorſchein,ſodaß manſie fühlen
und mitden Fingernfaſſenkann,und in dieſemFallevet-
urſachenſiemehrentheilskeineBeſchwerde:zutveilenver-

bergenſie ſichwieder,undrutſchenwiederindas Gelenke,
und dann hatder Kranke beymGehen vieleSchmerzen.
Die einzigeHülfebeſtehetin deniAusſchneideneinesder-

gleichenKörpers,nur muß die‘Operationvorſichtigver-

“richtet,und allerEintrittder Luftin die Wundeaufs
ſorgfältigſteverhütetwerden, Manläßt den Fuß gerade
ausſtre>en, undden kleinenKnotendurchcinenGehülfen
feſthalten,und die Haut,ſoſtarkals mögliüber das

|

Knie herunterziehen,ſo daßſieüberdem Körperſehr.-ge-
ſpanntiſt.Man. machtalsdenn einenSchnittdurchdie

Hautund Bänderbis aufdasGewächs,und nimmtſolches
aus. Die Hautwird wiederüberdas Knie gezogen„. die

WBundlefzenwerden mitHeftpflaſterngutverciniget,und“

I 3 dem
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dem Kranken die Beugungdes Knices und Ruhe auf einige
Tage empfohlen, Wenn auch die Hautwundegeheilt iſt,
ſomuß derKrankedo< um derSicherheithalbernoc eiz

nigeTagedas GliedinRuhelaſſen.Um das Kniekann

man KompreſſenmitThedens Schußwaſſerlegen.

*)Bromfieldsir. Wahrnehmungen2c. a. d.Engl.Leipt
-

zig1774.S. 229. Fords Operationeines dergleichen
Körpers.în Richters<ir. Bibl.4ten B. S.68. und
dergl.im 5tenB. S. 74. Thedensneue Bemerk,und

Erfahrungen2c. xſterTh.Bertin 1782.S. 99.

_ Caruncula,fr.Carnofité,Caroncule;eineCgz
runkel.DieſesſindFleiſhauswüchſeîn derHarnröhre
oder îimBlaſenhalſe, welcheden Durchgangdes Harns
verhindern.DieſeAuswüchſewerden am beſtendurch

Einbringungder Bougies(. Candela)geheilt,indem
:

q
dadurcheineEntzündungund Eiterungerregt,und.

VA

“desHodenſaksincineQuerfaltefòſtarkalsmöglichin

dieHinderniſſedesHarnenshebt,

Caſtratio,fr.Caſtration,Chôtrer;Verſchneis
dung,Entmannung.Fſ’tdiejenigeOperation,wenn
einoderbeydeHodenweggeſchnittenwerden, und welches

verſchiedeneUrſachennôrhigmachenkönnen. Dergleichen-

ſindAbſceſſeder Hoden,derkalteBrand,derKrebs,ein
feſtesVerwachſenderſelbenmit einemTheilDarm, Krampfs
aderbrüchean dem Saamenſcrang,dieHärteundCalloſiz
târder eigenenHäutederHoden,ingleichenauh Scirrhi
und Fleiſchgerwoächſean demſelben, oder.die ſogenannten,
Fleiſchbrüche.Die Operationſelbſterfordertdiegrößie
Behutſamkeitund Vorſicht,

;

Wenn man ſolcheverrichtenwill,läßtman denKranz
Fen auf den Rúcken aufeinenTiſchvongehöriger Hóhe-

lègeny die Haareabſcheeren,Und dicArme und Beine
durchGehülfenfeſthalten,Alsdannfaſfetman dieHaut

die
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dieHöhe,unddieſelbehältderWundárztmit.demDaus
men und Zeigefingerder linkenHand aneiner,und ein

Gehülfean der andern Seitefeſt,Daraufdurchſchneidet
er dieMitte dieſerFaltemit einem Meſſerſo, daßder

Schnitt,wenn man dieHautfallenläßt,von Bauchringe
bis an den unterſtenTheikdes Hodenſacksgehet.Die
Saamenſchnurmuß man von allenumliegendenhäutigten
Verbindungentrennen,und alödenn die Pulsaderndes

Saamenſtrangesvon den abführendenGefäßenmit denx

Fingerabſondern,zwiſchendieſelbeein Band von vier

wohlgewichſtenZwirnsfädenbringen,- diePusadernunter-

binden,und hieraufeinenvierteloder halbenZollvon diez

ſerUnterbindungden Saamenſtrangabſchneiden.Man

ſondertalsdann mit dem-Meſſerden Hodenvon dem Hoz

denſackeab,wobeyeinGehülfedieWundlefzenaufhebt.
Wenn die LappendesHodenſackszugroßfind,ſomuß
“manſolche bis zurgehörigenGrößeabſchneiden.Die
ganzeWunde wird überallmit Karpiewohl ausgefüllet,
Kompreſſenübergelegt,undder ganzeBerband miteiner

ſc{ilichenBinde (Faſciainguinalisoder Faſcia pro
fiſtulaani)befeſtiget.So bald derVerband verrichtet

worden,bringtman den KrankeninsBette,undlâôßtihn
beſtändigmit geradenausgeſtre>ten"Füſſenkiegen.Die
Karpiemuß man folangeliegenlaſſen,bis ſïedurchdie
Eiterungvonſelbſ:losgehet,und der fernereVerband
wird auchmittro>nerKarpieverrichtet.HerrGen. Chir.
Schmucker (<ir.Wahrnehmungen2ter Band) läßt

‘dergleichenOperictein egalerausgeſtreckterLageaufaus-

geſtopfteMatrazenvon Pferdehaarenlegen,damitdieahz

geſchnittenePortiondes Saamenſtrangesimmereinerley
Lágebehalte,und ſinicht,wenn dieKnieeerſtangezogen
wordenfind,und nun wieder ausgeſtre>twerden,zurück»
ziehe.Nochverdientdie SS angefühêtzu werden,

nachwelcherderHerrGen.Chir.Theden(neueBemerk.
JI4 und

i

-
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undEufaßnntenrſterTheil)‘denSaamenſtrang,ſtatt
desUnterbindens,zu tamponirenempfiehlt.Er führt
Beyſpielean, da aufeinefeſteUnterbindungallezeitepiz

, leptiſcheBeſchwerdenerfolgtſind,und er deshalbſogleich
dieLigaturentzweygeſchnitten,und mitdem glücklichſtenErs

folgtamponirthat.— Damit derVerband und dieWunz
de ſelbſt,nichtvom Urin angefeuchtetwerde, ſoziehet

«man über den Hodenſackein Futteralvon Wachstaffend
oder dergleichenLeinwand,ſo oben mit einemLocheverſes
heniſt,durchwelchesdieRuthegehenfann.

Cáſtratusoder Eunuchus,einer dek aufvorbeſchriss
beneArt operirtund daherentmannetiſt.

Caſusuvulae,ſicheProlapſus.
__Catacaſinus,iſtſovielalsScariſficatio.

Cataclyſmus,iſtſovielals Embrocatio.
i Catagma,ſieheFractura,
CataloticaoderCarulotica,iſtſovielals.Cicatri-

zantia.
L

“ATI DOTActA,Quadriga, Thorax,Æ Le Pla-

fron,la Cataphracte,è Quadriga;Bruſtbinde,
DRUMEnte,der Küraß,der Wagen odekdie
utſchemit vier Pferden.Jſteine zehnbisſechzehn

Ellenlange,vier Fingerbreite,und auf zwey Köpfeges
rollteBinde. Man bedienetſihderſelbenbeyBrüchen
und Verrenkungender Ribben und desBruſtbeins,beſon:
ders wenn beygedachtenVerletzungennoch’eineVerren-
fungdes Schulterbeinsmit wäre

- Cataplaſma,Malagma, fr.Cataplaſme;ein

Breyumſchlag.Fſtein zuſammengeſettesund einem

Brey ähnlichesArzneymittel,welchesam meiſtenzum Er-

weichenund Erſchlaffen,beſondersder entzündetenund

ſchmerzhaftenGeſchwülſtegebrauchtwird. Die

“lis
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{läge find {mérz�tillend, erweichend, zertheilenddder

zeitigend, und werden meiſtentheilsaus ſaftigenund meh-

ligtenMittelnmit Milch,Waſſer,Wein,Orxykrat,Bley-
waſſeroder einem gelindenOele dur<s Kochenbereitet.

Die VerſchiedenheitihrerZuſammenſezungmuß nachden
UmſtändenderKrankheitbeſtimmtwerden. Manlegtdie
Breyumſchlägewarm aufzniedarfmanſie heiß,ſodaß
ſieein Brennenverurſachen„überlegen,und ſobald ſie
tro>enoderkaltgewordenſind,müſſenſiemit andern ver-.

wechſeltwerden. Die Art und Weiſeſieaufzulegenge-
chiehet,entweder wenn man den Brey aufLeinwand

ſtreicht,und olchenunmittelbarauf den kranken Theil
legt;oder wenn man den Brey zwiſchenKompreſſenoder

Tücher{lâgt,und ſoüberlegt.ErſtereArt wirkt gez
“

ſchwinderzlettereArtiſtreinlicher,und vorzüglichda an-

zuwenden, wo man mehr dieZertheilungbefördernwill.

Man hatauch roheoder ohneKochungzubereiteteBrey-
umſc{läge,welchedfterseinenandernNahmen bekommen,
als Senfteig(Synapiſmus),Teig (Paſta),weicherUm-
ſ{lag(Epithémamolle).

i

Cataplexis,Hebetudo dentium,fr.Agacement
des dents;das Stumpfſeynoder Stumpfwerden
derZähne.Gemeiniglihvon ſaurenund zuſammenzie-
hendenSpeiſenoderGetränkenwerden dieZähneſtumpf,
welchesaber ein unbedeutenderZufalliſt,und ſichvon
ſelbſtwieder verlichret.

i

Cataracta,fr.Cataracte,Suſfuſion;der graue
Staar. Hierunterwird dieVerdunkelungder Kryſtal:
linſeoder der Hâutederſelbenverſtanden,derenverſchie
deneGattungenſind,nachwelchenſihder graue Staar
nachſeinemSize ſowol,alsnachder Conſiſtenzder ver-
dunkeltenKryſtallinſebemerkenläßt.Der graue Staar

iſtentwedexörtlich,wenn er nah tînemSchlage,einer
i I5 Wunde,
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Wunde, Entzündungoder Berleßzungdes Auges, oder úber-

haupt in einem geſundenKörperentſteht;oder er iſtdie
Folgeeinerandern Krankheit.Zuweilenentſtehter in

arthritiſchen,ſcrophulöſen,ſcorbutiſchen,veneriſchenu. d.g.

Körpern,und in dieſemFalleiſtdieOperationunſicherer
alsinandernFällen,Der graueStaarentſtehtund nimmt

gemeiniglihlangſamzu. Nach ſeinemSizebetriftdie
Verdunkelungentweder dieKryſtallinſeallein;oder die
Linſe,ihreKapſel,und diemorgagniſcheFeuchtigkeitzua
gleich; oderdie vordereHautder Kapſelallein;oder al:

leindiehintereHautderſelben;oderendlichdiemorgagniz
ſcheFeuchtigkeitallein.Der graue Staar iſtauh nach-

_der EonſiſtenzderverdunkeltenKriſtallinſeinfünfGattun-
gen verſchieden,denn dieLinſegleichtzuweileneinerGalz
lerte;zuweileniſtdieganzeLinſein einemilchichteFeuch-
tigkeitaufgelöſt(Cataractapurulenta).Zuweileniſtdie
Kapſelwidernatürlichzäheund hart,und derStaar dringe
[eichtmit ſeinerKapſeldurchdiePupille,und ſtellteinen
mit.einermilchichtenFeuchtigkeitangefülltenSa vor: diez

ſerStaar wird derSackſtaar(Cataractacyſtica)genennet..

ZuweilenhatdieStaarlinſedieConfſiſtenzeinesfriſchenKä-
ſe,und dieſesiſtder kfáſihteStaar. Am hâufigſtenabex

__ Und beſteniſtderhornichteStaar. — Die Benennung
des reifenund unreifenStaarsiſtnichtpaſſend,und folches
vielemZweifelunterworfen,und ſonachfaſtalleZeichen
desweichenſowohl,alshartenStaarsbetrüglich.Wegen
dieſerUngewißheitder Zeichendes weichenund harten

__ Staars,und dieSchwierigkeiten,diemit derNiederdruk-

Fung einesweichenStaars verbundenſind;machen,daß
dieAusziehungdesStaars der Niederdrucfungweitvor

zuzieheniſt. Wenn ſi der {warzeStaar zum grauen
„geſellt,wie nichtſeltengeſteht,ſofindetdieOperation
ganzund gar nichtſtatt.Die Zeichendesaufdem Wege
feyendenſ{warzenStaars find,wenn der AsSiu

: bſiers
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dfters Kopfweh, über einen dru>kenden Schmerz in dev

Augenhdhle, der Gegend der Stirnhödhleund Naſenwurzel
klagt,und oftfeurigeFunkenoderStrahlenſieht.Das
beſteäußerlicheZeichendes {warzenStaars iſt,wenn
man eine anſehnlicheEntfernungdes Staarsvon der Puz
pillewahrnimmt. Das einzigewahreMittelden grauen

Staar zu heil°onbeſtehetinderOperation.Man verrich-
tetſolchewegen dergemäßigtenWitterungvornemlichgern
îm Früßlingeund Herbſte;alleinHerrRichterund an:

derehabenſiezuallenFahrszeitenverrichtet,dagegendarauf-
geſehen,daßder Kranke einegemäßigteStubenwärme ge-

habthat. Bor der OperationmüſſendieerſtenWegege-
reiniget,allerReizdes Körpersſo vielals möglichent-

fernet,die Sófteverdünnet,und die feſtenTheiledur<

einAderlaßerſchlaſtwerden. Beyſch;vächlichenKörpern
muß das Aderlaſſenunterbleiben.Zu den Werkzeugen,
deren ſichHerr Ri chter bedienet,und. derenAbbildung
man in deſſelbenAbhandlungvon der Auszichungdes
grauenStaars, Göttingen1773. ſehen kann, gehören
x)derPamartſcheSpießzu Befeſtigungdes Auges,odev

das Werkzeug‘desHerrnHoſchirurgusRumpeolt,wel
cheseinFingerhuth,aufwelchemeinkleinerSpießbefez

-

“ ſtiget,iſt,und welchesum destwillenbequemeriſt,teil
es keineeigeneHandalsderPamartſcheSpieß,ſondern-

[nureinen Fingererfordert.2) EinMeſſer,deſſenKlin=
ge ungefáranderthalbZolllangund 3.Linienbreitiſtz

dieSpitzemuß einerLinielangzweyſchneidig,der Rükls-

kendes Meſſersaber darfnichtſchneidendund nihtdik
ſcon,dennjedúnnerer iſt,deſtobeſſeriſtes. Der Rükf-

Tenmuß auchgeradlinigt,nichtkrumm und.gebogenſeyn.
BeydeSeitender Klingemüſſenconvex, undder -Griff-
des Meſſerslangſeyn,daß er, wenn man das-Meſſer
gleicheinerSchreibfederanfaßt,feſtaufderHandliegt.

Y DerLafayiſcheEyſtitom; PV
dérDavielſche

n
félz

ang
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5) eine platte, am obern Ende ſtarkgebogeneSonde;
6)eineStaarnadelund 7) einekleineZange.

Manbringtden Krankennahe an einFenſter,#0daß
ihm dasLichtſchiefüber dieNaſe insAugefällt.Der

“ WundarztſettſichwährendderOperationaufeinenetwas
HohenStuhl,der Krankehingegenaufeinenſoniedrigen
Stuhl,daßſeinKopfden Schulterndes Wundarztesge-
gen úberiſt. Der Stuhldes Kranken muß eineLehne
haben,diebis an ſeineSchulternreiht, und der Kranke

muß ſichmit dem Rückenfeſtgegen dieLehneſezen.Die
Füßedes Kranken müſſenunter den Stuhl,woraufder
Wundarztſitt,ausgeſtre>tſeyn,und derKopfdes erſtern
muß derBruſtdes letzternſonahealsmöglichſeyn. Der

Vorhangdes Fenſters,an welchèmdieOperationverrich-
tet wird,muß anfangsund bisdieHornhautdurchſchnit-
ten iſt,aufgezogen,nachheraber ſoweitheruntergelaſſen
werden,daßnur ſovielLichtinsAugefällt,alsderWund-

arztnöthighat. Die übrigenFenſterim Zimmerwerden
währendder ganzen Operationmit Vorhängenbedé>t.
Das andereAuge tvirdzugebundenund einGehülfe
tritt.hieraufhinterden Stuhldes Kranken, und legt,
wenn. das linkeAugeoperirtwird,ſeinerechteHandunter -

das Kinndes Kranken,und drucktdeſſelbenKopffeſtan
feineBruſt.Die linkeHand legter auf die Stirn des

Kranken,und ziehtmit dem Zeige-und Mittelfingerderſel-
ben das obereAugenlidin dieHöhe, Selbigermuß aber

_ ſehrwohlAchthaben,daßes.ihmnichtwährendderOpez
rationentwiſcht,und herunterfällt.Der Finger,mit
welchemderGehülfedas obereAugenlidindieHöhezieht,
muß feſtaufden obernRand der Augenhöhlegedruckt
tverden,undjadenAugapfelnichtberühren.Der Wund-

arztziehtvermittelſtdesZeigefingersder linkenHand das-

untereAugenliednieder,und mit derretenHandergreift
erdas.Meſſer,welcheser,wenn das Augeinder"Sas|

:

ei
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ſtenLage,nemli<ein wenigaufwärtsund auswärtsgerich-
tetiſt,in das Augeſticht.Der Ort,inwelchenim äußern

Augenwinkeldas Meſſereingeſtochenwird,muß wenigſtens
“

eineſtarkehalbeLinievon derAlbugineaentferntſeyn,.und
in eben derEntfernungvon derAlbuginea,muß auchim in-

nernAugenwinkeldasMeſſerwiederaus dervordernAugen-
kammer hervordringen.Das Meſſermuß zuerſtgerade,
das iſt,ſo,daßſeineSpitzegeradenachderRegenbogenhaut
gerichtetiſt,und mit dem Orte in derHornhaut,inwelchen
ſieeingeſtochenwerden ſoll,einenrechtenWinkelmacht,ein-

geſtochenwerden. Sobald dieSpitzedesMeſſerswirklich
in dievordereAugenkammergelangetund man davon ge:

wiß überzeugtiſt,wird dieRichtungdes Meſſersverän-

dert,ſo,daßnunmehrſeineSpigegeradenachdem Or-

te hingerichtetiſt,dur welchenſieim innernAugenwin-
Felaus der Hornhauthervordringenſoll.Fn dieſerRich-
tungſtoßtman nun das Meſſerdurchdie vordere Augen-
kammer, undindemman es langſamdurchſtoßt, wendet

man den Rückendeſſelbenein wenignach der Regenbo-

genhauthin,dieSchneideaber vorwärtsvon der Regen-
bogenhaut-ab, um dieVerlegungdieſerHaut,die, in-

dem das Meſſerdurchdie vordereAugenkammergeht,
gemeiniglichſtarkvorwärtsgedrucktwird,zu vermeiden.

(Wegender Schwierigkeiten, mitwelchender lezteHand-
grifverbundeniſt,ſtichtHerrHofrathR ichter das Meſſer
jeztſogleichanfangsſoindieHornhaut,daß deeRücken
Ein wenignachderRegenbogenhauthingekehrtiſt, und er

alsdennnichtnôthighat,es nachherzu wenden.) Der
Schnittin derHornhautmuß ſogroßſeyn,daßdieHälfte
der Hornhautdadurchabgelößtiſt.Ein Zeichendesgut-
gerathenenSchnittesin der Hornhautiſt,wenn dieKrye
ſcallinſe,ſobalddie-wäſſerichteFeuchtigkeitausgeſloſſeniſt,
ſi an dieRegenbogenhautlegt, und gleichſamin diePu-
pilletritt, SobalddieHornhautgedfnet,und diewäſſe-
F

C
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richte Feuchtigkeitausgefloſſeniſt,muß man allezeitſo=
gleichdieKapſelöfnen.Esgeſchichetdieſesam ſicherſten
und bequemſtenmit dem LafayiſchenCyſtitom,-deſſen
Klingeſowolals deſſenScheide,in welcherſieverborgen
liegt,ſ{mal und dánn,auh der Bequemlichkeithalber
deſſenKlingeund Schneidekrumm ſeynmuß. Der Wund-

arztlegtſeinerechteHand aufdas Geſichtdes Kranken

und aufden einenFlúgeldes Fnſtrumentsden Zeigefinger,
auf den andern den Mittelfinger,unten auf den Knopf
den Daumen, um ſo das Jaſtrumentfeſtund bequemzu
‘Halten.Hieraufwird mit dem Finger,womit das untere

Augenlidniedergezogenwird,einwenigans Augegedru>t,
und alsdenn das Jnſtrument,indem man vermittelſtder

ScheidedieabgeſchnitteneHornhautin dieHöhehebt,in
die Pupillegebracht.Die Klingewird zu wiederhohl-
tenmalen aus der Scheidegedru>t,und indem dieſesge
ſchicht,das Jnſtrumentin derPupillehinund her,-auf-
wärtsund unterwärtsbewegt.Wenn diesgeſcheheniſt,
läßtman dieKlingein die Scheîdevölligzurückſpringen,
und ziehetdas Jnſtrumentaus dem Auge. Es iſtnicht

“genug, daßman die Kryſtallinſenur einmal durſticht,
ſondernſiémuß durchwiederhohlteSticheoder Schnitte

‘ gleichſamgänzlichvernichtetwerden, Das Undurchſich-
tige,was in der Kapſelzuweilenzurückbleibt,mußver-

mittelſteineskleinenLöffelsausgenommen werden. Sos

bald dieKryjtallhautzerſchnitteniſt,trittdieKryſtallinſe
voa ſichſelbſt,oder na< einem getindenDruckeaufs

“

AugedurchdiePupilleaus dem Augehervor.Hiermuß
man ſichjanichtúbereilen,und um derFolgenwillen,die
Kryſtallinſelangſam und nah Und nah aus dem Augé

‘

drucken.

“Sobald dér Staaraus dem Augeiſt,iu der Vorz
; hagganz ‘aufgezogen, und aufsgenaueſ.eunterſuchet

werden,ob diePupillevölligreiniſt.“Jn ſofernetwas
:

: ¿urücke
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zurk>geblicbeniſt,muß ſolchesſogleichvermittelſtdes klei

nen DavielſchenLöſfels,welchereinweniggekrümmtund

allenthalbenplattund ebenſeynmuß, ausgezogenwerden.

“ManerweitertdiePupilledurcheinengelindenDruck aufs
©

Augeein wenig,bringtdenLöffelindiehintereAugenkam-
mer, faßtdas zurückgebliebeneStück,und ziehetes aus.

Ehe man aberſeineZufluchtzum Löffelnimmt,ſollteman

allezeiterſtmit einem gelindenaber ſehr behutſamen
Dru aufsAuge verſuchen,ob ſi, wie oftgeſchichet,
derReſtdes Staars aus dem Augedrucêenläßt.

Gleichnachder Operationwird das Augemit einem

lauwarmen Breyevon Aepfeln,Safcan,und Kampferbez

dect;er muß aber nichtallzudikaufgeſtrichenwerden,'da-
mit die Kompreſſenichtdurchihre.Schweredas Augebes

läſtiget.Ueber dieſeslegtman eineBindeganz loeerund

janichtzu feſtum, damit keineSchmerzenund andreüble.
Zufälleerregetwerden.Die Binde wird mit einigenSteck-
nadelnan dieMúte, und die Kompreſſean dieBindebe-

feſtiget.Man muß nur dahinſehen,daß keine Runzeln
und Falteninder Kompreſſeentſtehen,denn dieſedru>ken
das Auge.Das Auge darfman vor dem zehntenoder
ztadlftenTagenichtöfnen,denn dieVerſuche,das Geſicht

“ des Kranken beſondersgleichnachder Operationzu pro-

biren,gereichenzum großenSchadendes Kranken. So

offderVerband erneuert und dieBindeabgenommenwird,
muß man die Vorhängenicderlaſſen,nnd das Zimmer

dunkelmachen;der Schmut, der gemeiniglichhâufigan
denAugenwimpernſitzt,muß behutſamund mit warmer

tt abgewiſcht,undwenn man denzehntenoderzwödlf-
-

tenTag das Augeóffnct,dadieAugenlidermehrentheilsge-
ſwollenund zuſammengeklebtſind,müſſenſolchenichtmit
Gewalt auseinandergezogen werden, Wenn man die

*

Augenliderwiederſchließt,muß man auchdahinſehen,daß
ſichdieHaarenichtfrimmeaund ins-Augelegen. Sollte

ein
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ein heftiger Schmerz, ein Vorfall der Regenbogenhaut,
oder ein andererbeſondererZufallentſtehen,ſoleidetdie
Regel,das Augenichtvor dem zehntenTagezu dfnen,
eineAusnahme,und muß daherſolchesſogleichgeöffnet,
und dieUrſachund Beſchaffenheitder Entzündung, des

Vorfallsder Regenbogenhautunterſuchtwerden. Den

viertenTagkann man anfangeudas Augetäglichdreyoder
viermal’mit kaltenGoulardſchenverdünntenBleyextrakte
zu befeuchten,au< mit Kompreſſen, diedamit befeuchtet
Sorben,das Augezu bedecfen.Die Kompreſſendürfen
aber janichtallzufeuchtſeyn,denn eineallzugroßeFeuch-
tigfeitiſtdem Auge ſ{ädli<.Entzündungenund über-

hauptallenZufällennachdex Operation,muß durcheine

vernünftigeBehändlungbegegnetwerden,damit nichtdas

“durchdieOperationwiederhergeſtellteGeſichtgeſchwächt
werde,oder wohlgar wiederverlohrengehe,

*)Sellmann,vom grauenStaar,Magdeburg,1774. Ja!
nins,Abhandlungund Beobacht,überdasAugeund deſ-
ſenKrankheiten2c.Berlin 1776.Mohrenticims,Beob-
achtungenchir.VorfälleſterBand, Wien, 1780.Mur-

finna,med. chirurg.Beobachtungen, 1e Sammlung,
|

Berlin,1782.AußerRichtersAbhandlungvon demAus-
ziehendes grauen Staars,Göttingen,1773.gehörtnoh

|

deſſenneue Art , den Staar auszuziehen, ſo befindlichin
RichterèCERESchirurg.Faſcic.IL auch in der Sanwms

lungder auserleſ,und neueſtenAbhandl.fürWundärzte,
ztenStúck,Leipzig,1779. Vogels chirurg.Wahrneh-
mungen 1�e Sammlung, Lübek,778. Gisbertde
Witt, Vergleichung.der verſchiedenenMethoden; den
Staar auszuziehen,Gießen,1775.

Cataſarca,iſtſovielals Anaſarca,

Cathaeretica,ſieheCauſtica,

Catheter,Immiſſor oderDemiſor,fe.C:athéter,
Sonde,T

paispour
tirerl'urine;einCatheter.Je

eino
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ein Fnſtrumentvon Meßing,Silberoder.Gold,womit
man. ſowohlbey einerHarnverſtopfungden Harn aus

derBlaſeabzapft,,als auchdamit,ob ein odermehrere
Steine.in-derBlaſeſind,und denZuſtandder Blaſeſelbſt
untetſucht.- BeyMannôperſonenkann man denCathetèr
aufzweyerleyArtin dieBlaſebringen.Einmalläſſetman

deuKranken aufdenRückenlegen,den Kopfund dieBruſt
|

hoch halten,die Knieebeugen und auseinanderhalten,
Der WundarztergreiftdasmännlicheGliedmit dereinen

Hand,und mitder andernſtec>ter den zuvormit Oel be-

ſtrichenenCatheterin dieHarnröhreſohinein,daßdeſſen
cundèrunderhabnerTheilnachdenSchaambeinenzu ſte-
het.Wenner damit bis an denBlaſenhalsgekommen,

zicheter. das Gliedmit derHand,ſovielmöglich:an den

Catheterherauf,undzu gleicherZeitmachter mitderan-

dernHayd und demCatheter-eineWendung,ſodaßder-
ſelbe.ganz umgekehret.wird,unddieerhabneSeite deſſel-
bennachder:„Dammgegendzuz-und.die.Hand,-die denſel-
ben hält,beydem Nabelzu ſtehenkommt,durchwelche
Wendung,und indemzugleichderCatheter,einwenignie:

|

dergedru>twird,er ihnin dieBlaſebringt.Aufeinean-
dere,abernichtſo-gewiſſeArtbringtman denCatheterein,
wenn der Wundarzt.aufbemeldteArt das männlicheGlied
faſſet,in:daſſelbeden Ca:heterund zwar ſohineinſteckt,

daß deſſenerhabnerTheilnachderDammgegendzu ſtehen
fommt. ‘Wenner ſolchenbisan denBlaſenhalsgebracht
hat,druckter ihn-nebſtdem Glied einkleinwenignieder,
undbringtihnſoindieBlaſe.

Da bey WeibsperſonendieHarnröhrevielkürzer
undgeraderiſt,ſo ann auch bey-ſelbigenderCatheter
leichteralsbeyMannöperſoneneingebrachtwerden, Eben
deswegenmüſſenauch.die Catheter,nachdem Geſchlecht
und.nachdem Alter,verſchiednerGrößeſeyn,denn bey
Mannösperſonenrechnetman dengrößtenzu funfzehn,und
Bernſt.chir.Wörterb.I.Th. K "den
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den Élein�ten zu neun Finger breit; die fur Weibsperſonen
hingegen,werden ungleichkleinér,#0 wie auh nicht
krumm gemacht,Ein Cathetermußganz glatt,nichtzu
‘di>e,und nichtzu dünne ſeynzdiemeiſtenund!gewöhn-
lichſtenſindan dem Ende,das indieBlaſe.kommt, ge-

{{loſſen,und etwas ſtumpf,aufden Seitenaber‘haben
ſiéder Längench kleineLöcher, der andern-Gattungen

nichtzu gedenken.Bey Einbringungdes Cathetersdarf
jakeineGewaltangewendetwerden,Um nicht’eineheftige
‘Entzündungzu“érrégen,als wodurcheinegroßeGefahr
entſtehenkann. Um die Geſchieflichkeit,den ‘Cäthéter
ohneBeſchwerdenin die Blaſezu bringen, zu erlangen,
múſſenſichjungeWundärzteöfters‘an todtenKörpern
üben,

“

Jſ�derCatheterwegeneinerHarnverhaltungeinge-
brat worden, ſo ziehtman den Drathheraus,und läßt
dên Urinherauslaufen.Jter wegen einerUnterſuchung,
ob einStein‘in der Blaſeiſt, ‘eingebrachtwordèn , #o
niußman denKrankenaufſtehenlaſſen,weilſodannder
Stein mit dem Urin herunterauf‘denCatheterfällt,auch
muß man ihn ofthinundherbewegen,um durchdasAn-
ſtoßéndesSteinsentwederfolchenzufühlenoderzuhôren,
auchinetwasdie HärteundGrößedesSteinszu beut-

theilen.Soll der Catheterwiederaus derBlaſeheraus-
gezogentverden,fo muß man das Ende deſſelbennah
dem Bauchezu haltén,da ex dannvon ſi ERNE
herausfállt.

Wenn beyeinerHarnverhaltungder Catheternicbt
eingebrachtwerden kann,ſomußman janichtſogleichdie

Blaſedurchbohren, “ſonderneinen Bougieeinbringen,
unddiesgeſchiehtoftſehrleicht.Wenn dieſer‘einehal?
beoder-ganzeStundein derHarnröhregelegen‘hat,ſo
iſtesoftgar nicht{wer, den Catheter‘anzuwenden.
Der“HerrGeneralchiëurgusTheden,(manſehe deſſen

neucBemerkungenund Erfahtniigen¿c. ater Th.Berliu?
28 éin

+
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1792:S. 143.) hat Câthéteroon elaſtiſchönHatzverfeë-
tiget,"welche,auſſer‘dáßſieetwas thèuetſind;folgende
‘Vortheilefur-denmetallènenhaben."Sit können1)weit
leichter,‘alsjenevon Metall,und ſelbſtvoneinerungeub-
tenHändbeygebrächtwerden; 2) kannman ſie,ſolange
‘esnóôthigiſt,ohneBeſchwerdéin derHarnröhreund Blaſe
_laſſenz“Z)läuftmänn’nicht:Gefahr,die zarte.Hautdêr
“Harnröhredamitzúvetlêgen;no< daßſiezerbrechenund

Stücleñ“davonzurückbleibènz4)kann man ſiegleichbe-

‘quentbeyKinder"undbeyErtoachſenenbrauchen,
z Cauledon,fr,Fractureen traversoutransveſalezZ

einQuerbruch;ficheFractura.
_ Cauſtica,Eſcharotica,Cathaeretica5.Fi,Tas:
descauſtiques;catheretiques; beizende,ähende,{reſ
ſendeMittel;man ſeheunterCorrodentiaz
CauſticumChirürgorum,ſieheLapisLeiliicde;

“ Cauſticumlunare,ficheLapisinfernalis,

Cauterilado,dasASAR,ſieheCauteriumactuale,
Cauterium,fe.Cauterezz ein:MteBaB zum

Cauteriſiren,DieGrößeundGeſtalteinesſolchenWerk'z
zeugsmußmitdemTheil,denmanbrenneniiaegehôrigproportionirtſeyn.-

3

CauteriumaQuale,daswirklicheBritin:wenn
man mit‘einem glühendenEiſendieverlegtenPulsadern

berührt,unddadurchdieBlutungſtillt,Wenn manſich
des glühendenEiſensbedienenwill,mußmäán, um die

nahenTheilenichtzu reizenund zu brennen,àufdieÖeffe
nung derSchlagadereineeiſerneRóhreſetzen; ſolchemit
kaltenund feuchtenLäppgenumwicfeln,und durchdièſelbe
dasglühendeEiſeneinbringen,womitman dieSchlagader
einenAugenblidiG

E: FtEEmöglich,ſomußqnä dio
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die Blutung -vorHerdurcheinSÉétiasſtillenz,und-die
Wundewohlaustro>nenu.Weil der durchdas.Brennen

:

verurſachteBrandſchorfſichleichtabſondern,unddieBlu-
|

tungvon neuem:entſtehenkann,ſo-iſtRuheund,eineſorg-
fältige:Aufſicht,auf.den Krankenimmernöthig,und¡um
eine-zufrüheAbſonderung,desSchorfszuverhüten,fann
man ſolchenóftersmit-Brandwein.benezen;dieGewalt
deseindringenden:¿BlutesvermittelſtdesFourniquets-oder

einesAderlaſſes;vermindern,„.ſo:wiemanauch-bey-Abneh-
mung des:Verbandesdie.gehdrigeVorſicht-inRückſicht
des.Schorfesbeobachtenmuß. JneinigenFâlleniſtdas

“glühendeEiſen'daseinzigeMittel,von dem man Hülfeer-

wartenfann,als: wenn dasblutendeGefäßFehrtiéf
‘lieât,ddetteniaus irgend-eiñer“UrſacheFeinandres
“blutſtilléridésMittelangeredetwêrden kann, z:B.-bey
den Blutungeùunterder Zunge,aus den ‘Zahnhdhlen

u, ſw

-

DaheriſtdasglühendeEiſenimmer-einblütſtil-
lendesMittel,dasóftergebraucht.zuwerdenzwerdjent,
alseswirklichgebrauchtwird,zumales beyweitemnicht
‘fovielReizundSchmerzenverutſaht,alsésſ{eint.
Mehr ſeheman unterHæmorrhagia.Auſſerdembe-

‘biènt'man ‘ſichdes'‘glühéndenEiſensno im*Beinfraße
‘undBeingeſchwúlſten; den Zähnſchmerzzuſtillen-(ſ.-Cä-
‘xiesdentium);bèy Auswä{ſungen,beſondersam Zähn-
fleiſche(ſ.Epulis);und beyWunden'vom* ‘tollénHunds-

biß,0 oderandétergiftigen?Thiere(ſ.ECauteriumpotentiale,ſieheLapis-girLa
:

Cele,einBruch;ſieheHernia,
“Celotomia,iſtſovielalsHerniotomia.S

|

zi

A Cerâatum,Ceratomalagma,Cerotum,Seidens,
Fr.Cérát;einWachspflaſter,:Cerat.Jſrieinäuſſer-

lichesArzneytnittel;das nicht:eigentlichdieFeſtigkeit,eines

»us hât, ‘aberngsnitſo!weich.
als

EEA
iſt.
as



Dasvorztiglichſteiſtdas Goulaëb#{<TBlehcerat(<ír.
Werke x1BandS: 288.oderSaleh6 chir.Béobácht.?
Häinbukg1778:S. 15.)dasaus eineinPfundBaumöl,
vierPfúndweißenWachünd ſe<sPfündWaſſer,o.mit

vierUnzenBleyèxttaët'geſättigetwörden,nachderKünſt
bêréitetwird. “* ‘Esiſt‘einvdrkréflichés‘Mittelinâllén?
Häutſchäden,beſonbérsbeymVerbrénnéit; ſiehe"unter“
Aiñbuſtio.

it
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Cercoſis,Polypusuteri,fr.Exereſtencede la

zmnatrice,Polype;in Auswachsaus.de Mutters!
ſ{eidé,Müutterpolÿpe.Jtein beträchtlißſ{<weres,
ebnes,”weiches,dirnfbrmigesunduünſc{merzhaftes,‘oft

fleiſchichte8,bisweilenſpe>ärtiges,aus derGebärmutter
“oder MütterſcheidehervorhängendesGéibächs.“Fn Anſe-
húüngvbér“Stelle;an’ welchereinMutterpolyþfeſtſitt,
iſter“von“dreyfachérAxt: Er entſpringt‘entibedetàus*
dém BodènderGebärmuüttet,unddieſesiſtderhäufigſte
Fáll,„,‘ode’ausder intern‘Seite:des‘Halſesderſelben,
welchésſeltnergeſchiehet,oderam feltenſténats"demun-
ternRandedesMuttermundes,DerPolypvon der er-

ſtenGáttungiſtanfänglichc<iverzuentdecken: So lange
eLÉleiniſt,iſter nichtmerklich,“Jhdémexgröſſertoird,
dehnter dieGebärmutter“aus,underregtoftdenBêèt-
dacht““von einerSchwangerſchaft, derſichjedochbeyaúf-
riéëbſanierUnterſuchungverliehrt.“Sofakgéer in der-

Gebärmutterliegt,wächſter langſam;undmanchmaler-
À

regter aùch{ón indieſemZeitraumeſtarkeBlütungen.
Indemer gröſſerwird,öffneter auchzugleichdenMutter;

mund,“Undſteigtzuleßtentwederplôslichundaufeinmal,
oderlangſamund állmäligdur<denſelbenherunteri in die
Mutterſcheide.Hierfängter anſchnellerzu wachſenund

weit mehrBeſchwetdezu.éptegen,‘alsbiéher.Er dru>t.
dieBlaſeimd denMaſtdarm,undſtdrtdadurchmehrode

K 3 |
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weniger die Ausleerungdes Urins: und Koths. Vorzüglich
erregt.er-dftere,und.heftige Blutungen, welcheäu��er�t ent--

frâften‘und, die-Krankeoft dem Tode nahe bringen. Jn
der-ZwiſchenzeitfließteineMengeſ{leimigterundwäſſez.
richterFeuchtigkeitenaus, wodurchdieKranke-nichtweniz,

gerentéräftet-wird.Da esnichtſeltengeſchiehet,daß:
derPolypverkanntwird ; ſoiſtesnôthig,im Falleeines-
widernatürlichenBlutfluſſes, dieKrankejederzeitmitdenr
Fingerzu unterſuchen.NacheinigerZeitfälltderPolyp
auchaus derMutterſcheide,ebenfallswiederallaiäligoder
plôglichheraus,undverurſachtnun wiederneueund.große:

Beſchwerden,Daer den Bodenmitſich-herabziehet,und.
folglicheineUmkehrungder.Gebärmutterverurſacht,#0,
empfindetdieKrankeim Gehen-oderStehengemeiniglich
ein.ſchr:ſchmerzhaftesZiehenundSpannenim Unterleibe..
DiéBlaſeundder Harngangwerden méhr oder.weniger
in eineunordentlicheLagegezogen,unddie Ausleerung
des Urinswird mehroder.wenigergeſtdrtodererſchwert.
DerPolypwirdoftdurchden andemſelben:herabfließenden
Urin und:durchuſſeresReibenentzündet,ſchmerzhaft,
eQulearietA,(00, 5/7

DiegefährlichenFolgen,diedur denJerthum,da
einPolypleichtfür:einenMuttervorfallgehaltenwerden
Fann,entſtehen,fdnrendurch.eineaufmerkſameUnterſu=
chungmehrentheilsleichtvermiedenwerden.Der Polyp
iſtweicherundwenigerempfindlich,alsdieherabgefallene
Sebaärmutter.--Den unvollkommenenBorfall.der Gebârz
mutter ohneUmkehrungverräthderMuttermund,den
mau gar deutlicham unternTheiledeſſelbenbemerkt.Die
«n dem unternTheiledesPolypen.manchmalvorkommende
und dem MúttermundeähnlicheVertiefungkannleicht.
burcheineSondeunterſchiedenwerden,denndieſe.dringt
tiefînden Muttermund,-aber.nichtin.dieſeVertiefung.
Dex PolypgleichteinetumgekehrtenBirne,eriſtnemlics

ünten
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unten am dickſten,

-

und Höherherauf-wird er.‘allmálig
dúnner:;DerMuttervorfallvon gemeldeterArt iſtunten

dúnne,-undwirdheraufwärtsallmäligdier. Der Mut-
|

tervorfallkannleichtzurügedru>twerden, undwenn er

es.iſt,fühltſichdieKranke:erleichtert.Der Polyphin-
gegentann nichtzurücfgedru>twerden , und währendſols
chem-BVerſucheempfindetdieKrankegroßeBeſchwerden,
Eine Sonde kann neben demPolypentiefin dieMutter-
ſcheidebisandenBoden derGebärmuttereingebrachtwer-

den. Wird ſienebender.herabgefallenenGebärmutteréin-

gebracht,ſo ſróßt-ſiegar bald-andennebſt-dem Mutters

LatsherabgeſunkenenobernTheilder Mutterſcheide.
Der Polypauſſerhaibder Mutterſcheidekannvoneiz

nemvolllommenenBorfallderGebärmutterohneUmkeh-
rung nochleichterunterſchiedenwerden, Erſttichbezeich-
net derMuttermund-am „unternTheileder Geſchwulſt,
welcherhiernichtalleingefühlt,ſondernauchgeſehenwer-
den kann,die Gebärmutter.- Fernerkaun nebendem Po:
lypeneineSonde.-tiefin dieMutterſcheide, nichtaberne-
ben-derGebärmutter,gebrachtwerden.- Uebrigensver-

räâthdieGeſtaltderGeſchwulſtund dasBefindenderKranz

ken;beyœinemVerſucheſie-zurü-zubringen,ebenfalls
diewahreBeſchaffenheitdes vorgefallnenKörpers.Da
dieUmkehrungder Gebärmutter-gemeiniglicheineFolge
einer{werenGeburtiſt,ſoläßtſieſich.durchdieſevor-
hergegangeneUrſacheleichtvon dem Polypenunterſcheix-

den. So langedie umgekehrteGebärmutterîn-derMut:
terſcheideliegt,iſtihreGeſtaltoben breitundunten dünn,
die Geſtaltdes Polypeniſt oben dünn undunten breit,

Aus dieſerUrſacheiſtderMuttermundbeyeinemſehrgro
ſenPolypenin dexMutterſcheide,immer nur ſehrwenig,

hingegenbeyeinemunvollkommnenBorfallederumgekehr-
ten Gebärmuttervon geringerGrößegar ſchrausgedehnt"
und erweitert.UebrigensißtauchhierdieZurückbringung

K 4
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der Gebätmutter mit einer Verminderung,hingegen:ein

“

Verſuch,denPolypenznrückzubringen;jederzeitmik éineë

Vermehrungaller Beſchtverdenverbunden. An mehre-
ſtengleichtdie:umgekehrteGébärmuüttereinem Polypen,

wenn ſieauſſerhalbder Mutterſcheidehängt;jedochau<
_

Hierkann dur< Aufmerkſamkeitcin Jetthumvermied
-

werden.Die umgekehrteGebärmutterumgiebtoben zu-
nächſtin der OeffnungderMuttérſcheideeineFälte,oder
gleichſamein Kränz,wel<hesder Gebätmuttermündiſt,
und dur< welchender KörperderGebärmuttetherausge-
falleniſt.DieſeFaltewird beydem-Polypennichtbeobz
achtet.EinFingeroderéine'Sonde läßtſizur Seité
desPolypentiefin dieMuütterſcheidebringen,nihtaber
zur Seite der Gebärmutter. Der Füß des Polypeniſt
hartund feſtanzufühlen; der “obéredünne Théilder Gez

bârmutterfühltſich,weile hohliſt,weih und welkan.
Die zwey lebtenGBattüngen“der Muttetpolÿpe;
welchean derinnernSeitedesHälſesderGebärmutter,
oderjam Rande des Muttermtindesänhängèn,ſindgleich
vom Anfangean in derMuttérſchêëidé,"und erregen,wenn
fiegroß-wétdén,alledieBéſ<hwkrden,wie derPolyp
‘erſtererArt,auêgeñommendie heftigenuñd öfterènBlu-
tungen,welchehiergemeinigli<hnur ſehrſelten‘und gé
lindeſind,‘dader Fuß dieſerPolypennicht“dür den

Muttermundeingeſ{nürtwird. Wenn ieaus déëMut-

terſcheideherabſinken,verurſachenſieauſſerde obenge-
nanntenBéſchwerdeneinenVorfallderGebärmutterohne”Umkehrung.

Die UrſacheinesMutterpolypenfiinoftebenſo
ſ{hwerals der andern Polypenbeſtimmtwerden. Viel-

-

leicht'entſtéhter aus einerörtlichenUkſache:Manchmal
entſtehter aus einermallgemeinenFehleëdes Körpets,und

wahrſcheinlichiſter ſehroftveneriſchenUrſprungs.Das

NöthigſtedéydecIR iſt,daßder WundarztLE_

fâlſtig



Cer, E53
fáttigunterſuc<et,ob einéinnèreUrſachdâiſt,uidtent
ſieda iſt,ſievor der Operationhebet,Das beſteMitteï
zur Ausrottung®déë'Mütterpolypeniſt,dieUnitérbindungz
dieſefänn,ſobaidderPolypindieMutterſcheidëé*hérabge-.
falleniſt,ſoglêihUnternonimenwerden. “ Mankatiſi<
hierzuentwederdesJnſtruments'vomHrn.Hetbiniauf

__óder von- dem HérnLevvét(‘deténAbbildungiid Be-
ſchreibüngſeheman inRichterschir.Bibl.2tenBand
ten St,"Seite 72.oder ‘dèſé Anfängsgründedk
Wundaktzneykunſt1ten B. S. 408, dieVerbeſſerungdes
Jnſtrumentsvom HerrnHéïbiniauxſehemáñ inRi th-
t'érschir.Bibl.6ter‘B.S:°213)bedienen,vermittelſt
derſelbeneinem mähñ eine‘von einém ſtärken“Hanfúèn
Faden gebildeteSchlingedn dieWurzeldêsPôlype
bringt,unddieſelbeeinſchnürt.‘(DerHerrHöfrathRich-
ter ſ{lägtſtattdeshänfnen‘Fadenseinen biegſamenſil-.
bernenDrathvor.)Die Schlingemuß täglichetws mehr
angezogèn;“unddie Wützeldes Polypenſtärkereiñge-
ſ{nürtwêrden,bis der Polypſithabſondert:*

Dbſchon
das ſ{neidendeFnſtkument‘behdenMutteëépolypéäiübet-
hauptnichtſtattfindet, ſoiebtes döcheinigeFälle,wo
man ès’nihtentbehrenkann. Der Mutterpolypnemlih
hatzuweilen!einen fle<ſichtenFüß,wel{<ésman dadur<
entdé>t,wennnachder Unterbindungungewöhnlich"hef-
tigeSchmerzenentſtéhen,“ und dér“Polyp,allèrſtärken
Zuſammenſc<hnütungohngeäthket,ſiſi nihtabſôndért:Man
Fannin dieſem:Falleentwederden:Polyp‘nüttelſteiñés’tt
was auf.die Seitegebognen|ſ{neidéidenHaäkén,-odeë
_niochbeſſermittelſteinerlängeSthéere,dérenBlätterauf
die breiteSeitégekrúmmt,und!voëtién‘abgerundetünd
ſtumpfſind’;‘indéinman eins von dieſenJuſttumentenin

dieMutterſcheidebringt“abſchneiden.Dberman bringt
eineder SméelliéſchenGeéeburthszangeähnlicheZängeauf
diegewöhnlicheArt indie Mútkérſchèide,fäßtden Pölypén

K5 und
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und zieht.ihn-behuſamundallmälichſoweitausderMutter-
ſcheide,daß.man denFuß-desPolypenauſſerhalbderMutz
terſcheidemiteinemBiſtouriabſchneidenkann.

Wenn ein Polyp, welcher.mit-ſeinemFuß an dei
BodenderGebärmutterbefeſtigtiſt,aus derMutterſcheide
plôglichherabfällt, und.alſo-eine-plóglicheUmkehrungder

Gebärmutterverurſachtz-ſomuß der Wundarzt,

-

um die

heftigenSchmerzenund diedamitverbundenenGefahren
aufsbaldigſte.zuheben;den Fußdes Polypenalsbaldſo
feſtals-móglich-unterbinden,den Faden-vorder Stelleder
UnterbindungvermittelſteinerNadel„durch-den Fuß des

Polypenziehen,- dieEnden deſſelbenlangherabhängenlaſs
ſen,den PolypenunterhalbderUnterbindungabſchneiden;
und dieGebärmutterſogleichzurückbringen.

Es enſtehenauchzuweilen.wirklicheFleifchgewächſe
inderMutterſcheide,wovon einigemit einexbreitenGrundz

flácheaufſizen,andreaberan einem dünnenStielehana
den.  LegtereverdienendenNahmenderPolypen-undwer
den leichtdur<sGefühlerkannt.Wenn ſolcheaus veneriz
ſchenUrſachenentſtandenſind„ſoerfoxdernſieden Gez
brauchdes Queckſilbers.Wenn fieaber nachder Queckſils
berfurzurü>bleiben,ſo múſſenſieunterbunden.werden,
SigstderPolypam unternTheileder Mutterſcheide,ſo
Fannman dasBandmitderHandanlegen, und den Poz
Ippenallenfallsſogleichunterdem Bande abſchneiden.

Nocheineandre:Art von Geſchwulſtin-derMutter- /

ſcheide„. diezu denPolypengerechnetwird,und- mit dem

SchleimpolypenderNaſe.viel.Aehnlichkeithat, beſtehet
aus der,an einerStellewidernatürlicherſchlafften, verz

di>tenundverlängerteninnernHautderMuttevſcheide,
ſodaßſievielmehreinVorfallderinnernHautder Mut-
terſcheidegenenntzu werdenverdient,Wenn..ſiedurch

guſammenziehendeund ſtärkendeEinſprizungennichtzu

BEEiſt,kannmanſieunterbinden,oderoochbeſſer,sbſhnei-a,
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den. Vor der-Operation- muß!ebenfallseinèr:cetwanñigen
innern, vorzüglich1veneriſchenUrſachedurchinnereMittel
begegnetwerden.—

_ Cereolus,Cereus,Cereacaûdela,Cetäinfilum,
oderSpecillum,fr,Bougie,eineKerze,Bougies,ſiehe
Candela. :

, Ceroma° Cerancum,DenovtaEſiehe|etui
 Chalazia, Chalazeoni,?Chalazion,’Chalazolfis,;
Grando,fr.La Gréledespaupieres; cine-Hagelges
{wül,einGeſchwür‘an denAugénlidern, ein

Hirſenkorn; Hagelkorn.© Esiſtein kleines,rundes,

bewegliches,hartes,weiſſes¿*und etwas durchſichtiges"
Knötchen,hatden Nahmen von der ziemlichenAehnlicha
FeitmiteinemPageiforn,und kann am obernund unterm

Auzenlide‘entſtehen.-- Jn Anſehungſeinerruien Ge-

ſtaltund Durchſichtigkeitiſtes von dem-Gerſtenkorn(ſiche
Uordeokim)unterſchieden.Es giebtzweyerleyArte
Hagelkbrner;,eine groſſe,welcheeinzeln,ünd eine kleine

dieaufdem Augenlidewie.Körnchenzerſtreuetiſt,Dis

fleineArt erfordért, auſſereinesNadelſtihsund Aus

dru>ungdesEiters,ſelteneinigeHülfe,weilſieauchkeine
Beſchwerdenmacht.Diegroße,diezuweilenbeſchwerlich
iſt,ſchaftman am beſtendurchdieAusſ{hälungweg , jez

dochthutman wohl,wenn man zuvordieBehandlungsart
wiebeyeinem.Gerſtenkorn(ſicheHordeolum)verſucht.
Cheilocace,Labrifulcium,oderLabrofulcium,

fr.Zumeurchancreuſe;der Waſſerkrebs.So wird
einebeſondereLippengeſhwulſtgenennet,:diealsSeuche
mehrentheilsbeyKindernentſtehet.Bey.ſelbigerſhwelz
lendieLippenauf,werden roth,ohneweitereEntzündung
und. läßtfichauf keineArt einige.Schwärungerregen,

DieſeKrankheitdarfmit dem Mundkrebsnichtverwechz
ſeltwerdenzdavonſehemanunterNoma. y

y Chei-
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Cheitoniam,-‘vbevThixöniittsſiehe"Caëöfthes.LEA

“Chemolis,18,fr.LeClemo.is;Entzündung.dèrAus
11.Dieſes_iſtunterallenAugenentzündungendiehef-

tigſteundwegènihrerFolgendieſchre>lichſte,dabeyder
KrankediéheftigſtenSchmeezèn,im AugeUnd im Kopfe
erleidet,Zejederzeit

mit einerSchlafloſigkeit,eiñèmmehre
odèr twéniger‘heftigeiFièberUnduit ‘einer.ällgeñieinen
Schwäche:begleitet:ſud. ) DieſeKränkheiterfordertdie

“ ſ{léunigſte>HÜlfe,“dennwenn ſienur etwas vérnachläſſiget
wird,. ſozitht-ſieeineBlindheit:nachſich,“und geröödhnlich
wirddieHornhaut:durdie Bereitetungzerſtört;und der

Augapfelfälltbald oder:ſpätzuſammen.

-

Sie entſtehet
zuweilenvon äuſſerlichenUrſachen,zuweileniſtſiedieFol:
geverabſäumterEntzündungen,mehrentheils:aberkommt

févon MnerlichenUrſachen,von éinerſcharfenund freſſenz
denFeuchtigkeit,“welcheihrenGrund‘ineinerveneriſchen,
krébsartigen;,-rophulóſenoderrheómatiſchen:in dieAus

genverſeßtenSchärfehat.

n. derChemoſisſindnitalleindieGefäßederzu-
fammenfügendenHaut (Cönjunctiva),ſondêrnauch der
braunenHaut(Choroidea),ſehrſtarkmit Blutausge-
dehntundderAugapfelñebſtderPupilledadurchzuſam:
men geſchnürt.Öeſfters-iſtdieConjunctivaſó ſtarkaufgéê:

“trieben,daßſieúberdieAugenlidérhervorragt, 50.daß
beydeſichvon einanderentfernen,daheresGat alsob
fidie Hornhautin einerVertiefungbefände.

“

Undhier:
durchunterſcheidetſieſi von deëOphthalmie,denndieſe
‘offenbaretſichdurchdiebloßeRôthederConjunctivaund

iſtzuweilenmit einerAnhäufüngoderGeſchwulſtder Au?

génliderund mit einem“häufigenThränenflußverbunden.
DieäuſſérlicheKurbeſtchetnahBefindenderUmſtände)
in einèr,zweyau<wohldrehAderläſſenam Arin;nächſt
dem.inAhſehnngſechsbisahtBlukigelan beydeAuge

lider
VE.
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lider,‘deren:Gebrauchſolangewiederhohltwird,bisdie
Conjunctivaweiſſer.toird.*.AuchwerdenBlaſenpflaſter,
Fußbäderu. d, gl.dfters„mitvortreflichenNuten ange-

wendet.Dasſich-gemeiniglicheinfindende,Entzündungs-
fieber‘mußdurchintereſci>liheMittelbehandelt,und-
die mehreſteAufmerkſamkeitdes Arztesdahingerichtet

 terden,das Fieberzu heben,dieSäftezuverbeſſern,und
dieSchärfeauszuführen,auh vorzüglichaufdieeigenen,
als venckiſchenu. d.gl.Urſachenzuſehen,"undſolchenge-
hörigzubegegnen.ZumäuſſernGebrauchdienenkühlen-
de,zertheilendeundetwaszuſammenziehendeMittel,um
dievom Blutausgeleérten"‘Gefäßezuſtärken,und einen

- “neuenZuflußzu “verhindern.“Einsdervorzuglichſtenâuf-
AerlichenMitteliſtdas kalteWaſſer,mitwelchemman das

‘Augefleißigauswäaſchenmuß;‘ingleichendasGoulardſche
Bleywaſſet/“mitwelchenman Kompreſſenanfeuchtet,und

ſelbigegänzlockerauf das Augelegt.Vorzüglicherdient
*ertAMERAauszehnUnzenRoſenwaſſermit dreyUnzen
‘Silberglätteßigvermiſcht,ingleicheneinAugentvaſſeraus

zwey QuentenrohenAlaünund einemScrüpelBleyzucker,
in achtUnzenRoſenwaſſeraufgelóſt,Breyumſchlägeaus.

‘Salmiak;ſcharfenWeineßigundWaſſerzu.gleichenThei-
‘TenmitgrobenRockenmehk’zu ‘einemBreygekocht,und

zwiſchenzwey Tüchernlaulichtübergeſchlagén,wie auch
:Quittenkornermit Roſenwaſſerzu einem Schleimgemacht,-

Haben:ebenfallsguteWirkunggeleiſtet.Nachgänzlicher
Zertheilüngder Entzüridüng,“kannman das Augemit

‘dem mit Kampferund SafranhochrektificirtenWeingeiſt,
‘aufKompreſſengegoſſenund wiederabgedämpft,ſtärken,
¡und-ſobaldesdas Lichtwieder vertragenkann,die Au-

genwaſſer,mitBleyzueker,Wegetritt-undRoſeawaſſervet-

ſéten:ZurStärkung-dienenau< zweyGran Lap.divin.
in einerUnzeWaſſer-aufgelóſt,oderabgezogenesKampfer-
waſſer,welchesman zum öfternindasAugegießt.

D Ja:
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-_* Jatiin, vom Augeund deſſenKrankheitene. Berlín,
#276... 300. u: fp Schmu>erschirurg:Aira:mungen. x1ſterTh. Si 482. =

-

CHeheBGEodérChütnetlon,fr.Engelurez¿ ſiehe
Perni10»

ChinaChinae,CinaCinae,Chinchinga,Cortex
peruvianus,.fr.Quènguina; Chinarinde,Peruvia-
niſcheRinde,Fieberrinde.Der vortrefliche-Nugen,
welchendieChinarindebcyinnerlichenKrankheitenleiſtet,
iſtes nichtallein,was zu demRuhmedieſesMittelszu
ſageniſt,ſondernin den Händen;geſchiterWundärzteiſt
æs auchbeyvielenáuſſerlichenUebelneinſhâtbaresArz-
neymittel.Sie iſt.vortreflichbey-äuſſerlichenWunden,
denn ſieſtilltdas Bluten,-au<ſolcheBlutungen„- die
von einerin dérWundeentſtandenenFäulungihrenUr-
ſprungnehmen.Sieunterſtügtdie in groſſenWunden
allemalheilſameund gute. Eiterung,und befördert
dieHeilung.Sie leiſtetden beſtenNuten.beymheiſſen
und kaltenBrande,inäuſſerlichenfaulendenGeſchwüren,
in Lähmungen,beym Krebs,beyDrüſengeſchwülſten,bey
hartnäckigenAugenentzundungenund.Hautgeſchwüren.
Mannimmtſiezu Umſchlägen,zu

ÈEinſpritzungen,Gurgeln
und zuKlyſtiren.:

y

#5Vonden wahrenKennzeichenderAdenRindeund dez:
ren Nuben ſeheman in Muxrap Arzneyvorrath1c. a. d,

E. xſterB. Braunſchweigx781. ScherfsLandapother“

ferbuch.Gotha1782. Weizenschir,Diſpute,1ſterB,

S.73,deſſenneue AuszúgeausDiſſert.2ter B, S. 2x1.

Chironium,ſr.Chirónien,Ulceremalin; ein

bôsartigesGeſchwür.

“

Darunterwird cinaltes,bds-
artiges,mithartenund calldſenRändernverſehenesGea
ſchwürES ſieheunterBas:

Chi-



Chirothec,fr. Gantelet; der Panzerhand{huh.
SelbiFer. iſtzweyerley, derhalbe(Chirotliecadimidia,
ſiveincompleta,fr.Le-d2migantelet’;)‘und derganze
Panzerhandſhuh.(Chirotheca”completa,”fr.Le Gan-
teletentier.)Erſterer:beſtehetin einereinkópfigten,drey
bisvierEllenlangen;und!einênZoll‘breitenBinde: der

ganzePanzerhandſchuhbeſtehet‘incinereinköpfigten,für
jedenFingerzweyEllenlangenund einenZollbreitenBin-
de, Sie werden beyVBerlezungen;Verrenkungen,Brúüs
chenund VerbrennungenderFingergebraucht.
Chirurgia,fr.Chirugie; diéWundarzneykunſt,

Jt der edelſteTheilderHeilkunſt,undiſtunnöthig,ein
mehrereszu ihremLobezu ſagen.Es gehdretdazuzu-
förderſteinegründlichetheoretiſcheWiſſenſchaft,unddem-
nabſteine daraufgebautepraktiſcheAusübung.Die
AusúbunggeſchiehetentwederdurchArzneymittel(Chirur
giamédica)oder bur<Operationen(Chirurgiamariua-

lis),ZudentheoretiſchenWiſſenſchaftengehdret: die

Lehrevon démBaudesmenſchlichenKörpersund dieKunſt
ſolchenzuzergliedernzdiePhyſiologie,‘oderdieLehre,auf -

was Art und WeiſedieVerrichtungeneinésjedenTheils
desmenſchlichenKörpersgeſchehen;“diePathologie,nach
welcherman dieſämtlichenauſſerlichenKrankheitenkennen

Und ſolchezu heilenlernt;;
dieKenntnißderArzneyenna<

ihrenBeſtandtheilen,Wirkungen,und Art und Weiſe

ſelbige.zuverfertigen; wieauchdieVerbandlehre.

Chirurgia.infuſoria.undtransfuſoria,ſieheInfu-
ſoriaund Transfuſoriachirurgia.

“Chirurgus,fe,Chirurgien;-einWundarzt,Dies
ſesiſteinMann, der mit gründlicherlernten,zu allen
TheilenderWundarzneykunſt((ſieheunter Chirurgia)
gehörigenWiſſenſchaften,entwederdur<Arzneymittel

:

oderAL
LonsOperationendieäuſſerlichenFehlérund.Mäâns

gel
-
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gel des-mên�chlichenKörpers:gewiſſenhaftzu heilen,ſh
bemühet.Sonach!wird“vot einem Wundarztemehrer-

- Fordert;als:daßer neben dèm Bartſcheren-auchAderlaſſen
and in:Pflaſter-auflegenlernt,und welchesgleichwolder

Ganze.Jnbegriffder:Wiſſenſchaftenunzähligerſi<nennen-
der WündärzteTeutſchlandsiſt}Heiſter,Platner,
Plenk'und Theden,habenſämtlich:von den-erforderli-
chenEigenſchaftenund nöôthigenWiſſenſchaften,auchder
Art Wundärzte-zu bilden;vielnüßlichesgeſagt.Neuer-
lichhatbeſondersderHerrProfeſſorVoitus (, deſſen

zwey.Redenan die jungenWundärzte2e.Berlin1780)
aufdiebeſtmeinendeArt,den Wundärztendie Nothwen-
digkeitderzurBiuoungeinestüchtigen.Wundarzteserfor:
derlichenWiſſenſchaftenſehrgründlichgezeigt.Mancher
betitelter-Wundarztwúrde,wenn er dieſeÉrforderniſſe
ertvágenwollte,ſichvielleichtſeinerKunſtund ſeinesmit
UnwürdigkeitführendenTitelsſamen,undſichauchnah
Möglichkeitzubeſſern.Heſtreben,,wennandersGefühlno<
in ihm,undnichtquackſalberiſcheHartnäckigkeitſeinBor-
ſasiſt.Leiderwerdenfreplich.diemehreſtenWundärzte
Teutſchlandsbeydem Barbierbectengebildet,undeben
das mit derWundarzueykunſtverbundene,niedrigeGe-
ſchäftedesBartſcherensiſt.eins.dergrößtenHinderniſſe,
vieleguteWundärztezu haben,. denn durch‘dieſeVer-

bindungwirdmancherdenkendeKopfabgehalten,ſeine
WiſſenſchaftenaufhohenSchulénzu.erweitern.Man-
cherhórtdie fürdie Wundarzneykunſteigentlichbeſtimmten
hohenSchulèn,Béérlin,Strasburg,Wien und
Dresden, ingleichendás in teutſcherSprachélehrende
und invielém Betracht-blühendeKopenhagen;nen--
ñen, und:das Reſultatdavon:iſtWünſchen,und muß
auchſolchesmit vielenverdientenMännernundallenred-

“lichenMeñſchenfreundenbleiben, So langedaherder

E ‘TheilWundärzte‘undBartſcheerer-etnetleyMens,
E
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ſchenſind,undnichtvoneinandergetrennettverden,fo

daßfeinanderer,als einwirklicherWundarzt,der ſeine
Würde gleicheinem-Arzteerhaltenhat,nur die Wunde

arzneyfunſtausübendarf; ſo langewirdjedesruhmliche
BeſtrebennichtinallenStüekenden verhoftenNutenbein-
gen, Eine,obgleichgeringereHinderniß-beſtehetauchin
dem heutigesTagesnochſtattfindendenlächerlichenUnter-

ſchiedezwiſchenBarbierernund Badern: Ganzkeine
Ehrebringtes erſteren,wenn ſieletztereaus einem dumm-

|

FöpfigenVorurtheileverachten,dieoftgeſchitereund ver-

dientereMänner alsfieſelbſtſind.Derjenigeiſtzu ver-

achten,der unwiſſendiſt,er ſeyBarbieroder Bader,und

ſoim Gegentheilzu.loben. Beſſerabér wäre es ohnſtreiz
tig,wenn dieſerUnterſchieddurchgängigaufgehoben,und

dernur“alsWundarztangeſehenwürde,welcherdiège-
hörigenWiſſenſchaftenbeſitzalleUnwiſſendeund mithin
dem Staateſchädlichehingegenzu dem ga Geſchäfte
desBartſcherensverwieſenwürden.

-

Bey den vielenHinderniſſenaberiſt,durcb?denrühm-
“lichſtenEiferverehrungswürdigerMänner , gleichwolviel

Gutesausgerichtet,undmancherzueinênerträglichenWund-

«arztgemachtworden. WelcherRechtſchaffenetvirddieBemü-
hungder würdigenMänner, Bilguer,Brambi lla,
Calliſen,Henkel,M efel,Murſinna,Platner,
Plenk,Richter,Rumpel,Scherf,S<hmuer,

__ Schneider,Siebold, Sommer, Theden,-

Tode, Vogel,Weiz, und andererverkennen, die

theilsdurcheigene,theilsdurchbekanntgemachteSchrifs
tenfremderSprachen,zu belehrenſichwetteiferndbeſtrebet
‘Haben?An vielenOrten.Teutſchlandsſindauh mancher-
leyAnſtaltenzur BelehrungjungerWundärztegetrofen,
welchealleanzuführen,aberzu weitläuftigſeynwürde
In denletztenJahrenverdientdie vortreflicheAnſtaltdes

HerrnGeheimenRaths,Hofmann, ‘berührtzu wera

„Bernſt.D:Wörterb.1,Th.LL -

den,
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den, welcher unter ſeinerDirektionund dem Beyſtand
des‘nebiciniſceniCollegiums,dem múnſteriſchenLande

manchenunwiſſendenWundarztzu einemminder {àädliz

chenMitgliedumgeſchaffenhat. Eben ſoiſtdiebeſtéBer-
anſtaltungzum UnterrichtderWundärztezu Herborn
getroffen,ingleichenaucheinechirurgiſcheSchulezuG y m-

pendorfbey“Wien, zur Bildunggeſchi>terWündärzte
angelegetworden. — Unter dieAnſtalten,zur Bildung
teutſcherWundärzte,gehöretauchdiezu Bruchſal,welche
in den lezterenJahren, durchdie Gnade des  daſigen
HerrnFürſibiſchoffs,Durchl.von dem HerrnGeheimen-
Rath und rümlichſtthätigenLeibarzt,Dr. Frank,gez
troffentvorden iſt.Jneinem-daſelbſtangelegtenKran-

kenhauſewerden diejungenWundärztebeyanatomiſchen
Zergliederungen, von dazu beſtimmtenLehrernoöhnent-

geldlichunterrichtet,und könnenſichauchbeyſelbigen
ſelbſtúbenzingleichenhabenſiedieFreyheit,den chirur-
giſchenVerrichtungen,welche‘dem Oberwundatztedes
Hauſesobliegen, beyzuwohnen.“Es werdenihnenvon
gedachtemHerrnGeheimenrath,Frank, überdas Hal-
lerſcheLehrbuchph}ſiologiſcheVorleſungenauf teutſch‘ge-

Halten,ſo wie auh derſelbejedenWinter die Entbinz

dungsfkunſtſolchen, nebſtden Landhebammen, vorträgt.
Zur beſſerenKenntnißder

|

Arzneygewächſe„ iſtauch ein

Kräutergartenanzulegenbefohlen‘worden,în welchem
jungeWundärzteſich,unter ebendieſerAnleitung,inden

Anfangsgründender Pflanzenlehreúben fônnen
, ſowie

“auch von dieſemerhabenenStifter,einvollſtändiger
Vorrathdervorzüglichſten,und beſtenchirurgiſchenWerk;

|

zeugein Bruchſal:angeſchafftwordeniſt,andrer vortref-
lichen,zum Wohl derleidendenMenſchheitgetroffenen,
hierherabernichtgehörendenAnſtalten,nichtzu gedenken.

DurcheigenenAntriebhatderHerrDr. Weiz, zu

MaunbaaUnterſtüzungbeywürdigenPatriotenund Freun-
den
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dengeſucht,unddurchErlangungderſelbeneinanatomiſches
Theaterzum BeſtenjungerWundärzteerrichtet,und dieſcs
Unternehmen,das weiterkeineAbſichtenalswahreMen-
ſchenliebezum Grundehat, verdientallerdingsden wärm-

ſcenDank.
— Auchverdientdie heilſameund beſonders

_nachahmungswürdigeVeranſtaltungdes Herrn Dr.
und ProfeſſorSchwarz,zuHeidelberg,angeführtzu
werden,nachwelcherêr die Gelder der dortigenInnung
der Barbiereraufeineweit beſſere:Art,‘alsbisherver-
wenden läßt,Er hatnemlich,durchſeinenKreditund
mildthätigeUnterſtüzung,eine Bibliothekaus den beſten
anatomiſch-chirurgiſch- undpraktiſch- mediziniſchenWerz
ken angekauft,auchwerdenalleindieſenFächerneinſchlas
gendeMonatsſchriftenangeſchaft,und ſo, wie es der

Fond erlaubt, erweitert.Er ermuntert jungeund alte

„Wundärztedur< ſeinBeyſpiel,dur anhaltendesLeſen
_i< fähigerund dem StaatenügliWzu machen. Ee ex-
klärtihneninihrenBerſarumlungendie ihnenunverſtänd-
lichenStellen,und vereinigtſeineTheoriemit ihrer
Praxis,die er nah und nachaufden Grad von Vollkom-

_menheitzu bringenſucht,diedas Wohl allerMenſchen
“fordert.

i

i

‘

|

*)Weil hierebendieRede von der Lectureiſt,ſowird,da
in dieſemWerke dieneueſten.in teutſcherSprachezu has
bende Schriftenund Abhandlungenangeführtwerden,

noch auſſerdemempfolen,überjedenArtikelfolgendeWere
_ke und Hauptſammlungennachzuſchlagen, díe,um dek

Erſparungdes Naums willen,hiereinfürallemalals
ſehrnothwendigeSchriftenangeführtwerden, Alsz

Calliſens,Einleitungsſágein die ChirurgieUnſerer
Zeit, HeiſtersChirurgiezPlatners,Einleitungin die

Chirurgieund PlatnersZuſáßedazu; RichtersAne
‘

fangsgrúndeder WundarzneykunſtzRichterschirurgi-
{e Bibliothek;Todensmediciniſthe chirurgiſcheBibli-

“ othefzWeizensſämtliche“i aus

aaa LA
|

y



164 : Choe,
fr Wundärzte, und deſſenUeberſehungenddervonSallerſ<henSammlung.

Choerades,iſtſovielalsSérophulaë,
Choloma, Choloſis,wird einejedeVerrenkungge

nennet,vornemlichdes Schenkelbeinsmit ſeinerPfanne.

Cicatriſantia,Epulotica,fr.Remedes cicatri-

ants; Narbenmachende,vernarbendeMittel.Heiſ:
ſenſolche,womit man dieVernarbungeinerWunde oder

einesGeſchwürsbefördert, und man brauchtſie,wenn
dieWunden oder GeſchwüredergeſundenHautgleichge-
heiletſind.DergleichenMittel ſindKarpie,gebrannter
Alaun,Krebsſteine,graue Tutie,Bleyzucker,Bleyextrakt,.
Mennig,Silberglätt,Bleyweiß,Weingeiſt,Wundwäſſer.
CTingulum,iſtſovielals Amma,

Cingulumconſtrictorium,Drehſtòlein;ſihe
Torcular.

:

:

CionſiheProcidentiauvulae, |

Circumciſio,oderAbſciſliopraeputii;dieBe-

‘{neidungderVorhaut.Dieſe.wirdbeyden Juden |

und Túrkenſtets,bisweilenauchvon denWundôärztenbey
der Phimoßverrichtet.

Circumligatura,ſicheParaphimofliîs1s.

: Cirſocele,wirdauh Hernia varicoſa,abernihtre<tbe:
nennt,fr.Circoſele,Saamenaderngeſchwulſt,Krampf-
aderbru<.Ft eineGeſchwulſtan dem Saamenſtrangim

Hodenſack,dieaus vielen,leichtvon einanderzuunterſchei-
“denden großenund zartenSchnürenbeſtehet.Die Ge-

{wulſtiſtgemeiniglihzuerſtimGrunde des Hodenſac>ks
anzutreffen,und beſtehtaus vielenkleinenFáden,die
man leichtvon einanderunterſcheidenkann, und dieGe-
ſtalteinesStrohhalmsoder einerSchreibfederhaben.Jn

EenmehreſtenFällenentſtehtdieGeſchwulſtnachund nach
und
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und derAcu bemerkt in dem Hodenſa>dieEmpfindung
einesGewichts,welche,ſo wie die Krankheitzunimmt,
vermehrtwird,gemeiniglichaberbeyAnlegungeinesTrag-.

beutelsoderbeym Liegenaufdem Rückenvergeht.Wenn
man dieGeſchwulſtdruckt,ſobekómmt der Krankedieje-
“nigebeſondereEmpfindung,dieallezeitbeym Druck des

Hoden zu erfolgenpflegt.Endlichnähertſichdie Ge-
, {wulſtallmähligdem Bauchringe,erweitertdenſelben,
bringtden HodenausſeinerLageund Geſtalt,javertilgt
‘denſelbenzuletztganz, ſodaßbeymBefühlenſicheineun-
gebildeteMaſſedarbietet.

Von dem Netbruch,mit welchemeinKrampfader-
bruchdie größteAehnlichkeithat, läßter ſh dadurch
unterſcheiden,daß.einNezbruchvom Bauchringeherunter-

“wärtsſteiget,hingegenderKrampfaderbruchfaſtallemal
ſeinenAnfangunten im Hodenſackenimmt. Er nimmt

“auchlangſamzu, und iſtnichtmit ſolchenZufällenver-

bunden, die einNezbruch,"weil die innernTheilegezogen
‘werden,mit ſichführet.Das Zunehmender Geſchwulſt
beyeinemKrampfaderbruchkömmt nichtaus dem Bauch-

ringe,‘wie beyeinemNeßbruche.Bey einemKrampf-
aderbruchwird-derHodenkleinerund verwelktgar, da

er beyeinem Netbruchhingegenvollſtändigund geſund
angetroffenwird. EndlichſpurtaufobigbemeldtenDruck

“aufdieGeſchwulſtbeyeinem Netbruchder Krankeleine

Empfindung,auchbeyſelbigemkeinenSchmerz,- dahinge-
gen beyeinemKrampfaderbruch,ohneoffenbareUrſachen,
zuweilenwirklicheScſmerzenempfundenwerden."

Von dem Waſſerbruchder Scheidenhaurdes Saaz

menſtrangs,mitwelchenebenfallsderKrampfaderbruchder
vielenAehnlichkeithálberverwechſeltwerden l'ann, läßtec.
ſichvorzüglichdurchfolgendeZeichenunterſcheiden.Bey
einemWaſſerbruchderScheidenhautwirdder Hodenmit
feinerEpididymisARS:und geſundangetroffen,bey

3
“_

eincn
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einem Krampfaderbruchiſter mehroderivenigerwidetnaz
turlichbeſchaffen;die von einem Waſſerbruchentſtandene
Geſchwulſtiſtmehrpyramidenförmig,und beymLiegen
oder Aufrechtſtehendes Krankengiebtſieallemaldem Dru-
>e nachund ſteigtin dieHöhe,wenn aber dieſerDruck
wiederaufhdret,ſonimmt ſieaugenbli>lichdievorigeGe-

ſtalt“wiederan. Ueberdiesfühltder Kranke bey eirñem

Waſſerbruchden Schmerznichtim Hodenſackeoderſelbſt
in derGeſchwulſt,wie beyeinemKrawpfaderbruch,ſon-
dern blosinderLendengegend;jemehrdieGeſchwulſtzu-
nimmt, deſtomehrverſteckt.ſich.deriHode,und man kann

“denſelbennur unten fühlenziſtaber dieKrankheitbis
zum hôcbſtenGradgeſtiegen,ſoverſchwindeter ganz, wie

beyeinem Krampfaderbruch.Endlichhatman auchdurch
die von dem WaſſerausgedehnteGeſchwulſt,und ſelbſtdurch

“das Schwappern,wélchesman bemerkt,wenn man den

“Hodenſackund den Bauchringmitden Fingernzuſammenz
-dru>t,nichtzu verwerfendeZeichen, wodur< man einen

WaſſerbruchderScheidenhautvon einemMg as
gehdrigunterſcheidenkann.

OftiſtderKrampfaderbruchmit ¿idenUebelnder

männlichenGeburthstheileverbunden, von denener aber

leichtunterſchiedenwerden kann. Urſachenſinddashypo:
condriſcheUebel,verſtopfteoderunordentlicheHämorrhoia
den, Ausſchweifungin derLiebe,Ueberflußdes Saamens
u: � w. Das Uebel entſtehetdadur<, daßdie.kleinen
Saamengefäße,die den Hodenausmachen,anſchwellen,
dicéwerden,aus der ſehnigtenHautdesHodenshervor-
dringenund ſi<mit derjenigendesNebenhodensverz

miſchen.

Die Kurrichtetſichna derVerſchiedenheitderUe-
:

, fachèn:UeberhauptabermüſſenentzüúndungswidrigeMit:

telangewendetwerden. Der Krankemußvor allenDin-,
gen einehorizontaleLageMRE und cinedúnneDiát

haltenz

wc
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Halten;nach den Kräften des Kranken muß cine Aderlaß
ES angeſtellt,auchwohlſolchewiederhohltwerden. Jnglei:

‘chenſinderweichèndeund ſ{merzlinderndeKlyſtire,gelinde
und kühlendeAbführungenſehrheilſam.DerHodenſa>k

- muß in einem Tragbeutelfogleihgetragen,und kaltes

Waſſerund Eis zurStärkungübergeſchlagenwerden.Jm
höchſtenNothfallmuß der Hodeausgeſchnittenwerden.

*)Richterschir.Bibl, ztenBandes 2tes StuckS. 332-

Weiz neue Auszügeaus Diſſertationen2. 7texBand
S.141. und 14terBand S,125!

Cirlos,Aderkropfz;ſieheVarix, |

Cirſotomia,fr.Æyrſotomie;Adtrkropfoperatión.
_FſtdiejenigeOperation,welſeſonſtzurEntleerungtief-
ſizenderAderknotengewöhnlihwar, und auh noc in

vorkommenden Fällen(ſieheVarix)zuweilennöthigiſt,
Auf dem Blutaderknotenöffnetman dieHautdurchcinen
Schnitt, ſondertmittelſteinerSondeoder einesandern

ſtumpfenWerkzeugsden Knoten von der Haut und den

nochanliegendenTheilenab, und unterbindetdie Blut-

aderunterhalbundüberhalbdem Knoten. LiegtderKno-
‘tennahean einemKnochen,ſohatman. detUnterbindung
nichtnôthig,ſondernman kann,nachdemdieHautgeöff-
net iſt,ſogleichden ganzenKnotenausſc{neiden,und die

Blutung!durh Kompreſſionſtillen,Jt die‘Haut,wie“

man<mal vorkommt,ſo feſtan den Knotenangeklebt,daß
manſie nichtabſondernkann,ſomuß man dasangeklebte
“Stückausſcneiden.Nach verrichteterOperation, înſoz
fernbeyſelbigerunterbundenworden iſt,erwartet man

dieAbſonderungder Fäden,und des zwiſchenbeydenLiga-
turen befindlichenKnotens,undbefördertalsdenndieHei
lung. C E

Ciſtocele,Cyſtocele,Herniacyſtica, Hernia
veſicae,fr.Herniede.laueſſie; einDAR eaeee

i
Ey
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EriſteinſeltnerBruch,und wird wegender wenigenBez

ſchwerden,dieex verurſacht,ſeltneralser wirkli iſt,er-

fannt. Am häufigſtenſinddiejenigenBlaſenbrúche,da

dieBlaſedurchdenBauchringin denHodenſackherabſinkt.
“SehrwahrſcheinlichdiſponirendfterelangedauerndeVer-

haltungendes Urins,und häufigeSchwangerſchäftenzu
dem Blaſenbruche.DieheradbgeſunkeneBlaſeliegtniein

einemBruchſa>e,denn das Darmfellſinktnie zugleich
- mit herab;beygroßenBlaſenbrüchenjedochſinktzulegt
derBoden der Blaſein den Hodenſa>,und ziehetdas
Darmfell, das ihnbede>t,mit ſichherunter,ſodaßein‘
Bruchſackneben dexBlaſe.entſteht,in wêlcheneinDarm
öderdasNesfâllt,und dahergroßeBlaſenbrüchefaſtims

_ mer mit Nes - oder Dari rüchenverbunden ſind. Jn
dieſemBrucheaber liegtniemalsdie Blaſe,ſondernimmer
auſſerhalbund an der hinternund innernSeitedeſſelben,
und iſtalſoderDarmbruchin dieſemFalledieFolgedes
Blaſenbruchs,ſowie im Gegentheilauchzuweilender

Blaſenbruch
è

dieFolgeeinesDarmbruchsiſt,und in dieſent
FalleeinBlaſenbruchohneallevorhergehendeDiſpoſitión

entſcehenkann. EinBlaſenbruchiſtnichtimmer dieFolge
ines Darmbruchs,denn Blaſenbrücheſindgenug allein
unidohne Darmbrüchebeobachtetworden. d!

Die ZeichenderBlaſenbrúcheſindſehrdeutki<und o

aufallend,daßvieſeKrankheitnichtleichtzu verkenneniſt,
Die Bruchgeſchwulſtwird croß,hartundgeſpannt,wenn

|

derKranke den Urinzurückhält.
" Sie verſchwindet,wenn

derKrankeden irinläßt.Oder wenn ſienichtverſ<windet,
«> 1vieoftgeſchiehet,empfindetderKranke,derebenden Urin

gelaſſenhat,ſogleichvon neuemeinen heftigenTriebden
Urin zu laſſen,ſo bald man dieBruchgeſhwulſtdruckt.

Wegendes Reizes,dendieBlaſein dieſerwidernatürli-
chenLage,vornemlichîm Bauchringeleidet, “empfindet
überhauptder

REREeinenófternTriebden Urinzuanen,
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frie?Da’ die BlaſeimmerſtarkzurSeite,und folglichdie

Harnröhreſchiefgezogenwird,iſtder Abgangdes Urins
immer mehroderwenigererſchwert,oftganz gehemmt.
Zutweilen'kann man kaum den Cathetereinbringen:und

wenn man ihneinbringt,merkt man ganzdeutlich,daßerin

einerſehrhiefenRichtungindieBlaſetritt,welchesbey
Weibsperſonenvorzüglichdeutlichzu bemerken*iſt.Jn

"

der Bruchgeſchwulſtfühltman ganz deutlicheinSchwapz-
pern. Sooft dieGeſchwulſtgedrucktwird,iſtderKranke
genöôthigt,das Waſſerzu laſſen,“und ſieverſchwindetgänz-
lih,wenn man allenUrin aus derſelbendruckt. Der
Blaſenbruchhatwegen der ſchwapperndenGeſchwulſtim

HodenſackeeinigeAehnlichkeitmit dem Waſferbrucheder

Scheidenhautdes Hodenzer läßtſichaber,ſehrleichtvon

demſelben
*

folgendeUmſtändeunterſcheiden.Die

Geſchwulſt|

FF

Blaſenbruchserſtrecktſichganzdeutlichbis
in den Bauchringzder Waſſerbruchabernie,denn immer

bemerktman ganz deutlicheinen Zwiſchenraumzwiſchen
dem Waſſerbrucheund dem Bauchringe.Der Hodeiſt
immer unten am Blaſenbrucheganzdeutlich,beymWaſſer-
brucheaber ganz und gar nichtzu fühlen.Der Blaſen-

bruchverſchwindetzuweilenvonſichſelbſtbeymUrinlaſſen,
oder wenn er gedru>twird,und iſtmehroderweniger

|

groß,jenachdemderKrankedenUrinoftodekſeltenläßt.
Der Waſſerbruchbleibt immer von einerleyGröße,und
endlich‘ſindalledieUrinbeſchwerdenbeymWaſſerbrucha

nicht,‘diemitdemBlaſenbruche'immerverbundenſind."

‘DieſerdeutlichenZeichenohngeachtetfannderBla-
ſenbruchzuweilenverkanntund füreinEitergeſchwür, be-

ſondersalsdanngehaltenwerden,wenn dieBruchgeſhwulſt
ausirgendeinerandern Urſacheentzündetiſt. :

Die Erkenntnißeines Blaſenbruchs,wenn er mitei:

nemDarmbruche
verbundeniſ,kannmanſich,da ſieein

LL wenig
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wenig{wer iſt,aliviantvenn man den DarmbruH
zurúbringt.Und iſtdiesnichtmöglich,ſomuß man

dieShwappungund übrigenZeichendes Blaſenbruchs
zwiſchen“dem--Darmbrucheund Saamenſtrangeſuchen,
weildaſelbſtimmer dieBlaſeliegt.

1 Wenn derBruch nichtbald‘na<ſeinerEntſtehung
zurü>gebtachtwird,und dieBlaſelangeim Hodenſacklies
gen bleibt,leidetſiemancherleynachtheiligeVeränderungen.
Solange aberdieſesdauert,iſtes hauptſächlihnôthig,

 DdenUrinoftaus dem Hodenſackezu dru>en,denn wennder
Kranke dieſesverabſaumet,ſo.wirdderBruchunheilbar,—

Die HeilungdieſerBrücheiſt,ſowie jederbeſondrerFall,
ſehr:verſchieden.EinBruch,der nichteingeklemmtiſt,
iſtentweder neu oder alt.

_

Wenner altiſt,ſokann und

darfer wegen der folgendenZufälleE gebracht
werden,dahingegenbeycinem neuen Bru <ts dieZus
rückbringungdeſſelbenverbietet,nur mußbeydem Zurück»
bringendie Borſichtbeobachtetwerden,daßes nichtplôze>
lichundaufeinmal,wie beyeinem andern Bruchegeſchiez
det, weiler im Zellengewebedes Hodenſa>sund nichtin
einem Bruchſackeliegt.Wenn der Bruchzurüktretenſoll,
ſomuß derKrankebeſtändigaufdem Rückenliegen,einen
TragbeutelUapenluriun)anlegen,undalleAnhäuffungdesUrins

im

Bruchedurchden beſtändigenGebraucheines

biegſamenCathetersverhüten.Wenn nacheinigerZeit
derKrankeeinmalden Urin zurückhält,und dabeynicht
diegeringſteGeſchwulſtin derGegenddes Bauchringsbes
merkt,kann er glauben,daßder Bruchgänzlichzurück
getreteniſt,und einBéuchbandanlegen,

Wény derKrankezugleiheinenDarmbruchhat,
Und dieſerſichzurückbringenläßt,ſokann derBlaſenbruch
aufdieeben beſchriebeneArt behandeltund geheiletwer-

den. Jt er unbeweglichund angewachſen,ſomuß erſo
wie derBlaſenbruchallmählich,nnd dur< Beobachtung

s

ner
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einer ſehrſparſamenundwenignahrhaftenDiât,einpaar
Aderláſſe,den täglichenGebrauchdesverſúßtenQuekſil-
bersundpurgirenderKlyſtire,und diedftereWiederholung

._ einesPurgirmittelszurückgebrachtwerden, Und immer

múſſenbeydeBrüchezurückgebrachtwerden,wenn dem Kran-

fenwirklichgeholfenwerden ſoll,weildasalleinigeZurück-
bringendesBlaſenbruchsnichtshilft,da wegen des Darm-

Ó bruchsfeinBruchbandangelegtwerden kann,undderBla-
enbruchgar baldwiederhervorfallentoird. Wenn aber

einKranker einenBlaſenbruch, der nichtzurü>gebracht
twwerdenfann unddarf,und zu gleicherZeiteinenDarmbruch
hat,derzurückgebrachtwerden känn,ſokann man ihmal-
leinnur durden TragbeuteleinigeErleichterungſchaffen.

Wenn ſichin dem vorgefallnenTheileder Blaſeein

Stein befindet,derſichdurchdiedftereStockungund An-

_hâuffungdesUrinsgar‘balderzeugt,iſtder Fallverſchie:
den. Den Stein kann man durchden Schmerzund das

Gefühl„ zumal wenn vorherder Urin ausgedruckt-wird,
leichterkennen. Wenn der Stein freyim Boden des Bla-

ſenhruchsliegt, kann man ihnleichtausſ{neiden.Man

óffnetden niedernTheildes Blaſenbruchsdurcheinen

Lanzettenſtich,den man nachBeſchaffenheitderGrößedes
Steinserweitert,bringteinenFingerein, und ziehetverz

mittelſtdeſſelben,odereinerZange,dieman aufdem Fin-
- ger einbringt,denSteinaus. Wenn derKrankezugleich
einenDarmbruchhat,ſomuß man ſichbeyder Operation
hüten,dieſenzu,verlezen,und ihndeshalbvor derſelben

zurückbringen.Jm Faller aber nichtzurückgebrachtwers

denkann, ſomuß man, da derBlaſenbruchzwiſchenden

Darmbrucheunddem Saamenſtrangeliegt,dieLanzettezur
Seite,und zwaran einemfolchenOrteeinſtoßen,wo man

das Schwapperndes Urins ganzdeutlichfühlt,undda-
durchdieVerlezungdes Darmbruchsſowolalsdes Saas
menſterangszu vermeidenſuchen.DasdieWunde

Y ?

durch
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durchden beſtändigenAusflußdesUrins nihtfiſtelartig
werde,muß mandie biegſamenCatheterohnunterbrochen,

anwenden„ und dadur<den Urin immerdurchdieHarn-
röhreableiten, und folglichhindern¿ durchdie Wunde zu

flieſſen.Ein fortgeſezterGebrauchder biegſamenCathe-
ter muß in allenFällen,wo der Blaſenbruchaus Jrrthum

‘oder Vorſatzgeöffnetwordeniſt,aus dieſerUrſacheange-
wendet werden. Wenn zuweilengeſchieht, daßder Stein

imBauchringefeſtliegt,und daſelbſtSchmerzen,Entzún-
‘dung,Verhaltuüngdes.Urins,jaeinewirklicheEinklem-
mung desDarmbruchsverurſacht,muß man ihndurchge-
lindesStreichenmit dem Fingerherabdrucen,oder,wenn

|

man dieſesnichtkann, den Blaſenbruchaufdiebemeldte

Art,nur nichtin allzugroßerEntfernungvom Bauchringe,
‘óffnen,undden Stein mit dem Fingeroder einerZange
faſſenund ausziehen..Man muß ſi in dieſenund allen

‘andernFällenimmerhüten,den Steindur denBauchring
“in den im BeckenbefindlichenTheilder Blaſezu.drucken,
‘um den Kranken,ſolangeder Steinim Brucheliegt,leicht
und ohneGefahrdavon befreyenzu fónnen,und nichtin

dieNothwendigkeiteinerſchwerenund ſehrſchmerzhaften
Operätionzu ſetzen.

i

Der Blafenbruchkann wirklicheingeklemmtwerden,
nemlich,im Bauchringeeine heftigeZuſammenſchnúrung
leiden,welchesman aus dem Schmerz,Entzündung,und

VerhaltungdesUrinsindem vorgefallnenTheileder Blaſe,

mitallenihrenZufällenerkennenkann. JſteinDarm-

‘bruchzu gleicherZeitzugegen,und ſelbigerdieUrſacheder

EinklemmungdesBlaſenbruchsund zugleicheingeklemmt,
ſodaßdieEinklemmungdesBlaſenbruchsbloseineFolge
der Einklemmungdes Darmbruchsiſt,ſomuß die Eine

klemmungdes DarmbruchsdurchdienlicheMittel(man
‘ſeheunterdem ArtikelHerniaincarcerata) gehobenwer-

den,'da ſiealsdennvon ſiſelbſtverſchwindet.Von Sei-

tei
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ten des- Blaſenbruchsmuß manin dieſemFalleaufdieAn--

hâuffungdes Urinsin dem eingeklemmtenTheilederBlaſe

beſondersaufmerkſamſeyn,und, wenn. ſolchezu einem.

GefahrerregendenGradezugenommenhat,und derUrin.
nichtnah und ‘nachdurchden Bauchringzurückgedrucêt
werden kann,muß man den UrinohneVerzugvermittelſt

_desTroikarts,oder einerLanzetteausleeren.
Wenn dieDarmeinklemmungdurchgelindeMittel

ſichnichthebenläßt,mußdieBruchoperationaufdiege-.
wöhnlicheArt verrichtet,und nur dabeydieſesbeobachtet
werden,daßman diehintereund innereSeitedes Bruch-
ſa>s,hinterwelcherunmittelbardieBlaſeliegt,beſtmögs-

lichſthont. Nachdemdie Darmeinklemmunggehoben
und der Darm. zurückgebrachtworden iſt,muß auchdie

im HodenſackeliegendeBlaſe,wenn es andersmöglichiſt,
zurückgebrachtwerden , und dieſewird beyeinemneuen
‘und im Hodenſakenur ſehrleichtangewachſenenBlaſen-
_bruche,durchanhaltendeLage auf dem Rückenund den

GebrauchdesCatherers,wahrſcheinlichvon ſichſelbſtzu-
rúcftreten.SollteaberderBlaſenbruchaltſeyn;und,da

er nit zurü>gebrachtwerden kann und darf,den Ge-

brauchdes Bruchbandeshindern, ſokann man den vorge-

fallnenTheilder Blaſe,zumalwenn derſelbenichtgroß,
und imBauchringeſehrverengertiſt,naheam Bauchringe
abſchneiden.Nachdem dieſesgeſchehen,muß.man ſo-

gleicheinenCatheterin die Harnröhrelegen,damit der

Ausflußdes UrinsdurchdieWunde, dieHeilungderſelben

nichthindert, OD TS
:

- Wennder Blaſenbruch,inſoferner ganzalleinund
ohneDärmbruchiſ, eineArt von Einklemmungleidet,
welchesman aus derVerhaltungdesUrinserkennenkann,
ſomuß derCathetergebraucht,und einanhaltendergelin-
derDruck.aufden Bruchangebrachtwerden.. Da es df-
tersindieſemFalleunmöglichiſteinenunbiegſamenCathe-

:

i 2 : tex
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tereinzubringen,ſomuß man einen biegſamenTh eden-

ſchen(ſ.Catheter)wählen.Jm FalldieſeArt, den
Urin auszuleeren,fruchtlosiſt,muß derBlaſenbruchver-

mittelſtdesTroikartsdurchbohretwerden.

Dadie Blaſeſotiefin den Hodenſackherabfallen
Fann,daßbeydeHarngängein den Bauchringſinken,und

‘daſelbſtgedrutktwerden,ſomuß derBruchentwederganz
oderzum Theilzurückgedru>r, und dieAusleerungdes
Urinswieder"hergeſtelltwerden. Wenndieſesaber nicht
möglichiſt,muß,wegen dergefährlichenLagedesKranken,
ſleunigeHülfeangewendet,der Bauchringnemlichent-
blôßet,ertveitert,und dieBlaſenah und nachzurü>ge-
brachtwerden.

:

__
Der Schenkelblaſenbruch,wêlhem Weibspexrſonen,

welcheKindergebohrenhaben,am meiſtenunterworfen
find,verhältſichmehrentheilsſowie der Leiſtenblaſen-e
bruch.

Die Blafeliegetau< zuweilenim Mutterſcheiden-

bruche,und ſoiſtderVorfallderGebärmutterimmer mit

einem Blaſenbrucheverbunden.Auſſerallenandern bey
Blaſenbrüchen‘beobachtendenZufällen,läßter ſichausſei
ner Lageaufder vordern-SeitederMutterſcheide,ausder
Geſchwulſtdie ex verurſacht,und in welcherman ein deut-

|

lichesSchwappernfühlt,und aus einem bisan dieNieren |

ſicherſtre>endenSchmerzerkennen. Der Blaſenbruh|
derMutterſcheideerfordertdieſelbeBehandlungals der:
Darmbruchz;manbringtihnnemlihdurchdenDruckder
Fingerin einebequemeLagezurü,und hindertihnvers
mittelſteinesMutterkranzes,wieder hervorzu treten.

Die BlaſeſinktzuweilenauchſogarineinenMittel-
fleiſhbruh.DieſeArt Blaſenbrüchewerden aufdieſelbe
Artbehandeltals dieDarmbrüchezman ſeheauc<unter
Hernia,

Clau-
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Clauſuraalici,ſieheImperforotiovulvae.
Clavus,Helos,fr.Clo,Hühnerauge,Leichdorn,

Ft eineharte,trockene, gefühlloſe,ſhwüligte,und den

WarzenähnlicheVerhärtungin derHaut,manchmalauch
zugleichindemunterliegendenZellengewebe,ſodurchei-
nen ófternäuſſernDruck,am meiſtenau denFußzehen,
oder an der Fußſohlevon. dem Gebraucheenger odermit

hohenHackenverſehenerSchuhe,und von vielemGehen
entſtehen.YAehnlicheVerhärtungenfindetman auchañ

andern Theilen.Sie erregen manchmalſo heftige
Schmerzen,„. daßdas Gehenund Stehenſehrbeſchwerlich
wird. Bey heiſſerE hmerzenſiegemeiniglich,
ſeltenbepkalter.

BeyderKur müſſeniberdieSchmerzenaufeine
Zeitlanggemindert,oder derKrankemuß von den Hühner-
augen völligund gründlichbefreyetwerden, Erſteresbe-
fördertman durcherweichendewarme Fußbäder,und Ab-

lóſungderVerhärtung,wobey“aber die größteVorſicht
beobachtetwerdenmuß,um keineBlutungzu erregen,und

nichtdieunterliegendengemeiniglicflechſichtenTheilezu
verlegen.Bey der'gründlichenKur iſtdasnöthigſte,daß
dieUrſachederHühneraugen,nemlichallerDruck entfernt
werden muß,dennwenn dieſesnichtbiszurgänzlichenBe-

freyuñggenau befolgtwird,iſtkeinegründlicheKur, ſo .

leichtund zuverläßigſieauſſerdemiſt,möglich.M
der

Kranke,Geſchäfteoder andererUmſtändehalber,“oftund
langezu gehenoderzu ſtehengenöthiget,ſokannman den
Druck auffolgende.Art entfernen.Man nimmt eîn mit

einem erweichendenPflaſterbeſtrichenesStükgenLein-
tand, legtes achtbis zwöl�achzuſammen, ſchneidetin |

der MitteeinLoch,das genau dieGrôßeund den Umfang
desHühneraugeshat,und legtes aufdenFuß,ſodaßdas

Hühneraugein derOeffnungdesPflaſtersliegt,Fſtdas
Hüh-

f
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Hühneraugeaù der Fuß�ohle, ſokann man nuk æiñLoch
in’eineFilßſohle,wo das¡Hühneraugebefindlichiſt,ſchnei-
den,und ſolchein denSchuhlegen.ZugleicherZeitmuß
man einpaarmaldes TagesAlthâſálbe,odét no beſſer
das flüchtigeLinimentin das Hühneraugereiben,und je-
desmal miteinemerweichendenPflaſterbede>en.Mor-
gens und Abendsläßtman den Fuß eine halbeStunde
langinwarm Waſſerſegen,und'reibtdas Hühneraugein
demſelbenſtatkmit Seife. Darauf{abt man miteinem

ſtumpfenMeſſer,ohneaberzu ſchneiden,odér Schmerzen
oderBlutungzuerregen, denweichgewordenenTheildes

Hühneraugesáb ; dieſéBehandlungmußſolangefortge:
ſettwerden, bisdas Hühneraugegänzlichausgerottetiſt,
weiles auſſerdemwiederwächſt.

- Untexvielenandern Mitteln,diegegen dieHühner-
augenempfolenwerden,ſinddievorzüglichſten,grünWachs,
dasSeifenpflaſter,das Queckſilberpflaſter,dasSchierlings-
pflaſtèr,einStückSpeck,einStückgrüneWachsleinwand
u. . ww.welcheman aufsHühneraugelegt,und-ſooftals
nöthig-iſt,erneuert. Neuerlichſindzwey.Mittel:als un-

“ trüglichbefanitgemachtworden, Eins beſtehetaus Am-

moniafgummi,gelbenWachs, von jedemzwey Unzen,und
GrünſpanſechsQuentgen.

-

DieſeSachenkneteman wohl
durcheinander, ſtreicheetwasdavon aufLeinivand, und

legees auf. Wenn das HühneraugenachvierzehnTagen
nochnichtweg iſt,wird einneues Pflaſteraufgelegt.Das
andereMittelbeſtehetaus einerMiſchungvon Galbanum-
Ammoniak- und Gummipflaſtervon jedemeinLoth,und
zwey ScrupelnKampfer.

-

Man ſtreichtes etwas dikauf
Leinwand und ſchneidetes nur ſogroß,daßes eben das ‘

Hühneraugebede>t. Um die Wirkungzu beſchleunigen,*

kann man das Húühneraugeineinemwarmen Bade vorher
erweichen,und davon ſovielalsmöglichabzulöſenſuchen,

Das
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Das Ausſchneidender Hühneraugen,iſtwegen der

. damitverbundenenSchwierigkeitenund Gefahr,oderdoch
weiles dftersfruchtlosiſt,nichtzur gründlichenKuranzu-
rathen,Jt einKrankervölligvon Hühneraugenbefreyet,
ſomußer ſichvor denUrſachenhüten,weil er ſieſonſtvon

neuemwiederbekommt.

Clyſma,Clyſter,Clyſterium,oder Enema,fr.Za-
vement, Clyftére,einKlyſtir.Jſtein flußigesArzney-
mittel,ſoinverſchiedenenAbſichten,und widerverſchiedene
Zufälledes Körpers,in den Maſtdarmeingeſpritztwird,
Die gebräuchlichſtenWerkzeuge,mit welchenman Klyſtire
beybringt,ſindeineRinds-oder Schweinsblaſe,an welche

ein beinernesRöhrgengebundenworden, oder einezin-
nerne Klyſtirſprize.Leztere‘iſtin den mehreſtenFällen
vorzuziehen,weil mitſelbigerdieFlüßigkeitweiterals mit
der Blaſe,hinaufin dieGedärme gebrachtwerden kann.
Die Klyſtirewerden nah Verſchiedenheitder Zufälleaus
verſchiedenenArzneyenzubereitet:dennſowerden erd�nen-
de,purgirende,krampfſtillende,ſchmerzlindernde,ſtärkende,
reizende,oderauchbeyeinerOhnmöglichkeitdes Hinunter-
ſ{luckensernährendeKlyſtireverordnet. Die Quantität
wird beyeinemErwachſenenaufachtUnzen, einem Kinde

ſechsUnzen,und,beyeinem neugebohrnenKinde aufzwey
bis dreyUnzenmehrentheilsbeſtimmt.Ein Klyſtixmuß
wärmlich,nemlichim Mittel von heißund lauwarm ſeyn,
und beyderEinbringungmit BlaſeniſtdiebeſteMaas-

regel,wenn man ſieohneSchmerzenam Augeleiden kann.
Wenn manein Klyſtirbeybringenwill,läßtman den Kran-
fén aufdierechteSeite legen,den Atheman ſichhaltenz
Das Röhrgenbeſtreichtmán mit Oelund ſtècftes in den

Maſtdarm,indem manes nachden Rückenzu wendet, ſo
hochalsmöglichhinauf,und ſpritztdas flúßigeMittelein.
Alsdennheißtman dem Kranken,ruhigzu ſeyn,nichttief
Bernſk.chir.Wörterb.1.Th. M Athem

-
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Athem zu holen, und das Klyſtir,wenn es nichtdieAbs
:

ſichtden Leibzu eröffnenhat,zurückzu halten.
i

_*) Der HerrGen.Chir.Theden, hat:au< Maſchinen
verfertiget,womit man ſichſelbſtKlyſtirebeybringen
kann: Neut Bemerk.u. Erfahrung.2, ater TheilDu. Stettin1782.S. 154.

Es werden aber au Tobäksrauchklyſtirein ver-
“

ſchiedenen,beſondersſolchenZufällen,wo chleunigeHülfe
nôthigiſt, mit dem vortreflichſtenNutenangewendet,
Bey demſelbenwird,vermittelſteinerdazubeſondersver-
fertigtenMaſchine,der Tobacksrauchin den Hinternein-
geblaſen,Damit dieſeKlyſtirebald und deſtogewiſſer
wirken,muß man von dem ſtärkſten,am beſtengutenKa-*

naſtertoba>nehmen,Beſchreibungund Abbildungvor-

záglichbrauchbarerTobacksklyſtirmaſchineniſtzu findenin

Richterschir.Bibl. 1. B, 4. St.S. 60. und deſſen
deiQU bf, Dieſebeydenkann man auchbeſchriebenund

abgebildetfindeninRichtersAbhandlungvon den Brü-

chen1. B. Göttingen1778.S. 190. Eine ſehrbrauchba-
re, und wegen des ohneAufhdrenfortdauerndenEinbla-

ſensdes Tobaksrauchs,vorzüglicheMaſchineiſtauchdie
ſogenannteS häâfferiſ<ewelcheHerr Keilpflug,
“ein Kunſtdrehslerzu Nürnbergverbeſſerthat,und bey
ihm um Neun Gulden Rheinl.zuhabeniſt.

:

Coeloma, oder Cavitas,einHornhautgeſhwür-
Fſtein GeſchwürderHornhaut,ſo von dem Hornhaut-
trâublein(Bothryon)darinnenunterſchiedeniſt,daßes

i

“nichtfotief,aber mehr breitiſt.VonderHeilungſeheman unter Coraeae ulcera.

 Colletica,fr.Collétiques; ſieheAgglutinantia.
Collutiooris,ſicheGargarisma,
_Collyrium,fr.Collyre,eineAugenarzney.Hier-

unterwirdcinjedesAugenmittel, das baldtro>en,bald -

“flüf-’
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_flúßig,‘alsein Pulver; Waſſer,Spiritus,Salbeoderarf
‘LineandereArt beyAugenkrankheiteninnerlichin das Au-

ge,oder äuſſerlichaufdaſſeibegebrachtwird,verſtanden.

Combuſta,’Combuſtio,das Verbrennenzſiehe
 Ambauſlio, | A

“Comedones,ſiche’Crinones.
Commotio cerebrî,fr,Conunotiondu cerveau;
ErſchütterungdesGehiëns;z;ſieheContrahiſſura.

Compreſſe,‘Splenia,Plagulae,Pulvilli,fe,
-

_ Comprejjes,Ais; Ecliſjſes; Kompreſſen,Bauſchen.
-

Sind Stücke ‘von weicher,“ halbgetragener,reinerLein-

wand, die-dreyund vierfach,auchmehrmalzuſammenge-
legtſind,und zum BehufeinesDruckes,oderzum Ausfül-
len,damit die Binden feſtanliegenkönnen,oderum âuſ-
ſerlicheMittel damitâuf den leidendenTheilzu bringen,
gebrauchtwerden. Man macht ſievon unterſchiedlicher
Größe-undGeſtalt,ſowie es die Umſtändeund der leis

dendeTheilerfordernzauchwerden ofteinigeaufeinanz
dergelegt.— HierhergehbrenauchdieſogenanntenLots

:

guetten, welcheslangeund ſ{maleKompreſſenſind.

Comprelſlio,dieZuſammendruckung.“AlsHeil
|

mittelbedienetman fi derſelbenbeyStillungder Blutun- -

gendur< den Tourniquet,gekauetesPappier,Eichen-
ſchwamm,graduirteKompreſſen,oderau zuweilendur<

Die Finger,beſondersan Orten,wozu man ſonſtmit keiner
Kompreſſekommen kann. Ein heftigesNieſenzuſtillen,
drut man die Naſenwurzelzuſammen,und um dem Zahn-
ſchmerzabzuhelfen,dieZahnkronen;damitdiePolypen1n
EiterungoderBrand gehen,und abfallen,druc>tman ſol-
chean ihrenWurzelnzuſammen. EingroßerTheilder
Binden wirketblosauchdurchden Druck.

|
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CompreſſoriumPlenckii,einvondem HerrnPro-
feſſorPlen> erfundenesWerkzeugzu Heilung.dev-

Muldeadergeſhwülſte; ſieheunterAnevryſma,

Conecretio;das Zuſammenwachſen

z

ſieheAdhaefio,
Conductor,fr.Conducteur; einWegweiſer-Sus-

chermit einerFurcheoder:Rinne.Es iſtein Werk-

zeug von unterſchiedlicherLänge,von Stahloder Silber

‘gemacht,und wie eine Rinneoder Furche“ausgehöhlt.
Man bedienetſi deſſelben,indem man es durchden
Schnitteinbeinget,um den Blaſenhalszu érweitern,da-

mit man mit derSteinzange(‘Tenette)bequemerindie

Blaſekommen kann: Man hatzweyerleyArtèn, ein

Wegweiſer- Männlein,Conductor mas, welcher
vorn mit einemKnöpfleinverſeheniſtzund einWegwei-

__fer-Weiblein,Conductor femina,der vorn einenEin-

"ſchnittoder Kerbehat,und dieſebeydenWerkzeugemüſ-
ſenfüreinandereingerichtetſeyn.

Statt dieſerzwey Wegiveiſergebraucheneinigeei-
nen Führer,den dieFranzoſenGorgeretnennen , oder

‘den Führerdes Hildans: Von der Art ſichdieſer
Werkzeugezübedienen,ſcheman ünter Lithotomia.

Solche,nemlichſogenannte hohleSucheroder Son-
|

den,brauchtman aber auchin verſchiedenenandernFäl-
len,wo man ſchneidenmuß,und, ‘um ſicherzuneiden,
ſolcheeinbringt,und mit.einem Meſſer,BViſtourioder

|

Scheerein derRinne adus
um keinemlcbtiganTheile

zu verlegen. i

:

ConductorWathenü, iſ ein von dé Herrn
Wathen, cinemengliſchenWundarztebekanntgemachte
Erfindungeiner Maſchine,mittelſtwelcherman den Kran-
ken,beyeinemeinfachenoderkomplizirtenBruche,bequem
undſichervoneinemOrtezum andern ſchaffenlaſſen,und

den

i
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deù Knochen während“derHeilungin der gehörigenLage
erhaltenkann.

US BeſchreibungundAbbildungderſélbenfindetman in

derSammiungderauserleſenſtenund neueſtenAbhand
lungenfürWundärzte,6ten Stück,Leipzig,I78T.

Es Fhuinthiernihtam unrechtenOrtezuſeyn,der
ThedenſchenMaſchinenzu gedenken,die zu Brüchen

dex obernund-untern Gliedmaaßendienen. Die Maſchine
zum BruchedesOberſchenkelsiſtbeſchriebenund abgebildet.
inSchmu>kersvermiſchtenchirurg.Schriften1. Band,
Berlinu. Stettin,1776.und diezum übrigenTheilenin

Thedens neuen Bemerkungen2c. 2ten_B. Bektlinund

Stettin,1782. DieſeMaſchinenhältderHerrHofrath
Richter,(. deſſenchir.Bibl. 6ten B. S. 290.)für

brauchbarer,wennſie von Blechſtattvom AALbereitetwerden.
Cor ICEECondylus,fr.Condylome,einunrei-

nesArſchgewächs.Jſtein erhabeneshartes,Feigwar-
zenund HahnenkämmenähnlichesFleiſchgewächs,ſomeh-

rentheilsum den Hinternherumund an den Geburthsthei-
lenbeyderleyGeſchlechtsſicheinfindet,meiſtentheilsſchmerz-
haftund veneriſchenUrſprungsiſt.

-

Von den Feig-
warzen wird es nach’ſeinemSite,ſeinerunregelmäßigen
Geſtalt, unveränderlichenDrucke,mehventheilsſ{hwam-
migtenWeſen, dem aus der_Ueberflächeſich,dftersergieſs
ſendengarſtigenEiter,und den begleitendenveneriſchen
Zufällenunterſchiedenund erkannt.Es iſteigentlichmehr
beſchwerlichals

ES dochiſtdiegiftigeUrſacheam
meiſtenzu fürchten.

Bey derKur muß man votzüuglichaufdieUrſach,
wovon es entſtandeniſt,ſehen,und wetindieſegründlich

gehobenwörden,vertrocknetes oftvon ſichſelbſt,Auſſer-
dem fannman fiemit inerSchecre-abſchneiden,das“

i
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Blut, um' die Entzündungzu verhüten,eine Zeitlänglaufen
laſſen,und das Geſchwürgehörigreinigenund heilen.Aſt
etivasvon der Wurzelzurückgeblieben,ſomuß ſoledurch

_
gendeMittel,als dur den Höllenſtein,oder mit einer

*

Salbevon ‘demrothenQueckſilberpräcipitataus dem

Grundeweggeſchatwerden,weilauſſerdemſolcheGez

wächſevon neuem entſtehen.

Congelatiodentium,ſieheCataplexis.
Conlolidantia,fr.Conſolidans,dieHeilungbefdt-

dernde Mittel,Ehedemwurden ſolcheMittelfleiſchma-
ende (Sarcotica) genennet,weil man von dennatürliz

chenBalfamenglaubte,daßſieſolchesbewirkenkönnten.
Die HeilungeinerWunde oder einesBeſchwürsijt

ziuarblosdas Werk der Natur; allein.man kann mit Arz-
neyen der Natur zuHülfekommen,denn,indem man mit

balfamiſchenMittelnderFäulnißwiderſtehet, ſobewahret
mati die Wunde zugleichvor der Luft,locketdurc)einen

_gelindenReizdieSäftezurWunde,unterhältdicEltérungund machtdieGefäßeſ{meidiger.
Jin ſofernaber nur ſolcheWunden“,die ganz rein

und mit gutenEiterund ingehörigerMenge,verſchenſind,
dieHeilung‘annehmen;foſindauc in ſofernallereiniz

gende Arzneyeñnwirklichheilende,nur muß man ſiebis zur

völligenReinigunganwenden. Wunden daher,welche
“reinſind,erfordernblos balſamiſcheMittel;eiternſiezus
viel,o miſchetman mitſolchenaustrocfnende:citernſiezu
wenig,ſomíſchetmán dienatürlichenBalſamemitfettenD
Sachen;bleibendieWunden unrein,ſomiſchetman reini-

gendeArzneyenzu dem Balſamen. HeilendeMittelſind
Kopaiva-Meccha-und PeruvianiſcherBalſam,Terpentin,

 Myrrhen-und / Aloeeſſenz,Weingeiſt,Wundwaſſer,Arcus:

halſam.* Die ZuſammenſetzungeinesgutenheilendenPfla-

Ltsund.C Salbe”findetman inSchmucers
Y

E
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Wahrnehmungenxten Theil, Berlin und Stettin 1774.
auch in Plenks chir, Pharmacie,Wien, 1780.

Contorlio,ſieheContuſiio,
Contrafiſſura,Apechema,Reſonitus,fr.Contre-

ſture,Contrefente,Contrecoup; einGegenbruch,i

Gegenſpalt.IſtdieWirkung,dieeinSchlagan einem,
vom dem getroffenenPunktemehroderwenigerentfernten
Orteherfürbringet.Es ſinddemſelbenalleTheiledes
Körpers,am gewöhnlichſtenaber der Kopfausgeſetzet,und

dieſeſindauh in AnſehungihrerFolgendiegefährlichſten,
und zugleicham ſ{werſtenzu beſtimmen.An demKopfe
bemerkt man zwey Arten,nemlihGegenſtößederHirn-
ſchale,wo dieKnochenderHirnſchaledur Brücheverletzt
ſind;und GegenſtößedesGehirnsoderErſchütterung
desGehirns,wenn dasGehirn,ſeineHäuteoderGefäße
verwundet ſind.DieSchriftſtellernehmennur fünfArten
von GegenſtößenderHirnſchalean, 1) Wenn derge-

ſlageneodergetrofeneKnochenan einem andernOrte,
ober- oderunterwärtsoder neben dem Punktedes Schlg-

ges ſpaltet.2) Wenndie von dem Berührungspunkte
mehr oder - weniger

-

entferntenNâtheſicherweitern.
3) Wennein Knochendes Kopfesdem Schlagewider-
fene,undderjenige,mit demer vereinigetiſt, einenRiß
oder Bruchbekommt: 4) Wenn ber innereTheildes

Hirnknochenszerſpaltetoder bricht,ohnean dem âuſſeri
Blattetwas.wahrzunehmen.5) Wenn,derBruch an ei-
nem, dem getroffenen|entgegengeſetztenKnochenentſtehets
Auſſerden Zufällen,dieeinGegenſtoßmit andernHaupkt-
ſchâdengemein.hat,giebtes nochbeſondereKennzeichenz

z.D, wenn- der Berwunadetedie Handbeſtändigund uu-

willkürlichan einemunddemſelben:

Ort desKopfeshält;
ingleichendur denBlutflußaus derNaſe,den HÖhren
BOdem Mundez

dasſtärkereSchwitzenaufdereinenSeiz
i M 4 i te,

:
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te, als auf der andern; dur< das beſtändigeBeſtreben
des Kranken, denKopfaufeineSeitezulegen;durchdie

LähmungaufdieſerSeite und aufwelcherman den Ge-

genſtoßſuchenmuß z.und durcheineGeſchwulſt,wodur<
man einen Gegenſtoßvermuthen,und denSis des Uebels

findenkann.
Wenn man von der BeſchaffenheiteinesSchlages,

und von den beſchriebenenUmſtändenunterrichtetiſt,#0
muß man unterſuchen,ob dabeyeiteWunde,Quetſchung,
oder einBruch am Berúhrungspunkteiſt,und in die-
ſem Falledie Trepanationſogleichunternehmen.

“

Wenn
aber dieZufällenachderOperationnichtmerklichabnehé
mén, ſondernmit derſelbenHeftigkeitanhalten,ſo iſt

ſicherlich‘aneinemandern Orte ein Bruch,und dann der

Gegenſtoßbeſtimmt. Hier muß: der Wundarztallen
Scharfſinnanwenden,um den wahrenSit des Uebelszu
entde>en,und einezweyteunumgänglichnöthigeOpera-
tion nichtaufgerathewohlzu unternehmen.Man läßt
dieHaarevom ganzenKopfabſchéren,und unterſuchtſehr -

genau, ob irgendein Theildes“Kopfsröther,mehrent:
zündetoderempfindli<,und ob irgendeinedem Oedem

ähnlicheGeſchwulſtzu entdee#eniſt.An einem derglei:
cen Orte muß man einenEinſchnittmachen,um dadurch
zu entdetken,ob ein Bruchoder Spaltda iſt,da:denn
durchdieZuſammenkunft‘dieſerZufällederOrt der zwey-
ten Trepanationuntrüglichbeſtimmtwird.Ueberhaupt
müſſen,wenn na< einerGewalt,beſondersnacheinem
‘Schuß,eine Quetſchung,unterlaufenesGeblúte,oder ein

brandigerFle>aufderHautiſt,odertvenn dieBede>un-
Kéênzuſammengeſchrumpftoder gerunzeltſind,gleichan-
fangsEinſchnittegemachtwerden,Um die Beſchaffenheit
der Hirnſchädelhaut(Pericranium) und des Knochens
Ju erkennen,und dieAnbohrtinzI re<tenZeitunterneh:
men zu können. |

Wenn
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Wenn man än keinem Theiledes Kopfsweder eine

Wunde, noc einen Bruch, oder eine Quetſchungu. d.gl.

findet,und dennochdieZufälle,nah Anwendungderall:
gemeinenMittel,mit gleicherHeftigkeitfortdauern,ô darf

man ſicheinigerAnzeigenvon Beſſerungohngeachtet,mit

keinem gutenAusgange{mei<eln,und ſichnichtdur
eine kurzeRuhe und diewéechſelsweiſeaufeinanderfol-,
gendenſ{limmenZufälleirreführenlaſſen,ſondernmañ
muß ohneAnſtanddieTrepanationan dem Orte vorneh:
men, der aus den Folgenerkanntwird, wenn man genau
diegegebenenRegelnbefolgt,weildieſedenSißderKrankz
heitſogenau und gewißbeſtimmen.

|

Die Gegénſtóßedes Gehirnsſindebenſoſchwerzt
erkennen,als die derHirnſchale,denn ſieâuſſernſichwohl
manchmal durcheineGeſchwulſt, eineErhabenheitoder

Quetſchungu. ſ.w.; aber auſſerden allgemeinenZufällen,
habenſiebisweilenFein’äuſſerliches,denverletztenOrt an-

zeigendesMerkmal. Der eigentlichſogenannteGegenſtoß
des Gehirns,iſteine heftigeBewegung oderErſchütterung
-deſſelben,-nacheinemFallodereinerandernerlittenenäuſ-
ſerlichenGewaltthätigkeit,ſoman die innerlicheErſchütte-
rung (Commotio)nennt. DieſeErſchütterungdesGe-

hirnsverurſachetdreyerleyWirkungen,als,eineplógliche-

Unordnungin der Bewegungder Lebensgeiſtermit einer
“

Zuſammenziehung:derGefäßez--eineZerreiſſungdieſerGe-
fäßemit Ergieſſungz;und eineZuſammendruckungderwei-
chenSubſtanzdesGehirnsſelbſt.Auſſerdenen Urſachen,
diedieſeverſchiedeneWirkungenmit denGegenſtößender

Hirnſchalegemeinhaben„ ſindnoch.eineMenge anderer,
dieihneneigenſind;(Man ſehehierüberdievortrefliche
Abhandlungdes HerrnGen. Chir.Shmucer , indeſ
ſenWahrnehmungenxten Th,-Berlinu. Stettin,1774).
Die ZufällederErſchütterungſindmitdenen,beydenGegen-
ſtóßender Hirnſchalebeynaheeinerley,und machenſich

M 5 : eben-
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ebenfallsmiv-durchdie Art der Zerrüttungfenntbar. Jt
die Erſchütterungleicht, ſowird dieHeilungdurchallge-
meine-Mittel„… alsBlutlaſſenu...w.- bewer>ſtelligt.Fn-
deſſendarfeineleichteErſchütterungeben ſdwenigalseine

ſtarke.vernachläßigetwerden,weilauchda nochgefährliche,
jatôdtlicheZufälleentſtehenkönnen.Fſtaufeinen auf.
demKopferlittenenSchlagoderStoßeineZerreißungder

GefäßemitErgiéſſungerfolgt,: oder iſtdieGehirnſubſtanz
ſelbſtgedru>tworden „. ſowerden indieſenFällenſchleuni-
gereundöfterewiederholteAderläſſeundalleandereHaupt-
mittelanzuwendenerfordert.Bey allenFällenaber muß
man den Gebrauchder vorzüglichnuyzbarenkaltenUm-
ſchläge(ſ.Fomentatio frigida)nihtunterläſſenzman

ſehehievoneinmehreresunter Vulnera capitis,-

“DieBegenſtóße,welchedieBruſtoder den Unterleib

verletzen,ſindentweder Folgeneinesaufdem Kopferhal
tenen Stoßes,oder werdendutch“eigeneerlitteneäuſſereGe-

waltbewirket,Mehrentheils-erfordernſieguteund ſchleu-
nigeHülfe.

M -

Anden äuſſernGliedernkommenVerrenkungenvor,
diewahreGegenſtößeſind;“und am getwöhnkichſtenſind
diedur< GegenſtóßeentſtandenenVerrenkungendes Ober-

arms, dabeyaber allezeitder Ellnbogenknocheineinenſtar-
FenSchlagerlittènhabenmuß, wenn det Obettheildes

Hinterarmknochensaustretenſoll,und dieſerTheilmußſich
ÚberdiesineinerbeſondernRichtungbefinden.

Wenn eineVerrenkungdesObertheilsdesSchenkel:
 Fnochensvon einem heftigenSchlagoder Stoß aufden
‘großenFortſatzdieſesKnochensherrühret,ſowerden durch
die FolgenmehrentheilseinSteifwerden,EitergeſchwÜür,
Anſammlungder Feuchtigkeiten,Beinfraß,Auswachſender
Knochen,und eineunendlicheMO andérerZufälle

:

peruſal, :

:

* Bile
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*) Biſcttzersmedio,ia Fragen, „welchedie:Verlebung
derHirnſchalebetreffen,nebſteinerTheorievon den Cons

trafiſſuren2c. Berlin,1771. Jngleichendeſſenchirurg.
Wahrnehmungen, Berlin,1763. Dupverge,Abhand-
lungúberdieGegenſtóße2c. a. d.Fr.Leipzig,1781.The?
dens, Bemerk,und Erfahrungen2c. 2terTh.S.62.

Contulſio.frContufion,Meuxtriſſure,eineQuet-
ſchung.Wird eineVerlegunggenennet,toenn einſtum-
pferKörpermit mehr oder weniger

- Gewalt einenTheil
des Körpers,ohnedieHautzu zerreiſſen, berúhret, auh
wenn einTheilgekneipt, geklemmt,gedru>todergewalt-
ſamausgedehntwird. Die nächſteFolgeeinerQuetſchung
iſtSchwächeder gequetſchtenTheile,und diegewöhnlich-
ſtenZufälleſindGeſchwulſtund Entzündung.Eine.hefs
tigeQuetſchungverurſachtZerreiſſungen,darausErgieſſung
derFeuchtigkeiteninsZellengetvebeund Knochenbrücheents
ſtehen. Eine ſehrheftigeQuetſchungwirktauſſerdem
Theil,denſiebetrift,auchaufentfernteTheile,und die
daſelbſt:verurſachteVerlegungenwerdenGegenſchläge‘gez

"

nannt,diemehrentheilsinSchwächen,Entzündungen,und

Zerreiſſungenbeſtehen,und gemeiniglichdurchErſchúttez
rungen, manchmalauch.durcheinewirklicheGegenquetz
ſchungverurſachtwerden; (manſeheunterContratiſlura).

Der Grad derQuetſchunghângtvon derGewalt,und
von derBeſchaffenheitdesgegquetſchtenTheilsab;denn-iſt
derſelbemit einem Knochen.verſehen,der wit.wenigen
fleiſchichtenTheilenbede>tiſt,ſoiſtdieHuetſchungimmer

heftig.Eine gelindeQuetſchungerfordertmehrentheils
nichtsals den Gebrauchäuſſerkicher,ſtärkender,zuſammenz
ziehenderMittel,darunterkaltesWaſſer-Wein,Brandwein,
DekoktevongewürzhaftenſtärkendenKräutern,Chinadez
foft,Eßig,Kalkwaſſer,Alaun,Vitriol,u. d,gl.diebeßten
ſind.Durchden Drueiner feſtangelegtenBinde,oder
beyeinerQuetſchungvoneinigemUmfange,durchdieEwIides
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wi>eclungdes Gliedeswird die Heilungunterſtützt.Bey
vollblütigenKranken,und wehn dex gequetſchteTheilvon

Wichtigkeitiſt,mußBlutweggelaſſenwerden. Beymhef-
tigernGrade derQuetſchungmüſſendieausgetreteneFeuch-
tigkeitenzertheiltwerden,welchesvorzüglichdurchAder-
láſſeund oftwiederholtekühlendePurgirmittelgeſchichet.
AuchhieriſteinäuſſerérDruck,und wenn dieAustretung
derFeuchtigkeitenbeträchtlichiſt,dieEinwickelungdesgan-
zen Gliedésvon großemNußen. Ueberdemſindäuſſerlich
Salmiak in gleichenTheilenEßigund Waſſeraufgelöſt,
ThedensSchußwaſſer,oderverdünnterMindererſcherSpiz
Titus,alsdievorzüglihſtenMittelanzuwenden.

LBenn des ‘ausgetretnenBlutesſehrvieliſt,oderwenn -

esan einem Orte iſt,wo es nihtwohl zertheiltwerden

kann,oder wenñ es Zufälleverurſacht,die eineſ{leuñige

Hülfeerfordern,muß daſſelbédúur<eineOeffnungſogleich
ausgeleeret,und dieBerleßzungwié einegequetſchteWunde

GehandelttverdenAuchdies“muß geſchehenbeyeinervon
einem größernGefäßeherrührendenund immer fortdauz
erndenBlutung,o beſondersgeſtilltwerden muß ; oder

rvenn auſſerderBlutergieſſung,andere Verlezungenz.E.
eineZermalmungdés Knochenszugegenſind.Wenn nah
dem GebrauchezertheilenderMittèl geronnent Blutklum-
pen zurüc>bleiben, muß man auch dieſedur<Einſchnitte
ausleeren. Beh Ausdehnungund Erſchlaffungder Liga:
mente durcheinenFall,kann man gepüloertenGips,mit
dem viertenTheilSalmiakund Küchenſalzin Säckgenoft
tvarm überlegen,und davon guteWirkungerwarten.

|

JImmerverdienen auchdieStößeundQuetſchungenei-

nes GelenkseinebeſondereAufmerkſamkeit,den dabey,be-
_fondersdem Schenkelgelenk,bleibtes inimereinegefährliche
Vecleßzung.Die Folgenſind,ſtarkerSchmerz-ündgehinder-
teBewegung;derSchmerziſtzuweilenanfangsheftigund

zuweilenauchaicht.JmeëſtenFallehatesvorzüglichdieBâtie
der,

tk
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der, im legterndie Drü�eni im Gelenke betroffen.m leßtern

Falleſind.-dieFolgen“eineGelenkwaſſerſucht(#.Hydrar-
thrus),au<wohleineEiterung,diegemeiniglichtödtlichwird.

Haben“die Gelenkbändergelitten,ſomuß der Theil“
ruhiggehalten,und dabeymit geiſtigenMitteln,alsSpirit.
Serpill.Anthos gewaſchenwerden. Hatſichder Schmerz
gelegt,undes folgeteineSteifigkeit,wie öfterszu geſche-
henpfleget,‘ſoiſtalikantiſcheSeifeund Ameiſengeiſtmit

Nutzenzu gebrauchen,

©

SolltenſichgichtiſcheUmſtände
dazuſchlagen,ſomuß baldigeHülfeangewandt,und
durchdenGebrauchderSchröpfktöpfe,Blaſenpflaſter,Blut- .

igel,Reiben mit wollenenTüchern,nebſtdem Gebrauch
innerlicherKampfermittel,den unangenehmenFolgenvor-

Cat:werden,“

HabendieDrüſenim Gelenk gélittè#/darfder

Wundarztdie AnwendungdienlicherMittelnichteheraus-
ſetzen,bisallerSchmetzgetilget-worden.Ruhe,Aderläſſe,
Blutigelund kalteUmſchlägekönnenmit Nuten-angewen-
detwerden. Die VerletzungeinesGelenks,beſondersdes

KniegelenksdurcheinenFall,Stoß,u. �.w. gebèngern Ge-

legenheitzum Gliedſchwammzdavon ſcheman unter
Fungus articulorum,

Convolvulus,Intusſusceptio,Ve
Volvulusintelti-

norum, dieVerwickelungder Gedärme.Bey einer

ſolchenKrankheithabenaltereWundärzteden Unterleibzu

evó�nen,und dieGedärmein dienatúrlicheLage-zubrin-

genangerathen,auchmit einigenBeobachtungendieNÜß-
lichkeitder Operationzu beſtätigengeſucht.Da man aber

keineinzigesſicheresZeichenhat,ob das Miſerere,deſſen
ſeltenſteUrſacheineVerwickelungderGedârmeiſt,davon,
odervon einer andernUrſacheentſtandeniſt;ſoiſtbillig,
‘dieOperationnachallenGründen zu widerrathen.Ei-

nigeNeuere rühmendas Ueberſchlagendes kaltenWaſſers
auf den Unterleib,alseinſehrwirkſamesMittel,

Weiz
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%) Weiz Auszúgeâus chirurg.Diſpúten.tc
*

zkerBand,
Leipzig 1772. Seite 603. ‘vonHallerchir.Diſputat,

3. B. Leipzig1782.S, 3. Richterschir,Bibl.x. Y.
1. St.S. 52. Thedens neue Bemerk.:undEaater Th.S, 248. Bh E

Cophoſis,ſ{weresGehör.Es beſtehet.entweder
ineinerévieküchenTaubheit(Surditas),oderineinembe-
{wexli<henHöreniypacophoh15); vom legternſehe
‘manunter Acuſtica,

Convulſiocanina,Hundesframpf;ſicheTetanus,

Corneaemaculaze,ſieheMaculae corneae.

Corneaeulcera,ſieheUlcera corneae,
Coronarotulae,KnieſcheibenkranzFſteinebefon-

dereBindezu Verlegungender.Knieſcheibe,und beſtehet
aus zuſammengenäheter,mit HaarenoderWolle ausge-
ſtopfterLeinwand,Barchend-oder Leder,ohngefährzwey
Querfingerbreit,und davon das LochoderdieOeffnung
fo großſeyn-muß, daßdieKnieſcheibegenauund völligda-

reinpaßt.An dem Kranz,damit dieBinde feſtanliege,
werden übersKreuz, vierBänder,jedeszweyQuerfinger-
breitund:einehalbeEllelang,angenähet,davon man

zwey über,und die beydenandern unter das Knie im

Zirkelführet,um ſiedaſelbſtfeſtzu machen,N

Corrodentia,fr.Corrofifs;anfreſſendeMittel.Sie
freſſendur< ihrenReizdie Hautan, und werden nah
dem Grade ihrerStärkein vierGattungengetheilt: Als

_

Rubefatien‘iamachenblos die Hautroth,dergleichen
Senf mit EßigoderSauerteig,Merrettig,dieBlätterdes

 Ranunkel ſind;Epiſpaſticawirkenſtärkerund machen
zugleichleineBläsgen,dergleichenSeidelbaſtrinde,Brenn-

Éraut,Wolfsmil{,Euphorbium, LauskrautſindzVeli-
cantiaziehengroßeBlaſen,und dazubrauchtman dieſpa-

niſchen
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niſchenFliegènzCauſtica‘endlich,zerfreſſendieFaſernz.
dergleichenſindgebrannterAlaun,rotherund weiſſerPrâs
cipitat,Grünſpan,Vitriol,Höllenſtein,Aetſteiñ,Spieß
glasbuttér, Kal, Sevenbaum,Potaſche- Vitriolgeiſt,
Scheidewaſſer,Queckſilberäßwaſſer,Salpetergeiſt. * --

Corroliodentium,ſicheCariesdentiuin,
Criſtaeani,fr.Crétes,Hahnenkämme,kammförs

migeFleiſchgewächſeam Rande desAfters.. Jſtein
widernatürliches, den HahnenkämmenähnlichesGewächs
am Hintern,undunterſcheidetſichvon denandernGewächs
ſendieſerArt(ſieheCondyloma)blos nachſeinerGeſtalt,
fordertabexmitdenſelbeneinerleyBehandlung,

Crinoñes,Comedones, fr.Crinons;Miteſſer.
FſteineArt ‘einesAusſchlags,“ mit welchemunreinlichge-

halteneKinder gemeiniglichin den erſtenTagénihresLes
bens,oder-auchnacheinemhalbenJahr, und bistveilen,
aber ſelten,erſtna< dem zweytenJahr befallenwerden.
Die Bruſt,die obern Theileder Schultern,die Stirne,
dieSchläfeund derOberſchenkelſinddieſemUebelausge-
ſet. Die HautdieſerTheilefühltſichdabeyetwas rauh
an, und iſtwie mit unzähligendunklenodergelbenPunkten,

“- oder ganz kleinenErhabenheiten,ganz dichtwie beſäet;da

hingegendie übrigeHautweiſſerund zärterals gewöhn-
lichausſieht.Um einKind*vondieſemUebelzu befreyen,
muß man es in einwarmes Bad bringen,und wenn durch
dieswarme Bad. dieHauterſchlapptiſt, aufdieſelbeeine
inmöglichſtſtarkeGährunggeſetzteMiſchungauszweyLöf-
felvollWeizenmehl,ebenſovielgutenBierhefenund einen

LóffelvollHonig,und zuvorwarm gemacht,mit derHand
gelindeeinreibenznachdreyoder vierMinuten wird dieſe
gährendeMiſchungwieder von derHautabgewaſchen,wor-

aufſichdieſogenannteMiteſſeroftîn ungeheurerMenge,
als längliche,madenähnliche,braune oderetwas dun-

felere

+
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felere,-oben an ihrer Spitze{wärzliche , -ÉleinePEE :

- díeohngefârſo dickſind¿ wieeinekleineStecknadel,bis-
weilenaberauchetwas diefer,aufderHautzeigenwerden,
‘dieman alsdennvermittelſt‘eineswollenen Lappen,mit
Seifevon: der Hautſorgfältigabreibt.

-

Wenigſtensdie
Wochezweymalmuß dieſes.warmeBad,Salbungund Ab-

reibungwiederholtwerden,und man wirdnach einervier-

maligenWiederhohlung,bisweilennochfrüher,das Kind

von den Miteſſernbefreyethaben. WährenddieſerBe-
‘handlungund auchnocheinigeWochennachher,giebtman
dem Kindetäglichnah und nachfolgendesMittel: man kocht
‘einQuentchengepülverteFärberröthein zwey Kaffeetaſſen
vollWaſſer,“ſeihtes durch,und verſüßtdieAbkochungmit
etwas Honig. Beſtändigmuß daßKind reinlihgehalten,
gewaſchen,undoft mit andernallemalrechttro>enenKlei-
dungsſtúckenverſehenwerden. :

Crithe,fr.L'orgeolet,où Orgueil; ſieheHordeo-
AU;

Cruſtalactea,fr.Les croutes delait;derAnſprung,
|

 Freyſam,Milchſhurf,Sägeſprüngen.Sind ju>ende,|

flieſſendeGeſchwüre,diedas Geſichtein-oderzweyjähriger
Kinder einnehmen.DasUebel erſcheintan der Stirn oder

den Backen,unterder Geſtaltrunder,langſamhervorkrie-
chender,und mit kleinenBlättergenoderBläsgenbeſetzter
-Fle>en,aus derenergoſſenerweisgelbenklebrichtenFeuch-
tigkeitbaldder tro>nebaldder feuchteAnſprungentſtehet,

:

LS:nachdemer abgefallen,wiedervon neuem anwächſt.
Nach und nachbreitetſichder Schurfauh auf andere

Theileaus ; es ſegenſichSchurfehinterdenOhrenundan
dem Kinn an, und das ganzeGeſicht,dieAugenlideraus:

genommen, iſteine Grindlarve;auchbleibenſelbſtdie -

Bruſt,der Halsundder Unterleibnichtvon eſem
Aus-

ſchlagfrey,=

Dieſe
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DieſeKrankheiterforderteigentlichdie Húlfedes
Arztes;JunſofernaberWundärzteoft,eherals die

‘Aerzte,darüberum Rathgefragtwerden,ſowired*ſolche
blosum deswillenauc nur angefúhrt,um ſolchezuken-
nen, und-um nichtdenFehlerzu begehen,ſiemitzurück-

i treibendenMittelnbehandelnzu wollen,

“Fette,gefräßige,von! einermitérophuldſenSäften
behaftetenMutter.gebohrne,und mit üblerMilchernährt
werdendeKinder,ſinddem Uebel vorzüglichausgeſest.
AußerderVeränderungoder Verbeſſerungder Milch ex-

fordertdieKrankheiteinevorſichtigeinnerlicheKur, damit
der Auswurfnichtzurückgetriebenund ſchwereZufälleer-

regtwerden, ZurHeilungiſtes nöôthig,die Kindernicht
zutühlzu halten,und ihneneineleichteund ſehrflüßige
Nahrungzu verſchäffen; findenſi<Verſtopfungenein,ſo
hebtman ſolchemit Klyſtiren,oderAbführungenmit Bit-
terſalzerdeund Rhabarber.Zum Heraustreibenund gânz-
lichenAbfallendes“Schurfswird das friſche.Dreofaltig-
feitsfrautoderStiefmütterchen(Violátricolor,Flos tri-

nitatis)gerühint,Man nimmt davonohnedieWurzel,
Blâtheund: Saamen, einehalbeHand?voll,ſchneidetes
klein,und kochetes iù einem halbenPfundMilch,ſeihet
es:durchund giebtdem KindedieHälftedesMorgens,und
dieandereHâlftedes Abends zu trinken:>

- Statt des fri-
ſchenKrauteskann man“ das getrocfnetepulvernund ein

‘halbesQuentchen,entwederin Milchgekocht,odermitdes
KindesSuppeoderBrey vermiſcht,geben.Mit

-

dieſem
Mittelmuß man wenigſtensſolangefortfahren,bis das
Geſichtweich,nichtmehr:aufgedunſen,dieHautnatürlich,
und derHarn, der im Anfángwie Katenharnſtinkt,wie

beyGeſundeniſt.Jſtder Anſprungſehrdick,ſokann er,je-
dochmitobigerVorſicht,erweichet,und diefeſtenTheilemit
kaltenBäderngeſtärketwerden, Wenn dieKrankheitun-
“

Bernſt.chiz,Wörterb,1.Th. N: Bors
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“vor�ichtigzutückgetriebenworden, fo mußnianfie mitſchicf-
lichenMittelnwieder hervorzubringenſuchen.

:

_*) Hierverdientdie Abhandlungdes Herrn Murſinna
(ſ.deſſenmed, chir.Beobachtungen2c,"2te Sammlung,

|

Berlin 1783, S. 107-)nachgeleſenzu werden.

Cruſtaulceris,ſieheEſchara.

Crüſtula,ſieheEcchymoma,

Crypſorchis,‘iſt,wenn diemännlichenHodeniùUn-
terleibe,undnichtim Hodenſaeliegen,

!

 "Cucurbita,Cucurbitula,Ventofa,fr.Zentoufe,
Fentouſeſeche,cinSchröpffopf,Ventoſe.Darunter.

verſtehetman diegewöhnlichenSchröpflöpfe,von Glas,
MeßingoderSilber,welcheman vor einebrennende Lampe

hált,damit ſieheißwerden,und dieLuftherausgetrieben
wird,darauf man ſiegeſchwindaufdiebloßeHautaufſe-
tet,aufſelbigeretwas gelindeherumfährt, da ſiedann

anziehenund?hangenbleiben,wodurchdieHautſtarkaufge-
zogen, und ein Zuflußan dem Ort,wo man ſie hinſeßt,

erregtwird. Man bedienet ſi< derſelbenzu Ableitung

desGeblütsoder verdorbenerSäftean einemminder edlern

Ortzingleichenzu Herbeyziehung.einesZufluſſesin einein
gelähmten“oder erſtorbenſcheinenden“Lheildes Körpers,

FndieſemFallewerden ſietrokene Schröpfkföpfe(Cu-
curbitæficcæ)genannt.Weitgewöhnlicheraberſinddie

blutigeodernaſſeSchröpfköpfe(Cucurbitæcruentæ),
‘dieman, nachdemdie Haut auf obigeArt aufgezogen
worden, herunternimmt, dieaufgetriebeneStellemittelſt

|

eines beſondersdazu gebräuchlichenSchrópfſchneppers,
odev einerLanzetteſcarificirt,denSchröpfkopfwiederauf

ſett,und das-Blut ‘inmehrereroder geringererMenge
|

herauszieht.NachdemderSchröpffopfgänzlichhinwegge--

nommen worden, werdendieverwundeteStellenmitlau-
:

liche.
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lichtenWaſſerabgewaſchen, undmitcinemBa
oder

einerSalbebeſtrichen.
_Culter,fr.Couteau,einMeſſer.Manhatbey der

Zergliederungs- undWundarzneykunſtMeſſernôthig,und
nachVerſchiedenheitderAbſichtenund“Umſtändeſindſiè

/
verſchieden;Man hatgroße,Éleine,gerade,krumme,ein-

oder zweyſcneidige,ſpißzige,oderdievorn miteïnemKnöpf-
chenverſehenſindu. d.gl.mehr. Die Meſſer,derenſi{<
einWundarztbedienet,müſſenſehrwohlJeansfeinposlirtund gutſ{neidendſeyn.

Cynanche,fr,Æynancie;ſieheAngina.
Cynanthrobia,fieheHydrophobia.
Cynicusſpaſmus,ſieheTetanus.

Cyphoma,Cyphos,oder
___ Cypholis,fr.Soſſe,einBuckel,einHöcker.ſt
diejenigeArtBuckel,wenn der Rückgradmehrhinterwäcts
gekrümmtiſt;man ſeheunter Gibber.

Cyrtoma,Cyrtolis,ſieheCyphoſis.
|

aies

Cyſtis,fr.Ayſe,einSack oderBeutel.Jt eine

Geſchwulſt, diedurcheinegewiſſeFlüßigkeitgebildet,und
ineinenbeſondernSak eingeſchloſſenwird. Sie werden

daherSakgeſchwülſte-genennet; ſieheTumores cyſtic!
CyſtitomusLafayi,derLafayiſcheCyſtitom.Jſt

einzurStaaroperationgehörigesWerkzeug;ſieheunter
Cataracta,

Cyſtocele,ſieheCiſtocele,

Cyftotomia, fr.Xyftitotonie,derBlaſenſchnitt.
&ſtdiejenigeOperation,welchean derHarüblafs,ivenn

durchden Catheterden Harnauszuleerenunmöglichiſt,
vorgenommenwird;ſichePuncturaveſicae,

/

N 2 D,
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Toe Gnidium, Daphne Mezereum, fr. Ecorce
de Garou; Séeidelba�twurzelrinde, Kellerhalöwur-
zelrinde. Jt die Rinde von der Wurzel der Kellerhals-
ſtaude.Man brauchtſieſtattderblaſenziehendenMittel,
indem man. -ein_Stückeines Zollesetwa lang und

breit,aufdie-Hautbindet,Morgensund Abends einfri-
ſchesStüc ſolange,bis dieHautnáâſſet,úberleget,und

nachherſolchesnux täglicheinmal,überden andern Tag,
oder nochſeltenerwiederhohlt.Wenn dieStelleſtark

fließt,wird"ſieblos mit Wachstuchbede>t. Zuweilen
entſtehteineheftigeEntzündungzbey einigen,au< nach
langemGebrauchwirktſieganzundgar nicht. Die fri-
ſcheRinde wirkt am geſchwindeſten,und willmanſie tro-

>en gebrauchen,ſomuß man ſievorher10 bis12 Stun-
denin Eßiglegen,HerrGen. Chir.Theden rühmt
ihrenNugzénin rheomatiſchenBeſchwerdenunsnaſſenAu-
genentzündungen.
Dalites,Daſymma,ſieheTrachoma.
Deceſllio,ſicheEcpiesma.
Dedolatio,.ficheApoſceperniſmus,

_ Decurtatioartuum, ſicheAmputatio,
“Decufſſorium,fr.Decuſſoire; einHirnhautdru>-
eiſen.JſteinJnſtrument,womit man, wenn dieHirn-
ſchalebeym Trepanirenbisaufdie harteHirnhautdurch-
bohrtiſt,dieſegelindeniéderdru>t,um das ergoſſeneGe-
blûtoder den-Eiter,der ſichzwiſchenderHirnſchaleoder

derhartenHirnhautgeſatumlethat,herauszulaſſen.

Defenſivum,fr. Defenfif;ein -Defenſivmit-
tel.Jt ein àuſſerlihesMittel,welchesman auf
eineGeſchwulſt,Wunde, oderaufein Geſchwürleget,

um
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umi venSchmerzzu lindern, den Zutrittder euftabzu-

halten, oderauch den Lauf der Flüßigkeitenzu hemmen.
Dergleichenſind,Schußwaſſer,Oxykrat,und verſchiedene
Pflaſter. 1“

Delachrymatio,thränendesAuge;ſicheEpiphora,
Delapſio,ſieheProlapſus,
Deligatio,Faſciatio,fr.L'appareil,Landage;

einVerband,das Gebänd,Bandage. Jſteinerder
vornehmſtenund weſentlichſtenTheileder Wundarzney-
kunſt,da eine jede,ſogardie geringſteOperationihren
beſondernſchi>lichenVerband nichtnur erfordert,ſondern
auch gewiſſeZufälleund Krankheitenblos alleindurchei-

nen gutenVerband gehobenwerden können, Unter Ban-

dageverſtehtman überhauptdieAnlegungeiner oder .

mehrererBinden um einenverlegtenund ſchadhaften
Theildes Körpers;dieſeſindaber na< ihrerMaterie,
Geſtalt,Beſchaffenheitder Theile,’an welcheſiegelegtwer-
den,und in AnſehungihresNugtensverſchieden.Man |

kannſichhievonunterrichteninHenkelsAnweiſungzum
verbeſſertenchirurg.Verbande,Berlinund -

EO170e

Deligatura,Abbinden;ſichea er ES
_ Deliteſcentia,fr.Deliteſcence;wird geſagt,wenn
eineauſſerlicheGeſchwulſtplózlichverſchwindet,und die

in ſelbigerbefindlichekränklicheFeuchtigkeitnah den in-
nern Theilenzurü>tritt,welcheszum großenSchadendes
Krankengereichet,und einWundarztdergleichenaufallé
möglicheArt zuverhütenſuchenmuß.
PDentagra,-fr,Davier , einPelikan;ſieheForfex,
Dentiducum,Dentifrangibulum,fießeForfex,
Dentiſcalpium,Odontoglyphon,- einZahnſcha?

ber. Jt tinWerkzeugzum AusputenderZähne; wird

N 3 i
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aber auch von dem Zahnſtochergebraucht,ingleihenvon

_

einem Meſſer,womit man vor dem AuszieheneinesZahns
das Zahnfleiſchablöſt. ;

/  Dentifricium,Odontrimma,fr,Dentifrice_

Zahnpulver,Zahnarzney.Man rechnetdarunterdie-

jenigentro>nen,weichenoder flüßigenMittel,mit wel-

chenman dieZähneabreibt,reiniget,und ſiezu befeſtigen
ſuchet.Eine klugeAuswahlſolcherMitteliſtallerdings
nôthigzu beobachten,weilleichtderSchmelzodex diegla-
figteRinde derZähnevernichtetundden Zähnendadurch
wirklicherSchadenzugefügetwerden kann, daheralle
Sâuren,allerauheſandigteZahnpulver,undallesunüber-
legteund unbehutſameAbputzender Zähne{ädli<ſind.
Um dieZähneſtetsrein zu halten,und das Anſetzendes
Weinſteinsoder der ſteinigtenAnwachſungenzu verhindern,
kann man blos ein feinesPulvervon gebrannterBrod-
rinde,odergebranntenKölberknochengebrauchen,und mit-

telſreinerfeinenBürſtedieZähnedamitſubtilreinigen.Da-
mitidasZahnfleiſchſeineFeſtigleitbehalte,und dieZähnefeſt
ſehenbleiben,kann man miteinemPulveraus Chinarinde,
‘zweyLoth,Drachenblut,einLoth,Cochenille,einhalbes
Loth,Myrrhen,präparirtenWeinſtein,von jedemein
Quentgen,indem man dieſeSachen grobzerſtoßenund

dreyßigTropfenNelkendl darzuthun läßt,blos das Zahn-
|

fleiſch,nichtaber dieZähne,überden andernoderdritten

Tag am beſtenmit den Fingernreibenlaſſer.

Dentium caries,ficheCariesdentium.

Dentiumdolor,ficheOdoutalgia.
Dentium extractio,ficheOdontophyia.
Dentiumſuperincarnatio, ſieheEpulis,
Denudatio,fr.Denudation,Entblóßung.Wird

Qe
wenninaneinénKnotheit,Flechſen,Pulsaderu,d.gf,

bes
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bey einerOperation,indem die Bede>ungen von einander
geſondertwerden, entblóſt;oder wenn die Bede>ungen

durch“eineäuſſerliheVerlegunghinweggenommenoder

zerſtöhrtworden ſind. 4
i

“ Depilatorium,fr.Depilatoire,einMittel,das die

Haarewegnimmt. DergleichenſindderaufgelöſeteBley-
zuckeroder Eßigmit Glätte,und beſondersdas Auripig-
ment oderdas gelbeArſenik,welchesaus einem Theil

Schwefel,mitzehnTheilenHüttenrauchzubereitetworden.

Dieſeswird zu einigenGranen mitvielemWaſſervermiſcht,
und derhaarigteTheildamit beſtrichen.GleicheWirkung
thutdasSublimat,wenn ein geringerTheilmitvielem
Waſſeraufgelöſtwird. Vorzüglichiſt-derſüßeSalz-
geiſt,beſondersbeyWeibsperſonen,zu gebrauchen,‘wenn

beyſolchendieHaarean der StirneineUngeſtaltheitvêr-

urſachen, LA
“

Deplumatio,Ptiloſis;verhärtete;‘und zugleich
/ FahleAugenlider.J| diejenigeKrankheit,wenn der

Rand derAugenliderdi>, hartund callósiſt,und zugleich
dieHaaredavon ausfallen.DieſeKrankheitiſtaus zwey

andern zuſammengeſeßt; man ſeheMadaroſisund Scle«

rophthalmia,
i

Depreſſoriumduræmatris,ficheDecuſſarium.
Depurantia,ſieheAbſtergentia

 Depuratio,Deſpumatio,Clarificatio,fr,Depu-
ration;dieReinigung.Wenn man Wundenund Gez
ſ{würemitWaſſer,odereinerandern Flúßigkeitauswäſcht;
oderwenn man beyjedemVerbande den Schadenmit Lein-

wandoder Karpieabtro>netund reiniget;oder wenn
man durchArzneymitteldie Schwärungund.Austro>nung
befördert. :

cete
| N 4 Devis



200
/ «Dérl

€ ”
f

Derivatio, fr. Derivation,Ableitung, Sie geſhi
het,wenn man das Blut , oder andereSäftedurchAder-
laſſen,Schröpfen,blaſenziehendeMittel,Zugpflaſter,Rei-

- ben (Frottiren),und andere äuſſerlicheMittel,von eiz
_nem Orte,an welchemder Zuflußwidernatürlichheftig
iſt, und Gefahrdrohet,ableitet,und durchdieKunſtinei-
“nen andern zu ziehenzwinge. -

_ Deſiccans,„’Deſiccativum,Exſiccans,fr. Un
Deficcatif,eintronendes, austro>nendesMittelz
ſieheunterSiccantia,

:

“ Deſquammatiocutis,Abraſio,Apoſyrma,fr.
Efflor-ſcèice;das Ablôſenoder Abſchiefernder

Haut.Es geſchiehetſolchesohnevorhergegangeneäuſ-
ſerliheGewalt,wenn auf der-Oberflächeder Haut ein

_Ausſc{lag"von kleinenGeſchwüren,z:B: beydem Friefel
und andern Ausſchlägenhervorkommt,beywelchenſichdie
Hautablöſet,und ſichwieder erzeuget.

Deſquammatiooílium,Eclepiſis,das Blátternder
Beine. Wénn beydem Beinfraßoderandern Knochenkrank-
heitengänzeBlättleinvon denBeinenſchuppenweißabgehen.

“

Detergentia,fr.Deterſifs; ſieheAbſtergentia:
Diachylonempilaſtrum,fr.Emplafirediachylon;

Saftpflaſter,Zugpflaſter.Solchesiſtentwedereinfach
oder zuſammengeſest.Die vornehmſteKraftdeſſelben.iſt,
daßes erweichet.Amkrâftigſtenwirket das zuſammen-
geſekteoderGumnmipflaſter(Emplaſtram*diachylon
compoſitum),denn dieſeserweichetund befördertzugleich
dieZeitigung,daheres beyverſchloſſenenGeſchwürenbis-
weilennúsßlichiſt,und dann etwas dickaufgeſtrichenwer-

den muß. Bey êinerempfindſamenHautreiztesſtark,ziehet
Blaſen,undverurſachtdaherſehrheftigeSchmerzenund Ent=

zündung,StattderZeitigungbewirktesofteineEES>
| jas
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Diaclyſma,Collutiooris,eineAusſpülung des
Mundes. Ft eineflüßigeArzney,tvomitmanin allerley.
Abféehtenund Krankheitendes Mundes denſelbenausſpült..

Sie beſtehetmehrentheilsaus abgekochtenKräutern,Wur-

zeln,Frúchten¿-Saamen , u. d.gl.und werdenmeiſtens
tvarmgebraucht.Die Gurgelwaſſer(ſ.CRL

:

nichtvieldavon unterſchieden.

Diacope,ſieheEccope.

Diaereſis,Diviſiofr.Dièréſe,Diviſeon die

Trennung._Fſ�derjenigeTheilder Wundarzneykunſt,
wenn man entwederwidernatürlichvereinigteTheilevon
einanderabſondert,oder,derHeilunggewiſſerKrankheiten
halber,Theiletrennet. Zum erſtenFallgehdretdieOef-
nung einesverwachſenenHintern,Mutterſcheide,Eichel

©

ade gl Zum anderngehörenalleArtenFinſnittesStiche,u. ſ._f.

MiretdasHerhaléendieLebensordnuni,Düúát.
Darunterwird eigentlich]diejenigeOrdnungim Eſſen!und

Trinkenverſtanden,welcheman Geſundenund Kranken,
“nacheinesjedenbeſondernund eigenenLeibesbeſchaffenheit
vorſchreibt.Man rechnetaber auchdarunterdas.ganze
Berhalten(Regimen), was nemli<in Anſehungder
Kälteund Wärme,des Schlafs,derRuheundBewegung,
einergewiſſenLagèoderStellungdes KörpersbeyGeſun--

den und Kranken,oderLeidenſchaftendes Gemüthszu
beobachten, und welchesallesfürWundärzte,beſonders
beyVerwundeten,von großerBedeutung1ſt.

Diagnoſis,‘fr,Dé¿agnoftique,Signe;Kennzeichen;
:

ErkennungdevKrankheit.“Zu der Kenntniseiner
KrankheitgehbLeteinerichtigeUnd gründlicheBeurthei--

lungderindieSinnefallendenoder dutchVernunftſchlüſe
N5

'

her-
PÁ
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herauszubringendenZeichenund Zufälle, ohnewelchecin

Wundarzt1

nie ſicherund gründlichheilenfann.

Diaplaſis,dieEinrichtungeinesverrenftenodex

gebrochenenGliedesoder Knochens,wenn man die

TheileinihrevorigenâtürlicheLagewiederRE =

Diaplasma,ſicheFomentum,
Diapyema,ſicheEmpyema.

__Diapyelis,ſicheEmpyefisoculi,

Diapfyética, ſieheSuppurantia,
Diaſtaſis,Diaſtema,fr.Ecartement desos;Tren-

nung derKnochen,das AusweichenoderVoneinan-
Derſtehen.Manfagt es hauptſächlichvon einerArt einer

Verrenkung,wenn zwey lange,ſeitwärtsan einanderſte-
hendeKnochenvon einanderweichen,Sie iſtentweder

einfach, oder vermiſchtmit einem Bruche,Entzündung,
Wunde, undentſtehetvon eineräuſſerlichenSa
LeeinerinnerlichenUrſache. i

“Digerentia,oder i

___

Digeſtiva,fr.Digeſtifs;Digeſtivmittel.Der-

gleichenſind, diegemeineDigeſtivſalbeausHonig, Éyer-
dotternund venediſchenTerpentin,dieKönigsſalbe(Ungt.
baſilic.)Arcáusbalſamu. d. al.mehr;ſieheauhSuppu-
xantia,
__Dilatatio,fr.Dilatation;eineErweiterung.Sie

geſchiehetin der Wundarzneykunſtentwederdur< Ein-

ſchnitte,oderdur<mechaniſcheKörper.Hierhergehoren
die Quellwieken,aus Karpie,Shwamme, Wurzelnu. d. gl.
auchdie Kerzen,jaſelbſtdieFinger,und dieErweiterungs-

werkzeuge.Die ErweiterungerforderndieHohlgeſ<hwüre,
dieengen Wunden, in welchenſichEiter,oder fremde

Körperbefinden,dieSchußwuüden,dieE E
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__ Verengerungendes Maſtdarms,derHarnröhre,der Mut-

terſcheide,desSchlundes, der Naſenhbhlenu. d. gl.Fix
ſteln,Hohlgeſchwüre,Schußwunden,oderengeStichwun-
denwerden am beſtendur Einſchnitte, mittelſteinesBi-

ſtourierweitert;denn Quellwiekenſindin dieſenFällen
nichtsnúße,,dagegenbeyVerengerungendes Maſtdarms,
derScheide,derNaſenhöhlenzu gebrauchen.Der Bou-

gieskannman ſichnur zur Erweiterungder Harnröhre
bedienen.- Mit den Fingernund auch "mitden Erwei-

terungswerkzeugenerweitertman die Bauchmuskelringe
|

beyderBVruchoperation, die Wunde beym Steinſchnitt,
:

u, , w. DahingehörendieMundſchraube,Augenlidhälter,
dexMutterſpiegel, Maſtdarmſpiegel,u. �.w. /

Dilatarótium,Speculum,fr.Diſatatotire,Miroir
ein Sperreiſen,Schraube.Wird einſolchesWerk?

zeuggenennéet,womit man natürliche,oderdurchdieKunſt

gemachteHöhlenund Oeffnungen‘erweitert.Man hatder-

gleichenfürden Mund (Speculumoris),die Augen, die

Naſe,dieGebärmutter(Speculummatricisoder Dio-

ptra),den Hinternu. N
i

_Dioptra,Dioptron,Speculummatricis,fe.D-
fatatoiredelamatrice;einMutterſpiegel;ſieheDi-
latatorium, E

1A

Diorthoſis,Diorthroſis,iſ dasjenigeGeſchäfteeis.

nes Wundatztes,wenn er ausgewichene,verrenfteoder

gebrocheneGliederwiederin ihrenaturlicheLagebringt,
‘oderauchkrumme wiedergeradmache

Diploma,fr.Compreſſe; el zuſammenzgelegtes
Tuch;ſieheDre:

E / ET

_Diplopia,-fr.Séviez- cindoppeltesGeſicht.Jt
diejenigeKrankheitdes Auges, da alleGegenſtändedop-

i
peltbeobachtetwerden.Gemeiniglichiſtſieein Zufall

einér
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einer Krankheit, doh macht ſieauchzugleiHdieHaupt-
kranfheitſelbſtaus. Das doppelteSehengeſchiechetent-

weder mit beydenAugenzugleich,und iſtdabeygemeinigli<
einédeutlicheVerdrehungdes Augeszugegen,oder nur

mit einem Auge, inwelchemFalledie Schuldgemeinig-
lichentwederin der Linſe,oder ín derHornhaut,oder in
derPupilleliegt.Jſ�das doppelteSehenvon Krämpfen
entſtanden,welchesoftgeſchiehet,ſomüſſenſolchegeho-
ben werden;dabeymuß man aber auchaufdie Urſachen
ſehen,von idelcGéndie Krämpfeentſtandenſind.Daher
ſindAdecrláſſe,Schröpfen, Haarſeile,Fontanelle,Blaſen-
pflaſterſelbſtaufden Kopfgelegt,zuträglich; fernerAh-
führungen,zertheilendeund krampfſtillendeMittel,erweis
chendeund linderndeDämpfeund Umſchläge:Nachdem
dieKrämpfegehobenworden ſind,ſomüſſendiegeſhwäch-
ten Theilemit inn-und äuſſerlichenMittelnwiedergeſtär-
ket werden.

Das doppelteSehen,das ſeinenUrſprungvon ei-
ner Lähmunghat,iſtſchwerzuheben. Nach Verſchie-
denheitder wirkendenUrſachen,müſſenreinigendeabfüh:
rende,verdúnnende,innerlicheſtärkendeMittel,äuſſerlich
ſpaniſcheFliegen,Haarſeile,Fontanelle,NervenſtärkendeGeiſterangewendetwerden.

Es entſtehetauchdieſeKrankheitvon einer Anhâu-
fungder Sâfte,von éinerGeſchwulſt,Knochenauswuchs,
undandern ähnlichenZufällenin derAugenhöhle:‘ingleiz
chenvon einer.VerwachſungderAugenlider,einerNarbe
der Hornhaut,einemFehlerder Pupille,und-derKurz-
ſichtigkeit.

Director,ſieheCaiitürtor
 Diſcrimen,Unterſchiedbinde,Wird bey der Ader-

laßan der Stirn und denSchläfengebraucht;ſieheHe n-
:

EEEAntweifungzum verbeſſ.{irurg.Vevbande,S. 94:
PDiſcu-
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Diſcutientia,fr.Diſeufſifs;-ſieheReſolventia.

Dislocatio,ſieheLuxatio. rt
45

Difſectio,ſieheAnatomia.

Diſſolventia,ſieheReſolventia.

Diſtichia,Diſtichiaſis,oder Diſtrichiaſis;dop-
pelteReiheder Augenliderhaare.Wenn an den Au-

genlidernzwey ‘Reihenvon- Haarenhintereinanderſte-
hen,und zwar ſo,daß einigeauswärts,und einigeein-
wärts gegen das Auge zugekehrtſind,wodurchin dem

Augewegendes ſtetenReizesheftigeSchmerzen,Entzun-
dungund einbeſtändigerAusflußder Thränenverurſacht,
und das Sehenoftmerklich,ja¿uleztganzbenommen
wird, :

:

Die úüber{úßigenHaaremüſſenmit einemZänglein
*

behutſamherausgezogen,und denen dadurchverurſachten
Zufällengehdrigbegegnetwerden;man ſcheau< unter

Trichiafis. M

Diſtorſio,fr.Diſtorſion;eineVerdrehung.
Wennein Theilnichtrechtliegt,oderſeinenatürlicheGe-

ſtaltnichthat;ſo brauchtman dasWort von Verdre-

hung der Augen,‘ingleichenauchſehrvielvon einerVer-

renfung. :

j

Diſtractio,wird geſagt,wenn eíneFiberoderMem-
branúber die natúrlicheKraftausgedehntwird. Der

Herr Gen.Chir,Theden gedenkt(ſ.deſſenneue Be-

merk. und Erfahrungen2c.2ten Th.S. 195.)derFlech-
ſenausdehnungund Verrückungder Muskelfaſern,
welcheallerdingsoftaufeineganz verkehrteArt zum grödß-
ten Nachtheildes Kranken behandeltwird. Es läßrſich
dergleichenUebelſehrleichtaus der vorhergegangenen
Urſachevermuthen.Herr Theden läßtdergleichen
Kranke aufdie,der ſchmerzhaftenentgegenſtehendeSeite

:

i

:

legen,
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‘legen, und ſtreichtmit angefeuchtetenFingern-oderDau-
men, den Muskel in der Gegenddes Schmerzens,“hald
in der Längèaufund ab,baldin der Quere, v:1d ſchrá-
ge;bald läßter dur< einenGehülfendas ſ{<merzhafte
Gliedhinund herbewegen,währenddeſſener das Strei-

chenfortſetzt.Sobald beydieſerBehandlungder rete Ort

getroffenwird,ſoerfolgteineaugenbli>{li<h:Heilung,Auf:
ſerdemdienenhierEinwickelungenund Th èdensWünde
waſſer,wie denn HerrTheden auchmit Rechtwi-
derden ſchädlichenGebrauchfetterSalben eifert.

Diviſio5 ſicheDiaerefis,

Dolabra,fr.Le doloire;der Hobel,die Hobel
binde. Binden dieſesNahmens.hatman verſchiedener
Art.

.

Als: eineſe<s bis achtEllen lange,zweyFinger
breiteund aufeinenKopfgewickelteBinde zumPulsader-
bru<(Dolabrapro anevriſmate); einecinfópfigte,vier
Ellenlangeund zwey ZollbreiteBinde vor dieHandwur-
zel(Dolabrapro luxatione.Carpi);eine einföpſigte,
zweyZollbreiteUnd vierbisſechsEllenlangeBindezur
Verrenkungdes Ellnbogens(Dolabrapro luxatione

Cubitxt)zvor eineverrenkteoder zerbrocheneMittelhßand
(Dolabrapro luxationeét fracturaoflium Metacar-

pi)z und auchzur Berrenkungdes Kniees (Dolahbrapro
|

luxationeGenu ); und endli eineeinfkópfiate,vier bis

fünfEllenlange,und dreyQuerfingerbreiteBindezur
VerrenkungdesSprunges,der Hobeloder dieKorn-
áhre(Dolabraoder Spicapro luxationeAfragahhSandalium) genaunt.

Dolor dentium,ſieheOdontalgia, |

Dropaciſinus,fr.Dropaciſie; einVechpſlaſter;
einePechhaube.Warbey den Alten ein“geivdhnliches
Mittel,das ſiebald wieeinwirklichesPflaſter,bald wie

einenBreyuniſchlaz,baldganzeinfach,bald au ſehrzu-
ſams-
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ſammengeſettgebrauchten,um dadurcheinenſtarkenZu-
flußdesBlutesund anderer Säftezuverurſachen.Die

Hauptwirkungiſtwohlunſtreitigdieſegeweſen,was die

trockenenSchröpfköpfeauc-thun,nur habendieſePech-
pflaſteranhaltendergewirkt,daherſieeineſtarkeAbleitung

habenmachen-können.

Dyſuria,fr.Difficulté4 urine; Éaxidbite:
“Harnwinde.Iſteinbeſchwerliches,jedochfreywilligab-

gehendesHarnen,indemder freyeDurchgangdeſfelben
durchdenHarnblaſenhalsund die Harnrdhre_gehindert
wird, daherdieſeKrankheitblosalleinna dem Grade

von der Harnverhaltung(Iſchuria)unterſchiedenwird,

welcherſienichtſeltenvorangehtoder folgt.

.

Die Harn-
ſtrengewirdleichtvon derStrangurieunterſchieden,weil

‘nemlihdieſe
i

in einem nur tropfenweiſeundmitSchmerz
abgehendenHarnen beſtehet.

“

Nichtungewöhnlichiſtes,
daßbeydeArten zugleichda ſind. Die Urſachenbeyder-

UebelfindEntzündung,Verſchwärung,ReizyVerhärtung
und Verengerungder Harnröhreund desBlaſenhalſes,
und welchenemlih,und zwar in einem größernGrade,
dieJſchuriehervorbringenkönnen.Oefterergiebthierzu
GelegenheiteineäuſſereerlitteneGewalt,vornemlichun-
vorſichtigeEinſpritzungen,angebohrnesveneriſchesUebel,
ſcharfeSpeiſen,ſauerlichesund.haxntreibendesGetränke,

ſpaniſcheFliegen,ein in einem der Ukinwegehängender
Stein,Blut, Schleim,Eiter,Würmer,Verhärtung,und
der Gebärmutterund derUrinblaſeveränderterOrt. Die
Kurbeſtehetin derEntfernungderUrſach,welchedenAus-
flußdes Harnsverhindert,und derWiederherſtellungdes

natürlichenHarnenszmah ſeheau< unter Ilchuria.

SE
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Tecesmata,Hi6blätterlein. Sind kleine Aus{läge
der Haut, die plôtlich und zpehrentheils bey heiſſerWit-

terungentſtehen.Auſſerderzu beſorgendenReinlichkeit
‘derHautdurchWaſchenmit Seifengeiſtund Waſſer, er-
fordernfiekeineBeſorgung.

_Ecchÿmomá,Ecchymoſis,fr.Ecchkymofſe;blaue
Slecken,mitBlurunterlaufen,Ergießungdes Bluts
aus den Gefäßenin das zellich&Gewebe. Fſeine

itkungder Quetſchung,wenn von derſelbendas aus-

patientGeblütdurchdieHaut durchſcheinet,und die-
/ ſelbe{<warzgelb,blau und dunkelrothmacht. Von der

Behandlungſeheman unterContulio.
Eccliſis,fr.Entorſe;Verrenkungoder Auswel-

chungeinesKnochensvonſeinemnatürlichenOrte;ſiehe
Luxatio.

Eccope,Diacope,Hedráa,Inciſio,Sedes,Veſti-
gium, fr.Entaille; eineHirnſchalenſpur. Jſteine

|VerletzungderHirnſchale,“wenndieſelbein einergeräden
Liniedurchgehauenwird,und mandie Spurennochdeut-
lichfindet. :

A

Eclepiſis,ſicheDeſquammatioofſum.
__ Ecpiesma,Decelſlio,wird von einemBrucheder
Hirnſchalegebraucht,wenn diezerbrochenenStückederſel-
benhineinwärtsſtehenund dieHirnhäutedrucken,
__ Ecpiesmos,Ecpiesmus,Exophchalmia,Oculi

expreſlio,einAugenvorfall.Wenn dasAuge wider-

natürlichgroßund erhabéaiſt,und bisweilenaus ſeiner
Höhlemerkli<hervorſtehet,ſodaß es von den Augenliz
dern nichtbede>t werden kann,dabeyzugleichheftige

|

Schmerzenim Auge,Fieberund Schlafloſigkeitſind,Der
:

ganze
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ganze Zufall beſtehetmehrentheilstn einerheftigenEnts
zündungdes Augapfels,wodurchderſelbeaufſchwilltund
ganz aus ſeinerHöhleherausgetriebenwird. DieſeKrank-
heitentſtehetvon einerſchnellenAbſetzungeinerſcharfen
undzähenFeuchtigkeit,wodurch,wenn ſie:ſicherhigzet,die

Hâute,welchedas Weiſſedes Augesausmachen,auſſeror-
dentlihaufſchwellen, die Augenliderſichumkehren,cin.
heißerundſcharferThränenflußdarzukommt,undzu'egt

' “dasAugedunkelundtrubewird,welcheseinZeichender
Vereiterungder innernTheile,und ihrerZerſtörungiſt.
Bey dem VorfalldesAugapfelsmuß ſogleichaufdé#kran-
kenSeiteam Arm Blutweggelaſſen;und-nachBeſchäffen-
heitderUmſtändeund Kräftedes Krankendie Aderläſſe
wiederhohletwerden.NächſtdemmüſſenBlutigelange-
legt,undblaſenziehendeMittelhinterdenOhrenängetven-
detwerden. JannerlichmúſſenEntzundungswehrendeund

FühléndeMittel vérordnet,und dergleichenDiät beobach-
teiwerden, Acuſferlichauf das Auge,bedienetman'ſi{<
lindernderund zertheilenderAugenwaſſexund Salben,-

welcheman biszu Ende der Krankheitanwendet,dieſich
durchden VerluſtdesGeſichts,oderwenigſtensdurchdas
Augenſchwinden(Atrophiaoculi)endiget,

Wenn edſcéinet,alsob eineEiterungentſtehentill,
folegtman ſtattobigerMittelerweichendeBreyumſchläge
auf,und wenn ſichder Eiter erzeugthat,ſodarfman dert

DurchbruchdeſſelbendurchdieHornhautnichtabwarten,
ſondernman muß dieſelbemittelſteinerLanzette,ſoviel
möglichan ‘demabhängigſtenTheile,und aufderSeite
des kleinenAugenwinkelsnebendem Regenbogenöffnen.

“Mit derSpizederLanzettemußmanbisjenſeitsderTrauben,
hautfahren,und dieOeffnungſogroß,wiedeyeinerAder,

-

laß,machen.Wenn derEiterausgeleeret,wird dasGe,
ſchwürmitreinigenden,und,wenn ſichdieOeffnungſchlief.

Bernſt,chir.Wörterb.1,Th. « Q
:

ſen
y

1
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_JnztwiſchésfanntauchohneZueifevieſerZufaltfh
ereignen,wenn derganzeAugapfelîn ſeïñènHäutenällzu
{la wird,und indiéfemFallemúüſſen'vielmehrſtärkende,

zuſammenziéhende_undanhaltèndeMittelgebraucht|

wer-
den.Ra

Ecptonma,Ls Extent,iſ.tsvielalsLu-
Eepyema,.und
Eepyclis,iſtſovielalsSarei
Ecſarcoma,iſtfovielalsCaroluxurians,

Ecthymata,ſicheVariolae.

Ectropion,Ectropium,Palpebraeineniorisin-
verſio, r. Zraillementdespaupieres; dieUmfeh-
rung des unternAugenlides,oderaucheinabgekürz-
tes„unteresAugenlid.Wenn das untereAugenlidumge-
kehrtiſt,unduachauswärtsſtehet, ſodaßes nicht.indie

Höhegezogen,unddasAugedamit bede>etwerden kann.
Am gewödhnlichſtenentſtchtdieſesUebelvon Narben nah
einerWunde oder Lähmung,undman hatſolcheswenn' es

von dieſenbeydenUrſachenentſtandeniſt,fürunheilbarer-
flâret.HerrAcr el (ſ.deſſenchirurg.Vorfälle,1ter B.

Göttingen1777. S. 75)führteineBeobachtungan, da -

er ſtarkeNarben durchAbbindenweggeſchaft,und dadurch
dasUebelgeheilthat.

|

Fſtdas Uebelabervon einemÄdmarinelariitund klei
nenFleiſchgewächſeentſtanden, ſomuß man ſolchesdur<
agendeMittelwegbringenund auströcknén.Wenn die

ätendenMittelangewendetwerden,ſomuß man zuvor

in das Augeetwasfettesbringen,‘undſolangeals dié

Wirkungderſelbendauert,muß derKranke'aufdem Rü-

en
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>enliegen, damit nichts in das Auge und zwiſchendieAu-

genliderfalle.Wenn dasFleiſchgewächſehartundalt iſt,
Fann man.es am beſtenwegſchneiden, indemman einen.

Fadendurch den untern

-

breitenTheildes Gewächſes
brinaty ſolchenzuſammenknüpft,das Gewächsdamitin
die Höhezieht,und.mí einemE Biſtouriab-

ſchneidet, ;

Ectylotica,ficheGuiltierétien:
|

EMoreſcentia,ſieheExanthema,
_

EffuſioſieheEcchymoma.
Elcolis,ſieheExulceratio. ra

Elevátorium, fr.Elevatoire; ein Hebeiſen.Aſt
‘einbeſonderesſtählernesWerkzeug,womit mandie einge-
drücktenStückederHirnſchale,oder auchandereeinges
ſclagenekleineKnochenaufhebet.Jt die Hirnſchalene-

ben dem Eindrucke auchgebrochen,ſoſiiiddieHebeiſen,da

ſiezugleichetwas bohren„ nichtwohlzu gebrauchen.
Elongatio,fr.Allorgement; R unvolikommene

CRerrenkung,Verlängerungder Bänder, Wenn

dur< das Verziehen,Verlängernund Ausſtre>ender

Bânder, ein Gliedvon ſeinemGelenkeinſofernnur ab-

und ausweicht,daßdas Beinzu weitherunteroderher-
vorhängt, ſo daßes dadurch,ebenſowie von einerVer-
renkung,áusſeinerwahrenLagekommt, Man braucht

das Wortau< fürExtenlio.
Eluxatio, iftſovielals Luxatio,

Embrocatio,Embrocha,Embroche,Palneuta
{tillatitium,Cataclysmus,Inſtillatio,Trrigatio,Scil--
licidium,fr.La DauchezeinTropfbad.Jf ein

ſehrnüglichesHülfsmittelin der Wundarzneykunſt,da

man aufden KrankenvoneinerbeträchtlichenHbhe,aufei-
nen gewiſſenTheildes Körpers,einenderKrankheitanger

D 2 :

i Zejſes
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meſſenén-Liquortropfenweisfallenläßt,“Man ‘nimmt

nemlicheineMaſchine,dieaufdieArt einr Theemaſchine,
oder im NothfalleinhölzernesGefäßſeynkann; eine

ſolcheMaſchinemußmiteinem Hahnverſehenſeyn,Und
_ZweyHandhabenoderLöcherhaben,inund an welchenman

zwey Strickeoder ſtarkeBâánderbefeſtiget, dieman oben

zuſammenknüpfet.Oben an der Vereinigungder beyde1
Strickewird einandererStrickbefeſtiget,welcherdoppelt
ſolangiſt,alsdieHöhe,von welcherdieTropfenfallen
ſollen,ManbefeſtigeteineRollean dieau®sgeſuchteHöhe,
bringetden Strickúberdie-Rolle,und läſſetdas Ende her- -

unter hängen.Dannfülletman: das Gefäßmitdem.heiſe
ſenoder warinen durchgeſeihtenLiquor.an, drehetden

Hahn auf,ſodaßeinTropfen-dem andern folgt,ziehtda-

raufdieMaſchinein dieHöhe, befeſtigtden Strickunten,
und ſettden Kranken unter den Tropffallſo,daßdieROIe
fenHEr0VeaufdenleidendenTheilfallen,den man £ Zoll

zu Z Zollvor-undrüc{wärtsnachjeden50 Tropfen,die

auf einenund denſelbenOrt gefallenſind,fortrucket.Auf

dieſeArt läßtman einehalbeoderganzeStundenah dem

Befindendes Krankendas Tropfbadgebrauchen,und es
täglicheinoderzweymal,oderum den andernTaganwen-
den. Bey dem Tropfbadiſtüberhauptdieſeszu beobach-
ten,daß,wenn es Nuzen bringenſoll,man dieMaſchine,

worausdieTropfenfallenſollen,ſohochals möglichan-.
bringenmuß.

Willmanein zertheilendes,erweichendesoderſ{la�-

machendesTropfbadgebrauchen,#0kochtman zertheilende
Kräuterin Waſſer,und ſetSalmiak, oder ſtattdeſſen
Balſamum vitae externum hinzu;de man nimmt
toarm gemachtesOleum lumbricorumterreſtrium,läſſet
ſolchesherunterfallen,und reibtdieOerter,welchebetróp-

feltworden,und jeztfreyſind,unterdeſſenda andere Oer-

terbetröpfelttvérden,damitfleißigein;oderman kann der

: Theil



Emo. 213

Theil zuvor mit aufgeldſtervenediſcherSeifecinſhmieren,
und ſolchennah Nothdurftzuvor mit einem oder andern

nerviniſchenOelereiben,und dann das Dekokt darauf

téópfelnlaſſen.Zu einem ſtärkendenTropfbadedienen,
auſſerverſchiedenenmartialiſchenWaſſern,Stahlkugeln
(Boulesd’aciers)oderTartarus chalybeatus,indem man

folcheinWaſſerauflöſet,und diegeſchwächtenTheilekalt
oder warm damitbetröpfelt.

 Emollientia,fr.Remedes emolliens;erweichende
Mittel.Solchehabendas VermögendieFaſernder fe-
ſtenTheilezu erſchlaffen.AlleKrankheiten,dievon allzu-
ſteifen, allzuſehrgeſpannten, allzuhartgewordenen,und

allzutronen Faſernentſtehen,erfordernerweichendeArz-
neyen. EsſindaberdieſeMittel{àädli<beyallenKrank:
heiten,die von einerErſchlaffungund Schivächederfeſten
Theileentſcehen,als nacheingerichtetenVerrenkungen,
Beinbrüchen,Borfällen,Darmbrüchenu. �.w. DieſeMit-
telmüſſenwarm und naß aufgelegtwerden , weil ſieſonſt
ihreWirkungnichtäuſſernkönnen. DergleichenMittel

aberſindPappeln,Eibiſch,Wollkraut,und deſſenBlu-

en, Bärenklau,Schmalz,Unſchlitt,ungeſglzneButter,
Milch,Knochenmark,Feigen,Fette,gepreßteOele,Sem-
mel-oderBrodskrume,Leinſaamen, Bockshornſaamen,
Bohnenmehl,Lilientourzel,Steinklee,Melilvten-Chamil-
len-und Hollunderblühten.
_ Emphyſfema,Empnevmatolis,Eaoimtólie,|

fr.Emphyſéme; eineWindgeſchwulſt.Sie entſtehet
durchdie indas Zellengewebe,entwedervon innennach
auſſen,odervonauſſennachinnengetreteneLuft,undiiſt
eineunſchmerzhafteund ungefärbteGeſchwulſt,die ſich
nichtia die abhängendenTheileſenkt,und ſichvon einer

Stellenachder andern hinſtreichenläßt;ſieläßtſichnie-
derdrucken,erhebtſichaberſogleichwieder,und dadur<

O 3 unter-
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unterſcheidetfieſi<von der Waſſergeſchtoulſt(Oedema)s.

auch hörtman, indemman ſie dru>t,einbeſonderesGes

ráuſ<h.Jm AnfangihrerEntſtehungnimmtſie nur ein-

; zineStellenein,. ſieerſtre>tſi<aber garbald überdenesjenKörper,und dehntdieHautungeheueraus,denn,
wenn ſieeinmalentſtandeniſt,nimmtſiegemeiniglichun-

unterbrochenzu.
Am häufigſtenentſcehendie Windgeſchwülſtebey

Bruſtwundenmit oder ohneVerletzungder Lunge,bey
WundenderDärme,vorzüglichabèr bey Wunden der

| Luftröhre;auchzu Ribbenbrüchenmit einerBertukung
nach einwärts,mit oder ohneeineäuſſereWunde, geſellet
ſichgemeinigliheineWindgeſchwulſt.

DieWindgeſchwulſtiſtzwar ſeltenmit Gefahrver-
dunden; wenn ſieabergroß und allgemeinwird, fanmnſie
verſchiedeneBeſchwerden,und man<hmalwohl auchei-
nigeGefahrverurſachen. :

Bey derKux kommt es vorzuglichdaraufan, daß|
derfortdauerndeEintrittmehrererLuftinsZellengewebe
gehemmt,und dieZunahmeder Geſchwulſtgehindert,nächſt-
démdie bereitseingetreteneLuftzertheiletoder ausgeleeret
wird, Die Hemmung des fortdauerndenEintrittsgeſchie-
hetnachder VerſchiedenheitderUrſachen,aufverſchiedene
Art und durchverſchiedeneMittel. Die von innernUrſa=
chenentſtandeneWindgeſchwulſterfordertdiè Hülfeeines

ArztesZur äuſſerlichenKur gehörenfolgendeMittel: Bey
Wunden der Luftröhremuß die OeffnungderäuſſernBez

deungenhinlönglicherweitertundoffenerhaltenwerden;
beym Ribbenbrucheiſtes oftrathſam,an der Stelledes

Bruchs dieBruſtzu öffnen.Zuweilenkann man auchdur<
“einèénäuſſerlichaufdie Stelledes BruchsgelegtenDruck

|

das Zellengewebezuſammendrucken,und dadurchdas fer-

nereEindringender Luftverhüten.Um das Zertheilen
derbereitseingetretenenLuftzuREREfann man

E: older:
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holdergeiſt, : Anisól.¿-Minderers

-

Geiſt.Lavendelwaſſer,
u. d. gl.indie.Haut.reiben.Sehr.wird das Reiben‘mit

wollenenTüchern,-dievorhermit Weihrauch,Maſtix,Ben=

30e,Wachholderbeeren,Vv.dgl.durchräuchertworden ſind,
empfolen:Dieſesmuß aberallezeitna< der Wunde zu

geſchehen.
Bey einergroßenund úberden:ganzenKörperausge-5

breitetenGeſchwulſt,muß man. ſogleichdieHautan ver-

ſchiedenenOrten,wo die Geſchwulſtam ſtärkſteniſt,mit
einerLanzetteó�nen,und dieLuft-na<hund-nach,und

nicht:aufeinmal,durch:ein-gelindes.anhaltendesStreichen
und-Reiben nachder gemachtenOeffnunghinausleeren.

NachgeſchehenerAusleerungkann man-die-erſchlafteHaut
“

und Zellenhaut,durchäuſſeresWaſchenmit kaltenWaſſer,

oder.geiſtigen-Mitteln,in-ſofernes Nebenumſtändenicht
widerrathen;,zu.ſtärkenſuchen.

4 Beobachtungeneiniger:-Windgeſchwülſtefindetman in
- Acrelschirurg.Verfällen1. B. S. 43. Sammlung,

derauserleſ-undneueſtenAbhandlungenfürWundärzte2c.
2tes St. S, 71.im,.4tenSt. S. 49. Schmu>kers

chirurg.Wahrnehmungen.X. ter Th, S.-5.

_Emplaſtrum,“fr.Emplátre;Pfiaſter.Jt ein
aus verſchiedenenSachenzuſammenzgeſetté‘und.nachder

KunſtdurchKochungzubereitetesäuſſerlichesörtlichesMit-

tel,das theilszur Vereinigungder Wunden,theilszur
BedeckungäuſſerlicherWundenund Schäden,um dieLuft

von ſelbigerabzuhalten,theilszurErweichungund Befdrz
derungder Vereiterungentzündeter,und zu Zertheilung;

falterGeſchwülſteangewendetwird. Da keinPflaſtereine

Entzündungzertheilenkann,ſomuß manſichindergleichen

Fällenhüten,ſolcheanzuwenden.Bey manchenMenſchen
verträgtdieHaut gar keinPflaſter,dennſieverurſachen
Suden,Blaſenund dieRoſe. E

O4 Gut.



Gutivárè es, tvenn die den NahmenWundätztefüße
rende Pflaſtérkrâmer’einmal zurErkenntnis:kämen, ünd
den Wahn,als ob dieſesoder jenes,von Groß-und Ur-

vater hinterläſſenePflaſter-blos.allein

-

dieſesoderjenes
Uebelheile,fahrenlieſſen,als wodurchſooftlangwierige
und unheilbareSchädenverurſachtwerden.

Bey dem Gebrauchdes Pflaſters-wird es auf Lein-

wand,Taffendoder Ledergeſtrichen,und dieGrößeund
Geſtaltmußnachdem Ort,woraufes gelegtwerden ſoll,gerichtetſeyn,Wenn man dasPflaſteraufſtreichenwill;
muß es entwedervorherunter einandergedrücktund weich
gemacht,oder,weññ €s ſehrhartiſt;aufsneue geſ{mol-
zen werden,damites mit dem Spatel,aufdieaufeiz
nem BretewohlausgeſpannteLeinwand überallgleichauf-
geſtrichenwerden kann. Von den mancherleyZuſammen-
ſezungenderPflaſterkann ‘man nachſehenin PlenkschivurgiſcherPharmacie,Wien 1780;

Untey die Pflaſterkann auch die ſogeiännte
Goldſchlägerblaſe(Chartaaüri foliati)gerechnetwcr-

den,welcherſichvieleWundäkztémitgutemNugenbeym
Adexlaſſenbédienen,Man nimmt davoneinklêinésStück,
legtes aufdieOeffnungder Ader,darüberdéehewdhnlie

' <eKompreſſe
-

und Binde. i

3

Empnevmatolis,ſieheEmphyſem224 Arrts

Empyema,fe,Empyéme,eineEiterbruſ,ein
Bruſtgeſhwür.Darunterwird ſowohldieKrankheit,
nemlicheineEiter-Blut - Waſſer- oderandereSamm-

06in derBruſthöhle,alsauchdieOperation,-nemlich
dieOefnungderBruſthöhle,zu,Auslaſſung.derergoſſenen
Materie,welcheauchParacentelisthoracisgenenntwird,

-

zerſtanden,
DieOeffnungderBruſthdhlemachtſichnôthig,wenn

vitBrüſtan dem obern TheildurcheineWundé, und

welle
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welchebis in dix Hohligkeitderſelbengegangen, verletzet
wordeniſt,o daßdás Blutuntenaufdem Zwergfellliegt,
und- dur< die Wunde nicht‘auslaufenkannz ingleichen

bey einemAbſceßderBruſt(,Abſceſluspectorisy,deſs
“ſenEiteri< indieBruſtköhleergoſſenhat. Jn beyden
Fällenläßtſichdie Nothwendigkeitder Operationaus
den vorhergegangenenund gegenwärtigenZuüfällenleicht

beſtimmen.Aus der Wunde, und bey einem Bruſtges
ſchwür,aus dem am meiſten‘ſhmerzhaftgeweſenenOrte,
aus der Bewegungdes Vluts und derMaterie,die dev

Krankêin der Bruſtfühlet,‘und‘aus der mehroderwe-
nigergeſchwollenenSeite'derBeuſt,kannman erkennen,
aufwelcherSeite dieOperationgemachtwerdenmuß.

Der Einſchnittwird ‘aufdex linkenSeitezwiſchen
der zweytenund drittenfalſchenRibbe, auf der rechte
Seiteader zwiſchender drittenund vierten,wenn man

dieRibben von unten an zählet,fünfbis ſehsQuerfin-
ger breitvom Rückgradgemacht,Die Bedeckungenwer:
den mittelſteinesMeſſersoder:Biſtourinachder Länge
des Körpersbisaufdie Muskeln,dieſeaber-indie:Quere,
ohne‘jedo<die Ribbenſchlagaderoder dieRibben zu

verlegen,durchſchnitten.‘DerEinſchnittmuß / wenig:
|

ſtenszwey Zoll-langſeyn.Wenn an einergeöffneten
StelledieLungeangewachſeniſt,ann man ſiemitdem
Fingeroder einemſtumpfenWerkzeugablôſen;„Dieſes
muß aber ſehrbehutſamgeſchehen.WegendexEatzün-
dungund Gefahr,diedadurchexregtwerdnkann,rathen
einige,an einemhöhernOrteeineneue Oeffnungzumachen,

Nichtimmerkann man- auchdie Oeffnungan dem

angezeigtenOrtevornehmen,ſondernman mußöftersdenjenis
gen wählen„wo.ſichGeſchwulſtund.Schwappenbefindet,

-
Allesin derBruſtbefindlicheBlutzwar,abernicht

ſicherallerEiter,fannauf einmal.herausgelaſſehverden.
Die OeffnungmußwiealleBruſtwunden,gehörigundgee

D5 {wind
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{wind verbunden werden, damit keine Luftin die Bruſt-

dringen:und:eineWindgeſchwulſtverurſachenkann;auch
Fann man ſichbeyjedesmaligemVerbandeeinesKohlfeuers
bedienen.Jn dieOeffnungbringtman einan denSeiten
ausgezupftesStückgen.-Leinwand,--ſo-mit Gerſtenwaſſer
verdünnten“Roſenhonigbeſtrichenworden iſt;‘aufdie
Wunden.lègt-man-Karpiebauſchen,und befeſtigetes mit

einer:zuüſammenhaltendenLeibbinde.…Der Kranke muß ſo
lange,als’hocheinigeFeuchtigkeitin derBruſtiſt,allezeit
auf der Wunde liegen:- Zu Einſpritzungenwähltman
anfänglichGerſtenwaſſermit Roſenhonigz-inder-Folge
aberChinadekoktmitRoſenhonig,wovon jedesmal.ſoviel

¿eingoſprizt.wird,als Raum da iſt,es zu faſſen.-

DieOeffnungder Bruſthöhlemachtſichauchnôthig
n einerBruſtwaſſerſutht„-swenn

n

ſi MaMindieFeſgiaſtahöhleergoſſen-hat fi:

Y LeBlanc'schiturg,dvds.rter“Band.geipzió,1783.
“S. 147.

“ Sammlungder auserleſeñten--undneueſten
“

AbhäândlungenfurWundärzte,1ſtesStúk, S. 157. 2tes
_St.-S. 59. Shmu>ers verm. chir.Schriſten-1terBz

S. 304.-Todensmed.chir.Bibl. ter B. S. 589.

sWnpgeolisoculi,ſieheHypopion.
“

Empyoctle,fr.Empyocéle,einEikcrbéüich:uid
hieruntêrwirdeineEitecſammlüúngim Hodeüſacké'berſtan-
den, Béy-cierjedenEntzündungdes Hodenſácks, dié-

jenigeausgenommen,dieam Endeeines hartnäckigenund

gefährlithenFiebersals einekritiſcheGeſchwulſterſcheint,
mußdieZéttheilungſovielmöglichbewirktundder Ent-

- Zündungdahermit den beſtenMittelnbegegnetwerden.

Dergleichenſindſtarkeund nachBefinden“wiederholte
Aderläſſeam Arm,Purgirmittél,Klyſtire,oderBrech-
inittel,mäßigeDit,tühlendeArzneyen,ſäuerlicheGetränke
undMGA DMittel,welchederArzthasBeſchaf-ab

fen-
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fenheit der Umſtändeverordnenmuß. “Aeuſſerlichfann

man täglicheinoderzweymaleinehalbeStundelangund
drüber,Bähungenvon gelindenküßlenden,-beſänftigenden
und ſchwachzurücktreibendenMittelnanwenden: -zugleich
muß man zertheilendeUmſchläge;z.B. ausgleichenThei
lenOelundWeineſſig,miteinergehörigenMenge:Haber-
oderLeinmehlzu einemBreygemacht,auflegen, oderauh
einen,jedenanoern zertheilendenUmſchlag,

-

Der-Kranke
muß ſichdabeyruhighalten,Beine und Schenkel-unters

ſtüßen,auch denHodenſackin einerTraghinde(S9/ppp-ſorium)tragen, /

Von dexBehandlungder Entzändunzén!und Ges

ſchwülſtedieſerTheilevonveneriſchenCEIEiE[Eman
unter Herniäveneris,

:

WennabereinèHodenfageſchwulſtam Endeeines
Fiebersentſteht, ſomußman den Eiterdurcherweichen
de und zeitigendeMittelbefördern.Wenn die Geſchwulſt
großunderhabeniſt,das Oberhäutchenfich‘abſchâlt,‘der

Schmerzin dem krankenTheileſichvermindert,-

vorzüglich|

aberwenn der WundarztcinSchwappernunterden:Fins

gernverſpührt,muß er dieGeſchwulſtaufderam meiſten
ſchwapperndenStelle,durcheinenSchnittdfnen,Wenn
dex Eiterausgeleeretiſt,fülltman dieWunde mit lo>e-

rerKarpieaus, und überden Verband légtmaneinen

Breyumſchlag, oderein andreserweichendes.Mittel,În
derFolgebeſtreichtman dieKarpiemitDígeſtivſalbeoder

Arcäusbalſam,-undwiederholtdenBerbandſooft,alses
|

DIEMengeundSchärfedes‘ausfließenden|Eiterserfordert.
JfderAusflußdünn, Ubeleitrigundfreſſend7 0-rann

|

man etwasBrándwein,HüngariſchesoderLavendelwaſ:
ſer,oderKampferweingeiſtaufeinTuchſpriken,“und
ſolchesauflegen.Bleibt‘einigeHârtezurück,ſomuß man

mit dem Breyumſchlag,ſolangebisſolche8e fort:
fahren,: Hat
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Hatſichdas Eitergeſ<hwürindem Körperdés Ho-

den ſelbſt,gebildet,ſoiſtein„einfacherSchnittmit der

SpitzeeinerLanzettean dem erhäbenſtenund weicheſten
TheilderGéſchwulſtmeiſtentheilshinreichend,oderman
kánn denAufbruchvon ſelbſterwarten,in allenFällen
abermuß man dieWunde ſehrl>er verbinden,und ſo
langeerweichendennd eitermächendeUmſchlägeanwenden
alsno< Geſchwulſt.und Härtezugegeniſt.Zugleichmuß
man bey derKur ſeinAugenmerkaufein etwa daſeyendes-

veneriſchesoderandresGiftrichten.Wird der Schade
brandicht,ſomuß man ſogleichderFäulnißwehrendeMit-
tel(Antiſeptica),ſoman auf den Schaden- ſelbſtbringt,
gebrauchen,hinlänglichetiefeEinſchnittemachen,um die

Luftſowolalsdie ausgetreteneſcharfeund in dem Zellen-
gewebebisweileneingeſchloſſeneFeuchtigkeitauszuleeren,

|

“und mitreinigendenund reizendenSalbendieStellenvere
binden.

Empyomphalus,fr.Empyomphale,einNabel-
geſhwür.

Enaemon, fr. EEA quiétancheleSung,ein.

blutſtillendésMittel; ſicheStiptica.
 Encanthis,fr.Mure, einGewächsam grbßen
Augenwinkel.Jſ einekleine körnichteGeſchwulſt,die

an dem innernAugenwinkelzwiſchendem Augapfelund
demAugenlidentſtehet,au< ſehr ofteinAuswachsder

*Chrânendrüſe,oderdesnebendieſerDrüſeliegendenrothen
Hâäutchens(Carunculalacrymalis)iſt.Von dieſemGe-

_wächswerdenzwey Artenbemerkt:Dieeine beſrehetin ei-

nemſ{wammigtenröôthlichen, unſchmerzhaften,und die

andereineinemfeſten, weislichten,bisweilenbleyfarbig-
ten und dabeyſchmerzhaftenGewächs,

Die Kur beſtehetin der Wegſchaffung,welche

deyeinemGewächsder erſtenArtdurc einvorſichtigans

gebraeh-
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gebrachtès Aectzmittelzwar leicht geſchiehet,jedo<heinan

einem Stiele:hangendesbeſſerdurchUnterbindenwegge-
nommen wird. Eins von der andern Art aber,muß mit-

telſteinesſeidenenFadensoder einesHakensangezogen
und weggeſchnittenwerden.

|

Fſ das Gewächsüberaushart,ungleichund ſ{merz-
haft,ſodaßman etwas bds- oderfrebsartiges:vermuthen
muß, ſokann man dieOpcrationnichtunternehmen,ſon-
dern nur ſichbloskühlenderund ſhmerzſtillenderArzney-
[mittelbedienen, um den Schmerzzu lindern,und das

Zunehmenſovielmöglichzu verhindern.

Encauma,Epicauma, Inuſtio,Ulcusinuſtum,
einGeſchwüraufderHornhaut,ein{<warzesAugen-
geſhwür.Jt ein brennendes,ſchmerzendes,aſchgraues,
ungleichesund tiefesGeſchwür;ſoſichaufder durchſichti-
gen Hornhautbefindet.Es erfolgetmehrentheilsnachHit-
bläschen,welche,ſtatt,ſichzu zertheilen,aufgehenund
ſhwärendwerden. Da daraus gerne ſ{limmeGeſchwüre
entſtehen, ſomuß man ſichdiegrößteMühe geben,um es

baldzu heilen,davonſeheman unterVIceracorneae,

 Encephalocele,Hernia cerebri,fr,Encephalo-
céle,einHirnbruch.-JſteinewidernaturlicheOeffnung-

in einemder KnochendesHirnſchädels,wodur< das Ge-

hirnſamtſeinenHäutenhervortritt,die äuſſernBedectun-

>ungendes Kopfserhebt,und eine runde Geſchwulſter-
regt, in der man ein Klopfenfühlt,das mitdem Puls-

' {lag in der Hand úbereinkommt.KinderbringenGe-
hirnbrüchemehrentheilsmit aufdieWelt;jedochiſtes
auchausgemacht,daßes dergleichenbeyErwachſenengiebt,
Die¡Gehirnbrücheſindverſchieden:1) inAbſichtderStel-.
len,dieſieeinnehmen, dennfieentſtehenoftin der Ge-

gendderFontanellenund Suturen, undzuweilenin dec

Mitte einesHirnſchaallnochens, 2) inAbſichtder inſich
Ent:
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enthaltenden Materie, weshalb ſieeſngetheilt-tverden,in
einfache, alsſolche,dienur einerleyMaterie.inſichents
halten,und inzuſammengeſetzte,dieWaſſer,Eiteru.d.gl.
zugleichinſichfaſſen. Hs

Einen Gehirnbrucherkennetman ausfolgendenZei-
chen:man fühletan dem Umfangeder Géſchwulſtunter
der HauteinerundeOeffnung,derenRand knochigtiſt;
dieGeſchwulſtiſtmit den gemeinſchaftlichen-Deckenbedeckt,
und dieſehabenihrenatürlicheund mit den nebenliegen-
den gleicheFarbe,wenn ſie“anders nichtbrandigtſind;
in eineineinfachenGehirnbruchfühltman dasKlopfendes

Gehirns,bey einemzuſammengeſetztenaber nicht,denn
:

dieſerunterſcheidetſichgleichanfangsdurchein Schwap-
perneinerunter dexHautbefindlichenFeuchtigkeit.Ein
beſtändiger,gelinderundallmähligvermehrterDruek,mit-
telſtAuflegungdi>ermitWeingeiſtbefeuchteterKompreſ-
ſen,undBefeſtigungmit einergewöhnlichenBandage,
vertreibtnah ErfahrungdieGeſchwulſtnah“ und ‘nach

gänzlich,und dieOeffnungim Knochen{ließtſich.Iſt.
zugleichWaſſerin der Geſchwulſt,ſomüß es dur< einen

Schnittauùsgeleeretwerden,weiles das Gehirnerſchlafft,
und denäuſſern’Druck hindert,aufsGehirnzu gelangen,
ES Senfkels,medicin.u, chirurg.Wahrnehmungen=-terBV,

von Sallexauserleſ.chir.Diſputat.2ter Band. Mur-

inna,med. chir,Beobacht.1 en Samml. Berlin,1782,
S. 110. Weiz neue Auszügeaus Diſſert.gterBand,

Encharaxis,iſtſovielalsScariñcatio,
z

Encheireſis,fr.fddrefſe;einHandarif,ein
Handvortheil.Jt dieGeſchi>klichkeitderHände,owol
im Zergliedern,alsau bey allenOperationenund Hülfe
inder Wundarzneykunſt.
Enchymoma,Enchymoſlis,ficheEcchymoma.
Enclysma,iſte

alsClysma, E,

| E En:
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Encópe,ſieheTncifio(m7:

Enema,‘ſicheEventN
1, Eúigizonns,

,

Engyſoma,ſicheÄpptöpiliqatig.
Enterencbyta,Enterenchytes,Syringa,Sipho.
fr.Siringues5 eineKlyſtirſpriße.Jſtdas bequemſteund

nüglichſte.Werkzeug,womit..manein.Klyſtirdurchdie
OeffnungdesMaſtdarms-‘einbringt;ſieheunterClysma,:

Enkiſte,Kiſte,ficheTumorescyſtici,
Enterócele,Herniaiñteſtinalis,einDarmbruch,

wenn ineinemBrucheeinDarm"liégt,undtvelche-‘diealz
lerhäufigſteAttderBrücheiſt;ſicheHérnia.

:

Enterocelehyſterica,einMutterdarmbtuch;fiche
unter Hera vaginalis,
Enterocyſtocele,fr.Enterocyſtocéle;cin.Blaſen-und Darmbruch; ſiehe’Hernia.
LACES R ENESfr.Eneroepiplocele;

s einNesdarmbruch.

Enteroepiplomphalos,einDarmnetnabelbruch.
 Enterogaſtrocele,fr.Enterogaſtrocele,cinBauch-
bruch; ſieheHernia abdominalis,

Enterohydrocele,einDarm-und Waſſerbruch.
Enteromerocele,fr,EnteromerocéleeinSchen-

Éelbruch,ſicheHernia cruralis,

Enteromphalos,fr.ernie du nombril,einNabelbruch;

; ficheHernia umbilicalis,

Enteroolcheocele, ſieheHerniaſcrotalis.
Enteroperiſtole,dieEinklemmungderGedärme;ſicheHerniaincarcecata, i

Enterorhaphe,Enterorhaphia,fr,Fei
dieDarmnath.Iſtdas äuſſerſteMittel,das der -Wund-

arzt



arzt bey verwundetenGedärmenverſucht,”um ‘dadurch:das

Zuſammenheilenderſelbenmit deräuſſernWundezu befödr-
dern;ſieiſt.aber alsdenn,wenn die Gedärmekeinege-
ſundeFarbemehrhaben,blauoderſ{warz,Und ohne
Empfindungſind,gänz“ünnüg,weshalbman ſolchege-
nau vorherunterſuchenmuß. Wenn man denDarm hèf-

tentill,ziehet'mandenfelbenausdem Leibéheraus,druckt
dieRânderder Wunde von beydenSeitefgénau an ein-

ander,und der Wundarztfaſſetmit dêèmDaumen und
“

ZeigefingerdenDarm,ein Gehülfeaberteihnauchfeſt,
daß-dieRânderder Wunde geradegegeneinanderſtehen.
Beſſeriſtes,wenn man den Darm mit einemmit lauen
WaſſerangefeuchtetenLappenanfaſſet,Man unterſticht
alsdeùundie beydenRänder des Darnis mit einerkleinen

geradenmiteinerdreye>igtenSpißeverſehenenNadel,deren
Oehrviel breiterſeynmuß, alsderFaden,und ziehetda-
durcheinenfeinennichtgewichſetenZwirnfadendurch,drehet
hernachdieEnden,ohneeinenKnoten zu knüpfen,nur et-

was zwiſchenden Fingernzuſammen, und läßtdieFaden;
die ‘man langabſchneidet;-hangen.Wenn dieWunde
“großiſt,muß dieſesHeftenauf gleicheArt wiederhohlet
werden, ſodaßallezeitdreyMeſſerrückenbreitdieFaden
von einanderdurchgezcgenwerden,daherder Wunde

arztſovieleingefádelteNadelnbereithaltenmuß, ſoviel
er Heftemachenwill.MitdenFaden„zieheter den Darm

behutſamandie äuſſereWundé an, aus welcherer dieFaë
den heraushangenläſſet,und befeſtigetſiemit einemkle-
benden Pflaſter.Ws aberder Darm quer -dur<und

ganz abgeſchnitteniſt,hatesweitmehrereSchwierigkei-
“ten, und _in dieſemFallemuß man, wenn es möglich
‘iſt,dieabgeſchnitteneDarmenden aus dem Leibeheraus-
nehmen, das untere mit einemFadenunterbinden,und
mit dem obern-ſoverfahren,als wenn man einenkünſt
lichenAfterbildenwill;davon ſcheman unter Anus ar

tifis
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tificialis, Der Kranke muß, wenn ein Darm auf dieſe
Art zugenähetwordeniſt, vielfaſten,nichtsals nur we-

nigeBrühenund Gallertenzu ſihnehmen,au< wenig
oder nichtstrinken. Wenn die Wunde in-den dunnen
Dârmeniſt,kann man nahrhafteKlyſtirebeybringen.

Wenn NetundDärmewicderin den Leibgebracht
“warden,ſoſtetmaneinènan dem Ende ausgezupftenklei-

nen LappenindieWunde,und hältſolcheſolangeofen,bis
alle Luftund Grblüteherausgeſchaffetworden iſt.Aeuſ-
erlichlegtman Karpieba:;ſchen,und denneinin der Mitte
aufgeſ{nittenesPflaſterüber,und befeſtigetes mit einer

dienlichenBinde; ſieheFaſcia ſcapularis.Die Faden
fönnenumdenſechstenTag,wen der Kranke eingewiſſes

Jucken-an denen Dârmen verſpühret,herausgenommen
werden,Man drehet-ſolchewiederauf, ſchneidetdas

eieEndenahean der Wundeab, und ziehetſodanndas
andereEnde,‘indem man mitdereinenHand gegen die
‘Wundedruckt,behutſamheraus,
Enteroßárcocele, Geſchwulſtdes.Hoden, oder

Fleiſchbruchmiteinem Hodendarmbruchverbunden;LEHerniaſcrotalis-und-Sarcocele,

Enterotomîa, iſtfovielalsHerniotomia.
Enthlaſis,Hliſio,.ein völligerHirnſchalenbrucß,

wobeydiezerbrochenen‘Stückeder HirnſchaleHLgedru>tſind, j

Entropium;fr.Trighiaſtavec l'inverſiondestar-
ſee;Verdrehungder Augenlider.Wenn das untere

Augenlideinwärts.gekehretiſt,ſodaßdieAugenliderhaaredas Augereizen,undviele Beſchwerdeverurſachen.In -

dieſemFallemuß man die innereHaut indem Augenlid
nachderLängeaufſchneiden,und wenn ſiezu ſchlapp,oder
es ſonſtnôthigiſt, etwas ausſchneiden.

Bernſt.chir.Wörterb.1.Th. P Enur-
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Enureſis,ſicheIncontinentiaurinae.
 Ephelides,Lentiginesfr,Hale,Lentilles;Le
berfle>en,Sommerflecken,Sommerſproſſen,Son-

 nenflecfen.Sind dunkelgelbe,bräunliche,linſenfärbige,
glatteFleckenin der Haut,die am meiſtenvon der Aus-

tro>nungder Sonneim Geſicht,am Halſe,an den Hän-
den und Armen mit dem Frühlingeentſtehen,und gegen
den Winterverſchwinden.Sie entſtehenaber auchoft,-
ohnedaßdieHautder Wirkungder Sonne ausgeſettge-
weſeniſt,und dann heißenſieeigentlihLeberflecken
(Ephelides).In beydenFällenſcheinenſieaber dieFolge
‘einerinnernSchärfezu ſeyn,dahereineguteDiât,blut-
reinigendeMittelund hinlänglicheLeibesbewegungnebſt
der äuſſerlihenKur verordnetwerden müſſen.Oft neh-
men ſiedas ganze Geſichtein. Bey Schwangernſindſie
mehrentheilsgewöhnlich,und nehmendieStirnein,ſind
von mehr dunklerFarbe,und einesgrößernUmkreiſes,
daherdieſeeine beſondereArt ausmachen.

O

Man muß“ſieauchwohlvon den Fleckenunterſchei-
den,dierothhaarigeLeutehaben,und von den Franzoſen
TachesdeRoufſeur,oderMarquesdeJudas; genannt
A undderenäudlicheHinwegſchaffungnichtmôg-
lichiſ.

Durthdas Waſchenmit SeifeinwarmenWaſſer
werden dieſeFleckebefördert;dahingegenwird denſelben
durchdas Waſchenmit kaltenWaſſervorgebauet.

Wenn ſieeinmal entſtandenſind, ſokann man die

Wegſchaffungzuerſtmit gelindeauflöſendenoder zertheilen-
den, und wenn dieſenichthelfen,mit freſſendenMitteln
verſuchen.Zu dec erſternGattunggehörtdie Auflôſung
des BoraxinRoſenwaſſer,mit der dieFleckentäglichmeh-
reremalemüſſengewaſchenwerden;währenddem Ge-

pae dieſesMittelsaber muß das Waſchenmit kalten

Waſſer
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Waſſergeſchehen,Und die Sonneſo vielals möglichver-
mieden werden,weil es auſſerdemnichtshilft,

- Wenn aber

diesMittelnichtwirkſamgenug wäre,kgnnman dieFle-
>en täglicheinigemalmit Myrrhendlbeſtreichen,oderKer-
belundPeterſiliequetſchen,und mit dieſengequetſchten

“

KräuterndieStellen,wo dieFle>enam- häufigſtenſind,
reiben, Nachdem GebrauchdieſesleztenMittelsmüſſen
die Stellenjedesmalmit kaltenWaſſerabgewaſchenwer-

den. Mankann auchdas zerfloſſeneWeinſteinſalzverſu-

chen,und ſolcheswie das Myrrhenölgebrauchen,ingleis
chendas füruntrúglicherklärteWaſchenmit ſaurerWad-
deke,welchestäglicheinigemalgeſchehenmuß, womit man

auch leineneTücherbefeuchten,dieſe.des Nachts aufdie

Theilelegen, und ſichdes Morgensmit nüchternenSpet-
chelwaſchenſoll.Statrdes SRCENfann,faltesWaſ-
ſergewähltwerden,

-Nach fruchtloſer:AnwendungdieferE Mittel
muß man ſchärferegebrauchen.Man kann dahermit
demausgepreßtenSafteder Wolfsmilch(Euphorbiaelu-
la)dieFleenbenetzen,unddiesſooftwiederhohlen,bis

ſieabſchirfelnund verſchwinden.AufgleicheArckann
man denmilchähnlihenSaftvom großenSchell{raute
(Chelidoniumi0ajus)und dieVeißwurzeſſenz(Efſentia
anemones)anwenden, Sehr wirkſamſollvorzüglich
folgendes.Mittelſeyn:Man zerſchneidetMerrettigin

kleineWürfel,gießtſcharfenWeineßigdarüber,verſtopft
das Glas wohl,und vergräbtes aufvierzehnTagelang
in dieErde,womit dieFleckenbeymScblafengehnfolange
gewaſchenwerden,bisfievergehnund dieHautreinwird.

Epicauma,ſieheEncauma,

Epicheireſis,iffo vielalsEncheireſis,
:

Epinyctides,fr.Epinyctides;

; dieNachtblattern,;
:

Sindweiße,zuweilenblaulichte,oderganzſchwarzeBlat-

P32 e JOL,
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tern, die am Tagewenig empfindlichſind,des Nachts
aber mitStechenund Brennen äuſſerſtbeſchwerlichſchmer-
zen, und mehrentheilsmit éinerEntzündungverknüpft
ſind.Wenn ſiegeöffnetwerden,

*

fließteinſcharfes‘citerz

ähnlichesWaſſerheraus. Sie zeigènſichan vetſchiedenen
|

Orten desLeibeszugleich,und entſtehenvon innererSchär-
fe. Die damit behaftetenmüſſenſichvorzüglichhüten,
das Juckenderſelbenmitdem KraßenderNägelvertreiben
zu wollen,weilſteſonſtleichtinêineflechtenartigeKräte
ausarten.- :

Aeuſſerlicherforderndieſelbenzu ihrerHeilungBâ-
der,und innerlich,blutreinigendeMittel,

Epiphora,Ocúlus lacrÿmans,fr.Epiphore,
Larmoyement; derThränenfluß,einThräneriauge.
FſteinwidernatürlicherAusflußder Thränenaus dem Au-
ge, da dieThränennichtdurchdieThränenpunkteindie

Nafe,ſondern’ausdenAugenüberdieBaen herabflieſſen.
DieſerZufall,den einigemit der Thränenfiſtelvermiſchen,
kann durchden bloßenAusflußderThränenerkannt wer-

den,dahingegenbeyderThrätenfiſteleineeiterichteMa-

teriezugleichherausfließt.Man darfauh nichtdamit
das Ausfließenſcharferund freſſenderThränen,wobcydas
Augeſehrrothiſt,verwechſeln,undwelcherZufallLip:itudogenannt wird.

EinThränenflußentſtehetmehrentheilsvon einer

Hinderniß
i

in dem Thränèn-oderNáſengang,welchesent-
weder einGewächs,oder eintGeſchwulſtin dem Augen-
winkelverurſacht,wodurch dieThränenpunktezugedru>t
werden, Nach‘einerBerſchwärUngodervon einemVerbren-

nen wachſendieThränenpunkte;oftzuſamnien,.ſowie auch
eineVerſtopfung,odereinZuſammenivachſendesNaſen-

gangs, oder einGewächsinderNaſe(Polypus),eine

Thränenfiſtel,dasUmſchlagendesunternAugenlides(Ec-
tropion
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tropion),eine zerfreſſene,oder gar fehlendeThränendrüſe,
eineErſchlaffungder Thrâänenwege,ingleicheneineVer-

wundung derſelbenund von derenHeilungzurückgelaſſene
Narbe zu einem ThrânenaugeGelegenheitgeben.-

AusdieſerVerſchiedenheitdêrUrſachenläßtſichleicht
dieóftereSchwierigkeitderHeilungerkennen,und oftiſt
es {wer, diewahreUrſachzufinden.

Man rühmtbeydieſemZufallein Augentwaſſeraus
einem PfundRoſenwaſſerund einer.Quente weiſſenVitri-

ols;iſteineErſchlaffungdie Urſach,ſoiſtanhaltenderâuf-
ſerlicherGebrauchdes kaltenWaſſersvon ſehrgutenNut-

zen, oder man kann ſicheines Augenwaſſersaus Chamil-
lenwaſſer,at Unzen,Bleyextrakt,Kampfergeiſt,von jedem

zwey Quenten,und weiſſenVitriol,einerQuente,bedienen.

Ueberhauptabermüſſennah BeſchaffenheitderUmſtände,
êntzundungswehrende,ableitendeu,d.gl.Mitte!angewen-
detwerden.

y:
i

Epiplasma,if ſovielals Cataplasma,
Epiplocele,fr,Epiplocele,einNe6bruch;ſieheHerniaomentalis.

Kpiplomphale,ein Nesnabelbruch.
Epiploſarcomphale,einNésnabelfleiſchbruch.
Epiſpaſtica,fr.Epiſpaſtiques;ziehendeMittel;

ſitheunterCorrodentia.
Epithema,iſtſovielalsÉoiutatatie:
 Epomphalum,fr.Emplâtrepour lezombril;«in

Nabelpflaſter, oder einanderesMittel,welchesaufdie

widernatürlicheErhöhungdes Nabels gelegtwird. Bey
Kinderntrittoft der Nabel,mehrentheilsdurchvieles
Schreyen,in die Höhe.Man legtin dieſemFalleein
Hüthleinvon WachsunmittelbaraufdenNabel,überdie-

ſescineKompreſſe;„auchfannman überdieſeRes:
eineín

Pz Lein-
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Leinwand genäheteBleyplatte legen. Alles befeſtigetman

mit einerBinde,welchegut angezogen,und damit ſienicht
heräbrutſchenkann,mit BändernüberdieAchſelfeſtge-
machtwerdenmuß.

Epulis,Excreſcentiagingivae,Dentium Sas
incarnatio,fr.Epulide,Epulie;eineGeſchwulſt
am Zahnfleiſh,ein Zahnfleiſhgewächs.Jt ein

Fleiſchgewächsam Zahnfleiſhund deſſennahenTheilen,
ſo voneiner AbſchâlungderHaut(Excoriatio),oder von

einemGeſchwür(Parulis) herrühret.Mehrentheils
ſindderglèichénGewächſegutartig,nemlichol,neSchmerz
zenund Entzúndung,zuweilenaber,jedochſelten,bösartig
und krebshaft.Zuweilenwerden die Geſchwülſteſchr
groß,zuweilenwerdenſiehart und knorpelicht, zu-

weilenaber ſindſiedúnn und weih, zuweilenſ{merzen
und eiternſie;oftiſtau< einBeinfraßdarunterverbor-
gen. Jm Anfang,und wenn dieGeſchwulſtweichiſt,
fann man einenVerſuchmachen,tvenn man Thedenſches
Wundwaſſermít Roſenhonigvermiſcht,und mittelſteînes
damit angefeuchtetenLäppgensaufdieGeſchwulſtöftérs&
legt,Wenn ſi<hdie Geſchwulſtnichtvermindert,kann

man CypriſchenVitriolmit Roſenhonigvermiſchen,und
aufobigeArt an die Geſchwulſtbringen.Man muß ſich
aber húten,daß von dieſenMitteln nichtsan dieZähne
kommt,dahermanlieber,ſolangeals dieWirkungderſel-
ben dauert,dieZähnemit weichemWachſeſoweit,als
fe vom Zahnfleiſchentblößetſind,bede>et.

Wenn die Geſchwulſtnichtſehrgroß,und an eii
unterſtenEnde ſ{mal!iſt,kann man das Abbindenverſu-
chen:Das ſicherſteund mehrentheilseinzigſteMittelaber

iſtdas Ausſ{neiden.Man faßtzu den Ende,wenn die

Geſchwulſtweichiſt,ſelbigemiteinem Zängckchen,und

ſchneidetfièmittelſteinesMeſſersunten an der Wurzel
weg,
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tveg, dabey man aber nicht zu tief ſchneidendarf,damit
der Knochennichtentblößtwerde.Jn die nochſtehende
Wurzelmachtman tiefeEinſchnittemit einerLanzette.
Die Blutung kann man mitThedensWundwaſſer,welches
der Kranke im Munde hält,ſtillen,oder man läßtihm
den Mund öftersmit warmen Wein, worunter etwas

Alaun gethanworden,ausſpülen.Das etwan nachwach-
ſendewildeFleiſchbedupftman mit Höllenſtein.Zuleßt
beſtreihtman die Wunde mit Roſenhonig,wozuetliche
TropfenMyrrheneſſenzgemiſcht;werden,biszurgänzlichen
Heilung.Am ſicherſtenaber iſt,wenn man das nachdem

Wegſchneidenvon neuem anwachſendeſ<hwammigteFleiſch
mit dem glühendenEiſenverührt.Wenn es nach den

Gebrauchdeſſelbenwiederwächſt,ſoiſt¡gemeiniglichder

darunterliegendeKnochenſchadhaft.Yn.dieſemFalle
muß das Eiſenſoſtarkgebrauchtwerden,daßfeineWir-
Fungbisin den Knochendringt,und eineAbblätterung
verurſacht. EE ¿

:

Epulotica,ſieheSuppurantia,
Equus,ſieheHippus,
Erodearia,ficheCauſtica,

—

FEroſio,iſtſovielalsCorroſio»
Eruptio,iſſo vielalsExanthema,

Eryſipelas,IgnisfanctiAntoni,IgnisfacerCo-
lumellae,fr.Eréfipele,Eryfipele,Feu deSt.Antoine,
Feuſacré,Mal desardens; das Rothlauf,dieRoſe,
das heiligeFeuer.Jt eineohnemerklicheHärte,flache,
wenigerhabene,entzüundungsartigeGeſchwulſtmit bren-

nendenund juckendenSchmerz„ und läßtſichnochmehr
 duxchdie gegen äâchteEntzündungenbleichereRôthe,und

glänzendeHaut,die beymDruckebleichwird,ſichaberſoz
gleichwiederfärbt,erkennen,Mantheiletſiefüglichindrey

P 4 Grade
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Gradeein. Fmerſteniſtſiegering,üimmt nacheinemkurz
zenUebelbefindenzwey oder dreyTagezu, bleibteinpaarTa-
geunverändert,wird alsdenngelbund bleich,undverliertſich
allmáhligmit einerAbſchilferung‘derHaut. Jm zweyten
GradeiſtdieKrankheitheftiger,der Kranke hateineunge-
wöhnlicheMattigkeit,Schwerein den Gliedern,Kopfweh,
Mangelan Eßluſt,Neigungzum Erbrechen,jawürkliches
Erbrechen,Beängſtigungín derMagengegendu. {.w. wozu
ſicheinFiebergeſellet.Nach einpaar Tagen,gemeinig-
lih den drittenTag erſcheintdie Roſenebſteinem gèlin-
den Schweißeund kritiſchenUrine,tvoraufdas Fieberſamt
allenübrigenZufällenverſchwindet,und ſichdieKrankheit
wie im erſtenGrade endíget.Jm drittenGrade iſtdie
Krankheitam heftigſten,und ereignetſichvorzüglichbey
der Roſe im Geſichte:Dabey hat der Krankeheftiges
Fiebermit Kopfſchmerzen,Raſereyen,Erbrechenu. .w.
welches,wenn die Roſe den drittenTag erſcheint,nicht
verſchwindet,ſondernmit allenZufällenfortdauert,bis ſich
dieRoſe-abſchilfert,welchesgemeiniagli<den eilftenTag

unter kritiſchen- Ausleerungendur< Schweis und Urin

geſchiehet. : SS
Die Roſeiſteineunächte,undgemeiniglicheinegal-

lichteEntzündung,und êntſtehtvorzüglichvon gallichter
Schärfe,und unterdrücfterAusdünſtungz;jedochgiebt:es
auchinnereroſenartigeEntzündungen.ZuweileniſtdieRoſe
nit der ächteninflammatoriſchenFiederartvermiſcht,in

welchemFalleſieErylipelasphlesmonodesgenennetwird;
odermitder.faulichten,wo dieKrankheitEryſipelasmali-

gnum genennetwied. Auſſerdieſengiebtes nocheinebe-

ſondereGattungderRoſe,welcheman die blatterigeEryli-
pélas(puſtuleſum)nennt,da gleianfänglichodernach-
hermehroderwenigerkleineBlâäsgenentſtehen,welcheeine
ſcharfeklebrichteFeuchtigkeitenthalten,und nachund nach

zerſpriägen,woraufſichSchorfeerzeugen,unter

R
die
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Haut geſ<würigiſt:Zu dieſerGattungderRoſegehörtdex

ſogenannteGürtel,oder das St. Antons Feuer; dieſcs{iſt
einroſenartigerAusſchlagunter dem Nabel,der ſic)oft
bis an dieKnieerſtre>t,mit vielenBläsgen,heftigenFie?

|

ber,Raſereyenund unerträglichenSchmerzenverbunden,
jedochſehrſelteniſt."“DiehabituelleoderchroniſcheRoſé
fommt oftvon freyenStücken,Und' immeran derſelben
Stellezum Vorſchein,iſtgern langwierig,ſelten}jedoc<
zuweilen„ mit Fieberund andernheftigenZufällenverz

bunden. Zuweilen.iſtſieſogarperiodiſch.Sie kannan alz

lenTheilendes Körpersentſtehen,und jeöfterſiean ei?

nem Theilegeweſeniſt, deſtoleichterund öfterentſteht
ſiean demſelbenwieder, Am häufigſtenaber beobachtet
man ſiean den Armen und Füßen,am Halſeund im Gez

fichte.Wenn dieRoſezurü>tritt,welchesſieſehrleicht
auf den GebrauchäuſſerlihzuſammenziehenderMittel

_ thut,ſoiſtdie Gefahram gróſten,und wird tódtlich,wenn

ſiefichaufeinen innern edlen Theilwirft;oder ſiewirft
fichaufeinenäuſſerlichenTheilund gehetin Vereiterung,
die aber mehrentheilsin ein üblesGeſchwürausartêèt.

Die blatterigeRoſeveranlaßtcineExulcerationauf det

Oberflächeder Haut. Die faulichteRoſeerregtgemeinig-
lichden Brand. DieRoſeim Geſichteiſtgefährlicherals
an andernäuſſerlichenTheilen.

*

Fm erſtenGrade der RoſedienenHollunderblüthen:
Und einigeDoſenSalpeter,dabeyderKrankedie Kälteund

freyeLuftmeiden, und einegenaueantiphlogiſtiſcheDiät

beobachtenmuß. Wenn einigeAnzeigenvon Unreinigkef-
ten inden erſtenWegen da ſind,muß zuvor einegelinde
Abführung,z. E, Rhabakbertinktur

mit Glauberſchen
Salzegegebenwerden,

Juden heftigernGradenderKrankheitiſtzuweilen
einAderlaßzuträglich,jawenn dieRoſemitächterEnte

zündungverbunden,das Fieber!heftigiſt,Und dieAnzeigen
P5 von
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Ery.
von gallichten Unreinigkeitennur ſehr{wac< ſind,und
twwenn die Roſeim Geſichteiſt, ſoiſtdaſſelbeunumgängs--

lichnôthig,Fmmerabermuß man nur wenigBlutlaſſen,
undlieber,wenn es nöthigiſt,ſolcheswiederhohlen.Sind
aber zugleicherZeitdieAnzeigenvon Unreinigkeitenſehr
ſtarkund dringend,ſoiſtdas Aderlaſſen,ſoheftigauchdie:
Zufälleſind,denno< ſ{ädli<.Vorzüglichſindabfüh-
rendeMittelnôthig,und dieſemüſſenſo.langegebraucht
werden, als das Fieberheftigiſt,und Zeichenvon Unrei-
nigkeitenda ſind. Man wählthierzuCremortartari,
Glauberſalz,Manna,SedlitßerSalzu.d. gl.nichterhizende

Purgirmittel,Bey heftigenGraden der Roſeiſtauh
zuweilenein Brechmittelnöthig,und oftmuß es ſogar
wiederhohletwerden. Fn den Zwiſchenzeitendienenbey
heftigemFieberSalmiak, Salpeter,Tartarus tartari{a-

tus,u. ſ.w. und Ptiſanenvon Graswurzel,Gerſten,Ha-
|

ber u. ſw. mitHonig.Wenn das Fiebergelinderwird,
Fann man zu dieſenSalzenden Brechweinſteinmiſchen.

Am Ende.der Krankheitgiebtman blos ſchweißtreibende
Mittel,Hollunderblüthenthee,Spießglaswein,u. ſ.w.

Ueberhauptmuß der Kranke währendder Krankheiteine
antiphlogiſtiſcheDiät beobachten,H diefreyeund
FalteLuftvermeiden.

Mit uſſertichenMittelniſtbeyder Roſewenigaus-
zurichten,und auſſerlauwarmen Kräuterſäkchenvon Ka-

millenblumen, Hollunderblüthen,PeterſilienundKerbel-

Fraut,ſindalleandereMittelunnôthig,jamehrentheils
ſ{ädli<h.Nach verſchwoundenenFieberund Röthekann
man zu dieſenMittelnnochetivasKampferbeymiſchenz
oder dieGeſchwulſtmit grünerWachsleinwandbede>en.
Beyeinem heftigenSchmerzund Brennenkann man ein

Stüc Flannell,mit warmer Milchoderbeſſermit Hollun-
derblüthentheebefeuchtet,RE dieſesdarfman aber

nicht
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nit kalt werden laſſên,ſolchesauch.gaknicht,wo Eiterung
zubefürchteniſt,gebrauchen.

_ Bey derblâtterigenRoſemüſſendieBlaſenmit eí-

ner Nadelgeöffnet,die enthaltneFeuchtigkeitmit einem

Schwamm ausgedru>tund abgetro>netwerden.

“

Auch
ſindmehligtePulverhiernichtzuträglich.Ft dieEitez
rung uünvérmeldlich,ſodienennachhinreichenden"Abfüh-
rungeninnerlichSpießglaßmittel; und äuſſerlichBleymit-

“

telzüberhauptaber muß nachallgemeinenRegeln(man
ſeheunterUlcus)verfahrenwerden. -'

Die habituelleRoſerührtoftvon Fehlernin der Le-

berher,und hierthundfteremäßigeBewegungendes Körz
pers,dfteregelindeAbführungen,vornemlichvon Cremor

tartari,gelindeauflóſendeMittel;z.E. der Tartarus

tartariſatusmitHonig,oderdem Extractotaraxaci,gra-
minis,marrubii albiu. , w., einevegetabiliſcheDiät,
und ſorgfältigeVermeidungallerheftigenGemüthsbewe-
gungenoftſehrguteDienſte.Zutveilenaber iſtwol blos
eineórtlicheUrſachedaran ſchuld,denn man hatſiezuweiz
len blosdurchden örtlichenGebrauchdes kaltenWaſſers
gehoben.

Wenndie Roſezurücktritt,und ſi aufeinenin-
nern wichtigenTheilwirft,iſtgemeinigli<heinAderlaß
nôthig.AufdieStelle,wo vorherdieRoſewar, kanmæ

man cinenSenfteig,aufden leidendenTheilabereinBlaz

ſenpflaſterlegen,dabeyerweichendeKlyſtire,Salpeter,und
wenn es. das-Fiebererlaubt,Kampfer,und Hollunderblüz
thentheegeben, Oftbringtein Brechmitteldie

Boleam

gewiſſeſtenwiederzum Vorſchein.
Bey der faulichtenRoſe dienetna< der¡ilbiken

Reinigungder erſten"Wege,der GebrauchderChinaund
_ des Vitriolgeiſts,Die inflammatoriſcheRoſeerfordert
nebſtdem GebraucheobigangezeigterMittel,antiphlogi-

fiſche
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ſtiſcheMittel,nah MaasgabederHeftigkeitderinflamma-
toriſchenZufälle

“Erythéma,wird einevhélberacheitsentzlinbihagäri
tigeRôtheder’Hautgenennet¿die vom Reiben, von äuf-
ſernreizendenSchärfen,z.B.'von Brenneſſeln,- vom Biß
derJnſektè,von Feuerund’ Kälteentſteht.Wo Schär-
fendieUrſáchenſind,dienenäußerlicherweichendeMittel,
und innerlichſäuerlicheund antiphlogiſtiſchePurgirmittel,
Die übrigeArten der Rôthewerden nach:ihrembeſondern
Uebel. Ambuſt1iou. Perniones,behandelt.

Eſchara,Eſcura,fr.Eſchare,Ecarre;einGrind,
Rufe, Kruſte,SchorfaufeinerWunde.Derglei-
chenſetztſich‘oftaufden Wundén oder Geſchwürenan,
oénn folcheanfangenzu heilen;vornemlihaber werden

Schorfeerregtdurchden Gebrauchdés glühendenEiſens,
oder derAeßmittél,beſondersdesHöllenſteins.

_EntkſtehteinSchorfbeyeinerWunde oderGeſchwür,
eheder-Grund rein iſt,ſomuß man ſolchenlosweichenz
auſſerdemaber kann nianihn,beſondersbeyWunden und

Geſchwüren,dienichttieffind,ruhigliegenläſſen,da bey
dem AbfallendieunterliegendeHautoftvollkommen geheilt
iſt.Einen Schorfmuß man zu erhaltenſuchen,wenn
nachdem Abfalleneineneue Blutungund ein neuerſ{àd-
licherReizjubefürchteniſt,zumal wenn derSchadenvon
ſolcherBeſchaffenheitiſt,daßer nichtunter ſichfrißt,und

dadurchSchadenentſtehenkann.
|

Eſcharotica,fr,Eſcharotiques; ſieheCauſtica,
_ Eſphlaſis,iſtſovielalsEnthlalis,

Eſthiomenos,fr.Eſtiomene; ſieheHerpes.
“ Eunuchus,wird geſagtvon einem,der ohneHoden
gebohreniſt, und ohneſolchebleibet;dochwird es auch
oftfürCaîratusgebrauht, Ba

:

: Evo-
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Evodes, Evosma, wohlriechend,ein guterGeruch.
Wennbey:einem Geſchwürein guter,oder gar keinGeruch

iſt,ſowird.es Ulcus evodes,wenn es abereinen üblen

Geruchund Geſtankvon ſichgiebt,Ulcusund Pus dyſo-
des genannt:Darauf muß:einWundarztachthaben,as
diegenaue:Unterſcheidungläßtſiham beptenaus der Er-
fahrungbeſtimmen,

:

Evulfiodentium,ſieheExtractioeitünns:
Éxaerelis,fr.Extraction;Ausziehung,das Her-

ausnehmen.So nennet man inder Wuudarzneykunſt
diejenigeHülfe,wenn verſchiedenewidernatürlicheSa-

chen,oder verdorbeneTheile,ſoin dem Körperund deſ-

ſenHöhlen,oderWunde. ſte>en,herausgezogenwerden.

¿.B. Kugelnund andre fremdeKörper,auchverdorbene

fleiſchichteTheileoder Knöchenſplitter,Steine im Kdr:
Pal, :

Exanthema, 1BESENEROoderEMoratio,fp,
Exantheme,Effloreſcence; ein‘Ausſchlag.Fſtent-
wederzufällig,oderkritiſch,Es werden darunteralleAr-
ten von Flecken-undBlattern,ſoin verſchiedenenKrank:

heiten,z.B.beyFrieſel,Maſern,Blatternu. d,gl.oaufderHauterſcheinen,verſtanden.

Exarthrema,Exarthrolis,Exarticulatio,Exci-

__dentia,Elapſus,einevollfommeneVerrenkung,
wenn ein Glied ganz aus ſeinemGelenke getriebeniſt:
man ſeheunter Luxatio.

Excoriatio,Ectrimma,fr. Ecorchure;das Ab-
{hâlen, Abgehen, Abſchirfelnder Haut. Jt,wenn
dieHautdurcheinäuſſeresReiben aufderOberflächeab-

gerieben,oder wenn ſiedurchſcharfe,agendeSachen,auch
nucevon Urinoder Stuhlgaygweggefreſſenwird, Es ge-

ſchiehtauchſolchesdureineinnereSchärfe,jablosvon
“dem
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dem Reiben zartex Theilean einander, wie bey den Kindern

vorzüglichoben zwiſchenden Schenkeln,unter denAchſeln,
am Halſeund an den Leiſten.Mankann dieHeilungnit

“

áuſſerlichenreinigendenund austrocknendenMitteln,z.B,
dem Waſchenmit kaltenWaſſer,worunter man auchet-
tvas Seifengeiſtmiſchenkann,Beſtreuungmit Trutmehl
(Semenlycopodii), austronenden Salben,und mit

Bleymittelnbewirken. R
__ Das Wundwerden zwiſchenden Lefzenund innern

TheilenderSchaam,muß mit fleißigemAuswaſchenmit
friſchenWaſſerbeſorgtwetden,damit keine.Verwachſung
derMutterſcheideentſtehenkann. ;

_ Vaßtſi<das Wundwérden bey Kinderndurchden
GebrauchderäuſſerlichenMittelnichtheben,ſoiſtnöthig,
daßſolcheentwedervon einerandern Perſongeſäuget,oder

entwvdöhnetwerden.
tia

Eine vorzüglicheAufmerkſamkeitmuß derWundarzt
auchaufdasWund- Auf:oderDurchliegenderKran-
Fenrichten.Am beßtenwird ſolchesbeyKrankenverhütet,
durchdiehorizontaleLage,durchdieAbwethſélungdes Lie-

gensvon einerSeiteaufdieandere,unddie genaueBe-
_

obachtungderReinigkeit.Jngleichenkann“man kleinelé:
dernemitPferdehaarenausgeſtopfteKüſſen,balddieſem,
bald jenemTheileunterlegen,auch eine Salbe aus Butter
und Kampfer,wenn der Kranke mager iſt,oder aus Ez:
weißund Brandwein,wenn er fettiſt,gebrauchen.Wohl
thutman, wenn man Kranketäglichunterſuchet,und ſo
balddie mindeſteRôtheaufdem Rücken,oder aufdem
Húftknochenentſtehet,dierothenStellenmit Thedenſchen

:

Wundwaſſer,oderEßigſogleihwaſchen,Kompreſſenda-
mit auflegenund ſtetsfeuchteerhaltenläßt.DieſesWa-
ſchenmuß man aber auchnachverſchwundenerRöôthe,und
ſolange,bis dieKrankheitgehoben,und dêr Kranke ſelbſt
ſeineLagezu verändernim Standeiſt,fortſegen,Sind

die



die Stellen abér bereits aſchfarbigoder blau,ſolegtman

Chinadekokt,oder SeifemitKampferüber.Sind ſiebe-
reitsgeſ<würig,ſoverbindetman ‘ſiemit Chinadekokt,
‘oderStyrapſalbe,odereinerSalbeaus EydotterundKam-

pfer,odereiner Auflöſungvon Zinkblüthen.Alle dieſe
Mittelnugenindeſſenſeltenviel,wenn dieLagedes Kran-
Fen nichtverändertwird;auchmúſſendieGeſchwürenah
ihrerVerſchiedenheitbehandeltwerden , davon ſeheman
unter Ulcus;zuweilenſindſiekritiſh,und dürfendaher
nichtunvorſichtiggeheiletwerden. |

Excreſcentia,fr,Zxcroifſſance;einAuswachs,
Gewächs.Darunter werdenüberhauptallewiderna-
túrlicheErhöhungen.aufund über derHaut,ſoau< an

innern TheilendesKörpersverſtanden:alsWarzen,Po-
-

lypen,Schwamm-und Fleiſchgewächſe,Feigwarzenu. d.

gl,mehr.
:

__ Exfoliatiooflium,fr.Exfoliation;das Bein-
blättern,dieAbblätterungder Knochen.Geſchiehet,
wenn einKnochendurcheineäuſſerlicheWunde von ſeinen

Bedeckungenentblößt,und eineZeitlangderBerührungder
äußernLuft-ausgeſeßt,auh wenn einKnochendurchſchar-

|

FenEiterangefreſſenworden iſt,ſodaßkleineSchuppen
oder Blâttervon dem Knochenvon ſelbſt,oder auf den

GebrauchdienlicherMittel,auf einemerklicheoder un-

merklicheArt abgehen.Die Zeit,binnenwelcherdieAb-
_ blâtterunggeſchieht,iſtnachBeſchaffenheitder Knochen |

und des Altersdes Krankenverſchieden:Denn die flachen
und pordſenKnochen,alsam Kopfe,an derVorderhand
und am Vorderfuße,an den Ribben 2c.blätternſichfrü:
herab,als die feſtenRöhrknochen;dieſewiederfrüher,
wenn dieVerlezungan den Enden,und ſpäter,wenn ſie
in der Mittederſelbengeſchehen,‘allwoſieam feſteſten
ſind,Jn Anſchungdes-Altecsgeſchiehet,beyjungenund

: noch
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„noch im-Wachsthum-ſtehendenVerwundeten,dieAbblätte-
xung der ſhwammigtenund lockerenKnochendes Kopfs
in derviertenWochez dietompakten,als dieSchlaftno-
chenſondernſi in der fünftenWoche ab, Wenn Ver-

wundete überdieJahredes Wachsthumshinausſind,
“ſofolgtdieAbblätterungder erſtenKnochenmit 40 Ta-
gen,an denfeſternabermit 50 Tagen,an den andern aber

nochſpâter.

-

EingleichesVerhältnishates mit den úübri-

gen Knochen,dennſo blättertſichdié Ellnbogenröhre,in
derMitteverwundet,ſpâterab,alsderRadius:derkleine
RöhrknochendesUnterſchenkelsſpäter,alsdasSchienbein,
wenn beydean der nemlichenStelleverwundet worden

ſind.
Die MittelzurBeförderungder Abblätterungſind
vorzüglihSalmiak, Salpeter,feinesMaſtixpulver,der

Höllenſteinund derHofmanniſche{merzſtillendeLiquor.
Um Reizund Schmerzenzu verhüten,muß man beymGc-
brauchderMittel,dieRänderderWunde mit Karpiewohl
bede>èn. Bey dickenund ſtarkenſchadhaftenKnochen-

ſtückenkann man diéAbblätterungdurchsglúhendeEiſen,
den Perforativtrepan,ein Radireiſenoder einStückGlas

noch mehtbefördern.Unter den innerlichenMittelniſt
das vorzüglichſtedieAſa foetida(ſ.Schmuckers verm.

‘chir.Schriften1ſtenB- Berlin 1776.S. 135)-davon
man zu einerQuentebis zu.einerhalbenUnzetäglichge-
ben kann. Man ſehedarübernachunter dem Artikel
Caries.

y Thedens,neue Bemerk.und Erfahrungen2c. ater
r

2h,
Berlin1782.S. 31.

O
ExaERite,fr.Renverſementde laveſſie; einBla-

ſenvorfall.Wenndie- Harnblaſeaus ihrernatürlichen
Lageweichtund herabſinkt:Mehreresſcheman unter

Ciſtocele.
IRD

Exom-
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Exormphalos,ſieheHernia’umbilicalis,

Exophthalmia,ſieheEcpiesmos,
 Exoſtolis,fr.Exoftoſe;ein Knochenauswuchs.
Fſteine Krankheitder Beine,da diéſelbènmerklichauf-

getriebenwerden,und eineumſ{tiebeneGeſchwulſtder

Knochenbilden,welcheſichúberdie Oberflächederſelben
erhebt,Mantheiletſieinwahreund faliche.Die fal-
{henbeſtehen‘inGeſchwülſtendér Beinhaut,'welche'zu-
weilenentzündetund ſ{merzhaft,zurocilèn:aberunenipfind-
lich,und ſohartalé der Knochenſelbſtſièd,Die wah-
ren Knochenauswüciſetheilenſichin zwey Arten. Jn
dererſtenArt bildetder angeſchwolieneKnocheneineAxt
von Gewölbe,worunterlauterkleineFächermitknoczich-
ten Zwiſchenräumen,und einemfleiſchartigenWeſenange-
Fúllt, befindlichſind:DieſeGeſchwulſtiſtzuweilenhart
und knorplicht,zuweilenaber ſchmerzhaft,entzündetſi
undgehtin Bereitérung.Jüñder zweytenArtder wahren
Knochenauswüchſe,iſtdie Geſchwulſtganz und gar feſt,
hatinnwendigkeineFächer, iſtunempfiadlih,gewdhnlih
ſehrhart,mehrdicht-undweiß,als das übrigeder Kno-

“

hen, Wenn dieſeGeſchwülſtedem Druckedes Fingers
nochnachgeben,werdenſieGummata, und,wenn ſiehâr-

ter worden find,Topkhi,diehärteſtenaber Exoſtoſesge-
nennet. j

Der rdebortaicontibs iſtentweder gutartig,wenn
er nemlichdem CalluseinesgebrochenenBeines ähnlichiſt,
uud von dem Ausflußdes gutenNahrungsſaftsdes Beins

enfſteht;oder er iſt“bósartig,wenn er von ſcharfenund
verdorbnen-Sâftew,vornemlichvon cinerFäulungd&
Knochenmarksherrühret.Eine dergleichenGeſchwulſt
entſtehetvon. Quetſchungen‘derBeinhautdurcheinen
Schlag,Stoßoder Fall,wodurchdie!Beinhautlosund

verlegt,und zugleichdas Bein ſelbſtſtark’gequetſchtwor-

Bernſt.chir.Wörterb.l.Th. Q den
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den iſt;oder‘von einem ſcorbutiſchen-und krebsartigen
am meiſtenaberveneriſchenGift,am ſeltenſtenvon den

Kinderblattern.EinegutartigeBeingeſchwulſtläßtſich
leichtaus den,-beyeinemganz geſundenMenſchenvorher-
gegangenenUmſtändenerkennen,“indemnacheinergänz-
lichzertheiltenEntzündung,eineGeſwulßtohneStew
¿genbleibt.

Eine bósartige‘verráthdiaKrankheit,worausſie
entſtandeniſt.Der Hauptunterſchied:von den gutartigen
beſtehtdarinne,-daß die bôsartigennie ohneSchmerzen
find. DieſerSchmerziſtzu Anfangſehrgering,und ge-

‘ringer,alsbeyſteinichtenVerhärtungen(‘Tophus); er

nimmt abervon alleräußerlichenWärme , und beſonders
bey Nachtvon derBettwärmezu, und wird oftfaſtuner-
träglich, und verhältſichſo, als wenn die Beinhautſtark
‘gelittenhat. Wenn aber endlichdiebóſeMaterie das
Beinganz durchfreſſenhat,ſohörtfaſtallerSchmerzauf.
_—_- Bey einerVerletzungder Veinhautdurchäuſſerliche
Getvalt,muß man dieEntzündung,oder wenn ſie bereits

entzúndetiſt,die Eiterung,und mithindadurcheinenKno-
“

Henauswuchszu verhütenſuchen,und daherAderläſſeund
alle“innerlicheentzündungswehrende,ſo wie äuſſerlich

|

mehrerweichendealszertheilendeMittelanwenden. An

Beinen, die nichttiefliegen,kann mán bis aufdie Bein-

haut,jedochohnedieſezu verlegen,einenEinſchnittma:

chen:Das unter der BeinhautbereitsausgefloſſeneBlut

.mußman herauslaſſen,und dieHeilungohneAbblätte-
rung zu befördernſuchen.
r Eine wahreBeingeſchwulſt,wenn ſieiG

¿s

von der
Luſtſeucheentſtandeniſt,läßtſichſeltenmit Arzneymitteln,
und auchnichtimmer mit dem Queekſilberheben.Wenn
eineſolche,dem QueckſilberwiderſtandeneBeingeſchwulſt
unempfindlich“iſt,und keineweſentlicheVerrichtungſrört,

fsmuß man dieſelbeGHRAEſienlaſſen.Findenſich
; aberHAA
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aber Schmerzenein, ſomuß man das Bein,wenn esfüg-
lichgeſchehenkann, durcheinenKreuzſchnittentblößen,als

lesFleiſchwegſchneiden,und vieleLöcherin.dieGeſchr.ulſt
“ bohren,deren Tiefeſichnachder ausfließendenböſenFeudé
tigfeitbeſtimmenläßt.Nachdem man die Löchergemacht
hat,ſetman einMeſſeran, und treibtſolchesmit einem

Hammervon einemLochezumandern, damit alles,was
dazwiſcheniſt,herausfalle.Das übrige-ſchabtman mt

dem Meſſer-odereinem StückGlas gleich,und nimmt alz

lesſchadhafteweg ,-ſowie man übrigensalsdennwiebcy
derBeinfäule(. Caries)verfährt.

DieſeAuswüchſeendigenſichſehroftdurcdie.Eite-
rung, und alsdenn empfindetderKranke einStechen,mit

Rôtheund Hiteder überliegendenHaut, Man muß in
dieſemFalleebenfallsden Knochenentblößen,und.ſover-
fahren,wie bereitsgeſagtwordeniſt.

-

:

DieſeAusrouchſekdnnen ſichauch ineinenKrebsdis
gen, welchesdas ſchlimmſteiſt;alsdennmuß man das»

Glied,‘wenn es aûgeht,gleichabſegen. 5H

“

Expellens,ſiche
FFaſciaexpulſiva,

Exploratorium,ſieheSpecillum,
Exliccans,ſieheSiccantia,

- Exſtirpatio,Extirpatio.,fr.Extiipatión:das.
Ausſchneiden,Ausſchälen.Wird gebrauchtvon dem

AusſchneidenoderAusſchálengewiſſerTheileam Körper,
d+B. der Krópfe,Speckgeſchwülſte, derWarzen,Ueberz
heine,verhärteterund frebsartigerDrüſenoder dem Auss
ſchneidenanderer.weichenTheile,dievon dem faltenBrand
oderKrebsangegriffenfind. Einigebrauchenes auchvon
demAbnehmenganzer Glieder,zumalaus dem Gelenke,
In neuern Zeitenbrauchtman es faſtalleinvon dem Abo

nehmenderBrüſtee odex

2 AusſchneidendesKrebſes,
Se
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Exſtirpatiotumorum in mamma , die:Ausrot=

tung derGeſchwülſtean den Brüſten.Solchemacht
ſichnôthig,wenn “eineverhärteteGeſchwulſt(Scirrhus)
oderKrebs in den Brüſtenkeinem Mittelweicht;wenn
dieſcirrhóſeGeſchwulſtwegen“ihrerGröße der Kranken

ſehrbeſchwerlichiſt,oder wenn dieSchmerzendes Krebſes
gefährlichwerden, oderwenn dieKrankebeyeinem Kiebſe
durchden Mangel des Schlafes,durchdieSchmerzenund

durcheinlangſamesFiebergeſhwächtiſt,und Arzneymit-
télnichtsgefruchtethaben.Die Vorſichtigkeiterfordert
indeſſenaber,daßeinWundarztdieOperationnichtgera:
dezuunternimmt,ſondernvorherdie Umſtände,“als das

Alter,Temperament,Kräfte,übrigeGeſundheitdesKör-
pers,die Eigenſchaft,Beweglichkeitder Verhärtungſelbſt
und die Verbindungmitden nächſtliegendenTheilenwohl
erwágt,alswelchedieOperationzweifelhaftDEToder
wohlgarverbietenfónnen.

Sobald dieSpeciesbeſchloſſentvordenifmuß
man den GehrauchalleräuſſerlichenMittel unterlaſſen,
einegenaue Diàâtvorſchreiben,dochauchdaraufſehen,daß
die Kranke aus MangelhinreichenderNahrungnichtge:
ſ{wächtwerde,beyvollblütigen,aber janichtbey.ſchwa-
chenKörpern,eineAderlaßvornehmen,und um die erſten

Wegezu reinigen, allezeitvorherein abführendesMittel

verordnen.Einem daſeyendenſcorbutiſchen, veneriſchen
oderſchwarzgallichtenStof

i

imKörpermußvor derOpera-
tion.ſo vielmöglichbegegnetwerden. Wenn eingroßes
Stück Hautan derGeſchwulſthängt,dienatúclicheFarbe

“ fehrvecändertiſt,und dieAdernſtroßen;-wenn dieganze
Bruſtgeſchwollen,oder dieGeſchwulſtgrößerals einGân-

ſeeyiſt;wenn derKrebsſ{<onofen,und dieumliegende
Hautangefreſſenundverdorbeniſt,ſoiſtdasWegnehmen
derganzenBruſtnothwendig,

:

Ov

Zn
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Fn Anſehungder“Fahreszeitwollteman fiddie
Operationnur im Frühjahroder Herbſtverrichtetwiſſen:
allein,wenn es dieUmſtändeerfordern,und man dazuent-

ſchloſſeniſt,ſohatman-nichtnöthig,daraufAchtzu haben.
_ Daraufmuß-aberderWundarztſchen,daß,wenn es eine

Frau‘iſt;dieſich-inihrermonatlichenReinigungbefindet,
er erſt-einpaar Tagedarauf,wenn jeneaufgehörthat,ein
“abführendesMittelgebe,und dann dieOperationanſtelle:

bey Schwangern! oder“ſolchen,die:eben «gebohrenhaben,
darfſiewegen -derüblenFolgen,diedaraus entſtehenkón-

nen,gav-nichtunternommen werden,

-

-

Wenn -maneine Geſchwulſtausrottenwill,verfährt
man auffolgendeArt. Man-macht mit einem Biſtouri
geradein -der Mitte,etwas längeralsder Umfangder
Verhärtung, einenlänglichten-Einſchnitt,drükethierauf
dieGeſchwulſtmit den Fingerder rechtenHand von ün-
ten indieHöhe,faßtſiemit einerZange,einemFadenoder
einem Haaken,odermit den’FingernderlinkenHand,*):
undlóſetſiemit derrechten‘ab,währenderZeitein Ge-
húlfedieWundlefzen-aliseinanderziehet. Jſt die Ge-

ſhwulſtfeſtmit deräuſſernHautund:Bede>ungverbun-
den,‘ſonimmt man ſiemit: denſelbenzugleichweg, Auf
dieblutenden;Aderäſtelegtman Stúckchen:von Agarikus,
fülltA mit-loœererKarpiean, legt,wenn dieWunde

Wigan Wd
n lang

3 Ba‘Gen.Chir.“Schmuer,durchſtichtundhebtdie
. Geſchwulſtaufmiteinem.beſondernInſtrument,das er-

i “diechirurgiſchePfrieme,nennt.Es iſtſolches5 Zoll.
lañg,wovón2 Zollin eîïnemplattenelfenbeinernenGriffe,

|

welcherhinten2 Zoll’breit, Und gegenvornenachVers
hältnißnochſc<mälerit,verborgenſind.Vondem Griſe
an gehetdieNadel2 Zolloval und‘gétäde,Undder 5e
ZollmachtdieSpikeäus , welchein*etwàsgebogen,in!

*wéndig‘platt,und aufdemRüken.-cütid'ünd:ſtart“geſpit
Het iſt,

:
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lang iſt,aufden SeitenLonguettenan, undbefeſtigetden

ganzenVerband mit derBinde Ras oderCata-
phracta.

Mußdie ganzeBruſt‘abgenommenwerden,ſoháſt
einGehülfe,der hinterder Krankenſteht,und an welchen
ſieſichlehnet, den-Kopfderſelben,und beugtihnetwas
nachhintenzu.‘Ebenderſeldemuß dieHautan dem Obér-

theilder ‘Bruſt:etwas anziehen.“Ein.andererGehülfe
muß den Arm der Krankén.auf‘derSeite, wo diekranke

Bruſtiſt,horizontalausgeſtreÆ#thalten, damitder Bruſtz
musfel gleichgezogen.werde.Der Wundarzthebtalsdann
dieBruſt.în die Höhe,und macht von oben na unten

miteinem Biſtouri(HerrSchmu >r bedientſi dazueiz
nes etwas fängérnals gewöhnlichenBiſtourîsmit einer

balligrenSchneide)einen Schnittin Form eines halben
_Zickels,und muß zugleichſovielabzuſondernſuchen,daß
‘ermit den Fingernder linkenHand unter den Seirrhus
Ffommen fann,ſondertdenſelbenindieſerRichtunggänzz
lichab,und ſchneidetoben die Haut durch, Nâchſtdem
iſtam nóöthigſtenzu unterſuchén,ob noc:Knoten zurück
find,denn auchéidieſemüſſenausgeſchäletwerden , indem
diefleinſtezurüéfbleibendeverhärteteDrüſezurEntſtéhung
einesneuen Krebsgeſchwürs.Anlaßgebenund'diëgethane
Dperationfruchtlosmachen kann.

‘

Damit ‘das Bluten
nichtwährendder Operationhindert,ſoläßtman dieahz

geſchnittenenAeſtedur< einenGehülfenmitdemFinger
zuhalten,úündaufalledieſelegtman alsdennleine‘Stiicke
RgarikusoderTamponsvon Karpiec,überdieſ:dickeund
ſtarkeKarpienebſtKompreſſen, und befeſtigetallesmit

obigen.Binden,odernah Guzbeändenmiteinemengen
Leidgen.SS

Der.Verbandmußberhauptfeſteundgute 6H

dohaber.einzu.ſtarker:

Druckverhütetwerden. Um.eine
ue Blutung-zuvérhüten,ſomuß man durchD

A
Ges |

lfen
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Húlfenden Verband, indem er die Hand beſtändigdrauf

legt,einigeZeitandrückenlaſſen.Nachder Operation
läßtman den Tag über15Tropfenvon SydenhaämsLau-

danum in zweyUnzenKirſchwaſſer, oder dieThebaiſche
Tinkturmit Eybiſchſyrupnehmen,um dadurchdenzu ſtar-

Fen ReizunddieheftigeBewegungderSäftezu mindern.

Bor dem viertenTag,inſofernesnichtbeſondereUmſtände

:

erfordern,hatman nichtnôthigden Verbaridabzunehmen,
Undalsdannkann man die Wunde niiteitSalbe aus

gleichenTheilenvon fließendenQuefſilberundRoſenſalbe
(Unguent.roſatum)bede>en,um dámit dieetwa noh

zuruckſeyendeverhärteteDruſenzu“zertheilen.Jn der

Folgeverbindetman mit tro>nerKarpîebis zurBernar-

büng.* Die Krankemuß dieLebeibordnungſoals bey

{wer Verwundetenbeobachten,
“

und wenn keinFieberda

iſt,müſſenſtärkendeMittel,Brühenund eindünnerAuf-

gußdex Chinarindegegebenwerden , mit wetthemletztern
Mittel auchdie Eiterunguntérhalténund!befördertwer-

‘den kann. Jt das Fieberhingegenzu heftig,ſomuß es

durchAderláſſe,ſaureundſalpetrihtéMittelgelindert
werden. bG TE A 40 id

“*)Shmud>ershit.Wahrnehm.2terTh,Berlinu,
“Stettin 1774, Thédensneue Bemerk.u. Erfahrungen
2c, 1ter Th, ebendaſelbſ.Weiz;*Auszügeaus chir,
Dispüten.nterBaûd,:Budißin,1769« CEE

 ExſtirpatioOculi,das Augen-Ausſchneiden.
IſtdiejenigeOperation,da man bey einem,Vorfalldes

Augéës,wenn esausfeinerHdhlegänzlichhetvorgetrieben
iſt,überden Backenherabhañget, und aufkeineArt wie-
der hineingebrachtwerden kann; ingleihen-bisweilen,
toenn ſ{wammigteGewächſeaus der Oberflächedes Auges
hervorfommen,dás Auge ausſcbneidet.UnterallenKrank-

heitendesAugesmachtderKrebs dieOperationam noth-
:

Q 4
:

iven*
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wendigſten:ſie"wird?auffolgende:Art verrichtet.Man
machtin der Falteder gemeinſchaftlichenAugenhautmit
der innernMembrander AugenlidermittelſteinesScal-
pellseinenSchnitt,und bringteinekrumme Scheere-auf
der FlächederBlätterin den Grund derAugenhöhlehin-
ein,und ſchneidetdaſelbſt-den Sehenerven(Nervusop-
ticus)-nebſtden denſelbenumgebendenMusktelnaufeinmal
durch. Wenn,das.Auge-ausgeſchnittenworden iſt,füúllet
man dieAugenhöhlemit Karpieaus,die man derBlutung
halber,mit ThedenſchenWundwaſſerbefeuchtenkann,des-
halbman auchdenerſtenVerband drey:Tageliegenlaſſen
muß. Aceuſſerlichauf,das Auge,bringtman zertheilende
Umſchläge.Um dasWachſendes-{wammigten-Fleiſches
zu verhüten,oder,„wenn dergleichenbereitshervorgewach-
ſeniſt,um ſolcheshinwegzu bringen,kann man mit Freßes
Waſſer(Aquaphagedaenica)angefeuchteteKarpiebauſchen
in denGrundder Augenhöhlebringen,welcheabermit
andern tro>nendenbedectwerden müſſen,damit von -dem

Waſſernichtsan dieAugenliderfomme,„Wenndie Wunde
geheiltiſt,wirdein lünſtlichesAugeeingeſetzt.

Extractio,fr. Extraction;das Herausziehen.
Wird in-der.Wundarzneykunſtverſchiedentlichgebraucht,
als,wenn-einZahn,-Stein,Polyp,-eineKugel,Spliver,u,d.gl.herausgezogenwird. RA

Extrractiodentium, fießeQdontophyia;:

 Extravafatio,fr.Extravaſation;dasAuslaufen,
Austreten.Wenn  Flüßigkeiten,beſondersdas

-

Blut,
aus ihrencigeneaGefäſſen,dur einZerfreſſen,odereine

Verlegungausgetretenſind;ſieheARKONAundThrombus.: i

Stileati fr.EoE, eineWerſchwü-
rung, Schwärung.Darunter.wirdnichtſowoleine

Schwrungüberhaupt,alsvielmehreineſolcheoE| n,
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den, die gléih�ám nur auf der Oberflächeder Haut geſchie=
het,wenn dieſelbezuvordurchgefreſſenund abgeſchirft,und
dabeywirklicherEiteriſt.Eine ſolcheVerſchwürungwird;
darinnevon wirklichenGeſchwürenund Abſceſſenunter-

ſchieden,daßſienichttiefgehet,und eineminder beträcht-
licheEntzúndungvorangeht.Sie'iſtvon verſchiedenem
Umfange“und Geſtalt.Nichtſoeigentlichkann es.ſtatt
Suppuratiogelten.

Exulceratiopalpebrarum,ſehePrachbalaues
Exuſtio,ſicheIgnisactualis. if AGA

E
-

Faden,ſieheCabraSe.
Faſcia,Faſcicula,Anadeſmus: Epideſmus;Nig

culum,fr.Bandage,Bande; eineBinde.- Jt ein
aus Leinwand,Leder,Barchend,Seide, MeßingoderEis:
ſenverfertigtes-Band,um einengewiſſenTheildesKörs
perszu binden,zu ‘befeſtigen;Zuſammenzu halten,einzus.

 ſ<{rânken,oderzu-umſchlieſſei.-.Am gewöhnlichſtenwer»
dendie Binden-von-Leinwandgemacht.DieLeinwanddazu.
mußrein,ſchongebraucht,“edochnohhinlänglichſtart,nacb.
dem Fadengeſchnittenund ohneNathſeyn}Man:hat:eine..
fache,das iſt,aufeinenKopfgewickelte,undzuſammenge=
ſette,nemlichaufzwey undmehrereKdpfegerollte.Binden-

Die:Binden:werdenaucheingetheiletingemeines
nemlichſolche, welchean vielenTheilendes

-Leibesange--
legtwerdenz:und ineigenedie nur einemgewiſſenTheil
eigenſind:denn:ſowerdenauchdie,Binden:nacden,Thei-
len,an welcheſiegelegtwerden,in Kopf-Hals- Bruſts
Bauchbinden,u: d.gl.mehrunterſchieden.Die,Binden:
ſindentwederals-wirkliche-Heilmittel„-z.B. diebeyBeine.-

 hrúchen,zurStillungeinerBlutung,undEinwickelungbey
Q'5 verz
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verſchiedenenKränkheiten,

/

anzuwendonzoderſieſindzur
Zuſammen-und Feſthaltungdes Verbandes und derdazw
gehbrigenArzneymittelund Kompreſſenbeſtimmt. 4

*)HenkelsAnweiſung

|

‘zumverbeſſertenchirurg,Vers
bande 2. BerlinundStralſund,1767. |

Faſciaad Bronchotomiam,dieBindezum Kehl-
ſchnitt.JſteineeinerEllenlange,und zwey Zollbreite.
Bindemitwelcherdie,nachderOperationderBronchoto-
mie ‘indieLuftröhre“geſteckteRöhre,undderübrigeVere.
band feſtgehaltenwird.

Faſciaad exciſumdigitum,fr.LeBandagepour
P Exftirpationdu doigt;Binde zum abgeſchnitte-
nen Finger.Jſ�eineeinesDaumens breite,zwey bis

dreyEllenlange,und auf ‘einen“KopfgewickelteBinde:
der Nahmezeigtihren.Gebrauchan.

Faſcià-ad FracturamRotulae in’transverſum,

fr.Le Kiaſirepourla Fracturede laRotule en tra-

Ders;die Binde zum‘Querbruch|der Knieſcheibe.
Män nimmthierzucin StückLeinwandeiner halbenElle

lang’und fünf,ſe<sO fincger breit,“ſomitten,oben
- Unduntén,derLängenah bisgegèndieMitts,fünfbis
ſechsQuerfingerganz bléibend, eingeſchnittenwird,und
mithinvièrEndèùñhat. Jn der ganz gebliebenènMittè

machtmaneinenrundenAusſchnittſogroß,daßdieKnie-
ſcheibeniehëentheilsdurchgeht."Dieſelegtman ihrer

“

Áingenachúberdie,Knieſcheibe,ſodaßſi derrundeAus-

{nittdem Bruchegegenúberbefindet.Daraufwird cine
zweyQuerfingerbreite,eines.Daumens dike,und vier

: QuerfingerlangeLonguette,quer úberdas Schienbein,
_

Und noc cinedergleicheneben“ſo unter dieſelbegelegt,
Man nimmtſodánneine Servietteoder StúcfLeinwand;
legtes zwey-oderdreymalzuſammen,läßtes einerhalben

Ellefaſtlang,und legtes vonbeydenSeitennochmalsei-
ne©
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ner Hand breit zuſammen/ſv daßdíeMittedünnerbleibt,
und dieſeslegtman ‘um dasKnie ſoan,daß diebeyden
dickenSeitentheile.von-beydenSeitendesKniees,der dün-
nere mittlereTheil-aberindie Kniekehlezuliegenkommt.

Hieraufnimmt man ‘eine.Binde von zwölfEllenlang,und
zwey Querfingerbreit,rolltſieaufzwey gleicheKöpfe,
und legtdeſſenMitte:aufdie obere“Longuettean. Man

“führetdaraufbeydéKöpfenachder Kniekehle;na< ‘dem

obern Theildes Unterſchenkels,wiederzurücknachdent
Knie und drüber, machtjedesmal.eineKreuzung,ſodaß
überund unter der-Knieſcheibeeindoppbeltes.Kreuzentſte
het,¿und läſſetſodanndie beydenKöpfehalten.Die
Kreuzlagenbefeſtigetman überund unter derKnieſcheibe

mitNadeln,legteineKompreſſeüberdiebloſſeKnieſcheibe,
überwelchehermandievierEnde des.zuerſtaufgelegten
StückLeinwands insKreuzſohérübexziehet,daßman
nemlichzuerſtvon den obern Enden,das linkeſchiefnah
derretenSeitehérunter;‘unddasrechteunterenac der

linkén*Stitehinaufziehet,und aufgleicheAttmit denbey-
den andernverfährt,‘ſ€wohl anziehetUhd'mitNadeln
befeſtigét.Das ganze?Knie umgiebtmannun miteinem

Zirkélgang, ‘giebt'deneinenKopfdem Gehülfên//mitdem
andern:-Kopf-macht man“ HobelſpäntouLen“hinauf,“geht
mit dem andernKopfmit gleichenTouré ‘aufdèrSéite
des:Schienbeinsherniéder;und endigetdieBinde an dem

obernüund-auswendigenTheiledesSchienbeins.

- Faſciaaſcialis,Faſcia octodecimcapitibus, fr;

Laasen coignée,Doloire,Bandagecontentifo

de laFracturagompliguéez:dieBuchbindezdieacht:
zehnkdpfigteBinde,diePſalterbinde.‘Man nimmt
dreyStückeLeinwand,ungefäreinerhalben.Ellelangund
zehnbiszwölfZollbreit,undſomehroderwenigernah

der LängeundDickeeinesGliedes, undlegtſiealledrey
é i in
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ín-der Mitte und quer úber , ‘auf einander. Manbefeſti-
getdieStú>eaLeinwandmit einigenStichenindieMitte
an einander;nachherſchneidetman jedesaufjederSeite,
ihrerLängenach,'bis ungefärzweyQuerfingerbreitvon
der Mitté indréygleicheTheile, daraus neun: Köpfeauf
jederSeite.entſtegen.BeſſerNutenleiſtetſie,wenn man

neun StückeLeinwandoderBindennimmt,dieſelbenſozu-
ſammenlegt,’daßdie ahtzehnköpfigteBinde daraus entſte-
het.Zu dieſerBinde muß man ſtarkeLeinwand nehmen,
damíîtſienichtſoleichtvon den Feuchtigkeiten,womit man

ſieanfeuchtet,zerfreſſenwird,weilman ſolchenichtſooft,
_wie-andereBinden erneuert. Sie dienetzu allen,vorzüg--

lichcomplicirtenBeinbrüchen..-
G

BST

Faſciaad ‘frontisvenaſectionem,ſicheScaphea.
Faſciacapitalis,fr./zCapeline,derSchaubhuth;

ſieheCapitalisfaſcia. |

- Faſciacapitalisſimplexuno.capiteproamputas-
tionecubiti;et humeri,fr./aCapelineſimple,à un

chefpour l’amputationdel’avantbras,dieumge-
_ſ{lageneBindezum Stumpf._desabgeſchnittenen
Worderarms.und Oberarms, Jſt-einedreyQuerfinz
gerbreite,acht,bisneun Ellenlange;und quf.einenKopf
gewickelteBind. ti Zun Si

2: prude 54

Faſciacápitalisduobus capitibuspro exſtirpa-
tione humeri/inarticulo,fr. Za Capelineà deux

chefspour l'exſtirpationdubras; dieBindezudem
aus dem Gelenkegeſchnittenen“Oberarm. Fſteine
Bindevon zwölfbisvierzehnEllelang,und dreybisvier
Querfingerbreit.Sie wird“aufzwey Köpfe,und zwar
berkleine’aufzweybis dreyEllenlang,aufgerollt.
*

Fáſciácapitismagna,quadrata,oderguadran-
gulaïis,ſieheCapitiummagno.

Faſcia
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Faſciacapitis’parva,Faſciatriangulariscúm

ſtrophiolo,E E EE) E
Capitiumminus.

Ss

FaſciacircularisR nndfatieoderorbicularis,
fr.Bandagefifimple,circulaire; dieZirkelbinde.Jſte
einegemeineBinde,wd eineUmwickelung.dieandereganzbede>t, ſodaßman nur.Bielebteebe a

“Faſciacontentiva,continens,fr.Contentif,die
haltendeBinde.Fſtene gemeineBinde,von vérſchied-:
ner Länge,hach:Beſchaffenheitdes -Schadéns“und des

Gliedes. Dath Nugen bloszu Feſthaltungdes Ver?

bandesabzwee>t,ſokann man Zirkel-EE
gen-

oberübetgeſchlageneGângemachen.

Faſciacontinenscolli,Faſciatiocolli,f lePan-
dage pourleCol,leContentifdu.Col; dieHalsban-
dage, diehalrendeHalsbinde.Beſtehetaus zwey Bin-
den,davon dieeine’,einebis anderthalbEllenlangund .

einesZollesbreitiſt, welchequer überdeiKopfgelegt
wird,ſodaßdie Enden bisaufbeydeSchulternreichen;
bie andereiſzweybis dreyEllenlang,zwey bisdrey
Querfingerbreít,undwird aufeinenKopfgewi>elt,
Faſciadigitalis,ſicheChirotheca.

« Falciadiviſa,F. dividenscolli,F. caput ful.
ciens,FF.procapiteerecto lervando,-F. conti-

nens capitis,F. contentivacapitis,fr.feBan-

dagediviſifdu col, leBandagepour tenirla téte;
diezerrtheilendeHalsbinde,diegeradhaltendeBinde
desHaupts.Beſtehetaus zwey Binden ; “einerkleinen

und einergroßen,welcheauf zwey Köpfegerolltwird,
drehFingerbreit,undachtbisneun, u Es) las
Re1

ett
:
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Faſciaéxpellens,expulſiva,fr.Expl:die
austreibendeBinde. JſteinegemeineBinde, deren

Längeund BreitederGebrauchbeſtimmt.Sie wird bey
WundenundHohlgeſchwúrengebraucht,um nichtnue
denEiterauszutreibea,als auchdur Aneinanderbringen
deteninnererFläche,dieZuſämenheilungzu befördern,
Eheman ſie anlegt,müſſenalleFeuchtigkeitenaus der

Wunde, Geſchwüroder Fiſtelgeſchaftwerden,damit ſich
dieFlächenderſelbenin allenPunktenberühren.* Dies
geſchiehtam: bequemſtendur<Drucken.und Streichen,!
unddurch:Einſpritzungen,wenn in einer-Wunde-gerons-
nenesBlut:iſt.Manlegt alsdanneineKompreſſeaufdie
Wunde,und dieſedeſtodicker,jetieferder Schaden.unter:
der Hautliegt,und deſtofeſtermußdie Binde angelegt
werden. Die Umwickelungenmit der Binde müſſenam
Boden der Wunde angefangen,und gegendieOeffnung
derſelbenhinfortgeſeßtwerden.

Faſciafrontalis,Funda capitis,Faſciaquatuor
capitumoderhabernarum,fr.Bandageà quatre
chefs,Couure-chefà quatrechefs;derSch uder,
dievierköpfigteHauptbinde.FJeine Bindeeiner
Ellenlangund ſe<sQuerfingerbreit.Die beydenEnden
werden, biseinerHandbreit, welchein derMitten
ganz bleibt,geſpalten,um vierKöpfe zu haben. :

Faſcia-incarnansad collivulnera,dieFleiſch
machendeBindedes Halſes.Man nimmteine vier-

fachzuſammengelegteServiette5 legt:ſieüberdie Unter-
kleiderunterdieAchſel,und ſte>tſievorn-aufder Bruſt
mit Nadeln zuſammen; man machtalsdennzwey St“ef-
gen Leinwand,und zwar deſſenEndenauf beydenSziten
an dieServoietteund an dieSchlafmügefeſt: ip

“Faſciaincarnativa,incarnans¡uñiens;Fr.In-

Bg » uniſſaut;diezuſammenheilende,zuſam-!
menf-



|
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tnenfgendeBinde. Jt einegemeine“Binde, deren

Längeund--BreitenachBeſchaffenheitdes Schadensund

GrößedesTheils,gemacht-und auf zwey Köpfegerollt
_tvird. Sie dienet, die Wundlefzenfeſtan einanderzu

‘bringen,zu vereinigen,zuſammenzu haltenund.dieHei-
lunggeſchwindezu‘befördern ts :

Der’vereinigendenBinde bedientman ſich.au< bey
der OperationderHaſenſcharte,und'hieriſtſieeinesZol-
les breitund dreyEllenlang, Man [legtſiezuerſtauf
die Stirn(anderezuerſtin den Nacken),führtbeyde:En-
den über-dieOhrennachden Nacken,wo man ſiekreuzt,
dannüberdieBacken,aufderenjedereineKompreſſeliegt,
nachden Lippen,und daſelbſtziehetman das eine Ende

der Binde.durch.denSpaltdes andern. Alédann führt
man beydeEndenunterdenOhrennachden Nacken,und
machtmit dem Reſt“derBinde Zirkelgängeum den Kopf.
Alsdann legtman eîneBandelettevor der Stirn“nachdên
Nackenzu überden Kopf , derenbeydeEnden mit Stéck-
nadelnan’ dieZirkelgängedervereinigendenBinde befeſti-:

getwerden. Eine andreBandelettelegtman ſoúberden
Kopf,daßſiedieerſtekreuzt,nemli von einemOhrzum
anderngeht. Die beydenEnden derſelbenwerden aù den-
jenigenTheilder vereinigendenBinde befeſtiget, “unter

welchemdiezwey Kompreſſenliegen, diedadurchzugleih
mit befeſtigetwerden.

_
Faſciainguinalis,Spicapro bubonocele,Spica

Pro hernia crurali,Spicapro hernia pubis,AT
Le Bandageinguinal,leBandaged’aiñe;dieKorn-
ährezum Leiſtenbruch,dieBugbandage.Ft eine
neun biszwölfEllenlange, vierQuerfingerbreiteundauf
einenKopfgewickelteBinde.
Faſcia in ſex capitadiviſa,Cancer Galeni,fr.

“Bandageàſixchefs; dieſechsFöpfigteHauptbinde,
«Ste DeS
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des‘Galéni Binde, des Galeni Krebs. Sie beſtehet
aus einem StückLeinwand,ohngefähr“eine‘Ellelang

und einerhalbenEllebreit;beydesmüß aber na< der
Größe desKopfsgenommen werden, Solcheswirdſo
gefaltet,daßman esin dreygleicheTheile,ihrerBreite
nach,abtheilenkann,und ſchneidetdieſeTheilevon bey:
den Seitenmehr oder wenigeréin,um daran ſes Köpfe
gu machen. Es iſtdieſesdiefeinſte,feſteſteund bequeni-
ſteHauptbinde',‘vorzüglichbeyheiſſerLuft,und kann bey
allenHauptſchädengebrauchtwerden.

E

“

Faſcia obtuſa,dieſtumpfeBinde. Jt einege-
meine,ungleiche,und eineArt von Hobelbinde;ſieheDo-

“ labra. ESAME eS N

Faſciapro anevriſmate, ſicheFaſciaſpiralis.
Faſcia pro fiſtulaani,FaſciaHeliodori,FaſciaT,
fr.Le.T pour lafiſtuleà lanus;dieTfôrmige
Binde,dieBindezurMaſtdarmfiſtel. Jſeine
BindemitvierKöpfen,davonzwey ſtatteinesGürtels
dienen. Der Gürtelmuß:zwey, der mittelſteTheildrey,
und einjeglicherKopfeinenQuerfingerbreitſeyn,

|

Die

Längeder Bindewird-von der Größedes Körpersbe-
ſtimmt. CS | Si |

Zum Verbandna< Bruchoperationenläßtder Herr
“

HofrathRichter dieſeBinde anders verfertigen.Sie

beſtehetnemlihaus. dem Leibſtück,das um denLeib ge-

legt, und dem Beinſtück,das zwiſchendenFüßendurch-
gezogenwird. Das Leibſtückmuß ſoangelegtwerden,
daßſeinebeydenEndenvorne aufder geſundenSeireſich
begegnen,und aufeinandervereinigetwerden. Das letz

+ teregeſchiehtam beſtenmitBändern.Das hintereſcnale
Ende des Beinſtücksmußhintenam RückenansLeibſtük
feſtangenähet, und dasbreitevordere Ende des Bein-
ſtücksvorn inderLeiſtengegendbeyjedemVerbandevom

PE

Leib:
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Leibſtúckeabge!dſetund wiederbefeſtigetwerden. Der

vorderebreiteTheildes Beinſtücksmuß ſogroßſeyn,daß
er dieganzeWunde, vom Bauchringebisan. den Boden

desHodenſacksbedeckt.“Auchmuß dieſerTheilder Biñde
aus‘einerdoppeltenhierund da durchnähetenLageLein
wand beſtehen,damit er ſichnichtziehet.Sehrwohl
thutman“ auh, wenn man die beydeñSeitenränderdes
vordernTheilsdesBeinſtücksvermittelſteinesſtarkenFa-
dens einwenigzuſammenziehet,und ihm dadurchdieGez
ſtalteinesTragbeutelsgiebt,in GLR derganzeHoz
denſaliegt,

;

Faſciapro ofſehumerifacts;fle Fajdiiés
pour lafracturefimpledu Bras;die Binde zum
BruchdesOberarms.Ft eineaufeinenKopfge-
tollte,zweyZollbreite)undſes odermehrereEllenlange
Binde. Ehe man ſolcheanlegt,wird diegebrocheneStelle
zuerſtmit einem Stück Leinwandumwickelt,welchesans
derthalbmalum dèn Theilgehet,vier bisfúnf Finger
breit,und der Längenachvon dereinenSeitebisüber
dieHälfte,durchihreMitteeingeſchnitteniſt.
Faſciaquadriceps,Funda, fr./aSondeou Ban-

dageà quatrechefs;dieSchleuder.Jſ eiñegemeine
vierködpfigteBinde,und hatgleichenNutenalsdieFaſcia
contentiva.

Faſciarepens, fr:Bandageſerpent;diefriechen-
de,Schlangen-oderWurmförmigeVinde.

-

Jt
einegemeine,ungleicheBinde.

Faſciareverſà,inverlà,fr:Bandagerenverſe,/

avec desrenverſés; dieumgekehrte,dieúbergeſchlasz
geneBinde. ſt einegemeine,ungleicheBinde,deren
Gângeúbergeſchlageàoder umgekehrtwerden. Sie

wirdvornemlichgebraucht,ungleicheStellenéinesGliedes
ebénund gleichfeſtzu binden.": A

Bernſt,chir.Wörterb,1,Th. R Fab
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Faſciaſandalina,Spicápro luxationeaſtraguli;
ſicheDolabra, S

6:13 ES
FEN

„Faſciáſcapularis,fießeScapulara, RS

Faſciaſpiralis,Aſcia,Dolabra,fr.Bandagedo-
loire;dieSpiral- oder SchneckenförmigeBinde,
dieHobelſpänbinde,derHobel,dieHobelbinde.Jſt
einegemeineBinde,-derenLängeund BreitedemTheile
angemeſſenſeynmuß,„und deren zweyte Tour die erſtes
und ſodiedritteundfolgendeTouren allezeitdievorher-
gegangenenzur Hälfteoder ein wenigmehr bedeten

müſſen.
‘

i :

i

“ Der würdigèHerrGen. ChirurgusThedenhat
dieWundätzteauf einen öfterenund vernünftigenGe-

“

brauchdieſerBindeaufmerkſamgemacht,daer dieUm-.
wickelungenbey mancherleyKrankheiten,als;beyun-

glücklichenAderläſſen,Sugillationen,Aderklröpfen,wäß
ſerichtenGeſchwülſten,in altenBeinſchäden, unaufgebroz
<enenroſenartigenEntzündungen,beyEntzündungennah

Quetſchungenund.Verwundúngen,zur Hinwegnehmung
gichteriſcher‘undandererSchmerzen,zur“Verhütungſo-
wohlalsgründlichenHeilungfalſcherPulsadergeſchwülſte,
ünd zu HinwegbringungderUeberbeinemit dem beſten
Erfolgeangewendethat. “5

“

Vey Anwendung der Umwikelungenabet kommt es

alleindaraufan,daßdas ganzèGliedvon den Finger-
ſpitzenodet'Zehenan ſoeingewi>eltwird,‘daßkeineleete

Stellenbleiben,weilan ſolchenſichſonſt:Geſchwulſtzei:

get.
“

Die AnlegungabergeſchiehtauffolgendeArt, Man

nimmtfúr jedenFinger,eineeiner-halbenEllenlangeund“
einesFingersbreiteBinde,umwieltdamit jedenFinger
und den Daumen von dezSpitzean bis zur Hand,folgen
dergeſtaltein.Man machtdieerſte.Tour im Zirkelum.

_ des FingersSpigze,diezweyteTour , um einerguren,
ARA N DEE  Hal-

n

"S
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Haltung villen;
'

geradeauf dieerſte; die‘dritteTourbez!
deektdieHälfteoder einwenigmehr von der:exſtern,:-dic"
vierte“undfolgende‘Tourenbede>endievorhergegangenen

'

zur Hälfteoder'einwenig-mehr.

“

Die Enden dieſérBin-'
den werden:aufdenRücken‘derHand oder des:Fußesgee-
 leget,und mitder darauffolgenden10. 16. bis20 Ellen?

langenund zwey bisdritthalbFingerbreitenBinde befc-'
ſtiget.Mit'dieſerlangenBinde macht'‘mandie erſteTour!
gleichÜberdieFinger-auf.derHand,und,einergutenHals
tunghalber,die zweytegeradeúberder erſten;diefol
gendenTouren der Bindeaber bede>èn allezeitdieFülfre
der:vorhergehenden,und:ſteigenbis¡um Ellnbogenhinauf.
miteinerprovortionirlichènFeſtigkeit, nemlichdieBinde:
mußwederzu lo>er,no zufeſteſeyn,denn män muß;
wean die:Binde angelègtiſt,"nochzur Nothzwiſcheû-die

Tourenmit den Fiñgerneindringenkönnen, Wenn man
dieſeBandage-mitirgend¿einemMittel‘benetzentwill,fo

E:

mußman ſelbigeetwas lockèrexanlegen,veilſiedütchdie
Náſſefichzuſammenziehetund feſterwird:

“

Alsdenntmus
fieaberauc)ſtetsfeuchte:erhaltenverden,weilſieſon
beyTrockenwerdungzu locker,mithinunnüßewird,"Wes
dierechteProportionhierzu treffenſichfürchtet,F: faundie

Binde vor der Anlegunganfeuchten. Mit-dieſenUmiwiks
Felungengehtman fortbis zum Ellnbogen,allwoman,
wenn és beyeiner ungläctlicthenAderlaßgeſchiehet,‘aufdie
entzündeteroder:ſ<hwärendeStelleein mit eineëSalbebè
ſtrichenesLäppgen'legt,und mitder Binde zumOberarat

_ ¿weybis -dreymal’hinaufund zurückegehet,undpregels
förmigeTouren, wie beydemAderlaſſéñgewdßnlichſind,
formiret.An der Hautdarfnichts,‘wie-bereitserwähnt
worden, Unbedecfktbleiben,toeilunbedeckteHerterdeſchwellenund Schmerzenhervorbringen:Wennman dat
hermit auf-und:niedexgéhendeTouren'nichtallesbe

: deenfann,ſolegtman unter

m Ellnbogenein!Tänslichzi

LGL,
i pe tes

4
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tes Läppgen, ziehetſolchesan,und befeſtigetes oben und
-

untenmit derBinde;das unterder Tour hervorragende
Ende dieſesLäppgens.ſchlägtman zurü>,und wi>eltes
nochmalsein,damit es nichtnachläßt.

-

Alsdann ſeßtman
die Umwickelungenbis zum dreye>igtenMuskel (Veltoi-
deus)oderbiszur Schulterfort,und befeſtigetdas Ende

um den Hals, Damit dieBinde.nichtrutſchenlann,fo
benóhetman die Umwickelungenmit:Nadeln und Faden,
oderzieheteinennichtzu weitenStrumpfüber, ‘undbefe-
ſtigt*ſolchenmit Bändernum den Hals. Wird dieGe-

{wulſrgeringer,ſodaßdieUmwicelungzu lockertoird,
ſomuß man ſolcheerneuern. - Auf gleicheArt“und mit

gleichenNuten kann man dieUmwickelungam Fußeanz
wendenz nur iſtbeyeinerunglücklichenAderlaßam Fuße
das Bewictelnnichthöhernothwendig,als bis zum Knie,
da man die Binde überſelbigénbefeſtiget.*Die Erfah-

“

rung beweiſt,daßdurchHülfedieſerEinwickelungen:die

wichtigſtenSchädenſindgeheiltworden,und um ſomehr
iſtdieAnwendungderſelbenden Wundärztenanzuempfeh-
len, da dieSchmerzenſobaldund ſoſicherdadurchgeho-

Hen werden. SEE

____* Thedens neueBemerk. und Erfahrungen.1ſterTh,
Berlin undStettin 1782.

Faſciaſtellaris,ſolaris,Stella,Faſcia proarte-
riatemporali,Faſciaad arteriotomiam,Faſcia
nodohàpro temporibus,Capiſtrumſolare,Capi-
ftrumobliquumduobuscapitibus,fr.Le Solaire,
leChevêtreobligueà deux chefs,l'Etoile;dieSon-
‘nenfórmigeBinde, derſchiefeHalftermit zwey
“Köpfen,derStern,dieKnotenförmigeBinde,die
Schlinge.DieſeBindeiſtſehs,ſieben,achtEllenlang
“UndeinenDaumen breit.Sie wird qufzwey, undam
deſtenungleicheKöpfegewiel LE

aA =
QS:

i

Faſcia
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Faſciaſtellata,Stellaſim lex,fi;Le Bandage
êtoilé,PEtoilefimple; dereinfacheStern,dieStern-
binde.- DieſeBinde iſtachtbiszehnEllenlang,vier
Fingerbreitund aufeinenKopfgewickelt.Man bedient

ſichderſelbenbeyVerletzungderSchulterblätter.
Faſciaſtellata,Stelladuplex,fr.L'êtoiledou

ble;der doppelteStern.Jſ�eine Binde von vierzehnbisſehszehnEllenlang,vierQuerfingerbreitundauf eí-
“nen Kopfgewickelt,welchebeyVerrenkungenund Brü-
chenbeyderSchulterknochengebrauchetwird,

Faſciatio,fr.Bandage,das Wickeln,Winden
derBinden, um ein Gliedzuheilen.oder denVerband
feſtzuhalten;ſieheDeligatio,
Faſcia tortilis,fr.Zourniguet, cinTourniquet,einéAderpreſſe;/ſicheTorcular.
Faſcia’triangularisadoculos,diedreyeckigteAue

genbinde.DieſeBindebeſtehetaus einemStuck Lein-
‘wand,welchesman länglich,und mehroderwenigerbreit
zuſammenlegenfann. Mankann ſolchebeſohdersin

ErmangelungeinerhaltendenBinde(F,E viddenAugengebrauchen,'

Faſciaumbilicalis,Cingulum,Vincturaproher-
niaumbilici,dieNabelbindeder Nakbelgürtel.Eine

Binde beyNabelbrüchender Kinderbeſtehetaus zweyStü
ckenLeinwand,von welchendie vordern-Theile,die auf
dem Nabel und Brucheliegen,faſtHand breit,diejenigen

aber,die an denHüftenliegen,wenigſtensum zweyDrittel

ſ{malerſeynmüſſen.Beyde Stückeverden zuſammen.
genóhet,und um das Zuſammenrunzelnder Binde zu ver-

húten,ſowird an dem vordernTheilederſelben, der den
Nabel bede>t,ein Stück“LederzwiſchendiezweyLägen
Leinwaûdgelegt.Wennman -dieſeBinde anlegenwill,

/ B23 wiel
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“toieeltman eine halbeMußkatnuß în ettvasLeinwand}legt
ſolcheaufdenNabel,úberdieſeeinPflaſter,und alsderin

die Binde. Stattder Muskatnußkannzmanauch eine
Lage 'graduirterKompreſſen,die’aus L'inwandmit ſtark
lebenden Pflaſterbeſtrichenverfertigetworden.ſind,auf-

deaNabel legen.Wenn man nôthigfindet,eine neue

‘reineBindeanzulègen,welchesbey‘Kindecn,dieſichoft
‘beſmußgen,oft„nöthigiſt,muß mán ein Hervortretendes

Nabelszuverhütenſuchen,welchesbeydem Schreyender
Kinderſehrleichtgeſchieht.Man muß daher,he die

“

Vindeabgenommen.wird,den Fingerunter die Binde
“

‘bringen,und mit‘demfelbèndieMuskatnußſo langeauf
den Nabel deru>en,hisdieneue Binde angelegtîſt.Bey
ErwachſeneniſtdervorherbeſchriebeneVerbandnichthin-
xeichénd,ſondernman muß indieſeinFalleeinNabelbruch-

bandanlegen.
¡Der HerrHofrath,Richter(manſchedeſſenAb-

: ‘PêndtungvondenBrüchen2tenBänd,Göttingen,1779)
‘hat das vónHerrnSurecerfundeneNabelbtuchband
’6bzeichnenlaſſenundbeſchrieben.Weilſolchesaberzu
“ ‘theueriſt,und wegenſeinerZuſammenſetzungnurat we-

- “nigOrten verfectigetwerden kann,fohatHerrRichter
“_ ſtattdeſſenein verbeſſertesBand , welchesſehreinfac,
* Dauerhaft,wohif&l,und leichtzu verfertigeniſt,erfun-

den,und esaufder2tenMORE gedachtenWerksabsbildenlaſſen7

80
5 Wegen des nichtzu beſſerndenFehlersallerdieſer

Bänder aber, weil die:Wirkungder Feder:den Riemen
_ immer zu verkürzenſucht,und derRiemendaher-immer
— Feſeum den Körper.liegt,ſolchesabergleihwoht-derAb-

fichteines elaſtlſchènBruchbandeszuwideriſt;ſoräthet
‘ex-liéberdas Leiſtenbrichbänd(ſicheAmma) dur eine

leine VeränderungſeinerGeſtaltzu einem Nabelbruch-
bandeumzubilden.Man _inußdem Kopfedeſſelbeneine

MUE:
A eyfdrz
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eyfdrmigedder au< ganzrunde Geſtaltgében„und dieD

Beugung-amHalſedeſſelben:weglaſſen,ſodäßdas elaſtiſche
‘Eiſcú-einin gekaderLiniefórtlaufendecHalbzirkeliſr:daz

béy muß derKopf desBandes einwenig breitgemacht
‘werden, ‘daînitex bèÿm Athèmhohlen,odereinem - Auf-
fchwellenbeyandernGelegenheiten,nichtganz vom Nabel

abgezogenwird.

“

Auf dieſeArt erhältman das beßte

Nabelbruchband,welchesHerrRichterganz alleinals

ficherundzuverläßigempfielt, 44: Gn
©

Faſciauniens,ſieheFaſciaincárnativa,
Faſciaunienspro fracturarotulaelongitudi-

nali,fr,LeBandageuniſſantpourlafracturedela

rotuleſelonlalongueur; die.vercinigendeBindezur
‘in dieLängegebrochenenKnieſcheibe,J| eineauf

“Zwe Köpfegerollte,zwey Zollbreite,unddreybisvier

EllenlangeBinde.

Faſticulus,(ſiehPullis.EE ahs :

Favus,‘derWachsgrind.© Jſt‘eineArt von’aus-

geſchlagenemKopf,und beſtehetaus vielenund tiefenGe-

ſchwüren,dieeinhonigartigesEitervon ſichgeben,ſo daß
die ganzeOberſlächedesKopfswieeinHonigkuchenausſies
Het. Von dem böſenKopf(Achor)unterſcheideter ſich
datini,daßbeyſolchemzwiſchendenHaarennur,vieleſol»
cheganzfleineGeſchwüre,und.Löchergenmit Grindernoder

Kruſtenſien,aus welcheneineétwas* zäheund tlebrichte

“Feuchtigkeithevvordringt.Noch beſſerläßter ſichvon
“dem Erbgrindunterſcheiden;dävonſeheman unter "Ti

neat Am wenigſtenkann man ihnmit dem Anſprung
(ſCruſtalactea)verwe<ſeln,weildieſermehrineinem
AusſchlagoderSchwärungin demGeſichtund hinterden
hren beſtehet.

- Sd

MHA :

"Bey demWachsgrindſowolalsbeydem böſen.Kopf
“

«(Ahor)müſſeninnerli<Blutreinizungender Anuite,înſo-

:

R'4 fern
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ferndas Kind no<trinkt,undPurgiemittel,und Arz-
neyenwider dieSchärfe,dem Kinde ſelbſtverordnetwerz

den, Aceuſſerlihkann man das Fettaus den Rindsfüſ-
ſennehmen,ſolcheszerflicßen,mit einwenigNelken-Ci-
tronen-Spik-oder Aniesólvermiſchèn,und den alten

Ausſchlagdamit beſtreichenlaſſen, damiter losgehe,da
fichdann zugleichvon denleßtgedachtenOelen dasUngezie-

fer alsbaldverfiehrenwird. — Oder man wäſchtden
Kopfmit abgekochterwilder Kletten- oder Alanttourzel,
und beſtreichtalsdannLeinwand mit:einerVermiſchung
von vierLothSchweinsfett,und einemLothgereinigten
Schwefelpulver,und lègtſolcheauf.— Oderman be-

{miertden KopfAbends mitweicherweiſſerSeife, und

wäſchtſolcheMorgensmitwarmen Waſſerwiederab,
Sobaldmit dieſenMittelnder Schurferweicht,und

dieharteRinde herunteriſt,beſtreichtman dierohenStels
len mit Eyerdle,und legteinStückLeinwänd darüber,
woráufeineSalbe aus dem FettederRindsfüße,welches
mit einwenigweiſſenWachſeund Eyerdle.durhgeſchmol-
zen worden,geſtricheniſt.DieſePflegeder rohenStellen
muß täglieinoder zwey--jamehrmahlenwiederholtwer-

den, dabeyaberimmerdieinnereKur nichtzu MOS
|

men iſt.
Eins der nothtvendigſtenStückebeomFavusiſtdie-

fes,daß dieHaarevom Kopfedichtabgeſchnittenwerden,
wie auc),daßman dem Ungezieferſteure,welchesmiteini-
gen TropfenAniesdl,Peterſilienſamen,oderdem Pulver
von den indiſchenCocculis,entweder nur aufdem Kovf
geſtreuet,oder mitSchweinsfett,gebratenemApfel,u. d.11M

als eineSalbeapplicitt- ſogleichund gewisvertriebenwird,
WillaufobigeMitteldile Heilung,beſonderstyé-

gen der eigenthümlichenHartnäckigkeitdes Favns,picht

SES fofannnan ſích-dès weiſſenEE lags
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{lags (Mercur. praecip.alb.) ſicherbedienen,beſonders
wenn man dabeyeinigeLSeinBlaſenpflaſterin Eiterung

erhält. ;

|

Ferulae,fr.Attelles,.GahtéitSchienenoder

Schindeln.Man bedienétſichderſelbenbeyBeinbrú-
cen, um damit die gebrochenenBeine nach“geſchehener
Einrichtungan ihrerStellezu erhalten.Die Schienen
von Pappeſindanjeztdie gebräuchlichſtenz*ſiemüſſen
aber,- wenn ſiebrauchbarſeynſollen, ſolangſeyn,daß
fiebisaufdas obereund untere Gelènkedes zerbrochenen

:

Gliedesreichen.Eheman ſieanlegt,werdenſiein Waſ-
ſer,odernachArt des HerrnBromfields,in Weineſ-
ſiggetaucht,damit-ſiedièGeſtaltdes Gliedes annehmen,
und daherbeſſerhalten.Vey-complicirtenBeinbrüchen

brauchenEinigeSchienenvon düanenZinne,weildiepaps

penenwegender öftersnôthigennaſſenUmſchlägezuſehrer-
weichtwerden,und den Bruchnichthinlänglichbefeſtigen
föónnen.- Herr £döflerhat,wegen einigerMängel.der
zinnernenSchienen,elaſtiſchevorgeſchlagen,welcheer auf

folgendeArtverfertigetEr miſſetdie Längeund Größe
des zerbrochnenGliedes,undſchneidetnachdieſemMaaße
ein‘doppeltzuſammengelegtesStückLeinwand,welches
inzweyTheilezerſchnittenwird.Der eineTheilhatzivey
DrittelderBreite,undgiebtdieunterſteSchieneab, die
unter das Gliedgelegt“wird;der andereTheilhatein
DrittelderBreite,und giebtdie obereSchieneab. ‘Zwi-
ſchendieſedoppelteLagenLeinwandwerden Fiſchbein-oder
Rohrſtäbgen,auf dieArt,“wie dieSchnúrbrüſteverfertiz

getwerden, genähet,und nachherjedemStückedienöthis
genAusſ<fitteund diegewöhnlicheGeſtalteinerSchiene

gzgeben.Die Enden derSchienenmüſſenmitLeinwand
auigefüttertſeyn,damitienichtdru>en,oder,wenn
fievin Pappefind, undangefeuctetwerden,beymTro-
nen nichtan derHautankleben,ſolche‘reizenundwund

RÉF ma-
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macén Mäñſéheu dieThbenſthenMaſthcnbiiunter
Conductor.

Ficus,Sycoma,Sycoſis,Marîèéa;fr.Fié:Sar-
conte è Champignúón,'où leMal dè St.Fiacre,
eineFeigwarze.Sind unreineFleiſchgewächſeöderviel-

mehrvenériſc{hé!AuswÜchſe;diemeiſtentheils-ringsunt
denHinteenoderdieweiblicheS{äamlefzen:entſtehèn,und

habenihrenNamen von detAehnlichkeitmit einerFeige,
__ indemſieber dieOberflächehervörragen,ſodaßſiehers

*

‘abhängen.Hierdurch"werden ſie“von ‘andern‘Gewächſen
Und Warzenunterſchieden/ «fordern‘aber.mit’den Con-

dylomatibus‘gléiheKür,nemli< Queefſilbermittélzund
_

wenn ſiedaraufnichtvetſchwinden,dasHerauscneiden,

Ht

: Bepſpitle,undLURE
dexHerrMO Ete

odevdenGebrauchderActmittel,.
“

Ficus palpebrae,FeigwarzederAngéilidés.Jſ�
‘eineetwasgroßefleiſchichteWarze,ſomehrentheilsax
derinnernSeitederAugènlider,mannihmalauchañder'

 âuſſernentſtehet.“ Es giebtgutärtige,dieleichtwegge-
“brachtwerden können;undbdsartige,diekrébsartigſind;
undmit vielerVorſichtbehandeltwerdenmüſſen:_Îſtgleis

“_- HerArt,abergróßeralsdieThymwarze.
_Filuraoſlis,fr.FelureFente;ein-Beihſpalt,/

Nite.Darunterwirdúberhaupteinſehrſchmaler,und.
ſehrfeinerBeinbruchverſtanden„ ſo daßman immer
Mühehat,ſolchenzuentde>en..Bey denBeinenüber=
haupt.wirdes einSchlißund.Spaltbruch(Fractura2
‘aſſeralisoder.longitudinalis),au ein Kleckbruchge-
nannt,wo nemlichdas Beinnichtvölligzerbricht,ſondern
nur einenSprungoder Rißbekommt. lerdingsiſt
dieſeArt vonBrüchenſchrſelten,ſowieſie,auſſeriy
derHirnſchale, diemehreſtengänzlichinZweifelgichoin
‘Indeſſenhat‘unterden âltern,FelixWür z,eilige

Adite
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Gädücte, (Sc<hmuckers verm. chir. Schriften
x. Band, S. 303) einen Schlizbruch der Schienbeinröhre
(Tibia ) befannt gemacht.

Dadie Zeichen, einen dergleichenSchlitbruch,nah
geſchehenerVerletzungzuerkennen,no< unbekanntſind,
ſichdeſſenGegenwartausnichtsſchließenläßt,-unddurch
das Gefühlünmögli<etwas entdecfetwerden fänn,ſo

‘Fann au< ein Wundarztanfnichtsanders,alsauf dîe

«FolgenRückſichtnehmen.
-- Es müſſendaheräuſſerlich

entzündungswehrende,MENIARDSundPhotatineMittel
angewendetwerden.-

Einen Spaltinder-Hirnſchulefandmanambeſten:

entdecfen,wennmanfiemitder Holzeſſenzbeſtreicht-

“ Fiſforaelabiorum,fr.Gertures; aufgeſprungene
Lippen.‘WenndasObéthäutchenderLippenzu troen

Ss

wirdUnd ufſpringet,welchesam meiſtenbeymSchnup?
: fèn,undwenn“ manſichderkalteund rauhenLuft-ausz
ſett,geſchiehet,entſtêhendurchdieSpannungviéleSchmer?
“zen. Man? fanndiéLippereinigemal|

desTagesmit bloſ-

ſenwarmen‘Talg,oderſolcheniùBierzerfloſſen,beſtreiz
— Wen.JngleichendienetNußdlUndrothesWachs, in

einemneuenTiegelüberKohlenzueinérSälbegeſ{molz
zen. Oder man kann zweyLothRoſenpommade,ein

LothRoſendl,undeinHalbLothgelb-Wachs“ineinem
Tiegelzüſammenſchtmelzen, alsdann‘einLoth:Quittenkern-

“ ſ<{leim"und‘ein-halb.Loth8 ingurqu,unddaz©

“mitdieLippeñbeſtreichen.
 Fiſtula,fr.fiale;cineFiſtel,Röhrwunde,Nôhrs
oderHohlgeſchwür.Heißtcinmehroderwenigérties
fesGeſchwür,das eine-ſehr'engeOeffnung,hingegeneis
neninnernbreitenGrund hat,/

und mitHärtenebſtAusz
flußeiner“eiferigenMaterie.vetbundeniſt,Da dieFi:
_ſtelnvon denAERA blos dur ihreGeſtaltunter

fchiez
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|

ſchiedenſind,auchſovielerleyGattungenFiſteln,alsGatz
tungen der Geſchwüre,‘esgiebt,ſo habenauh die Fi-
ſtelnmitdenGeſchwürengleicheUrſachen,Héilungsarten

|

und Heilmittel,dieGeſtaltanio eciensnah welcher
ſieverſchiedenſind.

Eine Fiſtelentſtehetdur die -Hinderungdes Eiter-
ausfluſſes,z.Edie zu-ſpäteEröffnungdesAbſceſſes,den
Gebrauchder Wieken und Pflaſter,die unſchi>licheLags
desGliedes,einenzu ſeltenenVerband,eine zu feſtange-
legteBinde u. #,‘w. dadurchder Eitereinwärtsdringet,
Gânge,und den Abſceßfiſtelartigmacht. Auch verwan-

delnſichAbſceſſein Fiſteln,wenn: der Wundarztdieäuſſere
Oeffnungverengernläßt,zu einerZeit,da im Grunde des

AbſceſſesdieHeilungnochverhindertwird;oderdurch
unbehutſameEinſpritzungen;oderbeytiefliegenderörtli=

chenUrſacheeinerEiterſammlungzz oder auh,wèênn enge
Schuß-und Stichwundenunrechtbehandeltwérden. Die

UnheilbarkeiteinerFiſtelrührtblosvon ihrerGeſtalthet,
denn derlangè{maleGangſowol,alsauchdieenge Oeff-
nung der'Fiſtel, finddem freyenAusfluſſedes Eitershin-
derlich,dadurchſihdas Eiterinder Fiſtelanhäuft,‘ſie

ausdehnt,ihreWändevon einanderentfernt,unddieBet-
einigungderſelbenhindert.

EineFiſtelkann,ſo wiejedesanderèsGeſchwür,von
mancherleyBeſchaffenheit,unrein,brandig,faul,trocken,
feucht,ſ<hwammicht,freſſend,callósu. . w. ſehn,ſodaß
nachderVerſchiedenheiteineeigeneHeilarterfordertwird,
übrigensaber die Behandlungder Fiſtelniht ändert,
Mandarf dahernichtblosdiejenigenlangenund engen

GeſchwüreFiſtelnnennen, deren innereUeberfläche.callds

ft, denndieſervermeynteCallusiſtmehrentheilsnichtsals
entzündeteHärte,welchedurcheinenfreperenEiterausfluß
Und beſänſtigendeerweicherdeMittelweggeräumettoird:

Duoch
:

—
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Durch‘eineFiſtel"wirddie Verrichtungdes Theils,
an welchemſieſichbefindet,mehr ‘oderwenigergehindert,
und kann Entkräftung'und Fieberveranlaſſen.Manchmal
iſteineFiſtelvon heilſamenFolgen,wenn ſichdieNatur

dadurch‘einerſchadhaftenMaterieentlediget,und wegen

derGewohnheitder Natur an denAuëfluß,darfdieHeis
lung’einer FiſtelnichtohneVorſichtunternommenwerden.

“DieGegenwartciderFiſtellößtſihaus dem vielen

Eiterausflußaus. einer’engen Oeffnungerkennen,und

durchsGefühlkann man zuweilendieRichtung,Größe
und Geſtalt-derFiſtelentdeen, nemli< durchdieHärte
im Umfangederſelben,ſo auch dur< den Séhmerz,das

Geſicht„ wenn man ſiedurcheineausgeſpritteFeuchtigkeit

ausdehnt,dur Anhäufungdes Eiters,wenn man den
Ausflußverſtopft,durchdieausfließendeGauche,wenn
ſolchecariós,mit Galle,mit Urinu: �.w. vermiſchtiſt,
am beßtenaber durchdie Sonde, dabeyman aber das

Gliedin verſchiedeneLagebringen, auchZebcihendieauſ:
ſereFiſtelöffnüngertveiternmuß.

Die KureinerFiſtelbeſtehetdarinn,daßman ſiein
einoffnesGeſchwürverwandelt,ſiealsdennalscinſolches
behandelt,‘undzur Heilungbringt. Jt dieFiſtelvon ei:

ner innernUrſachentſtanden,ſomuß.dieſeerſt‘gehoben
werden,“eheman dieörtlicheBehandlungunternimmt,ſo
wie zu einerganzörtlichenFiſteloftnichts,als dieVeräns-

derungihrerGeſtalt,nöthigiſt.JſteineFiſtelnichtgar
zu lang,‘und:läuftſolchenaheunter der Hauthin,ſoge-

ſciehetdie Kur am geſchwindeſtenund zuverläßigſten,
wenn man die FiſtelinihrerganzenLängebis an den Bo-

den aufſſchligzt,JſtdieFiſtelkurz,dringtſenkrechtins

Gliedein,und liegtihrBoden mittenim Gliede,ſokann
mañ dieOeffnungam beſtendurcheinſchneidendesJnſtru-
ment, oder auchQuellmeiſelerweitern.Zuweilenkann

man,wenncineFiſtelſotiefliegt,daßweder das Auf-
ſchlits
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“ ſ{lizennohdieErweiterungihrerOeffnungmögliiſt,.

den Ausflußder:Gauchedurcheine Gegenöffnungbeför-.
dern. ‘DieſeAenderungder Geſtaltiſtindeſſennichtim-
mer nôthig,denn oftheiltdie:Fiſtel,wenn ihreinnere-
oder äuſſereUeſach'gehobenwird. Die Fiſtelnkann man:

zuweilendurchdieUnterbindungheilen,wenn nemlicheine:

FiſtelzweyOeffnungenundkeineNebengängehat. Jn
dieſemFalleziehtmanein ſeidenSeil durchdieſelbe,dre-

hetund biùdetes dergeſtaltzuſammen,daß esdie flei:
ſchichtenTheile:mäßig, nieſoſtart;daßSchmerzenent-
ſtehen,einklemmt. Täglichziehtman das.Seil“etwas

feſter,ſo daßes dadurch’diefleiſchihtenTheile;‘diees:

umfaßt;allmáligdurchſchneidet,und dieFiſtelhinterdem:
Seilehex,heilt._ Auchkanu dieHeilungdurcheinenan-

haltendenàauſſernDruck,nemlichdurch die:Anlegungder

“aústreibendenBinde.( #.Faſcia:expulſiva) bewerkſtelliget
werden,welchesaberniht-eher, alsbis dieFiſtelvorher
beſtmöglichſtgereinigtiſt; geſchehendarf. 43

Zur ReinigungeinerFiſtelwird erfordert,daßzu-
fórdérſt-ihreUrſachegehoben, der Ausflußder Gauche
aus derſelbenerleichtertund:befördert,und-dann nach-der:

“

‘verſchiedenenBeſchäffenheitder feſtenTheilèim Umfange:
der Fiſtelund-derausfließendenGauche,die erforderlichen:
auſſerlichenreinigenden-Mittel,

“

nemlih eitermachende,
wenn dieFiſtelſchmerzhaftund entzündetiſtztro>nende,
wenn ſieſ{hla�}und welk;Ffäulnißwidrige, ‘wenn ſiefau-:
lichtiſt,u. ſw. angewendetwerden.

*

Wenn- aus irgend:
einerUrſacheder Schnittnichtgeſchehendarf,ſo kann:
man diéFiſtel‘dur<öôftereEinſprizungen,oder:dur<-

“

Darmſaitenoder Wachsſtócte,wenn man täglichmehrere!
-

und dickereeinlegt,und ſolchejedesmalbis in den Grund:

birngt,*in ihrerganzen Längeausdehnen.Bey callóſen
FiſtelnkanndiecallóſeRöhreentwederdur Saliniak,
oder durch-eineAuflóſungvon Phosphorus,womit man

eE

:

runde
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runde Cylinder von Leintvand beſtreichtund indieFiſtel
bringt,-weggeſchaftwerden, Durch dieſesletztere;Mittel.

i

hat‘HerrTheden oft die ganze!Röhre’Herausziehen,
und dieFiſtelaufeinmalreinigenkönnen,.{Auſſer-dieſer
allgemeinenbeyFiſtelnzu beobachtendenBehandluùg,&-

pe jmejede!VanneFiſtel:E MsanfeiitesKurs
atte Âis i Cu tpd

Fiſtulaai,fr.Fiftuleà7 Imus; eineGeſäßfiſtel,
Fiſtelam Hintern,Maſidarmfiſtel,AmiHinternent?

ſtehen-ohnſtreitigunter allen’TheilendesKörpersam haus
figſtenFiſtelnzund vor welchengemeiniglich,-ſswie den
Fiſtelnandrer:Theile,AbſceſſeC Abſceilus:âni) vorher-

 géhens«Es entſtehendergleichenFiſtelnentwedervon eiz

ner durchleinen“innern“Féhler‘der Säfteentſtandenen
Stockung,‘oderdurchäuſſerlicherlitteneStöße,Fallen,
ófteres:Reiten,föemdeKövper?,und überhaupt:dadurch,
was eiúènAufenthalt-und-eine:Stgeöung:der:aisiñVom“Gefáſennveranlaſſenkann.

Die:Geſößfiſtelnſind-vvon dreyerleyArt.Einigeha-
ben nur?eine-Deſfhung-inwendigindem Darm, äuſſérlich
aber fèinezund-dieſeheißenblindeFiſteln;anderehaben
äuſſerlich;bey-dem MaſtdarmdurchdieHaut eineOeff-
nung, derDarm aberiſtnochunverletzt;anderehabn ſoz
wol äuſſerlich:inder:Haut,als in dem Dármeine Oëffnung,
und dieſewerdenvolllommeneFiſtelngeneunet:.-Die erſte
oderblindeFiſtelertennetman an einem gehabten-Schmerz
in:dem:Maſtdarmund deſſenTheilen,beſondérs-wennſol-

chernäch einer.vorhergegangenenEntzündunggeſchwinde
nachgelaſſen,und viel EitérdurchdenStuhlgangfortge-
gangeniſt:ingleichenwenn mit dèm Stuhlgangzugleich
Eitermit Scdmerzund Juckenausgepreſſetwird. "Am

ſicherſtenwirddieſelbe“etkannt,wenn man: einenFinger
indenMaſidarmdringt,ynddieOeffnungindem Darme
Sti

|
damit
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damit oder éiner' biegſamenSonde fühlet.Oftmalsfühle
man äuſſerlichunter dem FetteinewidernatürlicheHärte,
zumalwenn die:Fiſtelcallósiſt,Dieandereiſtleichter,
und ſogleichdurchdas Geſichtzu erkennen. Um aberzu
wiſſen,ob ſolchein den Darm gehet,bringtman in die

_

âuſſereOeffnungeineSonde;und den Fingerinden Maſte
darm, und fühlet,ob der Darm nochganz iſt,auchwie,
und wie hochdieFiſtelgehet.Man kann auchEinſprit-
zungenmachen,um zu ſehen,obaus dèrFiſteloder dem

Maſtdarm einigeFeuchtigkeitdringet.

“

Die Erweiterung
der äuſſernOeffnungiſtauchvielmalszurUnterſuchungnô-

thig.Die dritteArt der ‘Fiſtelniſtam gewöhnlichſten
und wird erkannt,wenn der Stuhlgangdurchderenäuſz

fereOeffnungausgedru>twird,undwenn man dieSonde

in die Fiſtelſte>et,und ‘indem Maſtdarm bloß fühlet.
Die Höheder Fiſtelläßtſihbeurtheilen,wenn man einen

WachsſtockdurchLieFiſtelbisin den Darm hineinſte>t;
und durchden Hinterſten-wieder herauszieht..Um eine

ganz genaue Kenntnis der Fiſtelnzu haben,muß dev

Wundarztdiéſelbenöfters“unterſuchen,und beym Sondi-

ren denKranken in verſchiedeneLagenbringen,bey Einz

bringungderSondein dieFiſtelallezeitden Fingerindem
Darme“ dagegenhalten,beydesaber vorheromit Oel bez
ſtreichen,beſondersaber auch-ſi<von der Lagedet Puls-
adernúberzeugen,damit ſolchebey‘derOperationnichtver-

lezetwerden. Die leichtereoder“{werereKur, und die

mehrereoderwenigereGefahrder Maſtdarmfiſteln,hängt
von ihrem Alter,von ihrenArten,ihren‘verſchiedenen
Gângen,vonder Beſchaffenheitder Säfte!des Körpers,
von dénen Theilenwelcheſieberühren,von. ihrerHdhe

in dem Maſtdarm,und‘von denendieſelben:begleitenden
Juſlleutabu5 ate

Hef
|

:

“DiegründlicheKur der Maſtdarmfiſtelnbeſtehetin
derOperationdurchden SchnittoderdurchdieUnterbin=

dung,
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dung:Ehe.man zu.einerOperationſchreitet,muß der

Krankevorherdurch.gehörigeDiät,“Aderlaſſenundübrige

dienlicheMittelvorbereitet,und däbeydie äuſſereOeffaung-

durchcinenEinſchnittodex-dur<Preßſchwammerweitert
werden...Bor ſelbigerbringtman auch ein Klyſtirein,
umdíe Dârmezu reinigen,damitder Krankein den erſten
TagendenStuhlgangdeſtoeheran ſichhaltenkann,auch
mußſolcherdenUrinlaſſen...Manbringtden Kranken-in

diegehörigeLage(ſ.-unterAbſleellusani),ſte>t-eine
“biegſameSonde:in-dieFiſtelhinein, -und-ziehetſolche
durch,denMaſtdarmwiederheraus.DieſebeydeEnden
derSondehältderWundarztmitderlinkenHand,zichetſie
ſchaxfan fich,undſchneidetzu gleicherZeit mit einem

ſcharfenBiſcourivon auſſenhinein,-und den ganzen Cal-

lusmit derFiſtelrund-herumaus. Wennaber dieFiſtel
tiefer.hineininden Darm gehet,ſobringtman indieſelbe
einebiegſamehohleSonde,ſtecftſolcheÚberdie in dem

Darme,befindlicheOeffnung,und. nichtdurchdiefeOeff-
“nung,indem man den ganzenDarmdurchbohrt,durch,
und ziehetdieSonde dur< den Maſidarmwiederheraus.
Man.-ſchneidetſodanndieFiſtelaufderhohlenSonde nicht
aus,ſondern:nurauf, Den Callus,wenn ſolchernicht

ganz:herausgeſchnittenwerden kann,ſcarificirtman mit

einer:FrummenScheereodermit einem Meſſer,mit tvel-
chem-man_ihnindieQueredurſGnelRet,undſodffnet

“Allesdieſesmuß,two möglich,gleichbey-derOperation
geſchehen,wenn. ſolchesnichtetwan das Blutenverhin-
dert.Nach verrichteterOperationbringtman ſowolin
dieFiſtel,alsin denMaſtdarmKarpiebauſchen,dievor:
hermit einêmſtyptiſchenLiquorbefeuchtetworden,legt
darúbereinin die Runde ausgeſchnittenesPflaſter,ein

oder mehrere--dreye>igteKompreſſen,--Und.befeſtigtden

HangesVorband.mitderTBinde( f;Eaſe,pro fiſtula

7 SBernſt.chir.WorterS.1.Th. S ani).
|
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ani). Der Verband muß ſovielâlsmbglicheinfaünd
leichtſeyn,weilvieleindicWündeund in den Maſtdarm
geſtopfteKarpie,SchmerzenundandreübleZufälleerrégt.

:

Wenn“ ‘beyder“Operation“einePulsaderverletßet
toordeniſt,o mußman dieſelbemit den Fingern-ſuchen,

“ Tamponsauflegen,und ſolchedarauffeſthalten.Unter
“

‘deſſen-nimmtman ‘verſchiedene‘leinene'Lappen,dreybis
vierQuerfingerbreitins Gevierté),®ziehet°in*derMitte
durch-ſelbige.eiñenFadenund läßtſolchenherabßangenz
ſolchenbringtman in denMaſtdarm,bisjenſeitdés Grun:
desder Fiſtel."Um dieTamponslegtman Kaäkpie,und

fülletmit ſelbigerdie ganzeHöhleder Wunde wohlaus,
wobey man aber“immer’ an dás Gefäßandruckéênmuß.
Man ziehetnachhérdieabhangèndenFädenendennah
ſi, üumwid>eltzugleich.die Lappèn,und drucktdiePuls-

“vader,indemdie darúbergelegteKarpiénachauſſengeſtoſ-
ſenwird,ſtärkerzuſammen.Man legthieraufKompréſe
ſenüberund den Verband an,welchenman noctiiige
Stunden lañgnachderOperationvu einenSESandru>enläßt.

Wenn éine FiſtelnuräuſſerlicheineOeffnungvie
“dienichtbisinden Darm gehet,mußman diéſelbëauſſét-
li durchden Schnitterweiteri,‘ünd den Grundentbldſ-
ſen. Dieſêamuß man wohlreiñigen,den Eállus‘aber

ſcarificirenoder ausſchneiden,odermit ätendéñMitteln

wegzubringen“ſuehen,und dieWundebehörígheilen."Ge:

hetaber dièFiſtelöder einGangderſelbénbis an ‘den

Darm, ſothutman am beſten/ wéñn mah miréïner-ſpit-
zigenbiegſamenSonde eineOeffnungin den Därm-ma-
“cet,und den SchnittundduaKuraufdieañgezeigteArtverrichtet.

Wenn die Fiſtelnur-€inêOéffnitnáin démSuicini,
duſſerlich-aberkeinein derHauthat,-múßmän vs auch

durch
dieDauteeineneueERASindieGifte.M3 ‘Man
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Mai GigzudéniEnde den FingeriinVehMeſidarmLTE
dieOeffnungdel‘Fiſtel,‘drucktvof!‘innenHerauswärté;
und andieſemOrtemacht‘man‘gegen“-dieFingerden Eilt
ſchnitt,- ‘eſtdieOeffnungderFiſtelindêm Maſtdaïmezü

_ dtige,ſodaß‘derFingernichthinein:gebrachtwerden faniz

ſodruckt‘man déeſelbemit einergebogenenSonde heraus;
‘undmacht“gegendiéſedenSchnitt:Weilaberdieſesnicht
állezeitwohl-angehet;#diftſicherer,wénn man den-Fiú
gerindeñMaſidármbrikgt,undden‘callôſenOrt heraus
wartsdruckt,und dargegendènEinſchnittmacht;das
übrigederKurN KloepeO D.HeſthbieheneArtves
richtet:4e o ALA

A 66

DerVerbandes vor bem:ALSRAbordrittéù
Tage- nachder Operation„nichtabgenommen,es wáre

denn,daß der Kranke;einen.wirklichen-Triebzum Stuhl-
ganghätte,in welchemFälle‘manden Verband und'alles,
was eingelegtworden‘iſt,‘abnehineñ,-nachdemaber den

Schadenmit warmenWaſſeroderWein, odermit‘Schuſs
“waſſerwohlauswaſchen,mit einemSchwamtüi‘austwiſchen,
undvon neuemdenVerband anlegenmuß. Beſſeriftes,
zumalwenn eine“BlutungZu befürchteniſt,wéênnder
KrankedenStuhlgangeinpaar TagEanſichhaltenkänn.

AlteFiſteln,oderfolche,dereninnereOeffnung“ſd
Hochiſt,daßman fiemitdeinFingernichterreichenfan,
und welchezuoperirennichtrathſamiſt,kann man!‘mit
gelinden“zuſammenziehendenflüßigenMittelnoft‘gelinde
auéſprizen,um die-Eiterungzumäßigenunddadurchzu
Verhindern,daßdieFiſtelnichtſtarkUm iSfrißt,

E

DurchdieÜnterbindungfann.dü.‘eineFiſtelaecheilt
"werden,undibélche'Operationsart‘beſondereUmſtbkibe
oftveranlaſſentönnen,*

Man legt’denKranken‘auf.eſ
Bertè,läßtihnbehLAibzuſammenfráninien}dieSchien
beineundSchenkelvôneinandérunddürGehlilfen1E
halten.DerWündärztſecthieraufſäkènin Vel'get

S 2 : tauche
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tauchtenFingerdeeliafenHaudínden-Maſedarm,undbringe
eineSondemiteinemOehr,durc)welchesein ſcidenSeil
gezogeniſt,in-dieOeffnungderFiſtel7-dasEnde ſuchter
mitdem:Fingeriim Maſtdarm-auf,biegt-es.um,undzicht,es
zum Afterheraus.;.Alsdannzziehter -beyde-Enden-mâßig,
undnieſo-ſtarf.Zuſammen,daßSchmerzund Entzündung
erfolgt,undmachteine.Schleife...Es.kömmtnochſehrviel
daraufan,daß.dasSeil,--ſoofteslockerwird,- aufgebun-
den,und. auf-diè-‘beſchriebeneArtwieder-angezogen-wird,
Jſtnun dieganze-Fiſtel.aufdieſeArtdurchgeſchnitten,.ſo
wirddiedadurch.entſtandene,Wunde.auf.diegewöhnliche,
undcineEE E auE Heilungge-
brat2 doin ta “> ES REG

ape

N

I) Potes’Abhandhciageiúber

i

péſeiebcieGgcitidutédér
“
Waundarzneykutiſt,à.‘d. Engl.Dresden 1771.oder “die

F“óbéſondérsAabgeédru>teAbhandlungvo derThränen; und
 Maſtdarmfiſcel,a, d.-Engl.Dresden,1779. -Samm-

¿5 flung;dep:neueſtenund auserleſenſtenAhandlangtnfürpi _Wundärgte,„btesQE Leipzig,SÄBEL

7,

7 lä Fit

Ra lacryinalis,fr.FjfuleTacrymale;-,cine

Sheänenfite.So nennt[manimweitläuftigenBer-
ſtandeeine Krankheit‘desinnernAugenwinkels.undderrf
Naſe,welche.das.Hinunterſteigendev.Thränenaus dem

Augein dieNafenldcherverhindert.- DieHindernisbe:

ſtehetin einerZuſammendrättung,Berſtopfung,Zuſam-
menwachſung.oder.ZerſtöhrungdesSp tis„-Gan-‘gesoderThrânenſas.

Man..theiltdieſeFranfheitinin.vierGradeein.E
erſtenGrade,tenn.der:Thränenſa>äuſſerlichdurch.eis
nen:Stoß,¡Falloder.GASſchlapp.wird,und.Cue,

1113

“dieohne‘EntzündungEESchmerzen.iſaund.‘wenn’
man ſielitden(Fingerndruckt,nachgiebet, und-eine

€
D _-

Zeit
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Zü?lang’wegbleiü&sn¡-Div�e:Art!iviedaud dieIBaſſers
ſucht;“bdeeder Bruchdes“Thränenſacks:(Hernia.
ſäceilacryrmnalis)'gentnnetz;“und ‘daß‘dieſeGeſchwulſt“

nicht.inder‘bloßen:‘Hautſondern“in*demrThränenſacke

iſs‘écfeññetman,“wéñn:ſé?bey“‘einem:Drueke’woeggehet.-
_— Fm zwèptenGrade,‘dênmanvielleichtmit-demNah-
men Ánehylops,‘belegenfann,iſtdér‘Thränenſa>oft
entzüüdet,und ſchmerzhaft7 aúch“otnmtbisweilen'ein

FieberHinzu;dieMäterie,-dieaus den‘Thränenpunkten“
heräusgedrucftwitd;iſtbezüaheéitéravtig,Ud gelbgrün“
at Farbe,“wodurchman aber ſithniehtaufdieGedanken,
daßdéêr?gänge,‘Thräânenſack‘inEiteruiigſtehe,‘verleiten

läſſenDaf "Jm drittenGradewirdder Thränenſa>k:
plôglithundheftigentzündet,"ud dieſeEnzinidungweicht:

dei éèntzündungswehrendenMittelnicht;dderſiewird?
véräbſäumkt,‘da’denn'dèrThränénſarkfoävóßwird,daß
ergevötißt.“ ‘Die’darinnenthalténeMaterie"fließtdaher:
aus¿‘unddé Sa> fälltzuſammeir,dieRôtheund Ent--

zülidungbeëſchivindetſodann,dieOeffnüñgbleibtzurücf,
E

unddieKrankheitgeht'inihrenerſténAnfangüber“zuwei-
lèñ,‘aberſelten,gehtiédiszumfolgendenviéëtènGrad,—=!

Jn dem viertenGrade ſteht-derganze:Thëänénſá>inEite

ruta,und iſtzuweilenmit vielerwildenFleiſchéaugefüllt.
Dés Nagelbéin(Os unguis)wird“dabey-gar leichtvon

von dem Beinfraßangegriſfenund davonganz verzehrt.“
DiESéhleimhaut,die‘hinterdieſemBeite-liegt, geräth"
“lichtinEiterung,und'es ‘entſtéhteiñeODeffñung‘indie-

' Néſenhdhlè‘dieauſſerlichefiſtulóſeOefnung'aberFállt

zuſaminen,DásAugethräntniht‘nth,
- aui der

 Thräñenſanichtmehrañgeſchwö!len;,"und’nurgeht,je-
dochohneBeſchwerde,‘Eire‘äus-derNaſe.Ju dieſem

GradefañnmandieKrankheiteiLEE‘eineAOE
fiſtel1ienneME 19138a

u s

: ÎuC ‘
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Ja AnſehungderUrſachen,wirddieThvänenſiſtel‘in
dreyGattungenunterſchieden,Die erſteund'ſeltenſte
eñtſtehtvon eiñer“Verſtopfungdes Naſenganges;die.
zweyteundhäufigſte:von der-Berſegzung(Metaſtaſis)ira,
gendeinerſchadhaften:FeuchtigkeitaufdieThränenwegezdiedrittevon einerSchwäche(Atonia)-desThräânenſaks.
EineVerſtopfung-desNaſengangesiſtalsdann die Urſach
dieſerKrankheit,wenn die Thränenfiſtelununtérbrochen-
fortdauert,und.ſichauf.keineWeiſeverändert; wenn auf
den Drucf‘desThränenſasmit den FingernfeineFeuch-
tigkeitzur Naſeherausgehtz;,-wenndie'Krankheitnochſin
ihremAnfange;Und endlich,wenn irgendeineUrſach
vorher-gegängeniſt,die einewahreVerſtopfungzuwege

bringenkann.—Die-andereArt derThränenfiſtelſcheint
vorzüglichin-denDrüſendesThränenſacks,ihrenSit zu-

nehmen. DieſeGattungder Thränenfiſtelzeigtſichalle:
mal in dem andern-oderdrittenGradederKrankheit,..nie
im erſten,denndie dahingeworfeneSchärfeder Matez-
rieerregtim.ThränenſackeSHmerz und Entzündung,und:

machtden Drüſenſchleimdeſſelbenmißfarbig,DieſeFiſtel
iſtſehrverändertich,baldheftig-baldgelinde,baldverſhwins:
detſiegänzlich,undkommtwieder. Die im Thrânenſacke
befindlicheMateriefannindieNaſegedru>t.wérden.—,;
Die.dritteGattung.derThränenfiſtel-entſtehtvölligaufdie
Art, wie eineHarnverhaltungvoneiner Schwäche- und
Láhmungder Harnblaſez;ſieiſtimmerdie.Folgeder:zwey
erſtecnGattungen,und bleibtimmer-imerſienGrade,Die:

“

im ThränenſactebefindlicheFeuchtigkeit{läßtſich:in die
Naſedruceen, undiſtklarund durchſichtig.SR

Am gróndlichſtenwird dieThränenfiſteldurchdie
YperátiongeheiltEhe man ſelbige„aberunternimmt,
ranndie Heilung:mitArzneymitteln,und einemäuſſerli-
cen Dru? verſuchetwerden. HierzudienenAuflöſungen

bon
n

Zueer,weiſſenVitriol,BoraLr, Salmiak,und der
s Aufs
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Aufguß ‘von Ehrenpreiß. ;- DieſeAuflöſungenkann man

aufzweyerleyArteinbringen.Am beßtengeſchiehetes,

wenn man-allein dem Thränenſa>kenthalteneFeuchtig-
Feitmitden Fingernherausdru>t,den Krankenſodann
aufden Rückenlegt,und.einigeTropfenvon einerder

gedachtenAuflôſung,vermittelſteinerFeder,in den inn->

wendigenAugenwinkeleinfallenläßt,und dieſes,wenn

dieſeTropfen-eingeſaugt-ſind,:wiederholet..Wenn ſich
“dieſeeingetrópfelteAuflóſung-eineZeitlangindem Thrä-
nenſa>everweilthat,ſo”drucftman denſelbenaufwärts,
da aufdieſeArt dasHindernisoftaus demſelbenheraus-
‘gehet,-undſogardieVerwachſung„ wenn ſienochneu iſt,

gehobenwird,
- Dieſes,muß-aber täglich-drey.-odervier-

mal,und zwar ſo:langezbis alleswieder qusgeheiletiſt,
und keineFeuchtigkeitausden Thränendfnungenausflieſ-
ſet,¡oderausgedruckt-werdenkann,.wiederhohletwerden.

— Auf. eine:andere’,aber nichtſoſichereArt kann man
“_

adieſe-Mittelmit_einerfeinenSprizein denThränenſak
_„einſprizen.- DasEinſpritzen:geſchiehetam leichteſten
durchdenunterſtenThränenpunkt,zu dem Ende man das

Augenlideinwenigzurückziehet,um ſolchenzu entblößen.
«DieSpritzemuß man-faſthorizontalhalten,und, indem
man einſprißzet,dieAs leztenFingeran- dieBacken
andrucken.

___Sind=dieſeMittetvon keinem-Nugen; und iſtes
eineThränenfiſtel-von -dererſtenGattung„ſo muß man

-denThränenſackſogleichbehutſamd�fnen,-und zwar ſo,

daßſeinehintereFlächenichtverletztwird. Wenn der

Sack von Thränenangefülltund ausgeſpanntiſt,denn

ehermußman ihnnichtó�nen,nimmt man: einefeine
Aderlaß- Lanzette,(HerrHofrathRichter,bedientſich
des Meſſers,womit er-dengrauen Staar ôffnet,man ſehe
unterCataracta,)drucftdas obereAugenlidherunterwärts,

alégeideterſtdurchdieHaut,dann etwastiefer, und mit

S4 dem
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dern dritten Schnitt macht man eine gerade Oeffnungiñ
den Sack, #0 daß ‘�ie vier Linien ‘lang,

* der Schnitt ſelbſt
oberaber anderthalbLinienvon der innernBereinigung
der Augenliederentferntiſt.

“

JidenerófnetenSa bringt
man Karpie,

-

oder ſtatdeſſen‘einStúckgenSchwamm,
und bedecktdas eingelegtemit einem Pflaſter.Nachdrey
odervierTâgenerneuertmanden Verband aufebendieſel:
be Art,und wartetab, bisſi die Entzúundunggelegthat.
Wennſichdie Entzündung‘faſtgänzlichverlohren"hat,ſo
muß derNaſengangeröfnetwerden,-welchesdür<Ein-

bringung‘einerMeja n ſchenSonde geſchiehet.Man
láſſétden“Krankenauf‘einenStuhlſeßen,ziehetmitdem
Daumenund Zeigefinger‘dereinenHand die:Augeñlider
von einander;ünd-zugleichein wenigzudrú>e,nachdêm
äuſſernAugenwinkelzu,-um die béydenOeffnüigen*der
Thränengänge"genäuzu ſehen.Hieraufnimmt “man

.

dîe

Sonde, ſte>tſolchedurchdieDeffnungn detobérnAu-
genlidehinein,und drüketſiemit großer:Béhutſamkeit
tiefereinwärts,Und wenn man bis'andeiverſtopftenNaſen:
gang gekonimen;"mitinizerWendungundAnwendungmeh-
rerexGéwaltindièNaſe.© “Daß derNaſengäng*eröffnet
worden.iſt,erlennetman, tent dutchdieNaſebeydem
SchneuzenettvasBlut mit heraus*kömmr.°Jſt/nun Blut

zurNâſe herausgegangen,ſo nimmtman dieSönde
iviederheraus}und'bringteinedünñnEDarmſaitéein,und
dieſeläßtman drey“bisviér"Tagunangerúhrt-liégen,
Alsdannlegtman'täglicheinefriſéSaiteein,ünd öh:

_gefáralleachtTagè”eine’di>ere.‘Täglichmuß man et-
twéichendeEinſpritzungenz.B.ein“Haberdekskt,odétMilch
mit Waſſet-verdünnk,einſprißen,Die Saitemuß man

jedesmaldurchdieWunde einbringen,ünd dur<dieNäſe
ausziehen,/"Und’‘damit‘dieſesgeſchèhenkann;fs muß
jedesmaleînelangeSaite eingelegt,und® dasSttiék,
das ‘înder:Naſeliegt,”ausgéſ{naubt,dábeydas andere

| Stück1



Pif gt

Stück“Saiteobêñgebogèn, nt dâmit es nict heraus
ſpringt,mit:eînemPfláſter-befeſtigetwerden. Nach viér

Wochenohngéefährwied eitebleyerneSonde eingelegt,und

täglicheinpaärmaleinè'tid>rendeEiñſpritzung“gémächt.
Der Gebrauch"‘derSondeund ‘derEinſpritzungen;“muß
ſolangé!‘Fortgéſetztwerden,

‘

bis man’ zar keiEitet!mehr
géivahr“witd,“dieLuftbeygeſchloſſenemMund uñd'Näſſe

ſtarkdub‘diéWundedringt;ünd’diéEinſÿritüngën:fte
indieNaſe:fliéßen.“Bleibt‘éin"ümivillkühtlichêr"Abfluß
der Thränen,woran“eine"‘Schwächedés"Thränéiſacks
ſ{uld'iſt;"zurücke,#0mußman’det‘Fehleb'mitLOOMittelnzühebenſu<hent-

E Ac MIRN Hu

"Jm anderi'GrádemußvéeWündarztdientzkdung
JuHében,dieKränkheikitiden?erſtenGrad"wieder:zubriù-

gen„ oderwenigſténszuverhütenſuchen,dáßſie‘indrit:
ten Grâd übergeh&Es'müſſen*daherntzündungsweh-
rende,vorzüglichaberwiderſolcheinnerli<&Üébel;*wot-
aus oft‘derglei<énFiſteléttſtehen,dienliheMittelange-
wendet tvétden.- “Dabéhmuß mandiéiñ demSark‘befind-
licheMáterièoftausdrücken.*Jt “der”Satbſehr"úndbis

zürZetreiſſungausgedehnt,ſomußerREdie:A AY
Art aufgeſchnittenwêtden. “ »

 Gmdritten Gradefindet-maneinefiſtutdſeOofäuil
iùdemThräñenſacke,ünd dänn:iſtdieOpexätiofisthweüñ-
‘dig:° Die‘fiſrlóſéOeffnung’iſraberbald‘bondêm-Thrâ-

“ nenſa>eéntferñt,baldiſtſii deinſelbénſelbſeitJſtidie
_Héffnurig'indémSäckeſelbſt,ſo;muß>mänſiemit?‘einerfle:
nen feinenSchéere'érweitèrn."DenThvänenſaekfülletHan

“mitKävpieâus,undnachdreyoder*vier*‘Tagènüüterſucht
man dieBeſchaffenheitdes Thränenſä>s,und.wennſol:
cherohneFehler‘iſt,wird dieHeilungaufdiébeſ@triebene
Art verrichtet."Wennbet die*Oeffnung“von dem Thrâ-
nenſa>eútferntiſt,dannmüß-manden Sk dffnen;ud

dieHeilungnächbemeldterVorſchriftzu'ibewitken?ſucem.
S5 So-
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Sobald deve Sak geóffnetiſt,-undkeine:Thränenmehr
durchdieFiſteltreten, ‘ſoheilt.derSack oftvon ſelbſtzu.

Zuweilen-aderheilter nichtvon ſelbſt,-und-alsdanndarf
man nichteherzur Heilungreiten,alsbißdie bleyerne
Sonde-nicht

-
mehrnöthig-ſt,-„Alsdannkann -man-die Fi-

ſtel--miteinerkleinenScheereepweitern,- Und,eineNadel
mit.cinem einfachen,miteiner.Salbe aus ‘dem:prâcipitir-
ten Merkuríius,oder miteinemSchußwaſſerbefeuchteten,
oderauchmit gebranntenAlauneingeriebenenFadendurch-
ziehen.Dieſen-läßtman vierTagedaxinnſte>en;nimmt
denſelbenalsdannheraus,und, machtdie.austrocknende
Einſpritzungen,Kommt die Heilungnicht-zu-Stande,
und brichtes von neuem aufz;;ſomuß man dieFiſtelder
:Länge-nach-dffnen, und die:Abbläâtterungdes;¡unterliegen-
den Knochens,welchemehrentheilsdaran-Schuldiſt,mit
dem BelloſtiſchenGQ

oder einemandernMiſtelzu bes
wirkenſuchen,

1
Fit:dieKrankheit

i

imviertenGrade,ſomniden
LThrânen-ein-neuer Weg:gemachtwerden. Hierzunimmt
man-diePott #cedreyetigte-Nadel,richtetdieSpitße
derſelbenhinterwärtsund etwas nachder Naſezu, und'

wenn manſie angeſetzthat,ſodrehtman ſie;„wie.einen

Bohrer,einigemalherum.Daß die Operationgehörig
gemacht.tvorden,-erfennetman, wenn einigeBlutstrop-
Fendurchdie Naſe,und wenn man Mund: undNaſezu-
hált,dieLuftzu:der gemachtenOeffnung.herausgehet,
«SindKnochenſplittexgenda, ſomuß manſiebehutſamher-

, ¿ausnehmen. Sodann-nimmt man eine Wielevon Kar-
pie, von derDickederPott’ſchenNadel,einenZolllang,
mitDigeſtivbeſtrichen,und ſte>tſieindiegemachteOeff-
nung des-Knochens.Den Thränenſa>fülltman mitKarpie
aus, ‘undbefeſtigetallesmit einem klebendenPflaſter,
Nach.vieroderfünfTagenwirdderVerband verneuert,und

 wenndieOeſfuungweitgenug iſt,‘ſowerden;auêtrocnende
Mit-
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Mittel ‘angewendet, und. wenn die Eiterung aufgehöret
hat, wird die Heilung befördert. Sobald die austro>-
nenden Mittel angewendetwerden,bringt man eine goldne
Röhre in das Nagelbein,dur welchedie Thränenin die

Naſegehen,und welcheder Krankeſtetstragenmuß.
Wenn die Thränenfiſtelvon einerErſchlaffungdes

;

Zhränenſa>sentſtandeniſt, welchesgemeiniglich-nachder
Operation-derOeffnungderThrânengängegeſchiehet,und

inwelchemFalleeine.reineund durchſichtigeFeuchtigkeit
beymDruekdes Fingerszur Naſe-herausdringet,ſokann
man ſtärkendeundanhaltendeMittel,alsBleywaſſer,falt

Waſſer,rotherWein„Alaun „eineAuflóſungvon einem

, halbenQuentchenHöllenſteinin ahtUnzen Waſſeru; d.gk

einſprizen,und-äuſſerlichauflegen.Dabeymuß man den

Sacéoftmitden Fingernausdrücken,odereinenſietenäu
Ferlichen-Dru anbringen,(um ititadieMiſhamtuagdesSackszuverhindern.

IſtdieThränenfiſtelvon.irgendeinerMerſegungiLiv
ner krankhaften,als einerveneriſchea,ſcrophulóſen,krebs-

artigen,-rhevmatiſchenMaterie,odernachdenBlattern

entſtanden,o muß derArztdieinnerlichenUrſachenheben.
Aeuſſerlich-kannman dieRänderder Augenlider, wenn

ſolche- mit einer unreinenMaterieumzogen ſind,mit
einerAugenfalbemitdem rothên:prâcipitirtenMerkurius
beſtreichen,oderwenn dieſe-fruchtlos-iſt,eineAuflôſung
desHöllenſteinsnehmen.Das AugeusIe2

mit

MeninWaſſerausgewaſchen,werden2
ad

pr

# “nin, Abhandlungenund Beobachtungen‘übèrdas

“Auge und deſſenKrankheîêten1. a. d, Fr.Berli 1776,
Die Pott’ſcheAbhandlung“iſtunterdem votigenArti:

“Felbereits.
angeführtworden. ;

_Fiſtulacorneae,Fiſtelder Soénbatir:Zu einer
: GnpnbautiſeEEalleſchwereAugenkrankheiten,Ver-

EA ſetun-
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_
ſetingeizder"Nagel(VnpuisoderOiiuiÓ)nitdieGE
ſéhöureiderHornhaut,Eiterauge,ſcharfeund âtonde,odes
unſci>li<ängewendètezurücktreibendeund zuſämimenziez
héidéAugeninictelGelegenhèit?Man théilet-dieFiſteln
dérHörnhauteit,‘ittvolllommeneund unvollkommene;
etäfache’undvermiſehte.?‘Eine'vollkömmene’hatan der

äuſſéénuindinnernOberflächederHornhauteiteOeffnung,
unddiefe:ſindêntweder gerade,odergeÉräntmte.:Eine

Uunvollfommenehatnukaufeinervonbeyden-Oberflächen
der Hornhaut“eineOéffnung,welcheblindeFiſteln‘heiſ
ſen,und dienachinneñ’odernachauſſenzu;blindfind.—
Einfachiſtdie'Fiſtel,tvenn ſieleineCallushät,undver-

miſt,wennſiemiteinem"Callusvérſcheniſt.*
y “Die Horñhautfiſteln,wenn ſiemitandern’Nebenzu-
Fällen;als,-eiñem Geſchwürder Hornhauteiertfjauchich-
ten Abſchälung;einerausgebreitetênentwêdev'vorodernäch

|

dérFiſtelentſtandenenVerlezungin derVberfläthe-der

ſelben'ü,d.gl.vévbunden"ſind;ſind'öóftersUnheilbar;je-
doc wenn man im Anfangeder KrankheitundbeyZeiten

n dierechteArt zuHülfeTot,EDees volifoim-men geheiltwerden,
|

E
3

Ft

Die’Kur erfordert.x) eineAbleitung“des:diète
türlichenZufluſſesnachdeniAuge;2)diéZerthèilungund

Auflöſungdex Stokungen‘der.Sáfte_in ‘dém:Augë,-vor-
züglich“in‘derHornhäut;3) dièWesſchaffungdes Cal?

lus;4) dieOéffnung:derGängeund Höhlen.'s)die
_ ReinigungdesGeſchwürs“mitgelinden'Mitteln+ 6)eine
HaldigeHeilung:deſſelbenUndderGângezhidieBefôr-
derungeinerglatten-unddurſihtigenNarbe. Dieerſte
Und zweyteAbſichtwird durchdiejenigen;Mittelerreicht,
‘vonwelſchenunter Maculaeund:Ulceracorneze na<zu?

_ ſeheniſt.Jt einCallusvorhanden,ſobringtman.den
‘KrankenmitetwaszutúckgebogenemKopfein einebeque-
ineLage,“läßt‘dasgeſunde‘Auge¡ubihden,und bringt

eint
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eine:platte, - ¿aoiétiitigezmit einer kurzen und.zarten

Spige verſehene,”lanzettenfdrmigeNadel behutſam.indie

auſſere-Oeffnung,derFiſtel,fährt-mitder Nadel:in die

Runde;herum,undchabt„aufſolcheArtdas.callóſeWe-
ſenweg,damitdieLefzenund.Wändeder Fiſtel:glleichſam
wieder:wund -werden.Man, muß ſichaber:in-acht-nehe
men,daß mam nicht:dieNadel,indem-unterderOpera:
tiondiewſſerichteFeuchtigkeitherausläuft,unddasAuge
ſi ſett,in die:Regenbogenhaut:-oderin.dieKryſtallinſe
ſtdßet.-Den;Krankenläßtmán-nachdieſerOperationauf
dem Räcken:insBettelegen,zund;¡bringtmittelſteinerSonde
odereines feinenPinſels-einenTropfenBalſam*)-auf.das
Fiſtellochz;-das:Loch,ſelbſtaber bedecket.man mit einem
von Horngemachtenfeinen:undleichten,nac derGeſtalt

des AugesgebildetenDeckel,den man unter die:Augenli-
derbringt,um„damitdas.DruckenoderZuſammenwach-
ſenzu:verhindern.- DieAugenliderwerdenmit-einer-mit

zertheilenden¡undſtärkendenMittelnangefeuchtetenKom-
preſſebedecft, und mit„einem-.lo>ernVerbandzbefsſtigt,
Der

-

Verbandmuß täglichzweymalerneuert,-werden.

Wenn derBalſamin:dieHöhledesAuges,eindringt,ſo

thut:-man„beſſer,wenn man damiteinStückchenGolds

ſchlägerblaſe:beſtreicht,und es aufdieOeffnungderFiſtel
legt.- Der Krankemuß dieganze KurhindurchimBette
auf denrRúckenliegea,das;geſundeAugeſtets‘zugebun-TE ETTA

Aeshalten,leichteSpeiſengenieſſen,undwenigreden.
we

IE 2 ELLE +- as A

Ty d'ete

4 93DiélieciétliodieſesBaiſansASA ausfse
 [verfen, arabiſ<hen-Gummi,- einen“Sérüpel,deſtillirten
LWaſſer.vouden im Frühling-„an?denBlättern:desUlm-
: - baumsſichbefindendenkleinenBläsgen,einLoth,Meccha,
LA balſam.-undEyeröl-,--von,jedemeinenhalbenScrupel.
“Stattdes Saftsvon denUlmblätternkannman.Eyweis,

“oder *as darausdefillirteWaſſernehmen,“
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Die‘�ich einſindendeEntzündungmußman mitdietilichén
innzundäuſſerlichenMittelnheden.Die hohleGänge
der'Fiſtel,ſieſeyencallósoder nit, mú�énmittelſtei-

ner ſehrdünnenund zarten"ſchneidendenNadelgedfnet
__werden,damit dieſtötendeGaucheherausfommenund
derBalſameindringenkann. Sind dieGängecalldé,
werdenſieſogleichmitdieſerNadelwund gemacht,mit
ſaumarmengemeinen,oder deſtillirtenWegbreitwaſſer/ iñ

welchemeinigemaleinglüßendesStückTütiegelöſchtwor
dén ift,ausgewaſchen,und aufeben die“beſnëldte"Art'fert
ner verbunden, ErfordertdieFiſteleinemehreère-Réinie-

„gung,ſokann man ein“wenigVipernfettmitEyerdlodex
deinMecchäßbalſamvermiſcht,einigemaleinſtreichen,

j

BeyeinervolllommnenFiſtel,diedur<Krümmunz
genbis in ‘dievordereAugenkammerdringt,muß mag
mit deë Nadel die Gängeöffnen,ſihaber hüten,daß
inan nichtdiéganzeHornhaut:indieTiefezerſchneide,#2
danndên Calluswegſchaffen,und dé obigenE Und

N

allébemeldteHeilmittelanwendén.
- #4

"Bey einer unvólllommnenund äuſferlichblinden:zie
ſtel,‘entde>tman’ den Sig“desUebelsdur eitweißlich:
tesoder gelölichtesFle>,deſſenFarbedurdie nd< durch:

_ ſichtigen“vöëdernBlättchenderHornhautdUut<ſcheinet
 UVebeex‘ſolchesFle machtma mit: der Nadel “einenEiné
ſchnittbis ‘andieiniiwendigeNERNderFiſtel,ünd

_ behandeltſieaufdie‘angezéigteArt,
-

“Wênn mai den

LaufderHöhleund das Fiſtelloch, wegenderUndurchſich-
„tigkeitdes größtenTheilsder.Hornhautnichterkennen
_fänn,#&iſt-keineUñternehmutz‘anzurathetz:Das wilde
Fleiſch,wenn folchesausdieſenFiſtelnwächſetfannmit
eter©‘Auflóſung*desLapidisdiviniweágebrachtwerden,

ZurBeförderung!eïnerglattenNarbe:dièückalleheilende
Mittél,diebeyden G&ſ{wütenderHotihaukŒ Ulce-:

ra
à
Cornieae),Empfohlenverden, béta

TRE me

M LITTA
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Fiſtülafalivalis,fr.Fiftulefalivaite;Speichel=
fiſtel." SiïéentſtehetnacheinerVerletzungdesSpeichel-
ganges!(Duétusſenſonianus),da derSpeicheldur
eineáuſſereWundeheraúsúnd uberdieBatkénherabläuft,
wodurch,‘wenn dieſemUebelnichtabgeholfenwird;grof-
ſerSchäden“wohlgarnähmederKräfte“entſtehen
fannt.“‘WeindieZuſammenheilungdes Speichelgangesnichtbewerkſtelligetwerden“fann„ſo muß mn dem Speiz
cheleiñèn-néùen Wég indenMund machen.“*Man boh:
ret nemlihmit einem ſpizigenWerkzeugdieWunde und

den Baen,indemman zugleichvon innen:den Finger

dargegenhâlt,ganz durch.Mittelſteiner- Sonde, oder
einerumgekehrtengeradenNadel,ziehetman einenſtark
zuſammengedrehetenſeidnen-Fadendurch.dieWunde,
und läſſetihninſelbigerliegen,„Sobald.dieWunde mit

einem.Callus.Úberzogeniſt,welches-man aus.„derUnem-
pfindlichfeit.bey.Hinm-und Herziehung-desFadens{eſ
ſenkann,ſoziehetman den Fadenheraus,bedupftdie

áuſſereOeffnungmit dèm Höllenſtein- legteinentro>tenen

Karpiebauſch‘darüber, und befeſtigetes miteinemPfla-
ſter.“DieKruſte,ſoder Höllenſteinverutſacht,darfnicht
weggenommenwerden,“unddamitſienichtzu frühzeitig
abfállt,muß man ſiemit Brandwein befeuchten;ſollte

‘beymAbfallender KruſtedieWundenohnâfſen,ſomuß
man das Bédupfenmitdem Höllenſteinwiederhohlen.

“Fiftala’urinaria,Harhnfiſtel,Sizewivdausden

allgéiñeinénZeicheneinéy‘Fiſtel,àus cinèmvörhergegas!
“genenHarñabſceß,Wundé/“ödéréirtérändernBérlegüng
‘derArinIOes:undausdeitE duhbieFiſtel:

FC
Ioi

ROS

‘DergleichenSijetiserfordertSuegenaueÜntecſachung
dexinnernHöhlen,

_

und eïnéhinlängliiheErweiterung
derfel-
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derſelben:DerAbflußdes.Harnsmuß-durhdennatúr-.

lichen:Weg mittelſtKerzenliaLandela), und-einerge-

ſchicktenLagée-wiederhergeſtellt,.undderHarngang,„wenn
erverſchloſſenoderverengertgeweſen‘iſt,erweitert,und
dasâäuſſerlicheGeſchwüraufdiegewöhnlicheArt geheilet.

-

werden. SobaldderHarn durchden-natürlichenWeg
abgeführetwird,heilengewöhnlichalle widernatüurliche
Canálevonſelbſt,indem ſienichtmehrdurchden durch-
fließenden:Harn unterhaltenwerden,ſondernſich,nach
aufgehörter(ſa,ynFran:ganz,Mit,ſchließenÉdnnen.BIA fd

“Fiſtolaperla:fusF.¡pulau bérinté?:Fiſel
dèsRaums ziſchenderSchäatnUnd dem Hintern,
Dammfiſtel.ſt ein fiſtulóſesGeſchwür,ſo in dem
Raum- zwiſchender Schaamund dem Hinternentſtandén.
iſt,und geméinigli<in-dieHarnröhregéhet.- Vorzüglich
evfordeët+ déxgleichen

‘dé Gebrauchder Kerzen,atrani
gewöhnlicheBehandlung;‘manſeheunterFiſtültani”
F luctuatio,.fr.Fluciuation:

¿ -das-Schwanken,
SchwapperneinereingeſchloſſenenFeuchtigkeit.Dar-
unter wirddiejenigeBewegungverſtanden,die-man beym
Berühren

è

einer.Geſchwulſt,in:welcher-einegewiſſeFlußig-
keitbefindlich-iſt,fúhlet.- Fluctuatio.ſagtman von dem
HeerdeoderderHauptquelleeines.Eitergeſ<würs;von ein-

geſchloſſenemWaſſer;unter.derHaut,ſagt:manUndulatio,

-

 Fomentatio,Fomentum, Fotus;Epithema,
fr.Fomentation; eine,Báâhung.Heißtîn.det-Wund-
arzneyfunſt,-wenn man doppelt,und drey'oder“vierfach
zuſammengelegteLeinwand-“mit:einemäuſſerlichenMittel

befeuchtet,undentweder kalt,oder warm aufdenleidèn-
denTheilleget.Die Mittel,dieman dazuwählt,ſind|

nahBeſchaffenheitdesSchadensverſchieden,
RS

i
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Vorzüglichverdient hier der. ſehrnútlichenkalten:

Bähungdes HerrnGen.Chir.Schmu er, erwähnt
zuwerden, dieausvierzigPfundgemeinenWaſſer,zwey
Pfund-Weineßig,èiner UnzeSalpeter,und vier Uhzen
Salmiak beſtehet.Er hatſichderſelben(. Sch mu-
>ers chir,Wahrnehmungen1ſterTheil,S. 152)bey
ſchwerenBerwundungenund Quetſchungendes Kopfs„- ſo
mit ErſchütterungdesGehirnsund Ergießungder Säfte
begleitetwaren, mit dem vortreflichſtenNutzenbedienet.
WohlwürdeeinjederWundarzthandeln,wenner beyallen

VerletzungendesKopfesohneUnterſchied,dieſekalteBähung
anwendete,weiloftnachcineranfangsgeringſcheinenden
Verlezung,die gefährlichſten.Zufälleerſtnachhererſcheinen.
HerrSchm u@&er hatmitdieſerBähungFrießlappenan-

feuchten,und,nachdemvorherodieHaarevom Kopfeabge-
chorenund det Verband gemachtworden,ſolcheüberlegen,

“ und alleStundenerneuernlaſſen.— Vorzüglicherſchei-
nen leineneTücherzu ſeyn, weil ſielängerkühlen,feine
ſtinkendeFarbeergieſſen, und nachherozu anderm Ge-

brauchgenußetterdenföônnen,

Manbébiéétſichauchder trockenenBâähungen,
da man Pulver, Mehl, Kräuter,oder andere trockenezu
PulvergemachteMittelzwiſchenLeinwand.oder in einem

Sâckgenauflegt,Die Säckgenmüſſendur<hnähetwerden,
__

damit das Pulver‘vertheiltbleibt„.und.nicht18einen
- Klumpenfällt.

: EE Fonticulus,fr.Fovtädelle._ Fonti-

cule;eine Fontanelle.Jt ein funſtlichesGeſc;wär,
welchesin mancherleyFehlernund Franftheiten. des

Slpersan verſchiedenenTheilendeſſelbengemacht wird

Man’ legtdie
*

Fontanelleauf verſchiedeneNet, Am ge
ſc{windeſtengeſcichetes,wenn uan die Sailein einer
kleinenFaltein dieHéhehebt,und ſiemit eincm BVijſtouri

Vernſſt.chir.Wörterb.1.Th.DT :

durch
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durchſchneidet,oderauchdieHaut, tvenn einePerſon
fur<tſainiſt,mittelſteinesAderlaßſchnepperserófnet.Jn
dieſeHautwundelegt man eineErbſe,die man durchden

Verbandſolangeeinwenigfeſtandru>t,bisdieOeffnung
einéEcbſefaßt.

“

Oder man kann nah des HerrnEvers
Methode,einſpaniſchesFliegenflaſrervon der Größecines

zweyGroſchenſcu>saufdenbeſtimmtenOrt legen,ſobald
es gewirkthar,die Blaſeaufſchneidèn;eineErbſehineinle-
gen , und dieſemit dem Verband befeſtigen;Man kann

- fichauch,wenn es mehraufden Schmerzals aufdenAus-
flußanfommt,desE

oder desglühendenEiſens
bedienen: Von der Art und Weiſeden Höllenſteinanzu-

wenden,ſcheman unter Abſceſlus.Wenn der Brande

{orf abgeſondertift, legtman ſogleicheine Erbſeindie
Oeffnung.— Jn Fällen,wo man von der Heftigkeit
und langenDauer des SchmerzensvorzüglichNuten er=

wartet,kann man ſicheinesZylindersvon Baumwolle,der

mit Leinwandmäßigfeſtumwickelt,einenZolldick,und
ebenſo langiſt,bedienen.Man ſettſolcherauf diezur!
FontanellebeſtimmteStelle, zündetihnoben-an,und er-

haltihn durchgelindesBlaſenim Glimmen, bis er ganz

verbranntiſt.Oder man kann aucheinePyramidevon.
angefeuchtetenSchießpulveraufdenTheilſezen,und anzün-
den. So baldſichderBrandſchorfabgeſonderthat,kann
man mittelſteinerErbſeund feſtenVerbanddas Geſchwour
ineineFontanelleverwandeln.

Am beßtenlegtman dieFotanellenan ſolcheStellen,
wo einſehrdies Zelléngewebeund ein merklicherZwi-
ſ{enraum in denMuskeln befindlichiſ, weil an dieſen
“Ortendie unterliegendenMuskel - oder  Flechſenfibern
nictleichtangegriffenwerden,und dieFontanelleſchmerz-
haftwird. Auchmuß man Blutgefäßeund Nerveuſorg-
fältigvermeiden. Am Sn ſten“ſetman ſieandie

N
z Arme
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Arme zwiſchendem dreye>igenund zweylöpfigenMuskel"

in derMitte,„oderúber dem unterſtenTheil-desdrey-
eckigenMuskels. Jngleichen-andieFüßeund zwar an den

dickenSchenkel,vierFingerbreitüberdem Knie in die
Vertiefungzwiſchendem innerndickenSchienbein-und ma-

gernMuskel,"und an dem untern Fuß vierFingerbreit
unter dem Knie,zwiſchendem Sohlenmuskel,und äuſſern
großenWadenmuskel,

Jſtman genöthiget,ſiean Stellenzu-legen,an
„weichenwenigZellengewebe,hingegenMuskeln,Häuteodce
Knochennaheunter der Hautbefindliſind;ſolegtman
ſtatteinerErbſe,eineLinſeoderhalbeErbſein dieFonta-
nelle,. GroßeFontanellenunterhältman durchVitsboh-

“nen. UVntnittelbarauf die Oeffnunglegtman eigenda-
zu verfertigteWachspflaſrer,darübereinekleineKompreſſe,
und befeſtigetallesmit einerBinde.Stattder Binde kann
man ſicheines‘etwas breitenRiemen von weichenLeder,
der mit einerSchnalleverſeheniſt,bedienen.Jſtder
Ausflußnichtſtarkgenug,ſodarfman. nur, um ſolchen
zu vermehren,eineKugelvon ſpaniſcvenFliegenpflaſter

- einigeStunden indieFontanellelegen.Bey jedémVer-
bande muß eineneue Erbſeeingeleat,und dérVerband

täglicheinmal,au bey häufigemund üblenAusflußzweyz
mal’ verrichtetwerden.

“

Die Fontanelle{ließtſichohne
Schwierigkeit,wenn man aufhörtcineErbſeeinzulegen.
Man ſeheno< untér Ulcus artificiale,

:

:

Forceps,Acanthabolus,Tenaculum,Volſella,
fr.Zenailles, la Forceps,Pincettes,u, a. mehr;
eineZange. Jſ einſehr bekanntesJnſtrumeutin der
Wundarzeykunſt, von vielerleyGeſtaltund zu vielerley
Gebrauch,Man hatnemli<kleineZangen,dieman
_Kornzängleinnennt,um KarpieundPflaſtervon Wuns-.

EE den
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denund Geſchwürenwegzunehmen,ingleichenganz erſtors
*

bene und verdorbeneTheiledamit zu faſſen,um ſolcheweg
“und herauszu ſchneiden.Manhat auchverſchiedeneandere
und zum Theil größere,als zu dem Steinſchnitt, zux

Ausziehungder Polypen,u. d.gl.mehr. Zur Auszie-_
hungder Kugelnaus Schußwundenhatman ſichauchder
Zangenbedienet: Daſolcheaber ohneNuzen, auh wohl
dftersſchädlichſind,ſowerden ſieaucb von den Wundärz-
tenals entbehrlicheWerkzeugebetrachtet.Bey jederOpe-
râtionwird der dazunöthigengedachtwerden.

Forceps deceptoria,fr.Biftouricaché;einvers
borgenesMeſſer.Jt einMeſſer,das hinteneineFe-
der hat,deſſenſpizigeSchneideaber verborgeniſt,und
wenn an die Federgedru>ktwird, ſchnellhervdrſpringt.
‘Mehrentheilsbrauchtman dergleichen-beyfurchtſamen
Kranken,welcheſichzu keinemSchnittberedenlaſſen,unb

„dergleichengleichwohlnothigiſt. |

Forfex,fr.desCiſeaux;eineSchecre.I ein

ſehrgewöhnlichesWerkzeug,deſſenſichdie Wundärzte
von verſchiedenerGeſtaltbedienen.. Man hatkrumme,
gerade,-ſpizige,und ſtumpfe,und ſolchedievorn mit ei-
nem Knöpfchenverſehenſind,damitſie nichtſtechenfón-
nen. Hâufiggebrauchennoch vieleWundärztedie Inci-
ſionsſcheere, ohnerachtetbekanntgenug iſt,daßſolchedie
“Theilequetſchen,und dadur<Schmerzund ſtärkereEnts-

zündunginden Wundlefzenentitehet,Man ſolltedaher
“allerdingsinden mehreſtenFâllendas Biſtourivorziehen,
“und nur dieScheerenmit vielerEinſchränkunggebrauchen.
Eine bequemeJnciſionsſcheérefindetman beſchriebenund

abgebildetin RichtersAnfangsgründender Wundarz-
neywiſſenſchaft,1.Ds 56.

7
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Forféx, Dentagra, Odontagra, fr. Davier, Pe-

lican ; eine Zahngange. Ft ein Juaſtrument,zu Aus

ziehungſchadhafterZähne. Der HerrHofrathRichter
hatzwey dergleichen,einsvon ſeinereigenen,und das an- ,

derevon eines EngländersErfindungbeſchrieben,und ab-

bildenlaſſen;man ſehedeſſenchirurg.Bibliothek, 6ten
/ Band, Seite343. e

Formica,Verrucaformicaria,einZittermalwar-
ze,Flechtenwarze.Man verſtehtdaruntereine beſon-
dereGattungder Warzen,da dieHautaufgetrieben,ver-

härtetund ſ{warzfärbigiſt. Sie ſitzenmeiſtensganz
breitaufder Hautauf, ‘und erregenSchmerzen,die den

“

Stichender Ameiſenähnlichſind.Sie ſcheinenvon der

Arteinergiftigen,ſehrhartnäckigenund bösartigenFlechte
zu’ſeyn.

-

Mehrentheilsfängtſievon der Schaaman, und

breitetſi<hvon da mit vielem Schmerzen,und faſtuner-
_träglichenBeißen und Juen über den ganzen Leib aus.

Von den Mitteln dagegenſeheman unter Herpes;doch
werden ſolchewenig.ausrichten,denn das Uebelerfordert

mehrdieinnerlicheHülfe.
FoſſaAmyntae,ſicheAccipiter.
Foſſula,ſicheBothryon.
Fotus,ſicheFomentatio. 5

Fractura oflis,fr.Fracture d'osè einBeinbruch.
Jſ�eineplôtliche,entwederganz oder zum Theil,durch
die SubſtanzeinesKnochensgeſcheheneTrennung.Die

BeinbrücheſindinAbſichtihrerNichtungund Trennung
verſchieden.Denn ſoheißteinQuerbruch(Fractura
transverſalis,bey denAltenRaphanoides)einſolcher,
der quer dur< den Knochengehet;ein Schieferbruch
(Fracturaobliqua),wenn derBruch<iéf dur den

Knochengehet;ein Schlizbruch,Spaltbruch(Fra-
i E ES
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294 5 Frá,
ctura longitudinalis), wenn i< die Knochenfibern der

Länge nach getrennet habenz ein zerſchmetterterBruch
(Fracturacomminuta),wenn der Knochenauf einer
Stellein vieleStückezerknirſcht

/

oderzerſchmettertiſt,
Einen volllommnenBruch(Fracturacompleta)nennt

man, twvenn dieTrennungganz durchden Knochengehet,
und einen unvolllommnen(Fracturaincompleta),
wenn ſieſichnichtganz durchdenKnochenerſtre>t,Jſt:
ur einKnochen,oderiſtder Knochennur an einerStelle

gebrochen,ſo heiſtes eineinfacherBruch(Fractura
ſimplex);ſindaber zwey Knochen,oder iſteinKnochen
an mehr als einerStellegebrochen,ſoiſtes einzuſam--
mengeſeßterBruch(Fracturacompolita).Sind bey
‘einemeinfachenoder zuſammengeſcßtenBruch mehrere
Verlegungen,als eineWunde, VerletzungeinerPulsader,
Verblutung,Verrenkungu. d.gl.ſowird es eincomplies
cirterBruchŒracturacomplicata) genennet.

Fm genauen VerſtandeÄiſeheteinBruchvon âuf-
ſerlichenUrſachen,einem Fall,Slag, Stoß,Wurf,
Schußu. d.gl.wennnemlicheineäuſſerlicheGewalt niitmeh-
rerenKräftenaufdieKnochenwirkt,als ſiewiderſtehenkna
nen:Es entſtehenaberau<Brüchevon innernUrſachen,wenn

die Muskely,indem ſiewirken,dem Widerſtandoder Ge-

genwirkungdes Knochensan Kraftüberlegenſind. Letztes
res geſchiehetam öfterſtenbey derKnieſcheibeund dur<
interevorbereitendeUrſachen(Cauſae pracdiſporen-
tes),mehrentheilsden Scorbutund Luſiſeuche.

Die Folgen‘einesBruchsind* Verhinderungder

Bewegungdes Theils,Krúmme, VerlängerungoderVer-

Túrzungund Ungeſtaltheitdes Gliedes,Schmerzen,Ent-
zündung,Fieber,Verblutung,Eiterung,Brand und alle

“weitereFolgen. d :

DieZeichenderBeinbrücheſindentwederſolche,“die
fndie Sinne fallen(Signaſenſualia),oderſolche,die

E
: durch
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durchBernunftsſchlüſſe(Signarationalia) müſſenerkannt
toerden. Zu erſterengehörtdie Ungeſtaltheiteines

Gliedes,die ungewöhnlicheKürze,dieUngleichheitan dems,
ſelben,eine:ungewöhnlicheBeugſamkeit, ein Geräuſch,
Knarren und endlichdie fortdaucrndenund zunehmenden

_ Zeichender Quetſchung,DieZeichendurchBernunftſchlüſſe
werdengenommen von derNatur und Heftigkeit.der Ge-

„walt,mit derStärkeoderSchwächedesKnochens,der ge-
ſundenund frankenBeſchaffenheitdes Menſchenu. d.gl.

“ verbunden,und dieſesſindeigentlichdienichtweſentlichen
Kennzeichen(Signanon eſlentialia)einesBruchs. Zu
den weſentlichenKennzeichengehöretdas-Geräuſchoder
Knarren, welchesbeym ohngefärenUmfaſſendesBeins

an dem.verlegtenOrte empfundenwird; dieUngleichhei-
ten- am. Knochen,welcheſi durchsGefühloffenbaren,
und diezuvornichtda geweſenſindzund einewiderna-
túrlicheBeweglichkeitdes Knochensan einemungewöhnli-
chenOrte. DurchsGefühlkannman ſichauchvon der

Beſchaffenheit“oder derRichtungeinesBruchs,nemlich,
ob derſelbemehr.in dieQuere,odermehroder weniger
ſchrägegehet,u. ſ.f.Ähegcugen.

Wasdie Eiebæſagtng(Prognoſis)der Beinbrú-

chebetrift,ſohatman dabeyzu ſchen,auf dieRichtung
desBruchs,aufden gebrochnenKnochen,„ denOrt des.

Bruchs,aufdie Verbindungdes Knochenmit andern,auf

_dieihnumgebendenTheile,vorzüglich-auf dieMuskeln,

aufdie VerletzungderumliegendenTheile,aufdas Alter.
des Kranken,dieBeſchaffenheitdes Körpers,und endlich
auf-dieJahrszeit.Daraus iſtzu erſehen,daßes nichtſo
leichtzu beſtimmeniſt,wie es mit einem Bruchablaufen
werde,unddaherdie Vorſichtzur Rektungder eigenen
EhredesWundarzteserfordert,bey derPrognoſisbehut-
ſamzu verfahren,und nichtsden Anverwandtenzu ver-

Sd ſchweie
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<weigen, obſchondemKranken man es nihtleichtwiſſenlaßt:
“Bey der Kur iſtdie Abſichtdes Wundarztes,daß

R 2 1)dieKnochènwieder vereinige,und in ihrenatürli
{e Lagebringe,2) ſiein dieſerLägéerhálte,3)dieZu-
fälleabwende und4)dieHeilungzu befördernſuche.Vor
der erſtenAbſichtmuß der Kranke in cineLagegebracht
werden,daßman von allenSeitenbequemhinzukommen

- fann,derleidendeTheilmuß ſehtentblößet,und die‘auf
Felbigemetwan befindlichenHaareweggenommentverden.
Die Vereinigungwird dut<Ausdehnung(Extenſio),nem-
lih-eineAnziehungdes Gliedesunterhalbdem Bruche,
und Gêgenäusdehnung(Contraektén{lio),durcheineZu-
rü&haltungoberhalbdem Bruchebewirkt. Dazu bedient
man ſichtheilsder Hände,theilsder HandquelenundMa-
{inen

"

Der“ Hände bedientmañ ſi beyGliedern,die
_ni<t groß,und mit wenigernMuskeln umgebenſind;und
_‘diéèman alfoleichtumfaſſenfana. Det Handquélenund
Maſchinenim Gegentheil,und wenn eïitMangelañ Per-
ſonen:zur'etförderlihenAus --und Gegenausdehnuüngvor-

handeniſt. Der Ort, to dié Schlingeangelegtwied,
muß miteinerKompreſſeumgebenwerden. (Einenſehr
brauchbarenRollenzugfindetman beſ{riebenund abgebil-

det in BöttchersAbhándlungvon den Krankheitender

no hea,Knorpelund Sehnen x1ſtenTh.S.39. man ſehe
auchunter Reductor.)Um aber’dieAus-und Gegenäaus-
dehnungaufdiebehörigeArtzuverrichten,wirderfordért,
daßman ‘dasGlied, das man ausdehnenwill,i eine

mäßiggebogeneLage bringe,Und dieſesiſtdieLage,‘in
welcherfaftalleGliedmaßeneinesSchlafendenängettoffen
werden,Ja dieſerLageſindalleMuskeln{la} undin
Ruhe: “und®in ſolcherverurſacht“die Ausdehnungdem
WundarztwenigMühe,und dém KrankênwenigSchmer-
zen, Nur wen BeindrücheORNE einegerade.ausge-

: ſtre>-
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ſtreckteLage,‘derBruchder Kniéſcheibeund des Olecra-

nums,wobey aberjenerGrundſaß,die Erſchlaffungder
 Muskeln nemlich,gleichwolmit beobachtetwerdenmuſt,

-

Bey derAusdehnungdarfman das Gliednichtgleichober-

halbundunterhalbdes Bruchs,ſondernman muß folchés
an déſſenEnden érgreifen,oderwohlgar nachdem folgen-
den Knochenhinbegeben,inſofernes derOrtdesBruchs
erfordert. ‘

BeyjederArt Ausdehnungmuß man’ act haben,-
“

daßdieGehülfengerade,langſam,vorſichtig,ohneRucke
Und gleichziehen. DieſeAus-und Gegenausdehnung
muß ſo langefortgeſetztundverſtärktwerden, bis der

MWuñdarzt,welcherih an der äuſſernSeitedes leidenden

Theilsſtellt,nichtalleingewahrwird,daßder Knochen
únd das Glied,in Vergleichungmit dem andern,ſeine

haturlicheLängehat,und dieUngleichheitenam Ottedes
Bruchsunter ſeinenHändenverſchwundenſind;fondern
añ ſolange,bis-erſpühret,daß der Bruch unter ſeinen

Händengleichſambeweglichwoird,“und die Längedes kran-
fen Gliedes,diejenigedes geſundenúbertrift,da aufſol-.
cheWeiſeder KnochenſihohnegroßeMühe des Wund-

arztesundohneGewalt,um dieKnochenendenin eineglei-
cheund ebeneLagezu bringen,von ſelbſtwiedereinrichtet.

Iſtder Knochenin mehrereStückezerbrochen,ſo muß

man mit denFingernund der hohlenHandalles,ſoviel
“als es ſi<thunläßt,an ſeinenOrt zu bringenträchten.
_Splittér,die'vom Knochenabſtechen,undſichni<theran
drückenlaſſen,müſſen,indemman die übergelégeñenTheile
dur<bſ{neidet,ausgezogenwerden:. Jſtdie“Wiederein-
richtungverrichtet,ſomußzum Verbandegeſchrittenwet

den; dieAus- und Gegenausdehnuñgaber darfnichteher
“

nachgelaſſenwerden,bisdiejenigenStückedesVerbandes

angelegtſind,die vorzüglichzurBefeſtigungund Erhal:
tung des Knochensin ſeinerLage dienen. Wird cin

|

|

|
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Wundarzt-Tangenachherherbey gerufen, wenn ſconeine
ſtarkeGeſchwulſtund Entzündungdas ganzeGliedeinge-
nommen hat,ſoſollerzwar-nah dem Rath vielererſt
dieſeGeſchwulſtſuchenzu mindern und zu zertheilen,ehe
er an die Einrichtungdenkt:Allein,wenn dieſeZufälle-

von dem Bruchè,von: deſſen-Berſchiebungund Verletzung
der Theile,wie esgröſtentheilsgeſchiehet,abhangen,o
muß dieſeUrſachESSAIder

SSpochennemlicheinge-
richtetwerden. E E

i Wennder Bruchgehörigeingeri<tefworden iſt,ſo
iſtdiezweyteAbſicht,die.wiedereingerichtetenTheilever-
einigt,und inſo vielerRuhe,alsmöglichiſt,zu erhalten,
und dieſewird durcheinengehörig:angelegtenBerband er-

langt.Zum Verbande bedienetman ſichüberhauptKom-

preſſeny Binden, Schienen,Bänder,wahreundfalſche
Strohläden,Handquelen,Bretterchenvon eigenerFigur,
Maſchinenund dergleichen,nachdemdieWahldes Wund-
arztesund beſondereUmſtändees zuerfordernſcheinen.—
Mit Kompreſſenmuß man nichtzu freygebigverfahren,
weilvieleund dice BauſchendieBinden und Schienen
ſehrweit vom Knochenentfernen,und die Wirkungder

ctar.

Verbandſtückeaufdem Knochenverhindern:— Die ge-
wöhnlichenBindenſindentwederdielangenoderachtzehn-
Ffópſfigte,davon aber letteredenVorzug hat„ zumalwenn
man ſieausneun beſondernEnden macht(ſ.Faſciaaſcia-
lis).—

-

Von den Schienenſcheman unter Ferulae,
„= ‘Die Bânderzu Befeſtigungder Schienenund Stroh-
_ládenmüſſenganz{mal ſeyn.— Von denStrohläden
ſehe man unter Lectuli.— Die beſtenHandquelen-

werdenaus Zwirnund etivasbreitergemacht,oderman *
braucht,-wo es ſichthunläſſet,Handtüchec,—

-

Vonde-
nen Maſchinenſeheman unter Conductor-und Redu-
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Nach angekegtemVerbande twivd die Aus- und Ge-

genausdehnung langſam,allmälig,vokſichtig,in gerader
Richtung,und janichtplôglichund aufeinmalnachgelaſ-
ſen. Hatalsdenndas Glied die gehdrigeLänge,und

habenfichdie Schmerzenvermindertund-auch ziemlich
verlohren,ſo'iſtes ein Zeichen, daßdieEinrichtungge-

hóriggeſcheheniſt,widrigenfallswenn dieSchmerzenan-
halten,-und dieFolgenzunehmen, der Verband entwe-

der bald oder na einigerZeiterneuert werdenmuß.
DenerſtenVerband läßtman 6. 8H.bis9. Tageliegen,
woferner nichtlocker,oder durc)die ‘Geſchwulſtzu feſte
wird. Beyder Erneuerungdes Betbandes muß dieAus-

und Gegenausdehnung, jedochnichtſoſtarkals.das erſte-

mal,wieder vorgenommen werden,um einerneuen Ver--

ruéungder Knochenvorzubeugen, JſeinBruchnahe
"_an dèm Gelenk, oder erforderter geraumèZeitzur Kur,
ſo müſſen.dienächſtenGelenkenacheinigenWochenbey
einem jedenBerbandeöftersbewegetwerden.

Die dritteAbſichtdes Wundarztesiſtdie Zufälleab-

zuwenden,Dieſewied erreichtdurch Entfernungdes

Reizesvon Splittern,oderandern Urſachen;durchVera
ringerungund Hebungder-Entzündungmit;inn--undäuſ-
ſerlichenentzundungswehrendenMitteln.- Das vorzüg-
lichſteunter dieſen:iſtdas Aderlafen, welches-entweder

nachangelegtemVerbande,oder wenn dieZufälledringend
findſogleich,wenn man zu dem Kranken-kommt, unter-

nommen, und nachBeſchaffenheitdec Zufällewiederholt
wird,JunerlichgebendieneueſtenAerzteden Mohnſaft
(Opium,ſ.Richterschir.Bibl,5.Band S. 116 u,

S. 736.)in ſolcherGabe, daßer dieEmpfindlichkeitund

den Schmerzunterdrückt, ‘und-zwarmuß dex Gebrauch
deſſelbenin ſolcherMengefortgeſeßtwerden,daßerdie
Unempfindlichkeitunterhält.Der Mohnfaftwird au

“nichtohneNutenmit Säuren;als dem Minderersgeiſt,
wovon
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wovon man bis zwey Unzen auf eine Zeit von 24 Stun-
den brauchet, verſezt.Wer aberden ſtarkenGebrau<ß

des Mohnſaſtsanzuwendenſi"f<euet,kann auffolgende
_bder eineandereWeiſeverfahren.Nach dem Aderlaſſen
läßtman den Krankenhäufig Habergrúzoder Gerſten-
tranktrinken,worinman aufjédesNöſeleinehalbeUnze
vom Weinſteintram(Cremortartari)wirft,oder man

nimmt an deſſenStattreinesWaſſer,inwelchesman dieſen
. Wéinſteinramthut.Dazukann man, nachdem der Kranke
bemitteltiſt,um den Geſchmakzu verbeſſern,Zucker,oder
Succum limoniorum,oderSvrupumacetiviùi,aceto-

ſitatiscitriu. d.gl.ſetzen.Zum Frühſtü>läßtraan den

Kranken ſi eiñèsTheesvon Fliederblumenbedienen,giebt
ihm täglicheinigeDoſen vom gereinigtenSalpeter,und
verordnetleiht'zuverdauende Speiſen. Mit’dieſerBe-
handlungfähretman ſo langefort,als man ès fürnô-
thigerachtet.

"

FſtbereitsEntzündungund Geſchwulſt
vorhanden,#okann man dieSchienenmit Eßiag,oder mit
Eßigund Salmiak,oder auchniithalbEßigund ſo viel

gereinigtenSalpeter,als ſichdarin auflöſenläßt,odermit
EßigundSaliniakgeiſt,der ohneKalkbereitetiſt,befeuch-
ten. “Auch ‘kañnmaneine kalteFomentationaus gleichen
TheilenWaſſerund Eßig,in roelchenetwas.Salmiakaufs
gelöſetworden,oder auchdieSchmu>etfa ſFo-

-mentatio)anwenden.
Die vierteAbſicht,dieZuſannnenheilungzubefdre-

dern,iſteigentlichbloseinWerk der Natut;derWund-
arzttrágtnue indieſemFallédas ſeinigedazubey, wenn

er dieZufälléabwéndet,denndieſehinderndieHeilungdès Bruchs.“
Umder complicirtenBeinbrüchenur mit wenigen

|

zugedenken,ſoſindſölchezwar meiſtentheilsleichtzu ére
kennen, aber deſtoſhwereriſtdieBehandlung.Zuekſt
muß man unterſuchen,ob das’Gliederhaltenwerden kann,

; oder
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oder ob die Abnehmungunvermeidlichiſt;hievonſehe
man das geſagteunterAmpucatio,Jm Fallaber die

Abnehmungvorgenommenwerden muß, ſo iſtſieam

beßten-am:Orte derVerletzungzuunternehmen,Jſtdas
Glied zu erhaltenzu ſuchenbeſchloſſenworden, ſomuß
die Einrichtungſogleichunternommen, die “allenfalßige
Hinderniſſeaber,alsfremdeDingeinderWunde,Knochen-

‘ſplitter,ſpivigeKnochenendèn,die:Verblutung,eine zu
engeWunde und eineVerrenkung,zuvor gehobentverden.
Die Einrichtunggeſchiehet,wie bereits“angezeigtworden.

Fſ�tdie Entzündungund dieUrſachedes Reizesgehoben,
ſomuß dieWundemit einem Digeſtivverbunden,krampf-
linderndeundzertheilendeUmſchläge,Fomentationenaus
einem Dekofktvon Flieder-und Chamillenblumengemacht,
“und ſolcheoftwarm úbergeſchlagenwerden. Nachder
Größe der Entzündungunddes FiebersmüſſenAderläſſe
angeſtellt,auch ſolchewohlwiederholet,jedochſehrvorſich-
tigangewendetwerden, Wenn nachdem Gebrauch die-

ſerMittel,Entzündungund ihreFolgenetwas nachgelaſſen

haben, ſokann man zu jenerFomentationanfangsChina,
Salmiak,geläutertenSalpeter,u. d.glſeen,inderFolge

aberdieſeMittelin Waſſerund Eßigzu gleichenTheilen
kochen.Endlichnimmt man einChinadekoktganz allein,
worin-man Salmiakzergehenläßt.— Daß dieWunde

nach‘dexKunſtbehandeltwerden muß, verſtehtſichvon

ſelbſt.— Um dasUebergehendes Eitersins Blut zu

verhüten,kann man dieKarpiemit Schwamm pongia
marina)belegen.— Endigetſi< die Entzündungin
heiſſenund faltenBrand, ſomuß ſolchemmit den dazu
dienlichenMittelnEinhaltgethanwerden.

— [Nimmt

aber der Brand den Theilbis aufden Knochenein,ſo
muß dieAmputation,abernichteherals bisder Brand

ſtilleſtehetund zwaram Orte des Brandesinden todten

Theilengeſchehen,— Was bey jedemBruche“ins be-

ſen:

)
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ſonderezubeobachteniſt,ſeheman unter einesjedenbeſon-
derenAbhandlungnach.
*) Ueber die Beinbrücheüberhauptverdienenno< nach,

geleſenzuwerden:Bromfieldschir,Wahrnehm.'a.tz»
Engl.Leipzig,1774. Geſchichteund Verſucheeiner
chir.Privatgeſellſchaſtzu Kopenhagen,Potts b-

handlungüberverſchiedeneGegenſtändederWundarzney-
funſt2c,a. d.Engl.Dresden,177x, KirklandBe-
merfungenüberPottsallgemeineAnmerkungenvon

den Beinbrüchen1c. a. d. Engl,Altenburg.1771. Ves
|

ſchiedeneWahrnehmungenin Acrels chir.Vorfällen
2c. 2ten Band,a. d, Schwed.Göttingen,1777.Von
verſchiedenenHinderniſſender Entſtehungdes Callus,
in der Sammlungder auserleſ.u. neueſt.Abhand!,
fürWundärzte,zten Stet.Leipzig,1779. und im'aten
Stef. Léipzig,1780,von Bemerkungenüber complicirteo

 Beinbrúche,“Bemerkungenüber die Behandlung:det?
"_Beinbrüchemit Verwundungen,in der nèuen

Ss
i

lung derauserleſ.u, neue.Abhandl,fürWundärzt
1ſtenSt. Leipzige1782, Richterschir,Bibl.1.D

4. St>.  S.-148.-2ten Band, gtenSt>.S, 122,
5. Band S.53. 736.u. 751 Weiz, Auszügeaus

Diſſert,9, B. S. 106.und obigangefüßrtesWerkvon
SSeven De Böttcher, x
“Tei óſliuumnaſi,fr.FipuêpieefaAiebovBruchder Naſenbeine.Es ſinddieſerBeine zwey,
die wegen ihrerGeſtalteinesengliſchenSattelsdiein;

nere HöhlederNaſedurcheinGewölbebilden,

*

Sie kón-+
nen weitehernah dem untern Endezu, oder auch‘an
dieſemſelbſt,als an dem obern Ende:brechen.Ft -man

voneinem BrucheÚberzeugt,welcheroftwegen der großen
Geſchwviſegar nicht,auſſerdemaber ſehrleichterkannt ,

werden kann,ſo lâſſetman den-Krankenauf einenStuhl-
ohnehoheRüklehneſezen.Ein Gehülfeſtelletſichhin=
terdemſelbenumfaßtden KopfdesKranken,drücktihn

an

2/4
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an ſeine‘Bruſt,dshâſtihnunbeweglichfeſt.Der
Wüundarzt-aber ſtelletſi<hvor dem Kranken,nimmteine
mit Karpieoderetwas Leinwandumtwickelteund inOec!ge-
tauchteSonde, oder ein feinesHebeiſen,gehetdamit in“

die HöhlederNaſe,bis unter die gebrocheneStelledes
Knochens,und hebtdieſegelinde.indieHöhe;indem aber

dieſesgeſciehet,hälter mit demZeige-und Mittelfinger
der andern Hand, welcheex aufdie Naſe anlegt,nach
auswartsdagegen,undſuchtallesgleiund eben zu mc-

cen, Hat der BruchbeydeNaſenbeinebetroffen,oder
iſtes nôthigan derandern Seite,dieſicnichtgleichmit
erhobenhat,einéEinrichtungvorzunehmen, ſomuß der

Wundarztin derandernHöhleder Naſe aufgleicheArr

verfahren.
Der Verband geſchiehetdur< Auflegungzweyer

Kompreſſen,auf jedeSeite, und Befeſtigungdurch
vieBinde _Accipiter.Bequemer geſchiehtletztere
durcheinlangesund ſchmalesPflaſter,

*

welches.man
unter dieNaſe an derOberlippeanlegt; dieEnden füh-
ret man überdieKompreſſen,kreuztan deèWurzel,der
Naſe,und befeſtigtſiean derStirn, ZurAbwendungder

“

ZufällewerdenBourdonetsoderKarpiewelgerangefeuchtet
und iñdieNaſegebracht.BeſindetſicheineBlutungbey

dieſemBruche,ſobringtman einmit einem Fadenver-
ſehenesund mit ThedenſchenWBundwafſſer"angefeuchtetes

 Bourdonet,und zwarſo hochals mdglichin ‘dieNaſe.
Das übrigederNaſenhöhlefülletman-ſtaufmitEEE
aus.

Wéênn nochnichtzu vielBlut verlohrengegangen
iſt,ſokannman eine Ader d�nen,und dieſesbeſonders,
wenn eineErſchütterungdes Gehirnsmit vorgegangeniſt5
ingleichementzündungswidrigeAbführungenundS chmu-
>eriſchefalteUmſcläge(ſ.Fomentatio)verordnen.
_Dabeymußman die innerlichen,unter dem SGONENUSE pe

rtl1
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Artikel Fractura angezeigten Mittel Aitochdes

‘ Ergieſ-
ſungendes Blutsunter derHirnſchaleoder den Hirnhäu-
ten,erfordernauc wohldieDurchbohrungder Hirnſcha-
le, Eiterſammlungeninder Höhleder Naſemüſſen,um

‘die auswendigeNarbezuverhüten, nah innengeöffnet
|

werden.
Fractura ciſneiugalium,der Bruch:der Ba-

enbeine. ZurVereinigungdieſergebrochenenKnochen
können feinebeſondereHandgriffeangegebenwerden,ſon-
dern, da keine Aus - und Gegenausdehnungnöthigiſ;
muß man nachEinſichtenhandelnund allgemeinenHeile

E

artea verfahren.
Fractura oſſismaxillarisſuperioris,derBruch

desOberkiefers.Erkann durcheinenSchlag,Ueberfah-
ren cinesWagens,und durchandere Urſachenſichbegeben,
F& die SchleimhödhledesKinnbackenbeins(Sinusmaxil-
laris)eróffnetworden,ſo leidethierunterdie Schleim-
hautder Naſe. Jt aber der Zähnenfortſaz(Proceſſus
dental1s)abgebrochen,ſoleidendieZähne,welcheôfters

“ſamt dem Fortſatzin die Höhledes Mundes getrieben,
und ficdabeymehrodèrEMS loßſind.

y Bey derKurmuß man nichtſowohldieloſenZähne
wegſchaffen, alsvielmehrdieſelbenzugleichmitden Kinn-
laden(Alveoli)oder dem Zähnenfortſate,durchden
Daumen und Zeigefinger,welchenleßternman in-den

Mundbringt,druen. Der Verband muß ſoſeyn,daß
der Knochennichtwiedernachinnengetriebenwerden kann,

DieErhaltungdes Krankenmuß durch.Klyſtiregeſchehen.
Fractura maxillaeinferioris,fr.Fracturedela

machoireinférieure;der Bruchdes Unterkiefers..

Un dem Unterkiefer,den man füglichalszweyStückebe-
trachtenkann,leidetentwederdie “eineSeite nur allein,
oderbeydezugleich.-Fſtnur eine:Seitegebrochen„ſoiſt

i dex
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derBruch.EE zu erkennen, denn der Knochen vèr�chie-

bet ſich.entweder:gar nicht,oder doh ſehrwenig;Sind-
esbepde,ſo.iſterdeutlicher,dennſie.ſindalsdennanſehnlich
verſchoben.Jm erſten.Falleſeßt-maneinigeFinger-von
der einenHandauswendigansKinn,und drücktdamit
denKinnbackennachunten zu: währendwelcherZeitman
mitderandernHanddenhinternTheildeſſelbenan der
Seitewo derBruch=iſt,ergreiftund ihn am Oberkiefer
gedrucktfeſthält.WeilfolchergeſtaltderBruch,wenn ét:

per vorhanden, „eineBewegungundAneinanderreibung
derEndenzulaſſenmuß,ſomuß man Achthaben,obman
ein.KnarrendesKnochenstvahrnimmtoderniht. Sind

deyde:S eitendesBeinszerbrochen, o verſchiebtſichder

Knabenmehroderweniger,und derBeadiongleichin
dis:Augen.:

| FſtderBruchnur aufeinerSeite?aredeverſeho-bei“ſoiſtweitexnichtsalsder Verband nôöthig.Dieſer
‘beſtehetin einerKompreſſederGeſtaltdes Theilsgehdrig
zübèreitet,“einerdergleichenverfertigtenSchiene,undder

Binde Capiſtrumduplexgenannt.
_„ IſtderBruch‘aberverſchoben,oderaufbeydenSidi

tênvorhanden,ſoverrichtetman dieAus - und Geaenaus-

dehnung‘auffolgendeArt. Man faſſetmit“dem Zeiges
undM ittelfingeroder mit dem Zeigefingerallein,vorn*mn
dieHöhledes Mundes,an der hinternFlächeder ‘Vor-

derzähnedenDaumen aber derſelbenHand ſeze‘man

duswärts,unterundhinterdem Kinnan, ‘daraufman añ-

fängt,¿uziehen,und folchergeſtalt“diéAusdehnung“ver-
richtet.Die Gegenausdehnunggeſchiehetdurchdie‘añ:
gränzendenTheileund Muskeln.— Auf eine añ dere
Artverrichtetman die Einrichtung- wenn man dèn Zeige-:

undMittelfingerder einen Handumtoielt,dieſe-daxauf
in den Mund- bringt, und an den lebtenBackzahnund
den-kronenförmigenFortſatz(Apophiylis18 coronoidea),bes
Bérnſt.chir.Wörterb.È.Th.“UU

_

Kinn;
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Kinnbakens anſezet.Den Zeige- und Mittelfingerder
andernHandſollman vorn(wie oben geſagt)indenMund
bringen,mit dieſemdieAusdehnungund mit jenemdie
Gegenausdehnungmachen.“Wenndieſesbehörigverrichz
tet worden iſ,ſorichtetſichder Knochengleichſamvon
ſelbſtein,wozu man mit derandern Handbehülflichſeyn
kann. Hieraufwird einedoppeltenachder Geſtaltdes*
TheilseingerichteteKompreſſenebſtSchienenvon gleicher
Geſtaltangebracht,und allesdieſesmit derBindeCapi-
frum duplexgenannt,befeſtiget.Jm Fallder Bruch
ſchief.iſt,ſomüſſendieZirkelgänge,welcheſonſtgerade-
laufen,mit {iefums Kinn gehendenGängenabwechſeln.
Auſſerden äuſſerlichenMittelnmüſſenau, um diéZü:
fälleabzuwenden,ſolcheinnwendigzwiſchenden Zähnen,
den Lippenund Backen mittelſteinerSpritzeeingebracht

‘werden. Der Kranke darfſichnur mit Brühenund dün-
nen Suppennähren,dieer folange.an ſichziehet,alsihm
derGebrauchdes Kinnbackensnichtgeſtattetwerden,und

“welcheserſtna< 24 bisZo Tageneinigermáßengeſche-
henkann.

:

:

|

Ee

Fractura cartilaginisthyroideaeet cricoideae,
*

der Bruch des Ring - und SchildförmigenKnor=
pels.DieſerBruch iſtausnehmendſeltenaber allemal

gleichgefährlich.ZurHülfeläßtſichnichts,als vielleicht
einigeHülfedurcheinengelindenDruckmit den Fingern
anführenzeineBinde aber kann nichtangelegtwerden,
Man muß alſoblosden BruchderNatur überlaſſen,und

durch ernährendeKlyſtiredas Lebendes Kranken zu erhal-
‘tenſuchen,man ſehePle nfs Sammlungvon Beobach-
tungenzc.Wien,1775. S. 153, E

‘ Fractura.ſterni,fr,Fracturedu ſternum;der
BruchdesBruſtbeins.DieſerBruchkann durcheine
jedeäuſſerlicheGewalt verurſachtwerden, und es!giebt
ERE ES

____

Fâlle,;Ÿ
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Fâlle, wo ſichder Brucham obern,mittlernund untern

TheildesBruſtbeinsereignet.Ein öftererundheftiger
Huſten,Herzklopfenund Engbrüſtigkeit,einbeſchwerliches
oder unmöglichesLiegenaufdem Rücken,und Blutſpeyen
findunzertrennliche5ZufälledieſesBruchs. Er läßtſich

durcheineUngleichheitan derauſſernFlächedieſesBeins,
diedurchsGefühlvernommen wird,und durcheinKnar-
ren erkennen,welchesſichbeymEin- und Ausathmenver-

ſpürenläßt,und deutlichererkanntwird,wenn man die

HandaufdenKnochenoderaufdieBruſtſelbſtlegt.
Ft man von der GegenwarteinesBruchsüberzeugt,

ſo ſchreitetman zu deſſenEinrichtung.Dieſesiſtaber,
wenn keineVerſchiebungvorhandeniſt,nichtnôthig.Den
Eindruckam Bruſtbeinerhebtman wieder auffolgende
Art. Manläßt von einem und dem andernGehüifendie

Ribbenvon hintennah vorne ruckweiſedrucken,wodur<h
die vordereEnden dec Ribbennachauſſen,und in die
Höheſichzu begeben,gezwungen werden , und dadurc<
das Bruſtbeinebenfallsgenöthigetwird,ſichzu erheben
und in ſeineLagezu begeben.Wenn aber-beydieſerBe-
HandlungderEndzwe>nichterreichtwerdenkann,ſomuß
man andereHulfsmittelverſuchenund anwenden, Dem-

nachmachtman, einenSchnittdurchdieHaut,und ent-

- blôßtdas Bruſtbein,ſchraubteinen ſ{raubenförmigen
Bohrer(deſſenAbbildungſeheman in dem mehr gedach-
tenBöttcherſchenWerke S. 28.) in den Knochen
ein,machtdaran eineHandhabe,und’ ziehetdamit das
niedergedru>teStúck wieder in dieHöhe.Wennaber
dieſesnichtvon ſtatten.gehet,ſomuß man einHebeiſen
appliciren,und daßer,um dieſesanzubringen,‘trepañhiren.

Es geſchiehetſolchesan demhervorſtehendenStücke,und
die Kronemuß ſoangeſeßtwerden,daßderRänd derſel:
ben den Brucheinſchließt.Durch diegemachteOeffnung
_toivddas Hebeiſen(BöttcherS, 29Y ünter dasein?

Ó

u 2 ge-



308
:

Fra

‘gedrückte(Stickgebracht und die Erhebung bewitket. Der

Verband. muß leicht ſeyn,und beſtehetaus einerKom-
preſſe,dexServietteund dem Scapulier.Den Zufällen,
beſondersder Entzündungin der Bruſtmuß gehörigbe-

gegnet,und“bey einerErgieſſung-des Eitersins vordere
Mittelfell,dasBruſtbeintrepanirtwerden. :

*

Fracturacoſtarum,fe:FracturedesCôtes;dexSu der Ribben. Die Ribben könñen entweder
da wo derFalloderStoßgeſchehen,oder än einer da-

oon entlegenenStellezerbrechen,und wozu die bogenfór-

migeGeſtaltdieſerBeine Gelegenheitgiebt,Die Rib-
ben FónneninverſchiedenerRichtungbrechen; nemli
dieEnden derſelbenſindentivedetnachauſſenoder ‘nach
innen‘gewichen.Sind dieBruchendennachauſſenge-

__ drungen,ſofindkeinegefährlicheZufälledavon zu ver-

muthen:Sind-fieabernachinnengedrungen,ſohangen
“dieZufälleund dieGefahrvonder.Verſchiedenheit-der

angegriffenenTheile,und von derGröße der Verletzung
ab. Die Zufällefind,Beklemmungder Bruſt,beſchwerli-
cer Huſtèn,einſ{äumendexblutigerAuswurf,einunor-*
dentlicherund kaum merflicher.Puls,Entzündung,inder
Bruſt,als:des Ribbenfells,derLunge,oderesſind.beyde
Entzündungenzugleichgegenwärtigleuroperipnevmo-
nia),eineAnſammlungdex.LuftinderBruſthöhle,die
mitExſtickungdrohet,wenn-dieLungeverwünd etworden
iſt,Windgeſchwulſt,Er gieſſungdes BlutsinderBruſt,
im Falleig-Ribbengefäßerdfnetworden,Ergießungdes
Eiters,.wendieEntzündungiaVereiterung,oderergooſe:

- nes--Blut_inFaulnißübergehet,Ausdenen Vereiterun-
gen entſtehenFerner- Geſchwüre,‘worausendlich:dertod,ecfolgéntan.

¿DasWeichenderRibbennachauſſeniſtgemeinig-
lichleicht,zu,findenza PieAbweichungabernachinnen, zu-

SÉLI
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mal wenn eine Windgeſchwulſtvorhandeniſt,machtdie
_Entde>ungdes Bruchsſchwerer,und man mußſichnicht
durchdas Geräuſch,welchesdieWindgeſchwulſtbeymAn-.

fühlenmacht, hintergehenlaſſen.Beſondersaberiſtdié

EntdefungdesBruchsungemeinſchwer,wenn er den

Wirbelbeinennaheiſt, indem hierdie ſtarkenMuskeln
verhindern,daß man nihtmit dem Gefühlbisaufden
denKnochendringenkann.
Der glü>licheund“unglücklicheAusgang einesRib-

benbruchshängtvon dem Brucheſelbſtund den verleßten
Theilenab, wornachauchdie-Vorherſagungjubeſtim-men iſt.

Beyder Kúrkommtes daraufan,daß man die En-

denan einanderfúget,und ſiezuſammenhält:da aber die

Ribben ſichwegen ihrerVerbindungnichterheblichzur

Seiteverſchieben,auchdieEnden zuweilenweder nah
auſſen,noH nach innengewichenſind,ſoiſtöftersweni-

ger.aufdie Einrichtung,alsauf vorhandene,von der Er-

ſ<ütterungder TheileherrührendeZufällezu ſchen.Sind
:

die Enden nachaufengewichen,ſoſuchtman ſie dur i

angelegteDaumen beyderHânde,,neben dem Ort des

Bruchs,wieder inihreLagezu drücken,legteineKom-

preſſe,dièeinwenigdi> iſt,darüber,und befeſtigetſie
witeinerZirkelbinde,und dem Scapulier,oder legtdie

Quadrigaan. Woferna0dieEnden nachinnengetvi-
chenſind,ſomuß man ſuchen,“dieſelbennachauſſenzu er-

heben,Zu dem Ende läßtman inder GegenddesBruchs
dieEnden der Ribbenergreifen,ſowohlvorne-am Bruſt-

beine,alsauchhintenam Núckgrade,
und. läßtſiegegen

einanderpreſſen,wodurchman dieHofnunghat, dieEr-

i hebungder Bruchendenzu Stände zu bringen.Sollte
“aberhierdurchdie Aneinanderbringungnichterreichtwer-

den,ſomuß maneinenSchnittdur dieſ{rägenMus-
keln(Maſe.intercoſtales), inderMittezweyerRibben

U Zz behut=
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behutſammachen,man ſeheunter Empyema. Jndie

gemachteOeffnungbringetman ein Hebeiſenoder einen

Fingerhinein,gehetdamit unter dergebrochenenRibbe

fort,und ſuchtſieaufzuheben,Sollteaber einEnde der
RibbemehrnacheinerSeiteausgewichenſeyn,ſoiſtder
SchnittbequemererEinrichtunghalberaufder Seiteder
Ribbe,wohindieAbweichunggeſcheheniſt,vorzunehmen.
BeydieſerArt des Bruchswird nur einedünneKompreſſe
überden Bruch ſelbſt,eineZolldifeLonguetteaberauf
das vordere und hintereEnde derRibbengelegt,damit
der Bruchnachinnengepreßtwerdenkann.Die Befeſti-
gung geſchiehetmit den benanntenBinden.

|

Die Zufällemüſſennah ihrerArt und Beſchaffen-
heit,mit denerforderlichenMittelnabgewendetund geho-
ben werden.
*)CheſtonspathologiſcheUnterſuchungen2c:Gotha,xpgo.

SS

Fractura vertebrarumfſpinaedorſi,fr.Fracture
desVertebres; derBruchderMWirbelbeinedesRúck-
grads. Wenn-dieWirbelbeineeinenBrucherleiden, ſo
iſtder Ausgangmehrentheilstödtli<h.Die Zufälledieſer

_ Brücheſind,wenn ſienichtblos den ſtachlichtenFortſatz
(Proceſſusſpinoſus)einesoder des andern Wirbelbeins

cingenommen,ſondern oe

OE denKörperderſelbener-

griffenhaben,Lähmungen, Zucken,unwillkührlicherAb-

gangdes Urinsund Koths,
oder derenZurückhaltung,der

Brandund derTod.

ZurHeilungdieſerBrücheFannweiternichts,als
dieHerausnehmungdervorhandenenSplitter,vorgenom-
men werden,Sind aber dieſtachlichtenFortſätzeabge-
brochen,.ſomuß man dieſeſuchen,mit den Fingernwie-

„dereinzurichten,au< kann man im erforderlichenFalle

einenEinſchnittmachen. Wenn ſolcheeingerichtetſind,
|

|

legt
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legt man zu beyden Seiten eine Longuette,und befeſtigt
ſiemit einerZirkelbindeoderderQuadriga,

:

Fracturaoſſisſacriet coccygis,fr,Fracturedu

ſacrum,et du Coccyx; der Bruchdes heiligen,und
des Schwanzbeins.Das heiligeBein iſtnichtleicht,

“eher.aberſinddieProceſſusſpinoſieinem Brucheausge-
fegt.Das SchwanzbeiniſtehereinerVerrenkungals
einem Brucheausgeſeßzt.Die Zufälleſinddenen beym
BrüchenderWirbelbeinebemerkten-gleich.Man kann dieſe
BrüchewahrnehmendurchsGefühl,wenn man nicht allein

äuſſe:lichmitdenFingernden leidendenOrt unterſucht,ſons
dernauchdenZeigefingereinerHandindenMaſtdarmbringet.

Die Hülfeder hinternFortſägedes Heiligenbeinsiſt
mit der beyden Wirbelbeinen(�.Fr. vertebrarum) eis

nerley.Das Schwanzbheinmvß man durchden Zeigefin-
ger einerHand, wenn er vorhermit Oek beſtrihenund
in den Maſtdarmgebrachtworden, wieder einrichten.
Den Verband machtman mitder TBinde. Der Kranke
muß währendder ganzenKur aufeineroder der andern
Seite,undaufdem Rückenliegen.

:

Fracturaoſſium innominatorum , fr.Fracture
des os innominés; der Bruch der ungenannten
Beine. Sie beſtehenaus dreyenKnochen,dem Darm-

bein(Os lleum), dem Gefäßbein(Os iſchium), und

Schaambein(Ospubis),an welchenalleneinBruch ſich
zutragenkann, DieEntde>ungdes Bruchsam Gefäß-
-undSchaambeineiſtſ{wer,indemeineVerſchiebungund
Geräuſchnichtleihtwahrgenommen werden. Bepm

BruchedesDarmbeins geſchichetes zuweilen,daßes4derBauchhöhlegetriebenwird,und indieſenFälleniſt
derBruchoffenbar,im Gegentheilaberſchwerzu finden.
Um denſelbênzu entde>en,läßtman den Schenkeldec
krankenSeitebewegen,zu welcherZeitderWundarztzue

U 4 glei/
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gleichſeineHändeam Darmbeinelegen,und aufein an

einander Reiben ‘und Knarren des Bruchs aufmerkſam
ſeynmuß. “WennZufälleder ErſchütterungdesRücken-
marfs(Medullaeſpinalis)ſichzeigen,odereineſtarke-

EntzündunginderBauchhödhle,-diedurchFiebcr,-heftigen
Schmerz,Schluchſen,Erbrechenund andereZufälle,ſich.
zu erkennengiebt„. ſicheinfindet,ſoiſtGefahrzubefürhz
ten;wo dieſesabernichtiſt,da iſtder Bruchan und für
id.alseinjederandererzu betraten.

Wokeine Verſchiebungiſt,da iſtauchkeineEinrich-
tungnôthig:und dieAbſichtdes Wundarztesdarfnur auf
dieAbhaltungundgehörigeBehandlungderZufällegerich-
tet ſeynzWenn das Darmbeinabernachinnen gewichen
iſt,ſo legtman um die falſchenRibben_.eineServiette,
und-lâßtſiedurch,zwey Gehülfenfeſtzuſammenzichen,
‘um dadurchdie Gedärme und Eingetïveidein den untern
Theilder Bauchhöhlezu drücken, Ein.andrer Gehülfe
dru>tdenLeibaufdieGegenſeite,undhierdurchwird der-

z Brucheingerichtet.WährendderganzenHeilungläßtman
dieServietteum diekurzenRibben feſtzuſammengezogen

liegen,umzu verhüten,daßſichderKnochennichtwiederum

einwärtsvon neuem ſenkt,Den Krankenmuß man mehr

"nach‘dergeſundenSeite,mit dem Kopfund e bô,
mit.demKreuzeaberniedriglegen.

a
i

Erfituraclaviculae,fr.FracturedeJsClinical:
derBruchdes Schlüſſelbeins.DieſerBruch“wird
ditchdieAbweichungder Knochenenden,einedaherent
ſtehendeUngleichheit,und dadurch,daß die Schultergez
ſunkeniſt,und der obereTheildesArmsnahderBruſe
gezogenwird,erkannt.

: Bey der EinrichtungdieſesBruchsſetzetman den
KrankenaufeiñenniedrigenStuhlohneRúeklehnez‘ein,

Gehülfeſtelltſic)hinterdemſeiben
,legt einedickeKom- -

-
i preſſe
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preſſezwiſchendieSchulterblätteraufdem Rückgrad,wor-

quf der GehülfeſeinrechtesKnieſezt,mitden Händen
ergreifter aberdieSchulternan der Bewegung(Articu=

latio),undziehetdieſelbenſoſtarkalsnôthig,rückwärts.
AufdieſeWeiſemachtder GehülfedieAus- und Gegen-
ausdéehnungzugleich,und alleine;fichetaberder Wund-
arzt;daßſienichthinlänglichgeſcheheniſt,ſomachter die

Einrichtung,indemer dieHände neben dem Bruchanle-

get,und dieEnden anihrenOrt dru>t. Wenn dieEin-

richtunggeſcheheniſt,läßtder Wundarztdaseingerichtete
Bein von ‘einemandern‘cingeri<tethaltén,und legtden
Verbandfolgendergeſtaltan. Die Höhleober-. und un-

terhalbdes Schlüſſelbeinsbeymagern Perſonenwird mit
angefeuchtetèrKarpíewohlausacfüllet,über das Bein

felbſtaber eineKompreſſe,und Schienegelegt,wovonder

Ausſchnittam Halſezu liegenkommt. Die Befeſtigung
“

geſchiehetmit der Spicadeſcendente,wozu nocheinige
- FSourengefügtwerden, die die Schultermehrnachhinten

®

ziehen.Der Arm wird in einerMitellagetragen. Oef-
“

tersaberiſtdieſerVerband nichthinreichend,eine neue

Verſchiebungzuverhüten: dieſeswird man aber mit der

vom HerrnEvers verbeſſertenBrasdor<en Ban-

dage(derſelbenAbbildungund Beſchreibungſeheman 1n

Richterschir.Bibl.5tenBand, S. 144.)bewirken.
— DenKrankenmuß man, bisderBruchgeheiletiſt,auf
einenStuhlſeenlaſſen,daßer nurbloßmit dergeſunden

Schulterſichanlehnet./ tien
:

“
Feracturaſcapulae,fr.Fracture de P'Omoplate;

derBruchdesSchulterblatts.An dem Schulterblatte
kdnnenverſchiedeneTheilezerbrechen,- alsder mittlere
Theiloder dèrKörper,dieGräâtedesSchulterblatts(Spi-
na ſcapulae),die Schulterhöhe(Acromion),derRa-
benſchnabelähnlicheFortſatz(Procelluscoracoideus),der

E Us Hals
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Hals und der obere áu��ere und innere Winkel(Angulus
ſuperioretpoſterior.)

-

Der Bruchkann mitund ohne
Verſchiebungſeyn,unddieErkenntnißiſtim letzternFalle
ſchwer.ZurErforſchungdeſſelbenläßtman von einem

GehülfendenArm der leidendenSeiteergreifen,und auf
verſchiedeneArt®*nachoben bewegen;

.

inzwiſchenhältder
WundarztſeineFingeraufdieScapulam,und- giebtdar-
aufAcht,ob:er nihtZeichendes Bruchsgewahrwird,-
Ein Bruchder Spinaſcapulae,iſtwegen.des.freyernGe-

Fühlsleichterzu entde>en. Wenn dasAcromion ſcapu-
laeabgebrocheniſt,ſozeigetſicheineLücke,aliwodieVer-
bindungmit dem Schlüſſelbeinegeſchiehet.DieſeLücke
„mußaber genau unterſuchtwerden,wenn man den Bruch

 erfennen,und nichtfüreineVerrenkungdes Armknochens
haltenwill.

-

JſteinBruch am Halſe.des Schulterblatts
zu vermüthen, muß man denKranken mit den Fingern.
unterdieAchſelgreifen,beſondersan dem Orte,wo die
Grubeſichbefindet,binnenwelcherZeitman den Arm zu-

gleichbeweget,und daraufAchthat,ob ſichdaſelbſtein

Knarrenzu erkennengiebt.
Wenneine ſtarkeQuetſchung.nebſtZufällenzugegen

ſind,ſoiſtdie Vorherſagung.behutſamzu machen,und

beym Bruchedes Colliund Acromi ſcapulaebleibtge-
„meiniglicheine LähmungundSchwindendesArms nah
derHeilungdes Bruchszurück. E

EES

___

BeyeinerVerſchiebungdes BruchsdesSchulterblatts

iſtdieEinrichtungſ{wer,und iſtalleHülfein Rückſicht
der Aus-und Gegenausdehnungvon derAnſpannungder

Musfkelnzu erwarten. Zu dieſemEnde läßtman vonei«
nem Gehülfen,den Arm nah dem Kopflangſamführen,
ſo,daß dieStirn in derBeugungdesArms zu liegen
Fommt,durchwelcheLagedieAus - und Gegenausdehnung
verrichtetwird. Hatman ſeinenEndzweckauf dieſeArt
evrreichet,ſomachtman dieEinrichtung,indem

ENeine
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bineflahe Hand aufdas Schulterblattund den Brüch
legt, der jeßt- eingerichtetiſt,um eine Verſchiebungzu

verhindern;inzwiſchenläßtman denArm durch.den Ge- |

hülfenlangſamnachunten wiederſinken,und ſolchenan
der SeitedesLeibesführen.Sodannlegt man eineKom-
preſſeunter derSpinaſcapulaeauf.dem Bruch,dieſo
ſtarkſeynmuß,daß ſiemitderHervorragungderSpinae
gleichtommt,oder vielmehrúberdieſelbehervorragt,
Veber dieſeKompreſſelegtman noc einegrdere, wie

aucheinedergleichenSchiene,und befeſtigetallesmitder
Stellaſimpliceund derSpicamixta,und legetendlich

“eine Armſchlinge(ſ.Mitella) an.

Wenn das Acromion gebrocheniſt, ſokannman
dieEinrichtungaufzweyerleyArt verrichten.Man läßt
den Arm in die Hdheheben,und ſuchtzu gleicherZeit
mit den Fingernunter das Acromionzu kommen, und

ſolcheszuerheben:Oder,man läßtnachder andern Art,
:

" dievorzüglicherzuſeynſcheinet,den Arm geradevon un-

ten nachoben aufwärtsrücken,damit der Kopfdes Arm.
Fnochens,alswelcherunmittelbarunter dieſemFortſatz
lieget,denſelbenerhebenund einrichtenmöge. Damit.der
Arm nichtwiedernachunten ſinkenmdge,mußbeymBerz
“band dieArmſchlingekurzangelegtwerden. Die Hölen
um dieſenFortſatzfülletman mit Karpieaus, und befe-
ſtigtes mit derSpicaaſcendente, y

Bey dem Bruchedes RabenſchnabelförmigenForte
ſatzesverfährtman auf dieebenangeführteWeiſe,Nur-
wenn wan dieEinrichtungmit Erhebungdes Arms max

cen will’,ſomuß dieſernichtineinerRichtungnachauſe
ſen,Sobern nachvorne zu erhobenwerden.
Wenn der obereund hintereWinkelvom Schulter

latteabgebrochen,und von demMusfel indieHdhege-
zogenworden ; ſomuß beyderEinvréchtungder Kopfund
Halsdes

'Kranken,um den Muêelzu erſchlaffen,nach
derverleztenSeitehinIevogenwerden.

Boom
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___ BVeymBruche des HalſesdesSchulterblatts,muß
man denArm ebenfallswie beym Bruchedes Acromü
úndProceſfuscoracoidei,in geraderLinievon unten

nachoben rücken,”und ihndergeſtaltdurcheineArmſchlinge
feſthalten.DieKompreſſe,das halbeMaltheſerkreuz
genannt,wird angelegt,und allesdurchdieSpicampro

“

Jluxationeoſfishumeri, mit cinigenTouren um den

Armund Leib,befeſtige. E

“

Fractura oflisbrachü oderhumeri,fr.Fracture
de l'Humerus,der.Bruchdes Arm- oder Achſel-
deins.Bey einemſolchenBruchegeſchichetnichtſo leicht,
wie beyandern,eineVerruckungder gebrochenenEnden,

Er lâſſetſi ehrleichterkennen,da man dem Beinevon

allenSeiten bequembeykommenkann. Bey der?inrich-
tungláſſetman den Kranken ins Bette legen, ſo daß der

gebrocheneArmauf Kopfküſſenzu liegenlommt,und dar-

aufruhet.Ju einerſolchenLageverrichtetman dieAus-

und GegenausdehnungnachdenallgemeinenHandgriffen.
Bey dem Bervand legtman die achrzehnköpfigte

Bindean, und ‘Überdieſezwey Schienen,die von einem

Gelenkebis zum andern gehen,oder ſiemüſſen,wennzu-
inalderBrucham untérú Ende iſt,bisan den Vorder-
arm (‘Antibrachium)reichen.WegenbequemerèrAnla-

_ge ſchneidetman auchdieEnden an den Gelenkenaus.

DieſeSchienenwerdendur< drey{maleBändekbefeſti-
get.Wenn der KrankenacheinigenWochendas Bettevere

läßt,ſomuß derArm ineinerArmſchlingegetragenwerden.

_Fſtaber der Brucham Halſedes Armbeins.befind
lich,ſo umgiebt’man ihn mit einerKompreſſe;legt
zwiſchendenArm unddieRibbenſohochalsmöglichiſt,
êin zuſammengelegtesTuch einesQuerfingersdik, und -

umwindetden Armnebſtdem Körpermit einem vierZoll
breitenBände , da aufdieſeArtder Körperdes Kranken

:
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ſelbſtzurStrohladédienet,Auchkannman einigeGâuge
dieſesBandesum den Vorderarmund dieHandführen,
welchedié DienſteeinerTragbindethun.Wöhrend'der

Heilung
múſſendieGelenfeforafältiabaegewerden,

Sea ERROR fr.Fracturedes 0s de
TPAvant- bras;,derBruchdesVordex=-oder.Unter-
arms. Der Vorder!beſtehetaus zweyenKnochen,
dem Eilnbogenknochen(CubitusoderUlna)und derArm-

ſpindel(Radius),und fannentwedereinoderbeyde-Kno-
cenzugleichzerbrochenwerden.

Wenn beydeBeinezerbrochenſind,-ſ0iA man
durchdas Annáähernder Knochen-und

dasKnarren,wenn

man denArm etwas dreht,ſichleichtdavon vergewiſſern.
Fſtabernur einsgebrochen,ſoiſtderBruchofc{wer zu

entde>en,Ein Bruchdes Radi wird erforſchet,wenn

derWundarztvon einemGehülfendenVorderarman. der .

Verbindungmitdem Armbein-haltenläßt,- erſelbſtaber
mit einerHandden Vorderarm.ganzuntenan der Hand
des Krankenergreift, . dieWendungderHandnachinnen
und auſſen(Pronatio’et ſupinatio)macht,„undinzwi-

‘

ſchenmit der andern Handden Bruchausfindigzu machen
ſucht.Jt dieUlnaalleinzerbrochen, ſoo�enbahrenſich
dieZeichen,zwar ſchwerer,alleinaufdieangeführteWeiſe

werden.ſieſichdoh finden.laſſen.— Bey.dieſenBrú-
cheniſt,zu.bemerken,daßſichdieKnochenzuweilendur
den Callusverbinden,und die eigenthümlicheBewegung
des Borderarmsaufhebenfônnen.

-Beyder Wiedereinrichtungdieſer.Knochen.muß die

Ausdehnungan der Hand,und dieGegenausdeßnungam

Armknochengemachtwerden,undzwar in.einertage,in
welcherderArm mit dem Vorderarmeinen retenWin-
fel macht,zu dem Ende man auchzwey nichtin gleicher

RichtungziehendeKräfteam Armknochenanbringenmuß.
_BVey
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Bepder EinrichtungſowolalswährendderHeilung,muß
man den Arm in der Wendung nachinnen (Pronatio)

_“ haltenlaſſen.
:

i

:

:

- Bey dem Verbande legetman ſowölan derinnern

als âuſſernSeitedes Arms, genau zwiſchenbeydenKno-
theneinerundherumgraduirtedickeLonguetite,und-befe-
ſtigetſolchemit der atzehnkdöpfigten,oder einer Zirkel-
binde.UeberdieſenVerbandgeradeaufdieLonguetten,
legtman zweylangeSchienenan, diebis zur Hand rei-

hen fônnen,ſiemüſſenaber nichtzu {mal ſeyn,damit
dieBänder, mit welchenmanſie befeſtiget,wenigerauf
die Knochenwirken,und dieſenichtzuſammenkommen
Fönnen.

:

i

&ſtnur einervoù beydenKnochengebrochen,ſodaß
dieVerſchiebungin derLängedurchden ganz gebliebenen
verhindertwird, ſodarfkeineſtarkeAusdehnung'vorder

Einrichtungvorhergehen,ſondernman muß nur dieMus-
feln mit den Fingernzwiſchendie Knochenpreſſen,die

- Beine dadurchzu entfernen,und nachauſſenallesgleich
undeben zu machenſuchen.Der Verband wird aufdie

angezeigteArt verrichtet,undderArm ineinerArmſchlinge
getragen.

Fractura proceffüsanconaei ulnae,derBruch
des Olefranumsdes Ellnbogens.Wenn mandieſen
Bruchausfindigmachenwill,ſomuß man dienatürliche
Geſtaltdes Gelenksin AnfehungderErhabenheitenund
Vertiefungenwohlkennen,“und ſolchesmit denFingern
behutſamunterſuchen, dadurchdenndie Entfernungdes
abgebrochenenStückswahrgenommenwird. Bey die- |

ſem Bruchehatman, auſſerwenn dec Nerve (Nervus
cubitalis) zugleichmit verwundetiſt,nichtvielzu fürhz
tan. :

j

Die
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Die Hülfe beſtehetdarinne,daß man das abgewi-
centeStúckwiederheranbringet,und an demandern be-

feſtiget.Zu dem Ende läßtman, um die ausſtrefende
Muskeln: zu erſchlaffen, den Arm ausſtrecken„ und ſucht

“das abgebrocheneStúckan Ort und Stellezu führen.
Man fälletſodanndieum dieſenFortſatz“beſindlicheHöh-
lenmitKarpieaus, legtúberden Fortſatzgegen dasab:

gewicheneStück,eineKompreſſeeinesZolleslangund eiz|

nes Drittelzollsdi>, und befeſtigetallesmit der.Binde,
welcheFaſciaad fractuxamrotulaein transverſumge-

“nanntwird,-UmmehrererSicherheitwillenlegtmaneine
:

Schiene,ſoin der Mitte auf beydenSeiten Ausſchnitte.
hat,am hinternTheiledesArmsañ, damit der Kranke

den Arm wedernachhintennochnachvorne bewegen
kann. Der Krankemuß, wegen derſtetsausgeſtre>ten
Lagedes Arms,im Betteliegen,und um dieSteifigkeit
des Gelenkszu“verhindern,mußnac einigerZeit,bey
jedesmaligenBELA derArmEURESbewegetwer-
den.

Vezubiliéofium cti Derttc:désHand-,
wurzelbeine.Die Handwurzelbeſtehetausachtkleinen

A

Beinen,don welchenimmer mehrals einszerbrochen
|

wird, und welchesgemeiniglihdurchZerſchmetterungge-

ſchichet.

getzu dem Ende einerund herumgraduirteKompreſſein
derhohlenHandan, (ahierübereineSchiene,und be-

feſtigetſolchesmit der Binde,Dolabra pro luxátione
‘ofſiumcarpi.Auch hiermuß die Bewegungdes Ge-

lenks beſorgetwerden.
R

i

Fra-

:

Die Hülfebeſtehet‘darinne,daßman die Knochenſo
gutals möglichan ihreStellédrücket,dievorhandenenKno-
chenſtücte,welcheloßſind,herausnimmt,dieaber nochan-*
hangen,ſigenläſſet,und den BerbandanlegetManbrin-
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Practiraollium metacarpi, der Bruch der Bei:
ne dexMittelhand. Dieſe.Brücheſindleihtzu erken-
nen,Und werdenwiedie der Oſliumcarpibehandelt,:

Fractura oſfiumdigitorum,derBruchder Fin-
ger.Ft beymBruchedieſerBeine eineAus - undGegen-
ausdehnungnôthig,ſo müß dieſéam Vorterarm,und

jeneämnächſtenGliededes zerbrochenenFinger®geſchehen.
— Man machtſodanndieEinrichtung- und demnächſt

den Verband, DieſergeſchichetdutchdieBinde Chiro:
thecacompleta,und’ zwey Schienen,davonmañ auf_

jedeSeitedes Fingerseinelegetund mit der“angezeig?
ten Binde-befeſtiget.'—

“

Beym Daumen wird dieBin»

de, Spicapro morbispollicis, gebraucht.ÖOefteré
Betoegungender“ Gelenkeſindwegen einererfolgenden

Steifigkeit‘anzuſtellennöthig.

Fracturaollisfemoris,fr.Fracturede7os den
Cuiſſe,der Bruchdes.Oberſchenkels.„EinBruch
dieſesKnochensmußmitvielerAufmerkſamkeitdes Wundz
arztesunterſuchetwerden ; auſſerdemläßter ſichdurchdie

i

KennzeichenandererBrücheerkennen: nur. alsdannnict,
_ wennder Brucham HalſedesBeinsſichbefindet, davon

unter dem folgendenArtikelgeſagtwerden ſoll® :

Beyder Kur mußderKranke zuförderſtindieLage
gebrachtwerden, die er bey der Einrichtunghaben,
und nachderſelbenbehaltenſoll.Die beſteiſt,daßman
ihnin ein Betteaufdem Rúken legt,ſodaß dieBruſt
um zwölfbisfunfzehnZollerhabener, als:der-Hintere
liegt,und-derKrankeſih_alſo“gleichſamhalbſitendim
Vette befindet.Der Unterſchenkelfann, nachdemdie
Bequeiulichkeitzu erhalteniſt,entwederherunterhangen,
odermeiſtensausgeſtre>tim Betteliegen.-

Sobaldaber,
als:beyeinemcomplicirtenBrucheeineWunde am hintern
TheiledeëSchenkelsbefindlichiſt,ſomußderKranke in

eine
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_eiñe-Lagéauf die SeitegebrachtWeiden;a= Die Sorge
des Wundarztesmuß auchauf die Einrichtungdes Bettes

gerichtetſeyn,damitder Krankeden Stuhlgáng,ohne
ſonderlicheoder.garfeineBewegungverrichtenkönne.Zu
demEnde legtman den Krankennichtſogleichaufdas Un-

térbette,ſondernes müſſenzuförderſtKopfküſſenoder
Pfühleſodarübergelegetwerden,daß an dem Orte,wo

derFrankemit dem Hinternzu liegenkommt, einZwi-
ſchenraumbleibt,um das n leichterunterſchiebenzu_ Fónnen,

.Wénn derKranke
|

indiegehörigeLagegebrachtiſt,
ſo-daßderWundarztvon allenSeitenungehindertbeyfom-
men kann,o mußalles nôthigeunter das krankeGlied

gelegetwerden,um den Verband nachderEinrichtungſo-

gleichmachenzu können.
Vor der EinrichtunggeſchiehetdieAus -und- Gegenz

ausdehnung,und dieſezwarfaſtbeſtändig,ausgenommen
beyKindern,dur Hülfeder Handquelen.Ba dieſen
wird ine durchdieBeine an derkrankenSeite,wo vorz

heroeineKompreſſehingelegetworden,durchgezogen,und

die-Endennachauſſcnzuſammengeknüpft,welcheman als:

denneinemodermehrernGehülfenübergiebt,ZurAus:
|

dehnungwird eineHandquéleüberdas Knie erfordertz

beyeinemBruchenahean dem Unterſchenkèlabermußfisunter dasKniegelegtwerden.
NachgeſchehenerAus - undGScacaeataidasSir

dieEinrichtungdurchdieBereinigungder beydeneeendenverrichtet,ünd hieraufdex Verband gemacht.Diez
ſerbeſtehetin derachtzehnködpſigtenBinde,und inE
Schienen,dienachBeſchaffenheitnichtalleindas Schen-

:

kelbeinvon einemGelenkebis zum anderneinnehmen,ſone_-
dernaüchdarüberhinwegreichen,Und welchesan dex
âuſſernSeitefüglihnah obenunduntengeſchehenkann,
an derinnernaber,wegender Schaambuge„nach oben

E E Wörterxb.1,Th. X is
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“nichtmöglichiſt.
"

Die Schienen“müſſennah den Winkel,
den derOberſchenkelmit dem Körpermacht,eingerichtet
werden,und dieSéthienean der innern.Seitemuß oben
einen Ausſchnitthaben. Die Befeſtigung‘derSchienen
geſchiehet,wie beymBruchedesOberarms angezeigtwor-
den. Da wegen der Ungleichheitdes Schenkelbeins,und

:

derLückenum das Knie die Schienennichtgut anliegen,
ſomúſſendiéſeHöhlenmit Kompreſſenausgefülletwerden.
Beſondersaber muß dienah innen liegendeSchienean
ihremobernEnde mit Leinwand wohlumgebenwerden.
Wennder ganzeSchenkelausgeſtre>tliegt,ſobringtman
die'wahreund falſcheStrohlade

|

dergeſtaltan, daß die

nachauſſenzuliegènkommende Stäbe bisüber dieHüfte
“

wegreichen,und dienah innènbis an die Schaambeiné
gehen,alleabernac untenüberden Hackenhervorragen,
unddieſeStroh!adenwerdengehörigermaßènbefeſtiget.
Befindetſichaberdas-Knie in einem gebogenenZuſtande,
FotonnendieſeStroßhladennichtweiter,als bis an daſ-
ſélbereichen.Wein beyeinemcomplicirtenBeinbruche
‘der Krankeauf.die Seitehat gelegtwerden múſſen,ſo
kann man dieStrohladennichtgebrauchen,oder múß ſie
aufeine andreArt anlegen.— Damit der Krankenicht
ins Betteherunterſinkenkönne,ſoläßtman ihmdenFuß
gegenetwasfeſtesanſéten,deshalbman gegendas Fußz
ende der BettſtelleeinenKlos, U.d,gl.mit Kompreſſen
oder Polſternbede>t,leget,

:

“Fracturacollifemoris,fr,IER du ColM Fe-
zur;derBruchdes Schenkelbeinhalſes.Aus der

Erfahrungiſtbewieſen,daßdergleichenBrüchewürklich
vorkommen,da.ſolcheſonſtnichteingeſehen, ſondernbloß

füreineVerrenkungnachaufund auswärtsgehaltenwor-
‘denfind.MehrentheilsiſteinFallaufdengroßenUmdrez
her (Trochanter)dieUrſachedieſesBruchs,obgleich
“einFallaufsKnie, oder wobeyderMenſchaufdieFüße

:

:

| “it



Fra. 3232

zu ſtehenkommt,ihn ebenfallszuwegegebrachthat.Die-

ſerBruchiſt,inBetrachtder ihm naheliegendenMuskeln,
allezeitſchiefundalſoaus dieſerUrſacheauchdieVerrü-

_>ung unvermeidlich.So wie ſi nun der Bruch“ver-

“ſchiebet,#0ſteigetder großeTrochanteri in dieHôhe,und
legetſichauf der auſſernFlächedes Darmbeines,wodur<

der Fußnothwendigkürzerwird,der Schenkelnah aus-
_ tartsſichwendet, und mithindieSpize.des Fußesnach
‘auſſengekehretiſt.Dabey findetſi ſtarker.Schmerz,;

Entzündung,Quetſchungu. �.w. aie aucheinFieber
ein,und dieſeZufälleſindin VerhältnißderGewalt,und
der verleztenMuskeln,mehr oderwenigererheblich.

DieKennzeichendieſesBruchsſindalſodie Ver-

fürzungdesGliedes;dabeyiſtder großeTrochanterauf
vier Fingerbreitin die Höhe gegangen, und ragtſtark:

hervorzder ganze Fußaber iſtnachauſſengewendet,
-

ge-
drehet*) und das Knie allezeitein weniggebogen.Läßt
man fernerden Fußausdehnen,ſo daßſichdieBruchenden
einanderberühren,ſoläſſetſicheindeutlichesGeräuſchbez

merken,welcheseinesderdeutlichſtenZeichenift.
Es iſtſehrſchwer,dieſenBrucheingerichtetzu er-

halten;nachder Heilungwird derFußallezeitmehroder
wenigerkürzer,und der Krankehinkt,welchemHinken
durcheinenhöhernAbſatzgewiſſermaßenabgeholfenwer-

den muß.
Bey derKurdieſerBrücheof man einenſolchen

Verbandwählen,wobeyman den Bruch nachder Ein-

richtungſovielalsmöglicheingerichteterhaltenkann. So
wiebeymBruchedes SchenkelbeinsdiebequemeLagedes

:

X S2 Kran-

* Esiſtdieſéswohlzu Heiter,déeweilbeyeinerVerrene
kung-nachaus - und aufwärts,als womit der Bruchver;

wechſeltund verkanntworden, der ganzeSchenkel,mit-
hin auchdie-Zehendes Fußesnachinnen gekehretſind,
folglichdasGegentheilvorhanden,
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Kranken, inAnſehungdes Stuhlgangs,zu beobachteniſt;
um ſo-nôthigeriſtſiebeydieſem. Wenndieſesgeſchehen
iſt,werdendieVerbandſtückeaufdas Bettegelegt.Zur
Aus - und Gegenausdehnungbedienetman ſicham beſten
der Handquelen, wovon man einezwiſchender Schaam-
buge der kranken Seiteunter dem Schenkeldurchziehen
läßt, deſſenEndén aufeben derSeite zuſammengefaßt,
und angezogen werden;oder man ziehetdieſenLaqueum
an_der geſundenSeite dur, und hältihndaſelbſtfeſt;
inzwiſchenlegtman einenandernLaqueumum das Becken,
faſſet,und hâltihnan der geſundenSeitezuſammen,als
wodurch man den andern unterſcüßtund ihmzuHülfe

Fommt, Um dieAusdehnungzu verrichten,legtman ein

Band über das Knie an. Dabey iſtaber zu:beobachten,
daß der Fußnichtweit von dem andern abgezogenwerde,
ſonderner muß in derLage,worinnen er einmaliſt,nem-
lichinderAdduktion, ſovielalserforderli,ausgedeh-
net werden,zu dem Ende man den Schenkelnahedem
Brucheanfaſſen‘undvon dem Beckenabziehenkann,Wenn
die Aus- und Gegenausdehnunggeſchehen,ſo macht der
WundarztdieEinrichtungaufdieArt,daßer den ganzen

Schenkelvon innennachauſſendrehet,'und zugleichvon

dem andernabziehet.Die Handtücher,dieman zur Ge-
:

genausdehnunggebrauthat, befeſtigetman hieraufan
das Kopfendeder Bettſtelle,und eben dieſesgeſchiehetmix |

denen zurAusdehnung.gebrauchtenHandtüchern,welche
man am Fußendeder Bettſtellefeſtmacht. Alsdennlegt
man eine ſtarkenah dem GliedegeformteSchieneaus
Pappean der áuſſernSeitedes Schenkelsan, und befe-
ſtigetſieum das Beckenmit einemRiemen. Eine andre

Schienelegt man an derinnernSeitedes Schenkels,und
befeſtigetſiean demſelbenmit Bändern. BeydeSchienen
müſſenaber bisans Kniegelenkereichen,und um ſichnach
dem Gliedezu formen,zuvor angefeuchtetſeyn.Nach

E

: den
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den Schienen wird die Strohlade, beſondersdiewahre
angelegt,und dieſelbegehörigbefeſtiget.— Um dur
‘dieangelegtenHandquelenkeineEntzündungzu erregen,

ſo verwechſeltman ſiena< einigenTagen mit andern.

Hat man zufdrderſt,wie bereitsgeſagt,einenLaqueum
durchdieSchaambugeder krankènSeitegezogen,fobringt

man einenandern.Laqueuman der geſundenSeitean,
machtihnfeUndläßthieraufden andern loß,aberzu-

|

gleichliegen,Um ihnnacheinigenTagenwiedervon neuem
brauchenzufdnnen,und den andern loßzulaſſen.Den-
jenigen“aber,derüberdas Knie lieget,verwechſeltman mit

éinemandern, den man überdieKnöchekanbringt;iſt:
aberdas Knie gebogen,ſo legtman einenLaqueumúber
dieWade und den andernúberdieKnöchelan. Auffolche
Weiſe ſuchtman alſodie Aus - und Gegenausdehnung
ohngefähr25 Tage zu unterhalten,als nah welcherZeit
keineVerſchiebungmehxzu befürchteniſt.— Eine andere

nützlicheMethodefúhrtHerrDx.B ott erinſeinerAb-
handlungvon den Krankheitender Knochen2c.an

Den Zufällen, beſondersderEntzündungmußgehd-
rigbegegnetwerden,damit ſolchenichtin Vereiterung
übergehe.Die Ruhemuß der Kranke aufsallerſtrengſte
beobachten,unddieNahrungsmittelmüſſenleichtund an-

tiphlogiſtiſchſeyn,damitderKrankenichtzu oftzu Stuhle
zu gehengenöthigetiſt.

Fracturapatellae,rotulaeodermolae, fr.Fra-
cturede'larotule;derBruchderKnieſcheibe.Die

Knieſcheibepflegtdfterervon AnſtrengungenderMuskel1
beyeiner.Neigungzum Fallen,als von einem wirklichen
Fallenauf einenhartenKörperzu zerbrechen."

Die Tren-

nung derKnieſcheibegeſchiehetdaheroauchmeiſtentheils-

nachderQuere,und ſeltnernachderLänge.
:

X 3; Ein
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“EinQuerbruchder Knieſcheibeläßtſi leichtR
nen,wenn man dieFinger-aufdas Knie legt,dadurch
man die Entweichungdes ‘obernStücks,und denleeren
Zwiſchenraumzwiſchenbeydenleichtentdeenfann.
SchwereriſtdieErkenntnis,wenn das abgewicheneStück

ſehrfleiniſt.Jt der Bruchdek Längenach,oder inviele
Stückegeſchehen,ſoentfernenſichdie Kochenſtückenicht
leichtvon einander,da denndurceinKnarren , mitBey-
hülfedes Gefühls,derBruchentdecketwerden fánn:

Bey einemBruchein der Länge,brauchtman nur

an beydenSeiten einekleineLonguetteanzulegen,und

dieſemit derBinde Faſciauniens pro fracturarôtulae

longitudinalizu befeſtigen,dabeyman eineSteiſigkeit
des Gelenkszu verhütenſuchenmuß. Bey einem Quer-

bruche‘aberkommt es vorzúglichdaraufan, dasabgewi-
ceneStückwieder an das andere heranzubringenund zu

erhalten.Sind ſchonZufälleund eineſtarkeGeſchwulſt
vorhanden,ſomüſſenſolcheerſtaus dem Wegegeräumet,
und alsdann zur Einrichtunggeſchritten,bey no< nicht

vorhandenenZufällenaber dieEinrichtungſogleichvorge-

nommen werden. ‘Manbewirktſie,wenn man dem Kran-

ken den.Fußgeradeausſtreckenläßt,und hieraufden
“Schenkelſoſtarkbeuget,und ſonahean den Unterleib
bringet,als nur möglichiſt.Am beſtenthutman, wenn
man den ganzen Schenkeletwashoch legt,und zugleich
den Krankenim Bette ſizenderhält. Demnächſtſucht
man mit den Daumen beyderHändedas abgewicheneStück

wiederum an das anderegleichund ebenheranzuführen.
JadieſerLagehältman es mit dem einenDaumenfeſt,
und nimmt mit der andern Hand eineDaumenbreiteund

eineshalbenZollsdi>eKompreſſe,und legtdieſelbe,nach-
dèm die ſc{la�e:Haut überder Knieſcheibeetwas in die

Höhegezogenworden iſt, gegendas abgewicheneStück
derSEE und läßtſiein dieſerLagevon einem Ge-

hülfen
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hülfenhaſten."Eine anderedergleichenKompreſſelegt

*

man gegen ‘dasuntereStuck der Knieſcheibe,undläßtes

ebenfalls®halten.Der WundarztabermachtdieBefeſti-
gung mit der Binde,Falciaad fracturamrotulaein

transverſumgenannt.
Damit der Kranke denFußnichtbeugenkann, Tegt;

man enttivederlängſtderKniekehleeineſtarkeSchiene,die
bis.indieMitte desOber - und Unterſchenkelsreicht,oder|
dieStrohladenan, und machtſiegehörigfeſt.

JſtdieKnieſcheibein vieleStúckezerbrochen,"ſo
müſſenin der angezeigtenLagedieStúckeſogutalsmöge
lichan einandergebracht,und,mit einermit vorigenver-

miſchtenBindebefeſtigetwerden. Den Verband erneuert
man ſooftals es nôthigiſt,und nah dreyWochenfängt
man an, das Kniegelenkezu:bewegen,dabeyman aber

dasobereStúckſehrgut an das andereherandrüen,und

ſolangeals der Verband dauert,haltenmuß. Die Be-

wegungenwerdenſtufenweiſevermehrt,und darauftäglich
vorgenommen,auchdas úbrigenôthigebeſorget.

X)Man ſehehierüberau< Thedensneue Bemerkungen
‘und Erfahr.zten Th.Berlin,1782..S,217.

Fracturacruris,fr.Fracture de laJambe;der
BruchdesVorder-oderUnterſchenkels.Ex deſtehet
aus zweyBeinen,dem SchienbeineCTRE und dem

Wadenbeine(Fibula),von welchemnureins, oder beyde»
zugleichbrechenkönnen.Der Ort desBruchsiſtbisweilen
auchverſchieden,da beydeBeineentwedèrín einer‘gleichen
Gegend,oder eins:oben und das andereunten brechen,
Wenü ſichderBruchbeyderKnochenin einerGegendbefin-
det,iſterdurcallgemeineKennzeichenzu erkennen,{we
reraber,wenn dereineKnochenan dieſem,und der andere

an jenemOrte gebrocheniſt. Ueberhauptaberiſtein
Bruch einesES ſchwererzu finden,als wenn es

:
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beydé ſind,und foiſtderBruchdesSchienbeinsretdbet,
‘alsdesWadenbeineszuerkennen. An derFibulamuß
dieUnterſuchungnachauſſengeſchehen,und indem ſiege-
ſchiéhet,derFußvon einem Gehülfenabwechſelndvon in-

nen nachauſſengedrehetwerden,beywelcherBewegung
ſi ein‘Knarren,aloftdas einzigeKennzeichenoffenbahret.

Zuerſtmuß mandiſdieLagedesKranken und Einz;
richtungdes Bettesſchen,welchesin AnſehungdesStuhl-
„gangesſo als beym Bruchedes “Oberſchénkélsbeſchaffen
ſeyntann.Den Unterfchenkelmuß man #vlegen,daßev-
aufeinerhorizontalenFlächezwölfbisachtzehnZollerha-
bener,alsdie,worauf der Körperruht,lieget.Hinge-
gen muß man den KrankenúberalthorizontalaufdieSeite
legen, wenn am hinternTheiledes Unterſchenkelseine

Wundebefindlichiſt.
Die Aus - und Gegenausdehnung,ſiemag dur

die Hândeder Gehülfenoder dur<hSchleifengeſchehen,
muß ſo naheals möglichan den Gelenken,oder an den
Gelenkenſelbſtverrichtetwerden. Wenn man um die

Gegenausdehnungzu verrichten,dieHändeoder einenLa-
queum am Kniegelenkeangelegethat, ſolegtman um dey
Ausdehnunghalber dieſelbenam Fußgelenkedergeſtaltan,
daß die eine Hand dieFerſenebſtdenKnöchelnund Grif-
felfôrmigenFortſätzen, die andereaberden äußerſtenFuß-

“ergreift,ſodaßdieFingeraufden RückendesFußesund
_die Daumen in den hohlenTheildeſſelbenzuliegenkom-
men. Nach hinlänglicherAus - und Gegenausdehnung
‘tirddieEinrichtunggemacht,indem man dieMuskeln
zwiſchenbeydeKnochenmit den Fingern,preßtundUnteundallesgleichzu machenſucht.
Bey dem Verbande legtman zwey, beynaheeines
Zollesdickeund rund herumgraduirteLonguetten,von der

Längedes Unterſchenkels,dergeſtaltan, daß ſieve/

wie
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Zioiſchenraumder beydenKnochenzu liegenkommen.

Eine dieſerLonguettenmuß daheronachvorne und aus
wärts,und diéándèrena innen undhintenzu liegen
fommen. Alsdennwirddie achtzehnkdpfigteBinde ange-

ſegt,und uberdieſelbegeradeaufdenKompreſſenwerden

_zivcylangèéund dadeybreiteSchienen,dievon einemGez
lénkebis zum andern reichen,angebracht.Die Hohlun-
gen werdengehdrigausgefuttert,und mitBändernbefe-
_ſtiget.Endlichwird die wahre und falſcheStrohlade,
und einFußbretangelegtundfeſtgemacht.Letzteresäber

wenn es dengehörigenNutenleiſten,dieVewegungdes

Fußesnemlichverhindernſoll,n:ußnichtblosund allein

an den Strohladen,ſondernauchzuglei<ham Fußendedev

Bettſtellebefeſtigetwerden. Eine gleicheBehandlung
wird erfordert,wenn nur einervon beydenKnochenzeLz

brochenift.
Wenn der Bruchan-denKnöchelnoderGriffelfórmi-

genFortſänengeſchehen,und eineAusdehnung«öthigiſt,
ſo mußdieſeam Fußegeſchehen.Der Verband wird

durchangelegtekleineKompreſſen,und der Faſcia ſan-

dalinagemacht.Der geſundeFuß des Krankénmußin

“allenFällengegenetwas feſtesangeſtámmkt,und beyeinem

Brycheam Gelenke,“dieBêwegungdeſſelbennichtdsſenwerden.

*) Abbildungund Séhiatünseinerneuen 07 abiesSie
HerrnPiercpano,die Brüchedes Schienbeinsſicher
und faſtohneSchmerzeneinzurichten,auh ohneVerkürz

zung desFußeszu heilen.Strasburg1782.

Fracturaoſliumtarſi,metatarſi,et digitorum
pedis,ffs: Fracturedes os du Tarſe, du Metatarſe,
et des Orteil:;der Bruchder Knochendev Fuß-
wurzel,des Mittelfußes, und der Zehen.Größten
theilserforderndieſeBrücheebendieſelbeHülfe,als die
an derHand,auſſerdaßhierdieBinde, Sandalium ge-

X 5 / nannt,
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nannt, na Beſchaffenheitmit ZuſezungeinigerZirkel:
gängezu-gebrauchenund nüglicherzu macheniſt.

_…_
EinebeſondereBetrachtungabererfordertderBruch

der T'uberofſitatiscalcanei,da er ſowohlin Anſchung
derEinrichtung,als auch des Verbandes und der Lage
desFußes,gänzlichvon demBrucheandererKnochenab-
gehet.Man kan ihn-daran erfennen,wenn man feine
Hae findet,ein wenig Höherabereine widernatüurliche
Erhabenheit,Und einegänzlicheBerſhwindungder Ber-

“

tiefungzu beydenSeitenderHacke.Bey der Kur muß
an das Knie ſtarkbeugen,um dieMuskelnzu erſchlaf-4 denFußauchzugleichſtarkausſtre>êen,um dieHacke

dém abgebrochenenTheileſovielalsmöglichnahezu brin-
gen.  Alsdanndrucktein GehülfedieWade von oben

nach unten,und der Wundarztführetinzwiſchendas ab-
“ gewicheneStúckvonoben nachunten an das andere her-
“an,und bringetes in ſeineLage. Hieraüflegter cine

Daumen bxeiteund eineshalbenZollsdiceKompreſſege-
gen das abgebrocheneStückan, und läßtes daſelbſtvon
einemGehülfenfeſthalten.Der Wundarztaber nimmt

eineauf zwey Köpfegewickelteund einesDaumensbreite
Binde,-legtſievorn am Fußgelenkean, führetbeydeKö-'
pfezu.beydènSeiten nachhinten,kreuzetdieſelbenüber
dieKompreſſe,und führetſievon hiernachderFußſohle.
Hieſelbſtkreuzetman dieBindewiederum, führetſiena<
dem Rúckendes Fußes„, kreuzetſieno<hmalsvorn am Ge-

lenk,gehetdamitzu beydenSeitendes Fußesan denKnd-
<helnfort,und wiederhohletſolchergeſtaltdieangezeigte
Touren zu wiederhohltenMalen.Damit derKranke den
Fuß nichtbeugenkann,legetman vorne an demſelbeneine

Schienean,dievonden Zehenbisan den mittlernTheil
des Unterſchenkelsreicht.Das Knie muß ſolangebis

der Knochengänzlichgeheiltiſt,gebogengehaltenunddie
Zufällemüſſenabgewendetwerden,

:

Ï

Fra“
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Fraenuli ſcctio,oderInciſo,fr.Sectiondufilet;
dasZungenlòſen;ſieheunter Ancylogloſſum.

Fricatio,oder

Frictio,fr.Frottement, Friction,das Reiben

oderEinreiben.Jt einmechaniſchwirkendesMittel

wenn man mit der Händ,mit einerBürſte,mitFlanell,
odereinem grobenStückLeinwand,einenTheiloderZanze
GliederdesmenſchlichenKörpers,ſtarkodergelinde,naß,
mit Oelen,Fetten,Balſamen, Salben,geiſtigenMitteln
u. d.gl.odertrockenreibet.— Das Reiben iſteinvor-

treflih,zertheilendesMittelbey kaltenGeſchwülſten,der-

gleichenFlúſſen,Verhärtungen,Fühlloſigkeit,u. d. gl.
— Mit einemſanftenReibenkann man eineVlutergieſ-

ſungin dieFetthaut,zertheilen,ebenſokann manſolches
bey Skrophelnam Halſeund unter den Ohrenanwen-

|

den ;'ingleichenbeyderSteifigkeiteinesGelenkes,dievon
Verdickungoder verhinderterEinſaugungdes Gliedwaſſers
entſtehet;beyderwäſſerichtenAnſchwellungderSchienbei-
ne,desHodenſa>sund derBauchhöhlen.Bey Windge-

ſcwulſtendru>t man, mittelſtStreichensund Reibens,
die in den Zellender FetthautbefindlicheLuftdurcheine

gemachteOeffnunghinaus;beyſcirrhöſenGeſchwülſten
wenn ſienichtchonÉrebsartigſind,kann man es anwen-

den,auchbeyBefürchtungdes Brandes von hohemAlter,
“indem man die Füßereibt; ingleichenbeylahmenund
von KälteerſtarrtenTheilen; beyerſticten,ertrunkenen,
in OhnmochtliegendenPerſonen,und bey ſchwachgebohr-
nen Kindern.— Anmbeſten wird durchdasReiben die
unterdrü>teAusdúnſtungwieder befördert.— Das

Durchbrechender?Zähnewird erleichtert,wenn man den

Kindernvom drittenMonathan täglichöftersdasZahn-
fleiſchwohlmit deaFingernreibe.— Das Reiben iſt

|

|

:
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auch nützlichbeymSchwinden oder der tronen uggeh:
rung eines Theils.

_
Weil hingegen ein geriebenerTheil ſmehaft,

heiß,rothund entzündetwird,ſo darfman das Reiben
bey-Entzündungs-Krebs-oder[nierahafresGeſchwülſten
| nichtanwenden.

Frontale,fr.Frontal:¿ein Stirnumſchlag.Jt
cinauſſerlichesMittel,welchesbeyKopfſchmerzenundHite
öftersaufdieStirn gelegtwird. Es iſtentweder trocken
oderfeucht,und beſtehetam meiſtenaus Kräutern, Blu-

men, Saamen, Brodskrume,Roßmarin-‘undLavendel-“

geiſt,und-Roſen-oderHollunderèßig.

“Frontalisfaſcia,ficheFaſciafrontalis.

_Fumigatio,fr.Fumigation; die Räucherung,
das Beräuchern.Mannennt eineRäucherung,wenn

man den Rauchvon verbranntenArzneymitteln,entweder
an den ganzen-Körper; -odernur an einen Theildeſſelben
gehenläßt.— Man kannauchden Rauchmit leinenen

__odef-wollenenTüchernauffangen,und den krankenTheil
damitbähenoderreiben.— Man bedienetſichder

: Râäucherungenzur Stärkungund Trocknungder Theile,
ZertheilungderGeſchwülſte,Verbeſſerungder Luft.Das
Zahnwehläßtſic mannichmalmit Tobacksrauchſtillen.
Von der Râucherungin veneriſchenKrakheitenſeheman
inRichterschir.Bibl.4terBand, S, 129,Von dem
 Tobacksrauchklyſtirſeheman unter Clylma,

Funda,ficheFaſciaquadriceps,
“

Fundacapitis,ſieheFaſciafrontalis
Funda maxillaris,fr.Fronde,Bandeléteàqua:

treChefs; dieBindezum untern Kinnbacken.“Es
hatdieſelbevierKöpfe,iſteineElleoder mehr,lang,und
ſe<sQuerfingerbreit.Jn derenMittewird eihetleine

:

i Spalte



Fin 333

Spaltee um dasKinn in ſelbigezubringenz die
Mitte bleibteinergutenHandbreitganz,und bisdahin
wird die Binde von beydenSeitengleichgeſpalten,um

vierKöpfemachenzufönnen.-

Fungoſus,fr.Fongueux,hwammige,ſagtman

überhaupt„ wenn eine Wunde oder Geſchwüretwas*
ſhwammigtesan ſichhat.

Fungus,iſtſovielalsAgaricus,

Fungus,fr.ExcreſcenceJpongieuſe;cinSchwamm-
gewächs.Bedeuteteigentlicheinen ſolchenAuswachs
aus hâutigtenoder andern weichenTheilen,der von An-
ſchenröthlih,oftſchraroß,und wieeinSchwamm aùñ-

zufühleniſt;man ſeheunter Lupiaund Polypus,Jn-
gleichenverſtehetman darunter

e

einenAuswusnachdem
“Trepaniren.

Fungusarticulorum,der Glieöibwaini,ſt
einean cinem, am meiſtenaber an dem Kniegelenkebe-

findlicheGeſchwulſt,welcheohneEntzündung.iſt, doch
aber immer dabeytiefim GelenkeeinSchmerzempfunden
wird,‘wozu auchzuleßt_Entzündungund Eiterungfom-
men kann. Dieſe rankheitwird von den Engelländern
White- ſwelling,zum UnterſchiedeandererGelenkge-'
ſwülſtegenennt.Man theiltden.Gliedſ{hwammin

zweyweſentlichvon einanderverſchiedeneGattungen, als

inden rheomatiſchen,und den krophulòſen.Der rhev-
matiſche. fängtmiteinem heftigenSchmerz an, derdas
ganze Gelenk einnimmt , jaſichzuweilenbis zu den Hâu-
ten (Aponevrofis)und Flecſender Muskeln,diemit
dem GliedeGemeinſchafthaben,erſtre>t.Die Bede-
>ungendes ganzen Gelenks ſindglei vom Anfangan
gleichund ſtarkgeſchwollen,Die Hautiſtgeſpannt,übri-

‘gensaber mitder“geſundenvon gleicherFarbe. Der

SR iſtgleichanfangsbeydergeringſtenBewegung
des



E
E

Pune
‘desGliedes ſehrheftig.“

Der Kranke befindetſi am bez
ſten, wenn dasGliedgebogeniſt,und in dieſerLagewird

__,_ v8 gern ſteif.Wenn der Schwamm älterwird, ſo erz
ſcheinenvaricóſeAdern,und endlichan verſchiedenenOrten
Eiterſammlungen.Der,Druek mit den Fingernhinterläßt

"keineGrubeninder Geſchwulſt.Das Eiteriſtanfänglich
gut, verwandeltſichaber baldin einedúnneBauche,durc
derenAusflußjedochdieGeſchwulſtnichtvermindert.wird.
_Mannichmalheilendie Geſchwüreleicht;aber immer
hald nachherentſtehenandre von neuem. Endlichleîdet
theilsdurh'denMangel an Schlafund Eßluſt,theils
durchdie Einſaugungder Gauche,die ganze Leibesbes

{chaffenheitdes Kranken , und es erfolgtder Tod, wo cr

nichtdurcheinezeitigeAmputationverhütetwird.

"Der f>krophuldſeGliedſhwammiſtin vielenStücken
von dem vorhergehendenunterſchieden.Der Schmerziſt
hierweitheftiger,abernichtdurchdas ganzeGelenkver-

breitet,ſondernnur in einerStelle,gemeiniglichmitten
im Gelenke.Die Geſchwulſtiſtanfänglichgeringe,ja
zuweileniſtgarkeinezu bemerken,wenn derSchmerzſchon
äuſſerſtheftigiſt.Die. geringſteBewegungverurſacht
auh hierden heftigſtenSchmerz;daher bewegtder
Kranke das Glied nicht,und wird ſteif,wie in der erſten
Gattung.Endlichwird dieGeſchwulſtſehrmerflî<,und
man merktdeutlich,daßdieKöpfederKnochenim Gelenke
aufgeſchwollenſind,Die Geſchwulſtwird nachund nah

elaſtiſch,es zeigenſichvaricóſeBlutadernund Eitèr-
ſammlungen,inderen Grundeman den Knochéncarids
findet,und derTod erfolgt,wie in der erſtenGattung,

LEESAuszehrungund Entkräftung. =

"(AusdieſerBeſchreibungder beydenGattungendes
Gliedſcbwamiis,fann man gar leichtdavon dieGelenfa
waſſerſuchtUnterſcheidenzdavon ſeheman unterHy=
drarthrus).

E Eine
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:
Einejedeâu��ere Getvalt,eineQuetſchung,Verren-

fungu. �.w. unter“andernaber auc -cinerheomatiſche
“DispoſitiondesKörperstöônnendie erſteGattungdes

Gliedſchwammsveranlaſſen,Diezweyteentſtehtohne
“alleáuſſereGelegenheitsurſache,blosvon cinerſtrophuld-
ſen Leibesbeſchaffenheit.GemciniglichſindauchGnibiey

ſérophuldſeZufällezugleichmitzugegen. Beym rhevma-
“tiſchenGliedſ<wammleidendieGelenkbänderzuerſt,die
Knochenin derFolge.

“

Beym krophulöſenleidetder Kno-
_<en zuerſt,unddie äuſſernTheiledesGelenkesin der

Folge.Fn dexerſtenGattungiſtdieGeſchwulſtgleichan-

fangs beträchtlih,undhatganz deutlichihrenSisin den

weichenTheilen;in der lezternGattungiſtſieanfangs
unmerkli<,und rührtimmerzuerſtganz deutlichvon den

Knochenher. Die erſtere‘entſtehtgern in jungenKödr-
‘pern,‘nachäuſſernBerlezungenzdie zweyteentſtehtin

fakohymiſchenPerſonenvon freyenStücken.Die erſte
“_fanngeheiltwerden; dieeE iſtbeynaheimmer un-

heilbar.
ſ

Der rhevmatiſcheGliédſchwammiſtanfänglichanis
matoriſch,und erfordertantiphlogiſtiſcheMittel,z.E. reich-
licheBlutausleerungdurchSchröpfköpfeaufdem leidenden
Gelenke,wiederhohlteBlaſenpflaſter,kühlendeundzuſam-
menziehendeUmſchläge,auchkühlendeAbführungen.Hilft
dieſesnicht,ſothutdas EinreibenderQueckſilberſalbe,
wenigalleTage,und biszumAnfangeeinesgelindenSpeichel-
_fluſſes,guteDienſte.DerBleyextraktiſtauc alseinvorzügli-
<es Mittelbey rhevmatiſchenGliedſchwämmenbefundén
worden.Mit dieſemreibtman dieaufgetriebenenStel:
“len, oderdieganzeGegendum dieKnieſcheibetäglichzwey-

mal,jedesmaldinehalbeUnzeein,legteinetro>eneKom-
preſſedarüber,und.eineCirculairbindeſofeſtan, als der

“Krankevertragenkann,läßtdasBein geradelegen, ru-

highalten,und indenerſten14 Tagennichtdraufgehen.
= Das

Fun,
|
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— Das SafranpflaſtérEmpl oxyeroceum).mit vene-

diſcherSeife empfiehltHerecBrambilla.imAnfange
der Kur. — EinenentſtehendenGliedſ<hwammhatHere
Eversmit einem Pflaſteraus Am moniatgummiund

Weineßiggeheilt.—

_ DaveywerdeninnerlicheMittel
verordnet,i

“L NachgeheilterKrankheitpflegtimmereineSteifig-
FeitdesGelenkszurüzu bleiben,welcheaber dur<Ein- -

reibung,des Baumölsoder der Nervenſalbe“gehobenwerz-
den fann: Das Tropfbad(#.Embrocatio)iſt dabeyvon
vorzüglichenNutzen,—- Jt bereitsder Beinfrasnebſt
einem-auszehrendenFieberda,ſomuß dieAmputation
verrichtetwerden.:

GegendenfrophuldſenGliedſ<wammhatmankeine
“ Mittel,undaucbnuralsdenniſtdieAmputationerſt zu
“ unternchmen,wenn derKörpèrvon derallgemeinenK&rauk--
heitgeheiltiſt.
*)Bellvon GeſchwürenundweißenGeſ<wülſtentc:7ded.
Enal.Leipzig, 1779, Brambilla, Abhandlungvon
der Phlegmone2c. a. d,Ital. Wien, 1775. Cheſton's
pathologiſcheUnterſuchungenund BeobdochtungenAQ

d, Engl,Gotha.1789.
|

Fungusofſſeus,derKrebsſhwammüberoder
unterdem Handgelenke.- Jſteine Geſchwulſt,die zu-
erſtnur dur das Gewichtund die Steifigkeitder Hand

“láſtigiſt,anfänglihnur langſamund ohneSchmerzin
_dieHôheſchießt,nacheinigenJahrenaderplóblichzuei:
nerbeſchwerlichenGrößeanwächſt.Die Hautverändert
ſi niht,die Schweisldcheraberfindgrößer.undſ{warz,
alsobPulverkórnereingebranntwaren. An.einemOrte

“ läßtſieArewie
ein Muskelanfühlen, an einemandern

aber wie ein KnorpeloderKnochen.Die.Geſchwulſtiſt
immer wärmer als die übrigenTheileder Hand. Die

Urſgchliegtin einerGewaltſamkeitdur,heftigeErſchüt-
Z

:

terung,
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terung, odex Ausdehnungoder Zerquetſchung.Der An-.

fangder Stockungiſtin der ſpongidſenSubſtanzderKno-
chen,wodurcheineFäulnißin dem Knochenmarkentſtehet,
inVereinigungmiteinerkränklichenLeibesbeſchaffenheit,
Und endlichein unbezwinglicherKrebs. - Die mannichfalz-

“tigenVerſuchezur HeilungdieſerGeſchwülſteverſchlimmern
nur das Uebel:Auch -dieAusrottungfälltbeyder:Theil-
nehmungder Verdecbungder Säfte.mislichaus,bleibt.
jedochalsdas einzigeMittelübrig.

Funis,ficheLaqueus,
Furunculus,fieheAbceſſusnucleatus.

Cr
i

4

CGunlicusmorbüus,ſicheLuesvenereca.
e

Ganglion,Ganglium,fr.Srros;ein.Uebexbein,
Fſteinekleine,harte,unſhmerzhafte,mehrentheilsrund

platteund ebeneGeſchwulſt,- welcheaus einem Sacke be-

ſtehet,dereine,gemeinigliheyerweisartigeFeuchtigkeit:
enthält,Sie iſtunterder Hautmehroderwenigerbe-
weglich,hatihrenSitgewöhnlichan derHandundFin-
gern, ſeltneran den Füßen,wächſtlangſam,und wird

ſeltenvielgrößerals eineHaſelnuß,Sehrſeltenentzún-
detſieſich,nochſeltnergeräthſiein Eiterung,dieaber
einüblesGeſchwürerregt. Die BeſtimmungihrerEnt-

“_ſtehungsartiſtno< Schwierigkeitenunterworfen. Die

UrſachenſindAusdehaungeinesGliedes,Verrenkungen
oder Quetſchungen,wodurchkleineGefäßeFA oder:
gequetſchtwerden.

DieVeberbeineúberhaupt.ſind,weilder SSa>zufeſt
und hartiſt, ſchwerzu zertheilenzindeſſengelingtdoch:
mannichmaleinVerſuch.Mankann dahereinigemaldes

TagesSeifenſpirituseinreiben,und desNachtseineda-
Bernſt.chir.Wörterb,1,Th. Y mit
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mit angefeuchteteKompreſſeüberlegen.— Einigewäh-
lendiefriſchausgequetſchtenBlätterderBelladonna,oder

einenAufgußdavon. — Als einſehrkräftigesMittel

“wirdOchſengallemit Hirſhhornfalzgerühmt.— Man
Fann auchvon einerMiſchungaus einem Skrupelflüchti-

, gen Hirſchhornſalz,und dreyQuentenfriſcherungeſalze-
ner Butteretwas wenigesin das Oberbein reiben,und
alsdennjedesmaleineSalbe aus gereinigtemAmononiak-
gummi und Mutterharzvon jedemeineOuente,venediſcher
SeifecinehalbeQuente, und Honig,auf Leder ſtreichen
und auflegen.— Oftzertheiltman ſieganz alleindurch
öôfteresReiben.— Auchein Druck findetſtatt,tvenn er

ſehrſtark,und dieGeſchwulſtvorherdur< Drucken und

Reiben, auchdurchsEinreibenerweichenderOele,vorzúg=
lichdesflüchtigenLiniments, erweichetworden iſt.Man
bindet alsdenneine bleyerneplattgeſchlageneKugelfeſt
aufdieGeſchwulſt,und wickeltdas ganzeGliedein (.Faſ-

“ciaſpiralis.)— Auchkann man, wenn dieGeſchwulſt
vorhererweichetworden iſt,den Sack dur einen plôt-
lichenſtarkenDru, oder einenSchlagmit einem:kleinen

Hammer,öder einem andern Werkzeugeplöslichzerreiſſen,
und einenſtarkenDruckanlegen,dabeydieStelleoftmit
einerAuflóſungvon Salmiak und Eſſigbefeuchten.Der
Drumuß aber langeliegenbleiben,weil ſichſonſtder
Sa leichtwiederfüllt.

m

Sollteallesdieſesmislingen,ſoiſtdas Meſſerdas
einzigeund beſteMittel.- Manziehetdie äuſſeceHaut
ſtarkaufdieSeite,macht einen kleinenEinſchnittdur
dieſelbebis aufdieKapſeldes Saks,. machthieraufin

dieſelbeeinen etwas lângernEinſchnitt, und drucktdie

verhärteteMaterie heraus.Umden Eintrittder äuſſern
LuftaufsſoLgfältigſtezu vermeiden, ſowird ſogleichdie

Wunde mit tro>enenHeftengeſchwindvereiniget;

-

dem-

nächſtwerden“ELIE mit ThedensWundwaſſer,
:

oder



oder Stah s Wundbalſamund Kampfergeiſtbefeuchtet
und übergelegt,und mit Einwiekelungenbefeſtiget.Bey
derOperationmuß man den Sak unverleßztherausbringen,
dabeyaber alleVerlegungennaherwichtigerTheilever-
meidèn, und nur da das Meſſerzu Hülfenehmen„wo Ws Mte

man mit den Fingernnichthineinkommenkann. Eine
leichtehinzukommendeEntzündunghebtman mit‘cinév,.

Aderlaß,und zertheilendenBähungen.

Gangraena, fr.JaGangréne;der heißeBrand.
i

,
Wennirgend ein Theildes KörperskeineWärme,Be-
wegung und Empfindungmehrhat,ſoiſtdieſeseine Abz
ſterbungdes Theils, welcheaber entweder anfangend-oder

wirklichiſt,Eine!anfangendeAbſterbung(Gangraena,
heißerBrand ) wird genannt,wenn nocheinigeEmpfin=-
dung, Bewegung und Wärme in dem Theilſichbefindet,
derſelbebleyfarbigoder braunblau ausſichet,und ſich
fleineBlaſen,welche.rôthlichesund blaulichtes, klares
oderdunklesWaſſerenthalten,erzeugen.Wenn aber

das Uebelfortgehet,derTheilalleWärme, Empfindung
und Bewegungverliehrt,kalt,{warz und ſtinkendwird,
undman in den leidendenTheilohneEmpfindungſchneiz
denkann,ſoiſteine vôlligeAbſterbung(SphacelusFalter
Brand)gegenwärtig,Der heißeBrand iſtſona von
dem faltenBrande nur demGrade nachunterſchieden,da
jenerdieſemvorhergehet: Dieſesgeſchiehetjedochniht im-

__méex,und ſogehtauchnichtimmer der heißeBrand.in
den kaltenúber.

Diebekannten UrſachendesfaltenBrandes ſind,entz
wederdieFolgeeinerEntzündung,oderdesgehindertenRúc-
ſluſſesderSäfteaus einemTheile,oder des gemindertenja
gänzlichgehemmtenEinfluſſesder Sâfteindenſelben,oder
der geſtöhrtenBewegungderSäfteund Lebensgeiſteruedenſelben,

Y 2 Mau
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Mantheilet-den Bränd in den trocénenund :fench:“

ten, und dies hângt gemeinigli<hvon der Natur der Ur-

ſache„ und der-Beſchaffenheit‘desbrandigenTheïls-ab,
Der Brand „. der durchdieerſteund.zweyteUrſacheerregt
wird,iſtgeieinidlichfeucht: E von der drittenUrſachè

“Hingegén,gemeiniglihtro>en. Jn feuchtenTheileniſtder

“¿¿Brandgemeiniglichfeucht,introcfnen,trocken,ſowie auch
ein‘anfangsfeuchterBrand, in der Folgetrocfenwerden
kann. Der feuchteBrand iſtwegenderzu befürchtenden
Einſaugutgder faulenGauchegewiſſermaaßenmehr zu

fürchten, als der tro>neBrand. Nach der Größeund

Wichtigkeitdes brandigenTheils,läßtſichdieGefahrbe-
ſtimmén,ſowie von dem Alter und der Leibesdeſchaffen-

Heit des Kranken,der Ausgangder Krankheitgar ſehr
abhängt.
;

Bey der Heilungkommtes einzigund alleinaufdie

Abſonderungdes Brandigenvom Lebendigenan. Dieſes
geſchiehètentwederdurch.dieErregungeinerEntzündung
undEiterungim lebendenRande, oder dur< eine gänzli-
heAbſonderung,nemlichdieAmputation,welchejedoch,
des großenVoxzugs,den ſievorder AbſonderungdurchEi-

; terungzu habenſcheint,ohngeáächtet,ſehrſelten,jafaſt
hieſtattfindet.Fn den meiſtenFällenmuß daherder
WundarztdieAbſonderungdesBrandigen der Naturúber-

laſſen,und nur dem Weitergehendeë Brandes zu wider-

ſtehen,und eineguteEiterungzu erregenſihbemúhen.
Vorzüglichaber und zuerſtlommt es beyderHeilungdes

BrandesaufdieHebungderUrſachean, und dahernuß,
weildieUrſachverſchiedeniſt,auchdieHeilungſehrver-

ſiedenſeyn.
= UnterdeninnerlichenMittelniſtdieChinadaswirk-

|

ſamſteMittel,wovondas Pulveralle
jweyStunden,auchalleStunden zu éinem Quentchen,gegebenwerden kann,

|

Jn wenigerdringendenAE fann man den Aufgußoder
i

die
taf
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die Abkochungder Chinarinde geben. Sind beyder fau-

lichtèn Bé�choffenheitder. Säfte, die Zufälleder Auflö�ung

vorzüglichdringend,ſovereinigtman mit der Chinaden

 Vitriolgeiſt,oder Alaun;bey vorzüglichſtarkenZufällen
der Entkräftung,fügtman der ChinaherzſtärkendeMit-

tel,als Wein, dieArnika,dievirginiſcheSchlangenwurz--

bey. Wenn ſichkrampfhafteNervenzufällezeigen,ſoE.“
hrauchtman neben derEhinaframpfſtillendeMittel,

FaEs
SE

déùMoſchus,Baldrian,uU.d.gl.
Es

Die Chinakannjedo<nichtals das einzigeMittel
und inallenFällenempfolenwerden , denn es giebtFälle,
wo ſieunndthig,Fälle,wo ſie{âdli<,und Fälle,wo ſie
unzureichendiſt,und welchesam beßtennachdèm verſchie:
dènen fieberhaftenZuſtandedes Kranken,ob ſelbigerin-

-flammatoriſch,faulicht, gaſtriſch,odervon der Art eines

Nervoenfiebersiſt,beurtheiletwerdenkann. Es giebtauch
einen Brand,bey.welchemder Kranke ohnealleZeichen
einerEntzündungheftigeSchmerzenim leidendenTheile 2
empfindet,und hieriſtdieChinaniezuträglich;dagegen

|

wird indieſemFallederMohnſaftgerühmt.— Verur-

ſachtdieChinadenDurchfall,ſomuß man jederDoſeeini-
ge TropfenLaudánum zuſezen.— Damit dieChinaden
Magen nichtbeſchwert,muß manſie inſehrfeinemPulver,
oder mit Wein, odereinemgewürzhaftenWaſſer,oderiti ¿

einemkaltenAufguſſegeben.
Nach VerſchiedenheitderHauptkurartmuß auch-die

Díât, nemlichantiphlogiſtiſh,oder,wie în ‘denmeiſten

 Fâllen,ſärkendund fäulnißwidrigſeyn. Speiſenund
Getränke müſſenkalt genommen z und Reinlichkeitaufs
ſorgfältigſtebeobachtetwerden.

Aeuſſerlih,wenn derBrandfeu<tiſt,muß der
WundarztzuförderſtEinſchnitteindiebrandigeStellema-

cen, dabeyſihabervor der VerleßunggrößererGefäße
und Nerven hüten,und deſtomehrEinſchnittemachen,

Y 3 je
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je feuchter der Brand iſt,Jmmer dürfenſienur bisan
das Lebendigedringen, und müſſen,ſolangeder Brand
weiterfortgeht,täglichtieferund längergemachtwerden,
Diefaule Gauchedru>tman hierauf,vermittelſteines
Schwammes,ſovielalsmöglichaus dem brandigenTheiz

..,
le,und legtfäulnißwidrigeMitte!auf.Die vorzüglich-

ſtenſindChina,Eßig,Wein,Brandtwein,Kampfer,Myrr-
hen,Kamillenblumen,die fixeLuft,gährendeFeuchtigkci-
‘ten,|

dieStyraxſalbe,und das BechholziſchePflaſter.Von
dieſenMittelnſtreuetman das Pulverin die Einſchnitte,

, einenBreyvon ſelbigenlegtman äuſſerlichauf, oder man

befeuchtetden Verband mit einerAbkochungdavon. Diez

jenigen.fäulnißwidrigenMittel, wel<heEntzündungund
Eiterunghindern, dúrfennur aufsTodte,nichtaufsLez
bendigegelegtwerden. Man. brauchtdieſeMittelgern
trocken,wenn der Brand ſehrfeuchtiſt, und hingegen,
in GeſtaſteinerAbkochungoderBreyes, wenn derBrandtóckeniſt.

Auchbeydemtrockenen Brande,wenn derſelbevon,

einigemUmfangeiſt,müſſenEinſchnittegemacht,und -als«

dennbefeuchtendeMittel,diezugleichantiſeptiſchſind,aufs
gelegetwerden.

-

Um die Eiterungzu erregen,legtman
blos erweichende, beſänftigendeund citermachendeMit=
tel,theils.auf‘den lebendigenUmfang, theilsaufden
Grund der Einſchnitte.Auf eben dieſeStellen, wenn der

|

lebendigeUmfang bleich, unſchmerzhaft, und ganz und

gar nicht,oderſehrwenigentzündetiſt,legtman reizende
underweckendeMittel. DergleichenſindTheriak,Seife,
Senf, Sauerteig,ſpaniſcheFliegentinktur,Zwiebeln,

|

Salbey,Lavendel,RosmarinuU.�.w, dabeyman zugleich
Blaſenpflaſterlegen,-das-Glied oftreiben,und trocîne

Schröópfkópfe_anſczenkann. Wenn dieEntzündungin
Eiterungübergeht,welcheman mit eitermachendenMit-

telnbefördernmuß, trenntſichdasTodtevom Lebendigen,
da:

I
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dabeyman aber no immer, wenn es nöthig iſt,antiſep-

tiſcheMittel aufden Brandſchorflegenkann. — ach
der vólligenAbſonderungdes Brandſchorfswird der

Schade wie einAbſceßbehandelt.
Bey demheiſſenBrande „ welchergleichſamnur der-

Uebergangin den kaltenBrandiſt,ſindäuſſerlichgelinde,
-

Einſchnitteund Bähungenmit geiſtigenund gewürzhaften.“{.,
_ Abkochungenvon Salbey,Raute,Rosmarin,Weyrauch.*
Münzemit Brandweinoder Eßigund.Salmiak u. me,
zuträglich.Von denbrandigtenStellendurchsAufliegen,

|

ſeheman unter Excoriatio,
*)Bell, Abhandfungvon’denGeſchwären1c. a, d. Engl.

Leipzig,1779. Bromfields, chir.Wahrnehm. a d:

Engl.Leipzig,1774, Bemerkungenüberverſchiedene
wichtigeGegenſtändedex Wundarzneykunſt2c. Draun-

{weig,1782. Potts, Abhandlungüberverſchiedene

Gegenſtändeder Wundarzneykunſt2c. a d. Engl,Dres-
den 1771,und vom faltenBrande der Zehenund Füße,
deſſelbenchir.Beobacht.a. d. Engl,Berlin, 1776.

Gargariſina,Gargariſînus,fr.Gargariſme;Gur-

gelwaſſer.Jt cinflüßigesArzneymittel,welchesman in

verſchiedenenKrankheitendes Mundes gebraucht,und zwar
bis in dieTiefedes Halſeszu wiederhohltenmalenhinun-
ter laufenläßt,aberauhwiederheraufgurgelt.Nach
der Verſchiedenheitder Krankheiten,wobey-man ſiean-

wendet,werden ſieaufverſchiedeneArt zubereitet.Zur.
Vorſichtsregelmuß ſi<seinWundarztmachen,daß er die

anhaltendenGurgelwaſſerniszu langebraucht,und vor-

züglichſolchealsdennmit erweichendenſogleichverwech-
ſelt,wenn dieEiterungunvermeidlichiſt.Es wirdunter-

ſchiedenvon derMundausſpúlung(Diaclyſma).
Gaſtrocele,Herniaventriculi,ficheHernia la

toralis,
|
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Gaſtrorhäphia,fr.Gaftrorkaphie; dieBauſh-
nach. Iſteine Nath, womit man große,undbis in

dieHohligkeitdes Bauchs gehendeWundenzuſammen*

náhet.Bey kleinenoder Stichwundeniſt ſienihtnöthig,
weil man ſichda derHeftpflaſternebſteinergutenBinde

bedienenkann. Wenn aberaucheineſolcheWundenicht“
‘ganzin das Jnnereund zu denGedârmen gedrungeniſt,SE„machtſiche oft,wennſc{onnur dieHautund Mus-

«  fela’dur<ſ{nittenſind,dieBauGHnäthnöthig, weil im-
“mer Gefahrund leichtlicheinBauchbrucßentſtehenkann.
Die Bauchnathwird auffolgendeArt verrichtet.Man
nimmt zwey krumme, ſtarke,ſpizigeNadeln , und éinen

ſtarken,vier bis ſcchsfachen,-gewichſtenFaden;jedes
Ende dieſesFadensziehetman durcheineNadel,ſodaß

an jedemEnde eine Nadel eingefädeltiſt.Alsdenn ſticht
man mit einer Nadel die rechte,oder obéreSeite der

Wunde von innen nachauſſenzu durch,unz,fähretdamit

durchdas Darmfellſelbſt, fallsſolchesdurchgehauenoder
,__ dur<geſ{hnitteniſt,allezeitaberdurchdieHaut,das Fett,

und dieMuskeln,ſo,daßdieNadel wenigſtenseinenguten
Daumen breitvon dem Rande derWunde durchgehet,damit

dieFädennichtleihtausreiſſenkönnen. Mit derandern

Nadel ſtichtman aufeben dieſeArt durchdieuntere Seite
der Wunde,dabeyman, wenn dieWunde durchdas Darm-
fellgedrungeniſt,ſichhútenmuß,daß man dieGedärme
nichtverlezet,Bey kleinern,ohngefährzwey Zolllangen
Wunden,iſteineNathin derMitte derſelbenhinlänglichz

beygrößernhingegenwerden dieNadeln zwey, dreyoder

mehrmaldurchgeſtochen,do muß jederStichum einen
Zoll

-

breitvon dem andern abſtehen.Die Lefzender

Wundebringetman alsdannan einander,ziehetdas Ende
einesjedenFadensbehutſaman, machtdamiteinendurch-
{lungenenKnopf,undziehetdie Wundefeſtzuſammen,

_AwfdieſenKnopflegtmanein kleinesIRE gêroll-
tes
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tes Tüchlein, uñd {lingt über dieſesmit den Fädennoh
einenKnopf,damites deſtofeſterhalte.Mit den übrigen
verfährtman eben ſo.— Die beyden Altengewöhn-_*
licheZapfennath(Suturapinnata),ſcheintden mehre-
ſtenWundärztenzu unbequemzu ſeyn.

Gaſtrotomia,oder beſſerHyſterotomia,fr,G'afro-.
tomie; die Bauchöffnung.Wird vom Aufſchneidéw,LA
bey lebendigenKörpern,z, E. beym Kaiſcrſchnitt'z>gez=* >27".
braucht. :

: LE

Gibber,oder : :

Gibbus,fr.Foſſi;einBuckel.Jt dreyerleyGat-

tung, Cyphofſis,iſteine-widernatürlicheKrümmung des

Rúckgradeshinterwärts,Scoliolis,zur Seite,und Lor-

doſis,nachvornez lettereiſtdieſeltenſte,und dieerſtere
die häufigſte.UnerwachſenefinddieſerKrankheit,mehr
alsErwachſeneunterworfen,und kann durcheinejede
‘âuſſereGewaltaufsRückgradund ſeineBänderentſtehenz
ſoauchvon innernUrſachen,alsBVerſezungenund Anhäu-
fungenvon Schleimoder wäſſerichtenFeuchtigkeiten,nahe
an den Wirbelbeinenoderzwiſchendenſelben,heftige,lang

anhaltendeKrämpfe,und kurzvon allem,was dieBân-

der und Muskelndes Rúckgradsauf dieſeroder jener
Seiteſ{wächt,oder dieZwiſchenbänderder Wirbelbeine

‘aufeinerSeitedruckt.Die vorzüglichſtenFolgenfind,-
Huſten,Schlagfluß,ein ſchwererOthem, Blutſpeyen,
Waſſerſucht,verhinderteVerdauung,Verſtopfung,Schwä-
He,ſchwereGeburthen,äuſſerlicheUnfdrmlichkeitu. �.w.
Man ſiehetaber auch dieKrankheitzuweilenin einem
heftigenGrade,und iſtkeinervon allendieſenZufälle
zugegen

2.9

i
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Viel konmt daraufan, dieKrankeitbeyZeitenzu
entde>en,weil“ſieſichnur im Anfangezuverläßigund

vollkommenheilenläßt.Gemeiniglichwird man den er-

: Y'5 ſtên
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ſtenAnfangderſelbenan den ungleicherhobenenSchultern
“gewahr,und wenn man mit dem Fingeraufden ſtachlich-
ten Fortſäzenherunterſtreicht,ſobemerktman zuweilen
ſchondieKrümmung,dieauſſerlichnohgar nichtin die

E fâllt.
Die Heilungiſ altezeitſchwer,und deſtowre

di‘jeálterderKrankeiſt,jemehrWirbelbeinean der Krüm-
®

mungTheilnehmen,jeſtärkerdieKrümmungiſt,jeâlter
‘

ſieiſt,und jeſ{wererdieUrſachéderſelbenzu hebeniſt.
Die vornehmſteAufmerkſamkeitmuß beyder Kurauf die
Urſachenund Gelegenheitengerichtetwerden. Zuräuſſer-
lihenHülfeſinddie-Werkzeuge:des HerrnLe Vacher‘

empfohlenworden. ‘Daserſtere,welchesdurchdie Aus-
dehnungwirkt,iſtbeſchriécbenund abgebildetin R i<-
ters <ir.Bibl,1ſtenBand aten St. S. 60. und das“

andre,das durchden Deuck wirkt,findetman in benann-

tex Bibl.im 2ten Band 2ten St. S. 71. — Bey zarten
Kindernkann man ſichderſogenanntenSchnürbruſt(.Pe-

ctorale)bedienen.— AufſolcheArtkönnen,beyeinemlan-

gen GebrauchdieſerWerkzeugeoderBinden,dieKinder,wenn

ſiedabeyfortwachſen,von dem Gebrèchengänzlichbefreyet
werden,oderdochſehrvieleBeſſerungerhalten.Wenn aber

Krankheiten,als dieengliſcheKrankheit(Rhachitis),oder
andere,welcheeine ſolcheSchwachheitin den Gliedern

“oder Bândern verurſacht-habén, zum Grunde liegen,ſo

HelfenalleBemühungen“wenig,‘inſofernman nichtmit
dienlichenMitteln,einerheilſamenDiät,und gemäßigter
der KrankheitangemeſſenenLeibesbewegung, ¿uHülfe
fommt.

Wenn eineSteifigkeitder Muskelnauf dereinen
Seite,und aufderandern eineLähmungund Schwäche
in denſelben,und der BänderdieUrſacheiſ,ſoiſtvon
ſehrgutem Nuten,wenn man rauhe,wolleneTüchermit

D

iia Maſtix,Benzoe,- Agtſteinodermite tr:
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derbeeren durchräuchert, und das Rückgrad fleißigdamit

reibt. Bey dergleichenUmſtändenkann man auchmit

großemNutzenBäder, dieaber eherkalt,als warm ſeyn
müſſen,gebrauchen.

Bey einerSchwächeund S<laffheit.der Bänderder

Knochen, die hauptſächlichvon äuſſerlicherGewalt entſte-
het,muß man denſelbenihreStärkemit gehbrigenMRDtelnwiederzu verſchaffenſuchen.

Boneiner, von dieſerganz verſchiedenengrinning”
desRückgrades,ſeheman unter Cariesvertebrarum.

Glandisligatura,ſiéthePhimoſis.

Glans,ſicheSuppoſitorium,

Glaucoma,Glaucolis,Glaucedo,Caeſus,fr.

Glaucome;dergrüneStaar. Ueberhauptwirddar-
unter einejedewidernatúrlicheVeränderungder Farben
in dem Augeverſtanden,wo diegläſerneFeuchtigkeitdes

Augestrübe wird,davon ſichauchmeiſtensdieKryſtallinſe
verändert,undin etwas grünlichtwird. DieſeKrankheit
hatmit andernStaaren (ſ.Cataracta).vieleAehnlichkeit,
da beydein einergroßenTrúbigkeitdes Augeshinterdem
Stern beſtehen.Sie unterſcheidenſichaberdarinne,daß
bey dem grünenStaardie Trübigkeitweit tieferin dem

Augeſte>t,alsinandernStaaren,daßſieindergläſer-
nen Feuchtigkeitſizt,wie ſonſtalleininder Kryſtallinſe,
da es hingegenbeydem grauen Staar gleichin,oder hin-
ter dem Sterneund der Traubenhauttrübausſfiehet.Als
ler übrigenMeynungen,worinne der grüneStaar beſtes
het,zugeſchweigen,ſo ſinddieMeynungen allerAugen-

:

ärztedarinneübereinſtimmend,daß bey allenArtendes

BE
Staarses úberflúßigundvergeblichſeye, einSte-

chen,Schneiden,oder andereHúlfezu verſuchen,jadaß
esauchnichtohneGefahrvorgenommenwerdenkönne.

_Glo+-
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- Glo,
‘Globulus, Nodus, zeigt eine runde, betveglicheund

_ wenig {<merzendeGeſchwulſtin dem drüſigtenTheileder
Naſe und Lippenan.

:

_Glomera,fr.Tampons;Tampons. Man kann

ſieaus Katpie,beſſeraber aus Schwamm verfertigen.—

Man legtgraduirtebreitgedru>teKarpiekugelnüberein-

E „ander,und die kleinſtedieſerKugelnmuß etwas größer
.» Fyn, als dieOeffnungdes verlegtenGefäßes, diegrößte

“

adexungefähreinenZollim Durchſchnittehaben.
- Man

durchſtichtſiemit einerNadel,und befeſtigtdie Kugeln
vermittelſteinesFadens‘aufeinander.—" Will man fie
“aus Schwamm (�.Axaricus),verfertigen,ſo legtman
einStück überdas andere,durhſtihtes mit Nadel und

Fäden,und befeſtigetſovielStückdeſſelben,alsnôthigſind,
— ‘Der Táamponmuß einen Zoll,oder mehr ‘oder weni-

ger langſeyn,nachdem das geöffneteGefäßmehr oder
wenigertiefliegt.— Dem Tampongiebtman dieGe-

ſtalteinesKegelsoder einerPyramide;dieunterſteLage
deſſelbenmußkraußſeyn,damit er von dem verletztenGefäß.
angezogenwerden,undſichleichteran daſſelbeanhängen
fann. —— Man kann auh Tampons aus kleinen gra-

duirtenKompreſſen,‘welchemit einerPflaſtermaſſebeſtriz
chenfind,verfertigen,und ihnenobigeGeſtaltgeben.—
Man muß allemalvon den Tamponseinigeín Bereitſchaft
haben,— “Von der nôthigenVorſicht,die Ungeübte
beydem GebrauchderTampons zu beobachtenhaben,iſt
bereitsunterAmputatio,und von derWirkungsartdes

Schwammes,unter Agaricusgeſagtworden,
“

Gloſſagra,iſtder heftigſteSchmerzder Zunge,der
von VerſezungeinergichtiſchenoderD oder
veneriſchenMaterieentſtandeniſt,

Gloſſlocomium,fr.Glofſocome; eineBeinlade,
und zwar i

a
‘derſi dieAltenbeyBeinbrüchenbe-

dien-
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dienten, und in_welcheſie-dasgebrocheneGliedganzle-

genfonnten, |

LBO
:

 Gomphialis,-oder beſſerAgomphiaſis,fr.ZNela-
chenmentdesdents;das Wackeln der Zähne.Wenn
dieZähnein der Kinnladenichtmehrfeſtſtehen,undſie
ſichdaherleihthinund herbewegenlaſſen:Es wird *

hauptſächlichvon den Bacfzähnengebrauh. "4"
_

Gongrona,ſicheBronchocele. 2s u

Gonorrhoea,fr.Gonorrhée, Chaudepiſſè;der

Tripper.' ManheißtdieſeKrankheit,um ſievon andern

mit ihrverwandten“Arten zuunterſcheiden,zumal in

Schriften,au< Gonorrhoea virulentaoder maligna,
veneriſcher,giftigeroder bôsartigerSaamenfluß;
auchfranzdſiſche,/mediciniſcheSchriftſtellernennen ſieGo-

norrhéevirulente,So wie dielateiniſcheBenennung,
foiſtau< bie ihrentſprechendedeutſche,Saamenfluß,
man ſeßzeeinBeywörthinzu,welchesman wolle,unge-
reimt,weilbeymTrippereigentlichkeineSaamenfeuchtig-
keitabgeht,ſonderneineſ{leimigteMaterie. =

Hierwirdunterdem NahmenTripper,Gonorrhoea,
dieman lieber communis oderidiopathicaſtattvirulenta

oder malignanennen möchte, diejenigeKrankheitvorzúg-
_ lichdesmännlichenGeſchlechtsverſtanden,derenHauptzu-
fálleincinemTröpfelnaus derHarnröhreund einemBren-

—

nen beymHarnlaſſenbeſtehen,unddievon einem durchden

Beyſchlafbeygebrachten„veneriſchenGiftihrenUrſprung
„nimmt,Ehemalshabenſiedie Schriftſtellerfüreinen

Zufallder Luſtſeuche,und ihrGiftoder Miasma mit

demLuſtſeuchengiftfürvölligeinerleygehalten;ſeitohn-
gefärzehnLS iſtdieſeſonſtſoallgemeineMeynung
mitwichtigenGründenbezweifeltworden,und verſchiedene
angeſeheneAerztebehaupten,daß dasjenigeveneriſche

_ Gift,welchesdengemeinenTrippererzeugt,von dem

E AP E AU
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 Luſtſeuchengiftverſchieden,und ein GifteignerArt ſey,
das immernur den Tripperund niedieLuſtſeucheerzeugt.

Eigentlichſolltewohlder Tripperin keinem Wörter-
buch,das ſi nur auf dieWundarzneykunſteinſ{ränkt,
aufgeſtelltwerden,weiler,genau betrachtet,in denGränzen

“yEEEGebietesder Aerzteliegt:Da aber, dergrößteHaufe
= vonTripperkranken-vielleichtaus Schaam,aus Vorur-

“bei‘aus Gewohnheitoder aus Bequemlichkeit,ſehroft
und faſtinsgemeinHülfebeyihrenWundärztenſuchen,und
mat aus Erfahrungweiß,daßdieſe,zumal wenn ſienur
den NaÿmenBarbiereroderBaderund nichtden Nah-
men Wundärzteverdienen,

:

diesvoreiligeVertrauen
aus Unwiſſenheitoder aus Schlendrianſchrübelvergel-
ten,‘ſohabeih des allgemeinenNutzenswegen, welchen

ih meinem Wörterbuchezu gebenſuche,dem Voturtheil
dderderGewohnheitnachgegeben,und denTripperin
diesWörterbuchaufgenommen.Dochkann ichhiernur
ſovielvon ihmſagen,als derjungeWundarztoderder
lehrbegierigeprafticirendeBarbieroderBader,-von dieſer
jetſoallgemeinenKrankheitwiſſenmuß, wenn ihndie
Umſtändenôthigen,einem TripperkrankenRathzu geben.
Jchhaltees fürPflicht,den jungenWundarztſowol,als
‘denprafkticirendenBarbier und Bader im Voraus zu war-

nen, der HeilungallerTripper,die dem Bilde,welches
i jetztvon ihm na<mahlenwill,nichtgenau ähnlichſe:
hen,oderdie mit andern Zufällen,z.E, mitSchanktern,
Verſchwärungen,KKalloſitäatenund FiſtelninderHarnröh-
re, odermit ‘andernZufällen,gegen welcheſieindieſem
ArtikelkeineRathſchlägefinden,verbundenſind,wofern
ſienemlihſowenigeKenntniſſederinnerlichenKrankheiten
beſiten,daß ſiemeinesBuchsals Rathgebersbedürfen,
zu entſagen,und den.Kranken,‘wenn ſieſi nihtder
StrafeeinerfalſchenBehandlungaus Unwiſſenheitund

dem VorwurfihresMens durchQuackſalbereydas

Les
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Leben eines Menſchen,wvo nichtgemordetdochelendge-
machtzu haben, ausſeßenwollen,an die ordentlichen

Aerztezu weiſen.
:

Bey der Beſchreibungdes gemeinenTrippershabe
ichmichvorzüglichder Todiſchen Schriftenbedicnet,-

weilih überzeugtbin,daß dieſeuns das tkreffendſteund RS
einfachſteGemähldevon dieſerKrankheitgegebenhahen. 4.
Der gewöhnlicheoder gemeineTripper,welchFätnats“Ga
auchden idiopathiſchennennen kann,und der,wie oben

geſagt,bey‘denSchriftſtellerninsgemeinder veneriſche,
'

unreine,bôsartigeodergifrigeSaamenfluß(Gonorr-
hoea virulenta,malignaoder venerea)heiſt,entſteht
nichtſeltengleichden étſteiioder andern Tag nacheinem

unreinenBeyſchlaf,[miteinèrküßelndenoder auchetwas

ſchmerzhaftÉriebelndenEmpfindungund einerWärme ín

der Harnröhre,an der Eichel,undan der Vorhaut,nach-
herauchwohlin den Leiſten,im Saamenſtrang,auchin
den Hoden. Oft erregtdieſeEmpſindungdem Kranken

einnichtunangenehmesKügeln,reiztihnzu wollüſtigen
Gedankenund Handlungen,zumal wenn andereAnläſſe

zur Wolluſtzugegenſind,erwe>t Steifigkeitendes Zeu-
gungsgliedesund erzeugtauchwohlSaamenergießungen
oder Pollutionen;

‘

hierauffiepertaus der Oeffnungder
Harnröhreein weißlicherdickerklebrichterSchleim.—

Selten,aberdoch-zuweilen,und nur wenn des durchden
unveinen BeyſchlafempfangenenGiftesſeht«wenigiſt,
wird es verrnittelſtdes Schleimfluſſes, ausder Harnröhre
frühzeitigweggeſpühlt,und der Tripper:vergehtbinnen!
einigenTagen.— JusgemeintretenLS wenndieſe
erſtePeriode,oder dieſesVorſpieleinigeTagegedauert,
dieZufälleeinerEntzúndungein,dochiſtdieEntzündung
 bisweilen,vorzüglichbeyPerſonen,die ſchonmehrmals
tripperfie<geweſenſind,ſoleicht,daßſiekaum durchZu-
fâllemerkbarwird;_ordentlicherweiſeader nimmt die

Bl zweyt-
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zweyteoderEntzündungsperiodemit den bekannten .
fällen-einerEntzündung,Schmerz,Geſchwulſtund Röthe
ihrenAnfang,das Kriebelnin der Harnröhrewird ſtes
end, brennend,und endlichſehrſ{merzhaft,dieEichel
<willtan undwird roth, und (hreMündungerweitert,
„dieBorhautwird beymgeringſtenBerührenſ{merzhaft,
“dieganzeHarnröhreiſtbeſondersbeym Steifwerden,Har-
zien,Zuweilenauchbeym Anfühlen,ſchmerzhaftund heiß.

©

- Dex Hauptſchmerzund Geſchwulſtſowolbey derSteifig-
feitund beymAnfühßlenals beymHarnlaſſen,ſigtinsge-
mein an dem vorderſtenTheilder Harnröhre. Manch-
mal, zumalbeyſ{limmenTripperniſtdie ganze Harn-
róhregeſchwollenund geſpannt,und dieRuthewird bey
den ófterwiederkommenden und langeanhaltendenStei-
figkeiten-ganz krumm> oder nacheinerSeite zugedrehet,E

und dabeyäuſſerſtſchmerzhaft.Die Schriftſtellernennen
Dies Gonorrhoeachordata,Chorda veneris,.fr.
Cordée,

i

“

ZutweilentheiltſichdieEntzündungſchongleichan-
fangsbeydenodernur einemHodenmit,auchiſtbeyeinigen
das Mittelfleiſch(Perinaeum)brennendoderſchmerzhaft.
Der Harn - verurſachtbey-ſeinemDurchgangdurchdíe
Harnröhre,und vorzüglichvorn an der Eicheleinheftiges
Brennen,auc bleibtna< dem Harnlaſſen_einSchmerz
zurü>,und jewenigerund gefärbterderHarnabgeht,
deſtoheftigeriſtderSchmerzziſtdieHarnröhreſehrge-
ſwollen,ſoiſtder Schmerznoheftiger,und derHarn
geht.in einem dünnenStrahleweg. Das Harnbrennen
nimmt immer mehrundmehr zu, und wirdbisweilenun-

ausſtehlich.- Der KrankehatöftersDrängenzum Harn,
Der Schleimfließtnun insgemeinhäufigerund reichlicher,
dochiſtdie Quantitätaud verſchieden,denn manchmal
ſiepernbinnen 24 Stunden nur etwa zwölfTropfenweg,
doc fließtderSchleiminêgemeindeſtohäufiger,jeduns

:

ner
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ner er iſt.Sowol beyNachtalsbeyTag,dochvorzúg-
lichdesMorgens,gehtder Schleimmit dem Harneweg,

daherdie erſtenTropfendesHarnsdickund weißlichtſind,
derHarnbisweilentrübiſtund einenſchleimichtenBoden-

|

ſazmacht, Aber nichtalleinmit dem Harn, ſondern
auchgleichnah dem Harnlaſſen,und auch in der Zwi-
ſchenzeitlangevor oder nah dem HarnengehtderSchieim
ab, und dieſerAbflußerfolgtohnewollúſtigeGedanfen,

-

und erreatweder angenehmenoh unangenthrùeEnmpfin-
dungen,Der abflieſſendeSchleimiſtjeztwäſſericht,dünn

und nichtmehr ſoklebricht,und machtim Hend einen

nichtabzureibenden,ſondernrechtdur<zogeuenFlecten,
“

und öftersiſter ſodünne,wie derdünneſteHaberſchleim.
JInsgemeiniſter mehr oder weniger

‘

gelb,

-

zuweileniſt
er grünlichtoder grünſtriemiht,zuweilen,aber ſelt-
ner, iſter mit Blutſtriemengefärbt.Der Schleim
hateinen.beſonderneigenthümlichenGeruch,ohngefähr
das- Mittel zwiſchenBoks - und Eitergeſtank;insge-
meiniſt er ſoſcharf,daß‘er die,Eichelund Vorhaut
aufrißtund wund macht,

-

DieſeAnfreſſungengebenbiß-
weilenzu eineroder mehr.Warzen Gelegenheit.Oftent-

ſtehenauch,zumalim Schlaf,Pollutionen,dieabe?viel-

mehr miteinerunangenehmenalseinerwollüſtigenEm-

pfindungvergeſellſchaftetſind,HatderKrankeeine ſehr
_peizbareLeibesbeſchaffenheit,

.

oder iſtdieEntzündungder
_Hararöhreſehrbeträchtlich,ſoſtellenfichin dieſemZeit:

raum auchFieberzufälle.ein. DieſebeſchriebenenZufälle,
oderdieſezweytePeriodedauert oftnur. eínigeTage,zu-
weilenlänger,ſeltenaber übereinigeWochen. Alsdeng
nimmt der TripperdieWendung, die den Ausgangent-
ſcheidet,und zu denüblenFolgenwird der Grundgelegt,
der eineKrankewird ſeinenTripperlosund wird geſund¿
der andrebetommt eineHodengeſhwulſt, einenSandkloß
“odereineLeiſtendeule,oderes {lägtderBranddarzu;

Bernſt.chir.Wörterb.1.Th. SS TEE
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« der dritte behâít einen Nachkripper odereine immerwäh>-
Z

rende Strangurie oder Harnſtrengezund der “vierte
leidetin der Folgevon einerbeſondernSchärfeoder
Schwäche.

'

Wennder Krankevölliggeſundwird,ſozertheiltſich
dieEntzundungder Harnröhre,ſowie au< andereEnt-

té

j

„Zündungender Schleimhautwenn ſieſi<glücklichendigen0% 2 und ſic"szertheilen,z.E. die Halsentzündungodet ein

Schnupfen,mit einervermehrtenAbſonderungund einém

verſtärktenAbflußdes Schleims,wodurchderTripper
vollendsweggeſpuhltwird. Die Harnröhreverliehrtihre
Empfindlichkeit,Schmerzhaſtigkeit,Geſchwulſt,Spatnung
und Hize,auchdie Zufällean denbenachbartenTheilen
laſſennach,das Harnbrennenverſchwindetganz und gart,
dochkann es dur< Fehlerin der Lebensordnung, z.B.

ſtarkesNeiten, gewürzteSpeiſen,ſtarkeGetränke,ſüße
Weine, unausgegohrnesBier u. d. gl.wiedererregtwer-
den. Der abgehendeSchleimwird dier, Élebrichter,

weißerund dem Eyweißähnlich,er läßtſihin Fadenzie-
"

hen,und machtin dem Hemde einen leichtabzureiben-
den Fle>en,auc frißter nichtmehran, und wird auch:

täglichweniger,biser endlichganz verſchwindet,auch
die SteifigkeitenundübrigenBeſchwerdenlaſſennach,und.
dieſePeriodenenntman dieErſiſ{la}ungs-oder Gene-

ſungsperiode.Siedauert ein oder zwey Wochen,und
Y

es kommt bey der Verkürzungoder Verlängerung"dieſer
ZeitvielaufdâsVerhaltendes Krankenan.

Geht “aberdieEntzündungdérHarnröhre,welches
jedochſeltengeſchieht,inVerſhwärungüber,die entweder

vonderSchärfeoderderEinſperrungdesTrippergiftsdurch
einfalſchesVerhaltenoder einefalſcheHeilungsmethode“

verurſachtwird; ſolaſſenzwar dieEntzündungszufälle
nach,docherregtdasHarnlaffennochimmereinenSchmerz,

“der aber nur auf‘einenbeſtinifitenFle>,welchènder
“RKran-
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Krankeleicht idl ann, und welchen der Krankeauch,
vermittelſteinerſtrammendenſtechenden:Empfindungbey.
Steiſigkeitender Ruthe.und bey ſcharfenEinſprizungen,
fúhlt,eingeſchränktiſt.DieſerSchmerz/iſtmehrſchrei-
nendals brennend,und ſchießtzuweilenfeurigund plôß-,
li< den:ganzenGangderHarnkanälehinauf;audhver?
urſächt-derlezteTropfenmehrund anhaltendernSchmeooz,'
als-dér-erſte.Der.Abflußiſezwar weniger,abebVänfèr,:
mißfäbbiger, und-inerJauche:ähnlicher,und auch zu-;
weilenmitBlutſtriemen-vermiſcht.„Vorzüglicherkennt,
man das-entſtandene-Harngeſchwür,wenn man einenKa-
thetér'odereineWachskerze-indieHarnröhrebringt,undi

ſodannmif dem Fingerdie:Harnröhredurchausan dieſen,
Widerſtandandructtz,triftder Druck,denzOrtdes:Ges,
ſchwürxs,ſo-fühlt.dec:Kranke einenmehr.glsgewöhnlichen
Schmerz.Bisweilenbleibenindexentzündeten:Harnrdire;D.7a Ly Sia

Verhärtungenoder Calloſitätenzurück,wodurchderHarnzz
abgang-mehroder rwoeynigergehemmtwied,zund-eine-oene-

“riſcheStrangurieoder.Harnſteengeentſteht.- Wenn.dee,
Trippergiftſehrharf,dieEntzündungKuſſerſt.ſtark.und.
dás Verfahrenganz verkehrtiſt,entſtehtoftdexBrand;
(ſ,Gangraena),die Ruthe{willtſehrauf,: und,wird;
theilsoder ganzſ{<warzund mit Blaſenbeſegt.„Wenn.
dèrſchmerzloſe.Abflußlängerals „einige- Wochenanhält,.
uünd'ingrößererMengezurückbleibt,ſoentſteht.die:beſchwers,
licheKrankheit,welcheman einenNachtripper--nenntz
bèyden SchrifeſtellernheißtdieſerNachtrippperauchGos.
norrhoea benigna,gutartigerSaamenfluß.
:

Schondieſe Beſchreibungcharakteriſirtden gemei-.

*,

i

e BA.
N

nen oder âchtenTripperzwar ſodeutlich,

.

daßman ihn.
leichtvon allenihm hnlichenKrankheitenunterſcheiden
kann z indeſſenwird es mancherLeſerwegen.nichtundien.

lichfepndieDiagnoſtikdesächtenTrippersnoh weiter

zuverfolgen,zumaldaih noczugleichvoneinigenTrip-
EA “pere
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perarten, die mít dem,vonwelchem hier geredettvird,

nicht verwe<ſeltwerden dürfen, Gelegenheit
-

bekomme,
einigeswiſſenswürdigeanzuführen.

= Manhat no< einenTrippèr,tvoelchenman den un-

ächtenoder"chárakteriſtiſcher,den EicheltripperGonorr=

‘Hocaſpuria-nenñt, * DieſerfalſcheTripperunterſcheidet

Ss
Tif e

Ve

“tt,
/

‘ D

%

-

fich:ſehg„leichtvon dem ächten,denn beydem falſchentrieftE Shhleimnichtáus der Harnröhre,und man darfnur
dieEichelvon derVorhaut‘entblößen,ſowird. man ſehen,
rôiedieMaterïeaus den hinter“derEichelliegenden:
Schmierdrüſen'hévvokquillt,auc brenntsbeydem Eichel:
trippernicht,“tvenn man denHarnläßt,dochjukts-dem!
‘Krankenfaſtbeſtändi-um dieEichelherum. Doch muß
manſichauchhüten,daßman ni<tdén aus der Harùuröhre
gekommenen,und dur< ſineVertoéeilungzwiſchender
EichelUnd Borhautverdi>ténSchleimfüreinenEichel

:

trippéchâll.
-*

Man hat ucheinenächt’veneriſchen¿béttóiins
mehrLuſtſeuchentripperGonñóörrhöeavencféá, welcher
blosvon einemvenêriſchenGeblútentſteht,und auch:al:

leinnur mitQuekſilbermitteligeheiletwerdenkann.“ Die

beßteundſicherſteUnterſcheidüngdieſesveneriſchenTrip-
persvom ächten, iſtwohldieGewißheit,daßderKränke
nichtkürzlich,wohl abervor dieſemmit einémverdächti--
genWeibsbildzu thungehabt,und“ von dieſemBeyſchlaf-
erſtLeiſtenbeulen,Schankers,oder andereZufällederLuſt!
ſeuchebekommenhat,aufwelche,ohneneuem: Beyſchlaf,
einTröpfelnaus derHarnröhreerfolgt,auch ſollbey‘ei

nem Luſtſeuchentripperdas Harnbrennennichtſolebhaft
Und derFlußnichtſo ſtarkſeyn.

Das TrópfelnoderHarnbrernèn,oderbeydes,das
von Diàtfehlern,4.E, gährendemGétränkeentſteht, ſtellt

ſichfrühereinals der âchteTripper,iſtgerne ohnehef-'

tigeZufälleundgehtbaldvorüber.— Es giebtunreinli-.

che
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‘he Weibsperſonen,in derenGeſchlechtstheilenſichſcharfe
Feuchtigkeiten.anſammlen..Der Beyſchlaf-mit einerfol-
chenPerſonerzeugtdurchdiedem GliedanklebendeSchärfe
bisweileneinKriebeln,Juckenund StecheninderRuthe,
welchesmanleichtfürVorboten einesächtenTrippershal-

ten -fann;zalleinman empfindetdieſeZufällealsdennchon
innerhalbeinerhalbenStundenachdem Beyſchlaf,ſieBéz-
läſtigénhauptſächlichdieEichelund dieVorhautoder-an-_6

dere äuſſereTheile,erregennichtdie.geringſteWolluſt,*.LD
und laſſenſichdurh-dasalsbaldigeAbwaſchenmit lauwar-
men Waſſerleichtheben,— .BeymwahrenSaamen-

fluß,der auh âuſſerſrſelteniſt,brennt der Harnnicht,
auchiſtder Abflußinsgemeinmit Empfindungvergeſell-
ſchaftet,auchklagtderKrankeüberkeinenSchmerzinder

Harnröhre,zehrtaber bald und augenſcheinlichab. —

Beym ſogenanntenBlaſenkatarrhoder Eiterflüſſenaus
der Blaſe,‘gehtder Schleimoder Eiterblos allcinbeym
Harnlaſſenab, auchiſtdie Harnröhre,zumalvorn bey
derEichelnichtſ{hmerzhaft,— Von den anderngutärti-
gen Saamenflößen,Gonorrhoeisbenignis,unterſchei-
det ſichder Tripper,daß bey jenenkeineandre Zufälle
vorhandenſind, als eínbeynaheganzſ{merzloſesTröpfeln
einesfaſt-ganznatürlichenSchleims.

Was.die VorherſagungbeymächtenTrippérau

langt,ſokann man einen bloßenTripperkranken,der

‘nichtzugleichmit demLuſtſeuchengiftangeſte>tiſr,von
“

welchemdie Gegenwart“veneriſcherSchanker(ſ. Ulcera
venerea) eins der beßtenZeicheniſt,nur immerdreiſt
verſichern,daßſeinTripperniediewahreLuſtſeuchever-

urſachenoder veranlaſſenkónne,inſoferner ſichwährend
des Verlaufsdes Trippersvon allemBeyſchlafmit einer
vom Luſtſeuchengiftangeſte>tenWeibsperſonenthält.

Man hâlteinenTripper,wo derSit des Schmew

089
nur vorne an derHarnröhreiſt,fürleichter,alswénn
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er ober übte!ani Blaſenhalßad än den Saamenbehä!t-

:

niſſenempfundenwird; “indieſemFalleſindauchdieZu-
“fälle{merzhafter, Geftige®und anhaltènder,weilalsdenn

‘oftbôsartigeGeſchwüre,Fiſteln,und auch‘einanhaltendes
“Nachtröpfeln“entſtehen.“ Weder Hodénentzündüngennoh

- _Keiſtendrüfeibezeugen,daßdet“Trippermit dem Luſtſeu-

zAEchergiftvergeſellſchäftet;oder das Trippergifteingeſaugt
+ L

s undan dieſeOrteverſeztworden iſt,dennbeyde ſindins-
‘gemeinnur Wirkungender Mitleideñheit,oder des auf
ſiefortgepflanztenReizes.‘Die Schlüſſeaus der“Farbe
des Schleims,ſindünzuverläßigund betrüglih:Ein ſehr
gutesZeicheniſt,_ wenn-nacderVerſchwindung“allerän:

dernZufälle,in derPeriodederErſchlaffungſichdes Morz
gensnur în der Mündungder Eichel,ohnealleweitere
Beſchwerde/,ein Tröpfchenweiſſet“Coderauchgelblicher)
klebrichterSchleimangeſetzthat.

Quakfalberund ‘Afterärztemögenmit ſpezifiſchen
zuverläßigenMittelngegen den Tripperprahlen:einäh-
ter Wundarztweiß,daß dieKunſtno< keineshat,und
daß zur Heilung!einesTrippersvorzüglichein gutesBetz

halténnöthig,daßdie Hülfeder Naturnemlihdas
Wegtröpfelndes Schleimsunterſtützt,und daßein nicht
mit andèrn ZufällenvergeſellſchafteterTripvéroftdhne

“alleArzneyen,blos durc eingutes Verhaltengeheilt
wird. Weiß eineMannsperſon,daß-ſieſichindie Gefahr
gewagthat,von einerWeibsperſonmit einem“Tripper
‘angeſte>tzu werden,‘ſomuß derAngeſteckteallesvermei-

dèn,was das Geblüterhißenoderdie Harnwegereizen
Fann , z.E. -alleheftigeLeibesübungen, Reiten, Tanzen,
Fahren,alleêrhißendeSpeiſenund Getränke,als Choko-
lade,ſtarken,Kaffee,WeinzumaldieſüßenWeine, alles

ftarkefriſcheſ{leimigteBier,allenBrandwein , alleLiz

‘quers, Punſch,Biſchoff- überhauptalle heiße,ſ{were,

rainâhrende,ſtarkgetourzte,ſtarkgeſalzneSpeiſen,ſelbſt
i auch
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auch den heiſſenſtacken:Thee; er darfnichtsfettes,nichts

geräuchertes,keinenSallat,keinerohenFrüchte,keinen

-Meerrettig,Zwiebeln,Kohl,Sauerkraut,Senf,Pfeffer,
u. ſ.w. keinePaſteten,Ragouts, ſelbſtnichtvielSpar-/

gel,wohl aber etwas würbe gekochtesoder gebratnes
Fleiſcheſicn,authdarfer keineſpätenAbendmalzeitenhal-
ten. Dabeymuß er alleäuſſereWärme, warme Stuben,”
warme Bétten,warme Beinkleidermeiden, alleAnſiro>

*

gungen desGeiſtesunterlaſſen,allegeile.Gedankenund:>
 Vilderunterdrücken,auchmuß allesBefühlenundBeta-
ſtendes leidendenTheilsvermiedenwerden.Vorzüglich
{adli< iſtdieSelbſtbefle>ungund der Beyſchlaf,der

ohnehindas.Giftauchſchonin dieſerfrühenPeriodefort-
pflanzt.Er mußſorgen taglichgehörigeLeibesöffnung
zu haben,dochdarfer, wenn er verſtopftiſt,ſichnichr
mit Putganzenhelfenwollen,ſondernblosdurchgedatene
odergebrateneAepfel,Pflaumen,„ u. d.gl.und dur ec:
weichendeKlyſtire.Auchiſtsam heilſamſten,daßcr ſchon'

jeßt, und vorzüglichallemaï, wenn ex ausgehenoderſich
bewegenmuß, ſeinenHodenſackin einerTragbindeträget,
und ſovielmöglichſchonjehtdieglei)nachheranbefohlne
Lebensordnungbeobachtet,Stelltfichnun das Harnbren-
nen und die úbrigenZeichender Entzündungein, ſomuß
er dieobengegebeneVerboteno genauerund ſtrengerbe-

folgen,vorzüglichdieSelbſtbefleungundallenAnlaßzu
Steiſigkeitenfliehen.Dagegenmuß erfleißigdünne,laus

liche,ſchleimigteGetränketrinken,z.E. Haber-Gerſten-
Perlengraupenbrüheoder Suppen, Theevon Eibiſchwur-
zelnoder PappelkäsblättermitMilch,reinesWaſſer,Brod-

waſſer,WaſſermitMilch,Orgeate,Mandelmilch,und wenn

er an Wein gewöhntiſt,wohlauhetwasWaſſecmit Wein,abernichtmit jungenoderſüßen.AlsSpeiſenkann ec

ſi derGraupenſuppen,der Milch-undEpyerſpeiſen,zars
ten puesgetochtenodergebratenenFleiſchſpeiſen,leichten

| 34 {{lei:
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_ſchleimigténGemüſeu. d.gl.bedienen.Nichtsdarfev
ſehrheißgenießen,und ſelbſtvon den heilſamenGetränken
nichtzuvielaufeinmalnehmen;ein kleinesTheeſchälgen
vollalleViertelſtundeniſtgenug. Vörzüglichheilſamiſt
der Thee aus gequetſchtemHanf,der aber ſehrdünne
ſeyn,und nurlaulichtſeynmuß, und allenfallsmit etwas

_““wênigemZueker,oderHimbeer- oder Kirſchſaftangenehm
:

M E

D
M &

ſehmze>endgemachtwerden kann. Aermere kdnneiſtatt
¿des Hänfſáamenthees, Leinſaamentheebrauchen,Will
das Harnbvrennenauf den Gebrauch-derſ{leimigtenGe-
tränkeund désHanfſaamentheesnichtnachlaſſen,o kann
man auc)vom folgendenTrank allezwey oderdreyStun-
den,einen oderzwey Löffelvollnehmenlaſſen:Man reibe

dreyQuenten arabiſchesGummi, ſehs Quenten Peterſi-
lienwaſſer,zwey Lothfriſch.ausgepreßtesMandeldl, ſechs
QuentenPommeraazenſchaälenſyrup, und ſehsLothMes-
liſſenwaſſer‘ret genau unter einander. Auchkänn dex

Krankeallezwey Stunden einen Eßlöffelvoll‘Mandel-
oder Baumól nehméèn,oderallehalbéStuaden eiñenEſß-
lófelvon folgenderMiſchung:Man kochegequetſchten

__ LeiüſaameneíneQuente,eben ſovielGummitragantin eiz

nem NöſelWaſſer,druckeden Abſuddur Leinwand,und
miſcheno< hinzuMándeldlodergutesBaumöl ſechsLoth,
unddas Gelbevon zwey Eyécn. Um den übelnNachge-
ſ<hma>des Oelsaus dem Mund zu bringen,muß man,

“

eheman etwas nachtrinkt,einenMund vollSemmel eſſen,
Verſtopfendie dlichtenMittelden Leib,ſomuß man ſie
mit Manna oder mitdem Wienertränkchenverſezen,doch
ſo,daßfeinPurgirenentſtehezoder man kannden Leib
mit erweichendenKlyſtirenöffnen.Fſ�die Entzündung
ſehrſtark,und hatder.KrankeFieber,ſoiſtdie Enthalt-

, ſamkeitvon allenreizendenund erhißzendenSachen no<
unumgänalic)nôthiger,auchTann man dieobigen{lei-
michtenGetränkeetwa” wenigesmit ‘Citronenſaftſäuer-

|
:
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lih machen, Man muß dem Kranken eine Ader am Arm

dfnen, vorzüglichalsdann , wenn das Fieber und die Ent-

zündungſo heftigiſt,daß der Kranke im Bette liegen
muß, auchmuß der ‘Aderlaß,wenn die Zufällenah dem

erſtennichtabnehmen,wiederhohltwêrden. Auch können

ſtattdes Aderlaſſes,zumal wenn dieſ{hwammigtenKör-
per ſehrleiden und das ganze Geſäßſchmerzhaftiſtu.

*

welchemFallſieſogleichLinderungſchaffen,- ſechs‘oder« bs
mehrBlutigelan das  Mittelfleiſchangeſeßtverben,die :

den Krankennichtſoſchwächenals.dieAderläſſe.Dabey
Fann man dem Kranken alle zwey oderdreyStunden ei-

nen halbenGran Kampfermit gepülverterSüßholzwur-
zelabgerieben,geben.Oder man ſetzu jederDoſisder
oben empfohlnendlichtenMilcheinenhalbenGranKam-
pfer. Der Leibdes Krankenmuß beſtändigo�engehal-
ten werden,aber durchausdurchkeinEſcharfenabführen-
denMittel,ſondern blos täglichna< ‘den Umſtänden
zweyoder dreyerweichendeKlyſtire,diejanichtzu warm

geſetztwerden dúrfen,Wenn der Krankebeydieſen-Um-
ſtändenineinenerleichterndenSchweißfällt,ſomuß dieſer
blosalleindurchhäufigesTrinken-derlaulichenſ{leimigten
Getränkéunterſtúgtwerden. Die erweichendenBreyum-
läge oderBähungen, das Harnenin Milchoder lau-

einWaſſer, das Baden des GliedesinMilch,ſind,weil
ſiedas Blutnur mehran den leidendenTheilhinziehen,
"dieDrüſenerſchlaffenund dadurcheineAnlagezum Nach-

trippermittheilen,‘ſeltennüßlihund nöthig.‘Das Ein-

ſpvizenlindernderFeuchtigkeitenſelbſtderMilchhilftauch
wenig;zumalda dieEinbringungund diegeringſteDrehung
der SprigederentzündetenHarnröhreſchrempfindlichiſt.
HalblaueBädermöchtennochmehrNuten ſchaffen.

-

Vor-
züglichiſt?s nöôthig, llenVeranlaſſungenzu Saamener-

gießungenoderSteifigkeitenvorzubeugen,deswegeniſteine

ſtrengeDiâtund einegewaltſameUnterdrückungallergei-
Z5
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len Gedanken durchaus nothwendig, auch darf der Kranke

nicht in warmen Betten liégen; mit Kühhaarengeſtopfte
Küſſenunterdem Körperund dergleichenMatratzenzum
DeckeniſtdasbeſteLager,das.Liegenaufdem Rückeniſt
{ädli<. Auchrâthman, um den ſoſchädlichenSaa-

menergießungenvorzubeugen,éinweichesBand um“ das

«{chlappeGlied mit einerSchleifedichtanzulegen:ſtelltſich
alsdenweineSteifigkeitein,ſ0 erzeugtdas Band èine

ſchmerzhafteEmpfindung,die den Krankenaufwe>t,der
ſichalsdennaufrichten, das Band löſer,und den unrei-.

nen Gedanken mit allerAnſtrèngungwiderſtrebenmuß;
oderman wickeltund nähtdas Gemächtdergeſtaltin ei-

nen weichen‘Lappenein,daß nur dem Harn einfreyet
Abgangüberbleibt, dochmuß man das Glied einpaarmal
dieWocheaufwickelnund kaltbaden. :

Sobald der KrankeStechenund andere Vorbote:
der Entzündunginden Hodenempfindet,ſomuß man ihn
ſogleichdie Hodenin einerTragbindetragenlaſſen,nur
darfſienichtgar zuſtrammanliegen,auchſienichtlân-

gertragen,alsderEntzündungszufalldauert:

.*)Nach aufgehobenerEntzündung,aber;jg:nichteher,
 Föónnteman ſi<hau< der Thedenſchen:Heilartbedienenz

Er läßtnemlich(. deſſenUnterrichtfürUnterwundärzte2c.

Berlin,1774.)von einem Pulveraus gleichenTheilen
zubereiteterAuſter-.oder Muſchelſchaalen,Glauberſchen
Wunderſalzund Rhabarbar,täglichviermaleinenSkrupel,
nehmen,ſolangebisder Ausflußganzlymphätiſhwird.

“

AlsdennläßteraufjedesPulver,zehnjaendlichfunfzehnbis

zwanzigTropfenKopaivabalſamtröpfeln,Wenn dies

Pulvernichtlaxiret,ſo kann zuweileneine gelindeAbe

führunggenommen werden, Es verſtehtſih,daß der

Kranke dabeyſi<'eben ſogut der Lebensordnungund
übrigen.Vorſchriftenunterwerfenmuß. _—_

Streng
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Streng muß i{ der Kranke hüten, den leidenden

Theil in den Händènzu haben, ihn zu betaſten,oderihn,
um den Schleimherauszu“preſſên,zu drückeh.Es iſt
aber ſehrheilſam,die Eichelund dieVorhautöfterszu
reinigen,und fiemit laüem Waſſerfleißigzu waſchenund

‘mittro>énerKarpieabzutro>nen; iſtdieVorhautvon Na-
tur ſehrenge,ſo kann man fleißigkauesWaſſerzwiſthe-
dieVorhautünd dieEicheleiùſprizen,dochmußmar ſit
wohlhüten,die Fingernihtmit dem Schleimzu beſu-
deln; und dadurchetwäden SchleiminsGeſichtzu brin-

gen, wodurchmancheübleFolgeentſtehenkann. Auch
muß der Kranke dem

“

Haren “indieſerPeriodeſo viel

als möglichzu widerſtehenſuchen,bißer voneiner: hinrei-

enden Anſammlungdes--Harns-überzeugtſeynkann,#ó-
wol um ſichden Schmerzzu erſparen,als auchdieBlaſe
nichtdaran zu gewöhnen,nur “einegeringeQuantitätHarn

è

+
Sr e

9“9

Einzunehmen.JſtderSchleimſehrſcharfund ätzend,ſo
daßer die Eichelund dieVorhautanfrißt,und ſichzwi-
ſchendieEichelund dieverſchwolleneoderdochſchwerzu-
rü> zu bringendeVorhautſenkt,ſo muß man die ange-

freßenenStellenmit Karpieabtrocknenund einegelinde
wäſſerichteSublimatauflöſung(einGran Sublimatinzwey

Loth Waſſer)zwiſchendieEichelund Vorhauteinſprißen:
Kommtviel eiterähnlicherSchleimzwiſchenderEichèlund
der Vorhautheraus,ſomuß man Achthaben, ‘obdas

nihtein darzwiſchenverweilterHarnröhrenſchleimitz
findetman, daßer wirklichzwiſchendieſenTheilenhervor:
quillt’,ſ0muß man bey ZeitendieVorhautöffnenMBH.
molis),und zuſehen,ob Schankersodernur einEicheltrip-
per vorhandeniſt.Man darf einerverengertenVorhaut
Feine Getvaltanthun,um dieEichelzu entblößen,weil

leichtRiſſeerfolgen,die nachher{wer zu heilenſind.
Sind wahreSchänkeïszugegen(denUnterſchiedzwiſchen
denBOIReIaoges

und denSchankersſeheman unter Ulcera
A Vvene-
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vengrea),ſoiſtdieLuſtſeuchemitdemTripperverbunden,
und alsdennmußder Arztzu Hülfegerufenwerden.¿Sind
es abernur Anfreſſungenvon ſcharfenSchleim,dieohne
beſondere.Vorbotenerſcheinen,ſi in einerunbeſtimmten
Weiteerſtrecfen,manchmalüberdieganze Eichel,auch

“nur an der Oberflächebleiben,dengemeinen-reinigenden
ſ@{leimichtenMittelnweichenund keineSpurzurücklaſſen,

"ſcharfeSchléimweggeſchaftwird,nachlaſſen.
Entſtehtbeym TrippereineLeiſtengeſhwulſt„|‘tad

ſindmit ihrfeineZufälleder Luſtſeuche,nemli< keine
Schankersverbunden,ſobedarfdieſekeinebeſondereBe-
Handlung,denndieſeAuflegungderQueckſilberpflaſteroder

derBreyumſchlägeu. #.w. veranlaßteineAdthigeund
dochverdrieflicheVereiterung.

Einen ſpaniſchen‘Kragen(� Mr EE hebt
man leicht,wenn man dieEicheloftmit Bleywaſſerbe-

ſtreicht,wodurchſiezuſammenſchrumpft:nur muß man

ſichin Acht-nehmen, daß diezuſammengeſchnürteVor-

Hautnichtauchmit dieſemWaſſerbeſtrichenwerde,denn

‘dieſeſ{hnürtſichſonſtauh mehrzuſammen.
Wenn man die vorgeſchriebeneLebensordnung.ſtreng

und genau béobachtet, und keine-andereMittelanwen-
det als diehiervorgeſchlagenen„-vorzüglich-feinePurgan-
zen,keineſtopfendenArzneyen,keineEinſpritzungen,ſowird
ſichderTrippernieſtopfen,und werdenfolglichdiegewöhn-
lichenFolgen‘einesgeſtopftenTrippers,z,E. Harnwinde,
Geſchwülſte,Entzüntungen,Verhärtungen,BVereiterungert

“derHarnöhrendrüſenu.�.w. nichtentſtehènkönnen. Die -

zeitigeRückkehrzurrechtenDiätund Kur, iſtauh Hülfe
bey allen‘ſolchenFolgeneinèsgeſtopftenTrippers,wobey
man allenfallsnoh täglichTaſſenweißeinenAbſudaus

|

vier LothFranzoſenholzin zweyis Waſſernachund
nachnthmen kann.

Has

-

E fo wetden:ſie,wie derSchleimmilder,und dereingeſperrte
:
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“ Haben’die Entzändüngszufälleabgenonimen, oder
‘

“�indſievólligverſchwunden,undtritt dieErſchlaſfungs-
periodeein, ſokann man zwar inRückſichtderoben ver-
botenenSpeiſenund Getränkeſichetwas mehrFreyheit

 érlauben,und’taitden ſ{leimichten“laulichtenGetränken
nachund nachaufhôren,dochmuß man allesvermeiden;>.

wasdie HarnwegereizenFann, alszu fehtgeſaleypuSpeiſen,zu ſtarkgewürzte,zumalmitPfeſſer,.Zitimet,F« .*®
Kümmel;alleblähendeSpeiſen,“au< Mèéktrettig,Senf, G

u. d.gl;undjüngesſchäumendesBier,ſüße’Weine. “Die

Speiſenund Getränketönnennährenderünd-ſtärkendſeyn,
auch“kann:ſichderKranke einemäßigeLeibesübüngin der

freyenLuftmachen.’ Hauptſächlichmuß-erſichvor allen

Reizungendes leidendenTheilshüten,‘zumalvor dasBe-

taſtendèſſelben¿* vor den Beyſchlafund vor dieSelbſtbe-

fle>éung,“undvor alleEinſprizungen.SchwacheTrip-
perkrankekönneneinenChinarindentheemitMilchnehmen:
Man kochtdreyLoth“Chinarindenpulverin einemPfund
Waſſer,läßtes mit’einanderkáltwerden, ſeihet.es denn

dur, undtrinktjeden-Morgenund-jedên-Nachmittagje-

desmalzweyTaſſenmitMilchund Zuckey,kaltoderwarm:

“Vorzúglichmuß“ichnoc gegen denBeyſchlafwäh-
rend desganzenVerlaufsdes Tripperswarnen, er er-

{öópftden Krankenmehrals“einzehnmalſoſtarkerAb-
flußdes Tripperſchleims,“èrregtMattigkeit,Schmerzim

Gefäß,Druckenim Kreuzu. �.w. vermehrtdas Trópfeln,
macht beyſchonin der HeilungbegriffenenTripperRück-
fálle,iſcdie ſcharfeBeranlaſſung'zu den ſoſchwerzu hei-
lendenNachtripper, ſtecktſelbſtau inder Erſchlaffungs-
periodean, und der tollkühneBeyſchläfermachtſichei-
nerſtrafbarenVergehunggegen ſeinenvielleichtunſchuldiz-
gen Nebenmenſchenſchuldig.Doch iſtdieSelbſtbefle>ung
nocEE AOYEgeEund ſtrafbarer,

Gewiß
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- Gewiß iſtdieſeobenvorgeſ{riebeneTd diſcheHeil:

art hinlänglich,gründlich,dievorſichtigſteund die ein-

zige,die “einjungerWundarzt mit Sicherheitund
“der feſten’Zuverſicht,nichtzu ſchaden,ausülenkann.
Freylichmuß fie,ſowie jedeandere Heilutigsartirgend
„LineyKrankheit,nach Verſchiedenheitder Subjekte,der

I _Krâfte,,Gèwohnheiten,

“

Nebenkrankheitenabgeändert
SL %“Úweidenz.fofann z. E. ein von Natur oder ſchondurch

andereKrankhéitenentkräfteterMann immer einenähe
rendeDiâthalten,auh wohlmit unter ſtärkendeArzneyen
brauchen.“Freéylichſollte:aber eininden Kenntniſſender

Arzneywiſſénſchaftbewanderter Wundarztoder nur “ein

Arzt,-dieHeilungeinesſolchenabgeartetenoderverwidelz
tei Trippersübernehmen. *-

‘Fm allgemeinenmuß i< no< gegenallèAijnevaaz
diezeitheeſogárvon denbeſtenSchriftſtellernvorgeſchlagen
worden,geſchweigedenngegendie,welcheverſchiedenePrak-
tifergegebenhaben,ſehrſtrengund kräftigwarnen, -vor-

züglich«gegendie ſcopfendenz. E. das Blackfiſchbcin(Os
iſepiae)zKaſcarillrinde;gegen dieHarntreibendenz.E,

den-Terpentin,denKopaivabalſam,zumalin großenDoz
ſen;alle hitzige,ſalzicheArzneyen,z.E.die Franzoſen-
holztinkturz-denn dieſevermehrendie Entzundungin der
Harnröhre.Vorzüglichvermeide man alle-Einſpritzungen,
fieſeyenvôn welcherAxtſiewollen,worauf,insgemeinder
Trippergeſtopftwird,Hoden- und Leiſtendrüſengeſchwülſte,

“

Verſchwärüngen, KalloſitätenderHarnröhreu.-ſ.w. ents
ſtehenzfelbſtin der Erſhlaffungsperiodeſinddieſtopfen-
den Einſpritzungenaus:Sublimat,Vitriol, Bleyzucker,
Bleywaſſer, Miſchungenvon Kalkwaſſer,ſüßemQueefſile
ber,Kopaivabalſammit Gummiſchleimu. . w. {ädli<,
denn auchda iſtno< der Schleimflußnöthig.Die lin-

derndenEinſpritzungenaus Milchmit Waſſer,‘Waſſermit

S CEE bloslaueMilch,erſchlaffendieSchleimabſone -

derils
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dernden Wérkzeuge.
|"

Eben ſo {ädli< ſindin allenZeit-
räumen desTrippersdie Purganzen; ſieſtopfendenFluß,
weilfiedieFeuhtigkleitervon derHarnröhrewegziehen,ſo

daß nichtgenug“vorhandenfind,das Giftfortzuſpühlen,'
beraubendenKörperſeinerFeuchtigkeiten,befördernalſo
dieEinſaugungderin der Harnröhre.befindlichenAnſte-
>ung,undvermehrendurchihrenReizund ſtarkeAuslêeeE
vung“dièEntzündungund das Fieber; gewißgietteslèin,=. ®

ſicherersMittel,das Trippergiftins Blut zutreiben,als

ſtärkeswiederhohltesPurgiren.-

Diezeitherin dem TrippergegebenenQueckjilbermit-:

"telfinddurchausunndthig,ſelbſtwênn man: auchalaubt,
daßdetTripperund derLuſtſeuchengiftvon einerleyNatue

ſey;ſieverurſachenden Krankenmehrere:Unbequemlich-
keit,mehrerenZwangund-mehrereKoſten;ohnedaßſie
Hülfeleiſten.{

Nur nocheinigeWortevondemTripper-dderWeibs-
perfonen(Gonorrhoea’viruleata:mulierum)../+ Der

Tripperiſtſchrſchwervon dem weiſſenFlußzu unterſchei-
den,denn dieſerverurſachtauch“oft'einHarnbrènnenund

eineGeſchwulſtder Schaamthéileund einen‘ſcharfenan-

freſſendenmißfarbigenAbfluß,und der MangelderEnt-

zündung,die,AbweſenheitdesSchmerzensund der Ge-

ſchwulſtdesTheilsbeym.Trippermacht,daßes,zumalbey
ſcheinheiligenBetrügerinnenoderſchaambaftenVerhehlerin-
nen, verſchiedenerUmſtändewegen ſehr{wer hält,ihnvom
weiſſenFlußzu unterſcheiden.Dochkann man den Tripper

dadurch,daß derSchleimauh. im Schlafe,oder úber-
‘haupt,aach-imLiegenaufdem Rückenweggeht,von dem
weiſſenFluß,der ſichdieNachtüberin der Mutterſcheide
mehranzuſamnilenpflegt,unterſcheiden.Das beſteUe-
berzeugungsmittel‘iſtwohldas aufrichtigeGeſtändnißder

Krankenoderdesjenigen,dermit ihrzu thungehabthat.
*

Auchiſtder weiblicheTripperſchwererzu heilèn,als der

männ-
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; männliche;“die faltigen Theile, worinn ſichder Giftſo
Teichtverbergentann,ſind-ſchuld,daß:es derHarnnicht

- auszuſpühlenvermag, und oftwird:das Tröpfeln-durch
“dieHinzukunftdes Monatlichen,da er eben zu fließenaufe
hôrenwollte,wieder erneuert ; ſelbſtauh einAuſſenblei-

ben ‘desMonatlichenwegen- der Verſtopfung,welchedie

Ves‘MisléerungderjenigenTheile,woraus der Flußunterhal-
* en wird,Und vorzüglichder-mit-ihm verbundeneweiſſe

Fluß hindertdieHeilungdes weiblichenTrippers.
Die Heilungdes weiblichenTrippersiſt-mitderHei-

lungdes männlichenſehrübereinſtimmend,nur bedarf
eineWeibsperſonnichtſo viellaulicheſhleimichteGe-

tränke;heilſameraber-findbeydenWeibsperſonenwarme
Váder undvorzüglichfleißigeAuswaſchungendes leiden-

den Theilsmit warmen Waſſerund Milch. ;

_*)Tode vom TripperinAnſehungſeinerNatur und Ges

ſchichte1c.Kopenhagén‘undLeipzig,1774. Deſſelben
 nôthigeErinnerungenfürAerzte,dieden Tripperheilen
wollen2c,Kopenhagen,1777. VorzüglichTodeerleich-
terteKenntnisund HeilungeinesgemeinenTrippers2(»-

Kdpenhagenund Leipzig.1780, Joh. Aridre Abhand-

lung úber den veneriſchenTripperund dié veneriſchen.
+ Krankheitenüberhaupt2c. a. d, Engl,Leipzig,178T
Bapfordvon. den Wirkungendes Einſprißensin die

Harnröhre, nebſtdem Gebrauchund Mißbrauch.dieſesD

“Mittels,a. d.Engl.Altenburg.1777,
*

Grando,ficheChalazia.

Grumus,iſt;ſovielalsThrombus.

__Grus,fr.Bec de grue; einKrannichs{nabel.
Ein von derAehnlichkeitmiteinemſolchenSchnabel,den
NahmenhabendeZange.

Gryphus,fr.Bec deGriffon;einGreifſchnabel,
EineZange,ſowie dievorige,von den Alten,wegen ih-

rer
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rerähnlichenGeſtaltmit einemGreifſchnahbel,alſoGRenet wurde.

Gummi,iſteineetwasharte,abertoeichereGe-
ſc{wulſtals einGelenkknoten(Tophus),ifteben und

“glei, umſchrieben,naheam Knochen,oft{merzhaft,
und iſtvon einerzähenin derKnochenhautoder inner» -:

beſondernCapſelſic angehäuftenFeuchtigkeitenthiandeeH
Da ſiewegen des Schmerzensbeſchwerlich“iſt,und die
Verderbnisdes Knochensdrohet,ſomuß man fieenttwwez-
dermit äuſſerlichenkräftigauflöſendenMitteln,oderdur<
zeitigeOeffnungund Heilungdes Geſchwürszu heilenſu-
chen.Da ſiemehrentheilsveneriſchenUrſprungsiſt,ſo
ſeheman unterLues venerea,

‘Guttaopaca,ſieheCataracta.
dcs roſacea;‘fe.Couperoſe,Rougeurs; Kupfer

im Geſicht.JſtdashartnäckigſteUebel,wenn es einge-
wurzeltiſt,und beſtehetin einerfle>igtenRöthe,oder
einerRôthemit Hügelnauf dem Backen,Naſeund Ge-

ſicht,alswenn das GeſichtmitroſenartigenTropfenbe-

ſtreuetwäre,BisweilenhabendieHügelcineArtFeuch-
tigkeitin ſich,dahereinungleichesund hôßlichesGeſicht
entſtehet,und dieNaſebeträchtlichgrößerwird, x

_ Meiſtentheilsiſtdas UebeldieFolgedesMisbrauchs
geiſtigerGetränke: Zuweilenſcheintſieaber auch roſenar-

tig zu ſeyn,wogegen jedo<nur blosinnerlicheMittelan-
gewendet werdenfônnen,
Guttaſerena,fr.Goute„ſereine, ſieheAtfäuroliIS,

Gutturalishernia,fichee ndódeieLE

Bernſt,chir.Wörterb.,Th. Aa “HL
-

(
;

|
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Habena,ſieheMitella.

Z Haemalops,fr.POeilſanguinolent; einblutig
Auge. Jt ein Ecchymomader Augenlideroderdes
“Augapfels,oder ein:blutigAuge auf eineauſſerlichange-

FTbrachte:‘Gawalt,durcheinenStoß, Schlag,Fallund-an-“

SeredergleichenäuſſerlicheUrſachenentſtanden.Manſehe
unterEcchymomaund Sugillatio.

At

"Haematocele,

‘

Hernia ſanguinea,Oſcheocele

cruenta, fr.ématocéle ; einBlurbruch, Blutge-
{wulſt.Je einewidernatürticheGeſchwulſtdesHoden-
ſa>s,die aufirgendeineerlitteneäuſſerlicheGewalt und

‘durcdaſelbſtausgetretenesGeblüt entſtandéniſt. “Nach
HerrnPotts EtfahrungiſtdieeigentlicheBlutgeſchwulſt
von viererleyArt: -Zweydavon habenihrenSit in der

Scheidenhautdes Hoden,einein-dereyweiſſen,oder cige-
nen HautdesHoden,und dievierteinder gemeinſamen

Zellenhaut,-

diedieSaamengefäßeeinhüllet:
Von einemWaſſerbrucheunterſcheidetſicheinBlut-

bruchdarinnen,daß man bey dieſem,dur cin hinter
dem HodenſackgehaltenesLicht,nichtsdurcbſichtiges,wie
‘beydem Waſſerbruchewahrnimmt,ſondernallesdunktel
bleibt,und inRückſichtbesausgetretenenGeblüts

ſwarz-braun ausſichet,
Von dem Krampfaderbruchiſter darinnrana

den, daßbeyfolchemdas ‘Geblütno nichtaus ſeinen
Gefäßenausgetreteniſt.

Wegen detFolgen,diedasausgetreteneGeblútver-

urſachenkann, muß man ſofortden Hodenſackaufder
Seite,wo ſi dieAnhäufungbefindet,mittelſteinesTroi-

kars odereinerLanzetteöfnen, das ſto>endeGeblüther-

ayélaſſn,dieee alôdennbehörigreinigenund hei-
len,
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fen, Dauert die Blutung aus einem Aſtfort,und iſtſol-
wer Élein,ſókann man denBlutſlußdurchdieKompreſ-
ſion,mittelſttro>nerKarpie,oderſtiptiſcherMittel,ſto-
pfen. Jt der A mehr‘béträchtlich,ſomußman ſolchen
und zwar,went es möglich,alleinunterbinden."Kann.
dieſesaber nichtgeſchehen,und muß daherdie Saamen-
ſchnurmit gefaſſetwerden,ſoverſtehtſich,daß.der.Hot®Le“

weggeſchnitten,und ſonachdieCaſtrationvdLrichtetwerdn
*

*

tnuß, Eine gleicheVerfahrungsartmacht ſichnöthig,
wenn bereitsvon derSchärfedes ausgetretenenGeblüts--

dieHoden,oderauch wohldieSaamengefäßeangefÆ�en
find,auchwenn ſiedurch die äuſſerlicheGewaltſoverdor-
bén ſind,daßſienichterhaltenwerden können.

*)PottsAbhandlungvon dem Waſſerbruche]und 2c. Koz

penhagen,1770. S. 178.
:

__ Háemodia,ift� vielalsCataplexis,’
Haemorrhagia,Sanguinisprofuüſio,fr.Mae-

morrhagie,Pertedeſang,Flux defang;dieBlu-
tung, dexBlutfluß.Darunterwird ein jederwider-
natürlicherſtarkerAusflußdes Geblütsverſtanden.Der

|

Blutflußerfordertvorzüglichdie Aufmerkſamkeitdes

Wundarztes.Will einBlutflußbeyeinerWunde nicht
von ſelbſt,aufhören,ſodaßer dieKräftedes Kranken er-

{öpfenkann,ſoiſtes nôthig,ſolchenzu ſtillen.Je
größerdieverletztenBlutgefäßeſind,deſtogrößeriſtdie

GefahrderVerblutung,am größtenaber,wenn derBlut-
flußaus Schlagadernl'ommt. Wenn nachheftigenBlu-
tungenſichJuckungenäuſſern,ſoſindſiegemeiniglichſchon

, VorbothendesTodes,und wenn ſieau no vor deſſen
Erfolggeſtilltwerden,ſo erfolgter doc oftfrüheroderſpä-
ter von der durchden ſtarkenBlutverluſtentſcandenen
Entkräftung

-
|

:

:

e
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Das Blutenaus Schlagadern wird aus dem hellro-:
then, mit vieler Gewalt, und in Abſätzenhervorſpringen-
den Blute; das aus Blutadern hingegenaus dem dnnkel-
rothen,und fn einem gleichenununterbrochènenStrome

ſpringendenBlute erkannt. Blutungenaus Schlagadern
‘windertoder hemmtein DruoberhalbderWunde; Blu-

ds¿tuigèn‘aus.Blutadern hingegeneinDruck unterhalbder
“Wunde.

7

=

EineſehrwichtigeVorſichtsregeliſt,{tverVerivun-
detenichtzubewegen,oder an einenwarmen Ort zubrin-
gen, oder aus einer Ohnmachtzu ermuntern,bis nian

unterſuchthat,ob eineBlutungzu fürchtenift,oderbis
man ſichmitden nöthigenMitteln,fiezu ſtillen,pecſetan

E

hat.
Beſondersaberwird voneinemvorſichtigenWund-

arzteerfordert,daßer,ſtattandererunnützenWerkzeuge,
beſtändigeinigeder zuverläßigſtenblutſtillendenMittel

und Werkzeugebeyſichführet,weil dieBlutungenaus
großenGefäßen,vorzüglichaus größernSchlagadern,oft
deswegentódtlichſind,weildieHülfenichtgeſchwindZé-

nug herbeygeſchafftwerden kann. So nöthigHingegen
die EilfertigkeitbeyſtarfenBlutungeniſt,ſounnöthigund
{aädi<iſtſiebeygeringen,weil ſolchegemeiniglichvon

ſelbſtaufhödren,eine mäßigeBlutungaus derWunde ſehr

heilſamiſt,und weildie blutſtillendenMittelſeltenohne

Reizwirken,und daherdieEntzündungvermehren,
Die Blutung wird auf viererleyArt geſtillet,

x) Durch Arzneymittel(. Stÿyptica).2) Durch die

Kompreßion(ſ.Comprellio).3) Durchdie Unterbin-

dung(. Ligatura).5 Durchdas Brennen (.Caute-
rium actuale).Bey Blutungenan den auſſernGlied-
maaßeniſtdas gewiſſeſieund geſchwindeſteblutſtillendeÓ

Mitteldas Turniket(ſ.Torcular); ſolcheslecgtman an

A obernTheildesSchenkelsund des Oberarms an,und

GE;

X
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ſtilltdamitdieBlutungvors erſte,um ſichZeitzuverſchaf-
fen,diegewöhnlichenblutſtillendenMittelherbeyzuſchaf-
fenund anzulegen,da es alsdann wieder abgenommen
wird.Manlegt aucheinTurniketän, um nur den Ein-

flußdesBluteszu ſchwächen, wenn man dem aufgelegte
blutſtillendenMittelnichtrechttrauenkann,oder aberauch,

_

um éine neu entſtehendeBlutungdurthgänzliche-Zuſaim:
mendrehungdesTournigetsſogleichdämpfen,zi tnnd,s

Eins dervorzüglichſtenblutſtillendan"Mitteliſtdié
Unterbindung(Ligatura),denndieſeſtilltdieBlutungnicht
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alleinſogleichund gewiß, ſondernauchdergeſtalt,daß.
man vorder Wiederkehrderſelbenvölliggeſichertiſt,Sie
iſtdahervorzüglichin ſolchenFällenzu empfelen,wo ein

VerwundeternachangelegtemVerbande ohneAufſicht,und

naheHülfeiſt,odergar von einem Orte zum andern

transportiretwerden muß. Man kann allenthalbenun-

terbinden,wenn man nur zum vertoundetenGefäßekom-
men kann, jedo<geſchiehetes gemeiniglichnur beyBlu-
tungenaus größernSchlagadern.

Ein andresſehrkräftigesMittel, Blutungenzuſtil:
len,iſtdieKompreßion,und dieſeiſtentwederallgemein
oder örtli, Dieallgemeinedrucktdièganze Ueberfläche*

der Wunde in allenPunkten,und wird gebraucht; wo

aus mehrernkleinernGefäßendas Bluthäufigerund län-

ger fließt,als es zuträglichiſt.Man betrwerkſtelligtdie-

ſelbe,wenn mandie ganze Wunde mit Karpie,ſomit eiz
nem blutſtillendenMittelbefeuchtetwerden kann, anfúllt,
und dieſemit der Handodereiner feſtangelegtenBinde

___ fdlangeſtarkandruc>t,bisdieBlutunggefilltiſt,Die
drtlicheKompreßioniſtblosgegeneineeinzigeStelleauf
derUeberflächeder!Wunde, wo aus einemgrößernGe-
füßedas Blut heftigund häufigſtrömt,gerichtet,und
dieſewirddurcheinenTampon(ſA) bewerkſtel-

_liget. N

Aa 3 Das
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Das glühende Eiſeniſtgleichfallseinſehrkräftiges
blutſtillendesMittel, “welcheseinenBrandſchorf“verur-
ſacht,der dieGefäßebedecktund verſchließt.Weil aber,

__ qtvenn der Schorfzu frúhabgeſondertwird,eineneue Blus

“tung entſtehenkann;ſoiſtbeydeſſenGebrauchRuheund

ine ſorgfältigeAufſicht‘aufden Kranken immernôthig.
BeyWundenan empfindlichenTheilenfindetes, wegen

desNéizesnichtwohlſtatt.
% @ Die’vièrteArt das Blut zu ſtillen, geſchiehetdur<
Arzneymittel,davon man unter Stypticanachſehenkann. -

“

Wenn das blutendeGefäß,wie ſichſolcheszwax ſelten,
aber do zuweileneveignety Énöchecniſt,ſomuß man in

dieſemFalleeinenmit einem blutſtillendenMittelbefeuchz
tetenKegel,von Karpiegeradein dieOeffnungdes Gefäſs
ſesſetzen,und mittelſtder Hand, oder einerBinde,oder
einesbeſondernInſteumentsſolange,--alsnôthigiſt,ans
dru>en. Wenn die blutendeSchlagaderin einem.Kno-

‘chenliegt,iſtdieBlutunggleichfallsſhwer,undoftblos
aufdieebenangezeigreArt, oderdurs aut Eiſen
zu ſtillen.

Da um die-Zeitder größtenHeftigkeitdesEntzúne
dungsfiebersderKrankeſi immer in der Gefahreinev
neuen Blutung befindet+ ſomuß daherder Wundarztum
dieſeZeitſeineAufmerkſamkeitaufdieſelbevon neuem ver-

doppeln.Er muß daherdieheftigeBewegungdes Bluz

tesdur Aderláſſeund anderedienlicheMittelmäßigen,
das verwundeteGliedin eine‘erhóheteLagebringen,den
GebrauchdesTurniketsodereinerLonguectte, welcheman

auf.denStammder Schlagaderlegt,und mittelſteiner

Bindemäßigandruckt,anwenden,und,wenn eineBlu-

‘tungwirklichvon neuem wiederentſteht,ſolchedur die

angezeigtenMittelwiederſtillen.
-

: BlutungendurchäuſſerlicheVerletüngen, erfordern

vousinnereMittel.Wenn aber einefaulichteAuflöſung

Ap

der
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der Sôfte, gallichte, faule, ſcharfeUnreinigkeiteniñden

erſcenWegen, und einekrampfhafteCongeſtiondes Bluts:

einigenAntheilhaben, ſc muß derWundarztaufdieſé!

Nebénurſachenwohlmerken,>nd ſolchebald möglichſtzu“,

hebenſuchen.Die erſtereerfordertfäulnißroidrige,die -

zweyteBrech - und Purgir- die dritte

EE
BaneDie geöffneteSchladden{ließtfientwederFu?
einenBlutpfropf,und dieſesgeſchiehetzuweilén,Iven
nichtganzdur<ſnitten,ſondernnur geöffnetiſt;‘oder
ſieverwächſtgänzlich,welchesimmergeſchiehet,wenn ſie

indieQuer ganz durchſchnitteniſt.
Noch iſtes nóthig, etwas über dasNaſenbluten,:

welcheszuweilen

-

ſehrgefährlichwerden kann, zu ſagen.

Fſtſolchesnichtſtark,ſoiſtes in dieſemFallémehren-
theilsheilſam,und darfdahernichtſogleichgeſtilltwer-

den. Wird es aberzu ſtark,ſomuß man dienlicheMit-
tel,um ſolcheszu hemmen,anwenden. -— Zuförderſt
muß der Halsvon allenKleidungsſtü>enbefreyet, auch
alleübrigeam Körperzu feſtangelegteabgelöſetwerden.

Das Eis oder Schneebälle,oderkaltWaſſerkann man

“ ¿uſſerlichaufdieStirnund Naſe legen.Iſtes hartnà-
>ig, ſofánnman lauwarme Fußbäderbrauchen,Man
Fann aichZunderſhwammin kleinePyramydenſchneiden
und indieNaſebringenzauchkann man ſolc)enzu Pul:
ver ſtoßen,undſelbigesindas blutendeNaſenlochblaſen.
Tücheëtin kaltWaſſergetaucht,und um den Hodenſackge-

ſchlagen,habenoftein heftigesNaſenblutenin einem Au-
“

genblie gehemmt.  ThedenſchesWundwaſſer,tvenn
man mit ſelbigemKarpie- oderLeinwandwelgeranfeuchtet,
und’indas Naſenlochbringt,iſtauchein geſchwindwir-

:

endesMittel,— Von großemNuten ſinddabeyinner-
lichekühlendeund niederſchlagendeMittel,

:

Aa 4 E -
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Haemorrhois, Haemorrhoides, Fluxus haed“

morrhoidalis, fr. Hemorrhoides ; goldneoder gúild-
ne Ader, Maſtdarmblutſluß,goldneAderfluß,Rück-

ader. Eigentlichwird darunter ein AbgangdesGeblú-
tes aus Adern in dem. Hintern,oder:in dem âuſſerſten
des Maſtdarmsverſtanden.Es wird aber auchim weit:

E

eas Verſtandegenommen, ſodaßman einen Unterz

ſied,zwiſchender o�enen-(Haemorrhoides apertae),a flièßeéiden (Fluentes),und geſchloſſenenoder
“

SlnceitgüldnenAder(Haemorrhoidescoecaec)mat;
“begdererſterniſteinwirklicherAbgangdes Geblüts, bey
der blindenaberſindnur dunkelrothe,oderblaueFledenund

Geſchwälſtean und in dem Maſtdarm,,dievollBlut ſte-
en, und von einex bloßenErweiterungder Blutgefäße

durch-das eindrindendeBlut entſtehen.
_

Man unterſcheidetauchdiegúldneAder indieâàuf-
ſereund innere(Haemorrhoidesexternae und inter-

nae); erſtereſezetſihganz inden äuſſerſtenGefäßenfeſt,
und leßtereſizetin undzuweilentiefin dem Maſtdarm,
ſodaßman ſie nichtwohlſehenkann,

Manhat aucheine Art.der gúüldnènAder,die die

weiſſecderſchleimigte(Haemorrhoidesalbae‘oder

mucoſae)genennetwird,‘ws ſtattdes Blutsein“weißer
Schleimabgehet;und eine andere, da:wirklicherEiter

hérvorfließt,und daherdie eiterichtegüldneAder(Hae-
“
morrxhoidespurulentae)genennétwird,

Bey derwahrenfließendengüldnenAderentſte-’
hetſehrſeiteneineſtarkeVerblutung,diedieHülfedes

blúteszu ſtark,undder Krankedavon {wach werdènz
ſomuß er wenig,‘und nur guteBrüheneſſen,i< ſtill
und ruhighalten,vielWaſſertrinken,und alleserhitzende

vermeiden,vorzüglichaberdieHülfeeinesArztesſuchen,
:

:
i Wenn

—-

 Wundarzteserfordert.Solltejedo<derAbgangdes Ges
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Wenn Verſtopfungdabeyiſt,muß man Klyſtireauskal-
ten Waſſermit etwas Salpetergebrauchen.Mit äuſſers

lichenzuſammenziehendenMitteln läßtſi<hdas Bluten

nichtſicherſtillen,Und noh gefährlicherwäre es , wenn .

man das glühendeEiſengebrauchen,odermit einemFaden-

unterbindenwollte.
:

Weit öftereraber {wellendié Gefäßehäufig.auf,
und verurſachèndieblindegüldneAder,undked"jeſet-«
ſinddieUmſtändeverſchieden:Denn ſoiſteineEntzündüng
und Geſchwulſtan dem“ Afterdie ſichbald“inn- bald aus-

wendigäuſſert,und allerleymehrentheilsſehrſchmerzhafte
Beulen,Knoten,Blaſen,Warzen,Gewächſeu. d.gl.for-
mirt,diebeſondersbeyder’ Leibesöffnungſehrbeſchwer-
lichfallen,Eigentlichmuß man aber beyder blinden güld-
nen Ader dreyerleyFällewohlunterſcheiden.Entweder

ſinddiegeſchwollenenTheileſelbſterhitzt,entzündetund

anſichſchmerzhaft,wenn ſie"berührtwerden, ſiemögen
innerlichſitzen,oder ausdemAfter hervortreten,und dies

nennt man Zacken(Haemorrhoidesdolentes.)Oderſie
ſindwenigerſchmerzhaftund nur weicheſtrozendeSäcke

von dünnerHaut,welcheBlutblaſen,(Haemorrhoides

turgentes)genennet-werden zoder es ſindderbe,gleich-
ſainfleiſchichteKnoten,diean ſichnicht{hmerzen,ſondern
nur, toennſiebeymStuhlaehen,beſondersbeymPurgiz
ren,oderſonſtaus dem Afterhervorglitſchen,einenSchmerz
verurſachen,und diesheißenIWarzen,Trauben,Za-
“>enſäcke(Haemorrhoidesſaccatae)

IEEE

“

LäßtſichdieGeſchwulſtzurückdrucken,und hatderKran-
ke davonLindérung,ſomuß man ſichzuweilenlauwarmev,
áberjanieheiſſererweichenderBreyumſchlägeoderDampf-
bäder,beydemitdem viertenTheile'Eßigvermiſcht,und der

dligtenund fettenSalben bedienen.Dazu kannLeindl,oder

Fettvom geräuchertenFleiſche,odereineSalbevon Leinkrauté
(Unguent.de Linaria)allein,‘oderzwey Lothderſelben

Aa Z mit
X

S..
bh

a 5
ds



|

378 | Mae,
, mit einem Quentchen ausgepreßten Bilſenkrautól, einem

halbenQuentchenBleyzuckerund einem QuentchenKamsz-

pfergeiſtvermiſcht,oder vorzüglichCacgobutterdienen.

__ HôßtſieſichaufdieſeMittelnichteinbringen,ſomuß man eí- |

% 2" neAderlaßvornehmen,und Blutigelanſezen,dadurchſiege-
ó�net, und von ihremdien Bluteentledigetwird. Er-

weithendeKlyſtireund dergleichenUmſchläge, z,B. aus

_Senmel,in_Milch gekocht,-mit dem Gelbenvom-Eyund
was Sufran,vermiſcht,oder Wollkrauthlätiter(Fl.ver-
baſci) in warmer Ziegenmilchgeweicht,ſindhierſehr
dienſam.

|

Jngleichendienendas weicheJuwendigeeiner
Melone,odereines rechtreifenKürbiß,oder einerrohen

Gurke, wie ein Stuhlzäpchen-applicirt,oder als Brey
aufgelegt,oder gequetſchtefriſcheHollunderblätterdik

Úbergeſchlagen,und ofterneuert,daßderBrey nichthart
werde, oder Hollunderſaftaufgelegt.— Sind dieBeu=
len{merzhaft,ſobâhetman dieſelbenmit einemDekokt
von erweichendenKräuternmit ein kleinwenigKampfer-
geiſt,woraufman eineſchmerzſtillendeSálbe,z,B. die
Eibiſchſalbemit einerZumiſchungdes viertenTheilsLaus

*

„danum,oderOel, torinnenein bis zwey Gran Opium
aufgeloſtworden,anwenden. Sind dieSchmerzenſehr

_ Heftig,‘ſoiſtes beſſer,wenn ſihder Kranke überden

DampfdeszertheilendenDekoktsſezet,und ſolchenanſich
gehenläâſſet.AuchſollbeyſchmerzhaftenZackenein Um-

 ſ{lag, von ſaurenAepfelnin Pontak,oder einemandern

rothen Wein gekocht,augenblilicheLinderungverſchaffen.
Bey Gelegenheitder AbhandlungderBlutigelrúgt

der HerrGeneralchirurgusShmuc>er (. deſſenverm.
_ wir.Schriften,1ſtenBand S, 107.)den Gebrauchder-
‘ſelbenheyHämorrhoidalbeulen,und zwar inſo fernſie
ohneUnterſchiedbeygroßenund kleinenallzuwillkührlich,
und oft zur Unzeitangewendetwerden. Er bedienet

ſichderVlutigel,wenn dieBeulennochkleininder Größe
LE

einer

Sá.
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einer Ecbſe,odereinercalesNuß ſind,woraufer âuſ:
ſerlicUmſcblágevon kaltemWaſſer,oderwenn dieBeu

len ihrenSiß in dem Maſtdarm-ſelbſtgehabt,und nun-

zuſammengefallenſind,täglichMorgens und Abends Kly-

‘ſtirevon ſehrkaltemWaſſerbraucht. Sind dieBeulen

abergrößer,ſo

-

iſtdie Anwendungder Blutigelunnütz,
ja ſcäâdlih.Er óffnetdaherſolche,läßtdas ſtocfende
Blut heraus,nimmt auf beydenSeiten dieLappeMit
einerHohlſcheereweg, läßtkaltWaſſerüberſchlagenÞtu"
mitdemſelbenden.Maſtdarmausſprizen,“undaufdieo�ez
nen Wunden , vermittelſteinesdi>kenPinſelsvon Karpie,
die Silberglättſalbeauflegen,worauf ſiein kurzerZeit
heilen.AufſolcheArt kannden gefährlichſtenGeſäßſiſteln
vorgebauetwerden,ſowieauch dieSE Schmerzen
ſogleichaufhören.

Neuerlichwird das Wachholderölals einvortrefli-
<esMittelgegen dieäußereund innereblindeHämorrhoi-
den(.Frikßensmed. Annalen 2c, xtenBandS. 177.)
gerühmt,Die äuſſernreibtman gelindemit dieſemgrhd-
riggereinigtenOele; unddie innernheiltman dadurch,daß
man vermittelſteinerfleinenSprigeden viertenTheilei-
nes Eßldfelsdem Afterbeybringt.

Die unſchmerzhaftenBlutblaſenkann man ohneBe:
denkénauffcneiden,und ſiemit AuflegungThedenſchen-

WundwaſſersoderGoulardſchenBleywaſſersheilen.
Untér ‘dénZackenſäcken(Haemorrhoidesſacca-

tae),verſtehetderHerrGeneralchirurgusT heden, (ſ.deſ-
ſenneue Bemerk. u. Erfahrungen1ſtenTh.S. 56.)diejez
nigeAuftreibungim Maſtdarm,wo ſichvon dem häâmorr-

hoidaliſchenGeblütèdie innereHämorrhoidalblutaderſo
ausdehnenláſſet,daßbald fleine,baldgrößereSáckeſich
erzeugen, die bisweilenaufbrechen,bisweilenaber nicht
aufbrechen,und daherſehrgroßwerden. Man kann

ſolche,wenn ſieaus derOeffnungdes Hinternhecaustre-
ten,

e 4
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ten, ſicherwegſchneiden.Dieſesgeſchiehetmit einer

Scheere,wenn man zuvorden Sack mit einerZangean-
gezógenhat, woraufman einenWunddekokt mit Thes
‘denſchenSchußwaſſer,oderGoulardſchesBleywäſſertäg-
li zwey bis dreymaleinſprizet.— Von dieſenSäcken
muß man aber die polypôſenGewächſedes Maſtdarms
MUORE davon ſeheman unter Polypus. :

e

Neee
dieherausgetretenenGefäßeauf,und gehen

“in.i erungúber, ſoiſtdie Styraxſaibeein herrliches
{merzſtillendesund beſärnftigendesMittel,dabeyman ei-
nen Umſchlagvon Hollunder- und Kamillenblumenmit

großem9Nutengebrauchenkann.

‘DasbeſchwerlicheFuckenam Afterwirdgelindert,
wennman ihnoftmit kaltem Waſſer,allenfallsmit ein

toenigEßigvermiſcht,- oder mit Kalkwaſſerund Milch,
oder mit Goulardſchen mit HollunderAwäſcht.

Bey Schleimhämorrhoiden,wenn ſie von einer.

Schwächedes Maſtdarms,wie zuweilengeſchichet,ent-

ſtandenſind,thunKlyſtirevon kaltemWaſſervortrefliche
Dienſte,im übrigenabererfordernſie,ſowie dieeiterich-ten, blosdieHülfedesArztes.
Haecmolſtaticum,fr.Remede quiétancheleſang,

blutſtillendeArzney;ſieheStyptica.
Hamus und Hamulus, fr.Crochet , Hameſſon,

Croc; einAngel,Haken.FJein inderZergliede-
rungs-ſowol,als WundarzneykunſtgebräuchlichesWerk-
zeug, mir welchemman etwas an ſichoderherauszichet.
Die FiguriſtnacheinesjedenGebrauchverſchieden.

ANAS, iſtſovielalsFerulae.
Hebes, einSchwachſichtiger.Ein ſolcher,der

ein neblichtesund „wolfichtesGeſichthat;ſieheAm- -

blyopia.
He-
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Hebetudo éta: ſicheHaemodia.
Hedra,ſicheEzcope,' :

:

Helcoma,Helcolſis,Helcyſma,wirdeinGefchtofir“M

der Hornhautgenennet,das aus dem Abſceßder Horn:*

haut,Onyx genannt,entſtehet;man ſehe.davon unter
Ulcera corneae. GLL

j “as
ts y. "

“

wwHelcos, oderHulcos,iſtſovielalsUlchstsE,
a N

 Helctica,iſtſovielalsEpiſpaſtica.’”
2

Helcydria,Kopfwaſſergeſ<hwürgen.Sind kleine,

feſteund rotheGeſchwüre,die gemeinigli<hin der Haut
aufdemKopfeerſcheinen;ſieſindden BruſtpapillenBed:
und fließteineFeuchtigkeit(Tchor)heraus.“ j

i

Heliodorifaſcia,iſteineBinde beyBruſtverleßzun-
gen, vornemlichum dieBrüſtedamitaufzuheben, und in

derHöhezuhalten. Sieiſtentweder einfa, welchezu

einer,oder doppelt,welchezu beydenBrüſtengebraucht
wird, Die einfachehatvier Köpfe,diedoppelteſechſe,
und jeglicherKopfiſtcineEllelangund dreyQueerfinger
breit.

Helos,ſieheStaphytóma.
Helos,fieheClavuspedis,
Heloſis,fr.RenverſementdesPupi -das

UmkehrenderAugenlider,durcheinengichtiſchenKrampf
in den beydenMuskeln des Auges.

Hemeralopia,Amblyopiacrepuſcularis,Acies
diurna,Viſusdiurnas,fr.Hemeralopie,Aveugle-
ment dejour; beyTag ſchend,das Tag-Geſichte:
_Fſt„wenn bérKrankebeyTagerect gut, beyNacht
aber,ohnerachtetderErleuchtungdurchLichter,nichtdas

mindeſteſiechet.Es ſolldieſerZufallvon einerallzuſtar-
kenConſiſtenzderFiberne AugaderhautundderSehe-

ner-

®.

4
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nerven herühren,ſodaßſolcheblosdur einſtarkesLicht
erſchüttertwerden können. UeberhauptſinddieUrſachen
dieſerKrankheitallediejenigen;aus welchenandereNer-

“_ venkranfheitenentſtehenkönnen, auf weicheman daher
inderKurſehenmuß, Auſſerdemfann die Krankheit
nachgewaltſamenVerlezungenund Erſchütterungendes

„_Kpfsentſtehen,in welchemFalleſiemeiſtentheils,und,
“ “wenn ſiebey,ſehraltenPerſonenerſcheint,gänzlichunheil-

bariſt.
é

¿

i Manhat keinZeichenzu dieſemZufall,ſodaß man

ſichan demBerichtedes. Kranken begnügenmuß, Bey
einem VerſuchezurHeilung,kann man dem Krankeneine
erweichende,anfeuchtende,und dieSäfteüßigmachende
Diât vorſchreiben,nah Beſchaffenheitmehroder weniger
Blut laſſen,dienlichePurgirmittel,und endlichdie China-
rinde verordnen. Der GegenaffectdieſerKranheitiſt

|

Nyctalopia,Ls

Hermaphroditus,fr.Fermaphrodite;ein Swits
ter. FſtnauxeînesGeſchlechtsbeyMenſchen; abéêrUnge-
ſtalteteGeburthsgliederhabenGelegenheitzu dem Nahmen

|‘

gegeben.DergleichénſindeinegeſpaltenemännlicheHarn-
röhre,odereineweiblicheRuthe(Clitoris)von ungeheu-
rer Größe: :

'

;

Hernia,Cele,Ramex,Ruptura,fr.ernie,De-
rente, Rupture,Rompure;einBruch.Mannennt
das AustretenirgendeinesEingeweidesaus ſeinernatür-
lichenHöhleineinewidernatürliche,wodurcheineäuſſere|

licheGeſchwulſtoderSa gebildetwird,einenBruch.
Es giebtdreyHauptgattungenvon Brüchen, als

Hirnbrüche,Lungenbrücheund Brücheam Unterlei-
be,und vonden legterenalsdenhäufigſten,ſollhierblos
geſagtwerden. i

Ein



Es
Ein Bruch am Unterleibe beſtehetaus einem von dee

äuſſernHautunddem DarmfellgebildetenSake, in wel-

chemeinsoder mehrerevon den Eingeweidendes Unterlei-

besenthaltenſind. DieſerSak dringtentweder dur
den Bauchringoder dur die Bauchmuskelnunter die

uſſereHaut,hebtdieſein dieHöhe,und erregteineâuſ-
ſerlicheGeſchwulſt.Der Sac, den dasausgedehnte
Darmfellbildet,wird derBruchſak„-undMüche-,die
aufdieſeArt entſtehen,werden Brüche“‘mitBruchſäck
genannt. BrücheohneBruchſa>kverden.dieſegenen-
net,wo das DarmfelldurcheinebisindieBauchhöhlege-

“‘drungeneWunde zerſchnitten,oder durcheinen heftigen
Stoßzerriſſen, oderdurcheinEitergeſchwürdur<hfreſſen
worden iſt,und bey welchendaherdieEingeweidenichtin

einem von dem DarmfellgebildetenSace,ſondernun-

mittelbarunter der Haut,in dem Zellengetvebeliegen.
Es giebtauc<Fálle, wo beydeBruchartenmit einander

vereinigtſind,wo nemlichdas DarmfellineinenSack -aus-

‘gedehnt,und zugleichzerriſſeniſt.
-“

Die Brüchewerden fernercingetheiltinwahre(ve-.
rae),alsſolchevon denen hierdieRedeiſt, und falſche
(Spuriaeoder Nothae),welcheKrankheitendes Hoden

und Hödenſaksſind, Lettererſindvier:derWaſſer-
“bruchHydrocele);derBlutbruch(Haemarsccele);

: der Fleiſchbruch(Sarcocele),und der Krampſader-
bruch,wovon ‘aneines jedenOrtenachzuſeheniſt.

Nach Verſchiedenheitder Stellenam Unterleibe,an

welcheneinBruchentſteht,und nah Verſchiedenheitdes
im BrucheliegendenTheilsgiebtman dem Brucheverſchie-
deneNahmen. So nennet man einenBruch,derdur
den Bauchrînghervortritt,folange'erklein,und im Weíi-
cheniſt,einenLeiſtenbruch(HerniainguinalisoderBu-

bonocele).Iſter größerworden,und beyMannéêperſo-

nenherunterin den Hodenſackgetreten,ſonennt man
N

ihn
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ihn cinen Hodenſacfbru<(Herniaſcrotalisoder
Oſcheocele.

:

Es 20M O

: Die wahrenBrüchewerdenauc eingetheiltinvoll-
fommene (completae),und unvcllfommene(incom-_
pletae). ‘Am richtigſcennennt man unvollkommene
diejenigenkleinenBrüche,in welchenur eineSeitedes

a Dàrmseingedrungeniſt,und diejenigenBrüchevolllom-
mene¿“inwêlchenderganze Kanaloder Umfangeines
‘Barmsliegt.* EinBruch,der in.derBeugungdesSchen-

|

 Fels]zumVorſcheinkommt, und nähean den Schenkelge-
fäßenlicgt,wird derSchenkelbruch(Herniaecruralisoder
Mirocele), richtigeraber vielleichtder äuſſereLeiſten-
bruchund jenerder eigentlicheLeiſtenbruch(Herniain-

guinalis,‘der innereLeiſtenbruchgenannt.

-

Einen

Bruch inder GegenddesNabels nennt man den Nabel-
bruch(Omphaloceleoder Exomphalos,)Dies ſind
diegewöhnlichſtenGattungenderBrüche,wiewohlan al-

‘lenStellenam ganzenUmfangeèdes Unterleibes,dieGez

genddes Rückgradésausgenommen,Brücheentſtehenkön-

nen. _ Alle Brücheaber dieſerArt findſeltner,als die

-_ dreyerſtenGattungen,und werden ſonſtüberhauptBauch-
brüche(Herniaeventrales)genénnetzdoch-unterſcheidet
man nochden Magenbruch(Herniaventriculi),Mut-
tcrſcheidenbru<(Hernia vaginalis),Mittelfleiſchbruch
(Herniaperinaei)und den Bruchdes epförmigen
Lochs(Herniaforaminisovalis),wovon unter einesjez
den Artikelgeſagtwerden wird,

Nac derVerſchiedenheitdes im Bruchſackeliegen-
den Theilshat man einenDarmbruch(Enteracele),
Ne6bruch(Epiplocele),Nebdarmbruch(Œatero- epi

 Plocele),.-Magenbruh(Gaſtrocele),Leberbru<h
(Hepatocele),Blaſenbru<h(Cyſtocele),u.ſw. von

deren jedembeſondersgehandeltwerdenſoll,-

Nob
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Nochift eine beſondereArt einesBruchszubemerken:

wenn bey Knabender Weg zuweilenofenbleibt,durch
welchenvor der GeburthderHode aus der Höhledes :

Unterleibesherabin denHodenſackſteigt,Und durchden--NS H
ſcibencinDarm oder einStückvom Netzein den Sa, in

welchemderHodeliegt,dringt,und dieſeswirdderange-
_bohrneBruch(Herniacongenita) genanntz=End-
lichtheiltman dieBrücheinäuſſere,vieäuſſerlicheûtftehen,|

und gefühltodergeſehenwerden nnen,und innere,
welchesgewiſſewidernatürlicheVeränderungender Lage
verſchiedenerEingeweideim Unterleibeſind,von welchen
aber hiernichtgeredetwird.

Dié Urſachèn“derBrücheſind"theilsinnerliche,
theilsäuſſerlichezüberhauptaber ſcheintSchwächevor-

¿uglichdie vorbereitendeUrſachder Brüchezu ſeyn,da
ofteine ganz geringfügigeäußereUrſacheinenBruch er-
regt, und zuweilenBrüchegleichſamvon freyenStü-
>en ohnealle áuſſereGelegenheitsurſacheentſtehen.Dieſe
Brücheſind{wer und ſeltengründlichzuheilen,und ob“
ſieſichſchonnichtleichteinklemmen, als die durcheine

äuſſeregewaltſameUrſacheentſtandenſind,ſoiſtdochdie
Nadikalkur gewiſſerbey leßteren.Dieſevorbereitende
"Schwächebeſtehetentweder in einerwidernatürlichen
SchlaffheitdesDarmfells, oderineinerErſchlaffungund

widernatürlichenAusdehnbarkeitdes Gekröſes,und aller;
* dieEingeweidebefeſtigendenTheile.— Zuweileniſtauch

die vorbereitendeUrſacherblich.—* Perſonen,die,nachz
dem ſieſehrfettgeweſenſind,magerwerden; dievielè

erſchlaffende,wäſſerichteGetränkeund fetteSpeiſengenieſ-
ſen,‘diein feuchtenGegendenwohnen,UndWeibsperſo-
nen,dieoftgebohrenhaben,bekommen leichtBrüche.—
Eine ſehrhâufigeUrſachder BrücheiſteinStoßaufden

_Bauchz auch wenn bey einerVerwundungdie äußere
Hautund dieBauchmuskelngetrennetwerden,das Darm

Bernſt.chir.Wörterb.1,EE
Bb H
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fell aberunverletztbleibt; ingleichen wenn man denKdr-
per ſtarkzur Seiteoderrüéwärtsbeugt,oder ſtarkaus-

ſtre>t. Fuad

i UeberhauptentſteheteinBruchleichternach,alsvor
derMahlzeit,und au< wennder Leibvon Winden aus,

gedehntiſt,Eineder vornehmſtenGelegenheitsurſachen
derBoche:iſt,einejedeſtarkeAnſtrengungderKräfte.des

ganzenKörpérs,als,die HebungſchwererLaſten,heftiges
Erbrecheñ, derGebrauchblaſenderJaſtrumente,dieAus-

leerungharterExcremente,heftigesanhaltendesSchreyen
der Kinder,Keichhuſten,ſtärkesSingen,; und {were
Geburthen.Ein Falloder Sprungvon eineranſehnliz
chenHöheauf dieFúßeiſteineder allerhäufigſtenGe-
legenheitsurſachder Brüche,ingleichenheftigesReiten.

“

AuchentſtehenBrüchedurchden unvernünftigenGebrauch
derSchnúrbrüſte, dur< Schrecken, von der Waſſérſucht
des Unterleibes, und ſoſindauchfettePerſonenſehrzu
Brüchengeneigt.

Zu den allgemeinenKennzeichender Brúchegehört
einejedeam Nabel,Bauchringe,und in der Beugungdes

SchenkelsentſtehendeGeſchwulſt,wenn ſolcheunſchmerzz
haftiſt,und nacheinerdie BrücheerregendenGelegen-
heitentſtehet.Die Beſchwulſtiſtnihtimmer von glei-

“cherGröße;ſiewirdkleiner,wennder Krankeauf dem
Rúen liegt,und grbßer,wenner eineZeitlangſteht;
beymDru der Hand wirdſiekleiner,javerſchwindet;

gänzlich,kömmtaber„ſobaldderDruckaufhôct,wieder

um Vorſchein;wird nah derMahlzeitoder.beyWinden

geſpanntundgrößer,hingegendesMorgens,wenn der

Krankenochnuchterniſt,iſtſieweichund klein;derKranke
empfindetoftallerhandUnbequem!ibkeitenim Unterleibe,

‘woraus ein-ungewöhnlicherReizzu veëmutheniſt;der
“

Krankenimmt ſelbſtzuweilèen-inder Geſchwulſtein

Kollernwahr,oderempfindetwohlgar Kolikſchmerzen,und

E# .
ë
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endlich nimmt,die Geſchwulſtbey Huſten„ oderAnhal-
ten des Othemszu , ‘und"wirdgleichſam‘eineBewegung
und Vermehrungder- enthaltenen“Dheilé*wahrgenommen.
AuſſerdieſenallgemeinenKennzeichen:derBrüchehatjeder.*.
BruchſeinebeſondernZeichen,derenbeyjederBruchart
gedachtwerden wird.— Zuweilenkannman ‘auchun-
terſcheiden,was fürTheileim Brucheenthalten-ſind;wel-
chesjedochbeyalten,großen,und ſehrgöſßanntehVrá-
chenoftſehrſchwer,jaunmöglichiſt.WendieGeſchwulſt
elaſtiſch,und ebeniſt;wenn der Kranke-zuweileneinKol-

lerndarinnenverſpühct,oderKolikſchmerzenfühlt;wenn
dieGeſchwulſt,-ſooft.derKranke mit Winden beſchweret

wird,ungewöhnlichgeſpanntiſt; wenn man ein Kollern
“

hórt,indemdie Geſchwulſtzurú>_tritt,ſo ſindzuverläſ-

figDârmedarinnenenthalten.Hingegenwenn ſichder

Bruchteigichtund ungleichanfühlt,nichtſtarkaufſchwillt,
ivennder.Krankeden Otheman ſichhâlt„und,‘wenn er

zurückgebrachtwird,FeinKollernerregt,ſo enthält-er
wahrſcheinlichdasNet.Auchaus derBeſchaffenheitderZu-
fälleläßtſichaufdieGattungdesindemBrucheenthaltenen
Theilsſchließen.WegenderallgemeinenUeberſichtbeyHeis

lungderBrüche,wirdaufdiefolgendenArtikelverwieſen.
;LZSowie

desHerrnHofrathsRichter,vollſtändigeAbz

Ss handlungvon den Brüchen1ſterund ater - Bande
Göttingen1778,und 1779.-ein,einem jedendeutſchen

__ Wundarzte,-höchſtnöthigesWerkiſt;ſofann -man gu

die unter dem ArtikelChirurgusqugeführteSchriftendas

= rúber nachleſen,ingleichenauchfolgende: Acrelschir,

 SBorfálle2c.à.dd’Schwed.1ſtenBand,Göttingen,1777,
“LéêBlancs,furzeUeberſichtallerchir,Operationen,
“a. d, Fr.zweyBände,Leipzig, 1783. - Deſſelbenund
Soins Abhandl;von ‘den Brüchen,‘a.d.“Fr. Leipzig,

1783. BertrandiAbhandlung-vondenchie.Operatios
__nen 2c. Wien,1770.Potts,chir.Beobacht.a. d,Engl,

Verlin,1776,BIO Beobacht.eh
Vore

Bb Z fälle
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fälle,ren Band, Wien,1780. Steidele Sanitilüng
verſchied.Beobachtungenaten Band,:Wien1778. inglei:

chendie“Schmu>erſchenund ThedenſchenSchriften,

‘Herniainguinalis,Bubonocele,Ramex ingui-E fe.Heriieinguinale,ou Deſcentedanslaîne;
Dex Leiſtenbruch.Er entſtehét,wenn das Darmfell
dur eirjèn_heftigenDruck derEingeweideſichausdeh-

‘nem ‘têßt,dutch.denBauchríng'in Geſtalteineskleinen
Sackesunter dieHautdringt,Und dieſelbein eineGe-
ſ<wulſtindieHöhehebt,diezuerſtallezeitgenauauſſer-
‘lichaufde:StelledesBauchringserſcheint.“Jmmerfol-
gen dieEingeweidedieſerweichendenStelledesDarmfells,
FüllendenSack,dendieſeausgedehnteStellebildet,im-
mer an, ‘und “immerfahrenſiefort,ihreausdehnende
Kraftgegen dieſelbeauszuúben,ſo daß daherein einmal
entſtandener,undſichſelbſtúberlaſſendwerdenderBruch
immer größerwird, Indemer größerwird,ſteigterbey
Mannösperſonenherunterin den Hodenſack,und zwar ins

Zellengewebedes Sáaamenſtrangs, oder die ſogenannte
ScheidenhautdeſſelbênzbeyWeibsperſonenaberins Zel
lengewebeder einenoder andernSchamlefze;Und hier.

_wá<{ſ�er nun zuweilenbiszu einerungeheurenGröße.
Die ganzeGeſchwulſt,dieman Bruch nennt,beſteht‘alſo
aus der äuſſernHautdes Hodenſa#s,dem Zellengewebe,

“

undBruchſacke,deſſenbreitererTheiluntenim Hodenfacke,
undderſchmalere.inund unter demBauchringeliegt,de-
ren erſtererder Boden,undleztererder Halsdes
Sruchſacksgenenntwird. Der Hode.undSaamenſtrang
liegtimmer auſſerhalbdem Bruchſakezjeneran ſeinerun-

tern und hinternSeitezdieſerhinterdemſelben,- Zuweiz
len,obgleichſehrſelten,hatman den Saamenſtrangzur
reten oderlinken,jaaufder vordernSeite des Yruche'

ſacsgefunden.Jm Leiſtenbrucheliegtgewöhnlichder ge-
'

wundeneDarm (Ileum),IUDNRAder Grimmdarm(Co-
lon)M
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Ion) und der leereDarin (Jejunum), feltner der blinde
Darm (Coecvta.) Jn ſeltnenFällenhatman dieUrin-

blaſe,den Eyerſto>,dieGebärmutterdarinnengefunden.
Nach der täglichenErfahrung.trittauchoftdas Neg hers
unter in einenHodenfabruch.

*

 Auffer den allgeneihen!ZeichenderBrüche(. .unter

Hernia),hat der Leiſtenbruchfolgendeeigen.Die*Ge-
ſchwulſtim Hodenſacke,diederBruchveruvrſa)!ſtre>tſich
bis an und in den Bauchting,und däduredTäßt-ſtchſchon
derwahreBruchvoallènalſchénunterſcheiden,Bey
Auflegungder HandaufdièGeſchwulſt,wobeyder Kranke

huſtet,oder den Othem an ſichhält,bemerktman ganz

deutlichein Zunehmender Geſchwulſtvon oben heruntet.

Ammerfühltman den Hodendeutlichhinterund unter
der Geſchwulſt,nur beym angebohrnenBruchenicht.
Auchwenndie Geſchwulſtſehrgroßiſt,kann man den

f

Hodenentdecken,wenn man mit dem Fingerſtarkaufdieſe
Stelledruckt,dadurchderKranke dengewöhrlichenSchmerz
empfindenwird. — Wegender Aéhnlichkeitdes Leiſten
bruchs,mitdem Waſſerbruchder ScheidenhautdesHo-
den unddem Krampfaderbruch,kann man unter Hydro--
celeund.Cirſocelenachſehen:— Noch iſtvor dem

gefährlichenJerthumzu warnen, ‘daßman nichteinen
HodenfüreinenBruchhält,dernichtwiegewöhnlichim

Hodenſacke,ſondernunmittelbaraufdem Bauchringeliegt,
und daſelbſteineGeſchwulſterregt,Man kann aber die

Natúv dieſerGeſchwulſtgar balderkennen,an dem Man-
geldesHodenim Hodenſake,und.aù dem ſpecifilen
Schmerzo,den der Kranke beym Druckeder Geſchwulſt

|

empfindet.— Am ſ{werſteniſtdieErkenntnißeines
Bruches,wennzugleichmit demſelbenno eine anderé |

Geſchwulſtim Hodenſakeiſt, Die genaueErinnerungde-

rer Zeichen, diejederGeſc(wulſteigenſind,und die gee
naue Erzählungdes KrankengebengemeiniglichLicht:

Os 4 und

d%



M Her.
und wean tvahre-Bruch zurückgebracht:wiede

:

entde>tman die Natur der andern Geſchwulſt,dieals-
dannalleinim Hodenſackeiſt, geméiniglichleicht.

Ein jederBruch.iſtentwederfrey:er kannnemlich
:

zurückgebrachtwerden, fälltaberauch--immerwiedervon

_ neuemhervor;- oderexiſtfeſt,unbeweglich,kann nicht

zurüefaebrachtwerden,und daran.iſtentwedereineVer-
wachſngderim BrucheliegendenTheile,unter ſichund

an. dêèmñ“Belicdſact,oder dieEinklèmmungſ{uld.Ohn-
_ erachtetein Bruch„-ſolangeer freyiſt,keineGefahr
verurſacht,ſodarfer aberdo nichtſichſelbſtüberlaſſen
werden,weil„ſich.alle:Beſchwerden,die dur< ‘denBruch
erregtwerden,nachund nachvermehren,und derKranke
alleAugenblickein Todesgefahrgerathen,- ſeinBruchnem-

lichſichalleAugenblicke-einflemmenkann. AlleUnbequem-
. lichkeitenund Gefahrenverhütetman aberzuverläßig,wenn

man denBruch zurückdruckt;und;durch:den Gebrauchci-
nes gutenVruchbandeshindert,«wieder-herdoxguſalonzhievonſeheman unterAmma, * :9

EinMittelzur gründlichenSvilung:derBrücheverz
“dientangemerktzu werden,welches:der-Wundarzt-;Herr:
Deſeſſart,zu.Falaiſebekanntgemachthat. Es:iſtdas

“

StaubmehldereichenenRinde,oderdes ſogenannten:Gere
:

berlohes,welchesſichin den Stampfmühlenan dieWände,
Baltenund dasMühlenwerkanhänget.Mit dieſemStaub-

mehlfúlletman ein fleinKüſſenoder Säckchenvon ge-.

brauchterLeinwand.nur etwasüberdie-Hälftean, (weil:
es aufquillet) undlegtes inheißenrothenWein,daßdas
Pulverdurchund durchfeuchtwird, „Man bringetals-
denn den Bruchzurü>,und legtesauf den.erſchlaften.

- BVauchringoder den-Ort,wo ſichder Bruchbefindet,unteL

diePelottedesBruchbandesaufdiebloßeHaut. Jeden::

Abend beymSchlafengehenwird das Küſſenvon- neuem in

Weinaufdie.bemeldeteArt-befeuchtet,Nat:den Ver-
:

i
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ſicherungendes HerrnD. ſindzur:grindlichenKurbep,teeinem Kindenichtmehr als vierzehnTage, beyeinem
: ErwachſenenvierWothen nöthig+Béſſeraber undſiche-

rer iſt;ſolcheseinewey-bis‘dreymallängereZeitanzu- s

tvenden(Richterschir.Bibl.zterBand S. 439,odek,Qed,E
‘inder Samml. der auserleſ.und neueſt.Abhandl,füx

WundärzteztesSte: Leipzig,1779.S218)
“_Hernid incarcerata,ein!eingeflemnttet"Bruch.
Wenndie ‘ineineniBruche:herabgefalleiènEînzetweideim

Halſedes Bruchſacks,‘oderan irgendeinem:“ndertOrte
im Bruchevom Vauchringeoder irgendeinemandern
Theilezuſammengeſchnürtwerdén,ſoiſtderBrucheinge-

klemmt,incarcerirt.Dek allergewöhnlichſteOrt dieſer
Schuürungiſtder‘oberſteTheildesBruchfackhzalſes,und

dieállergewöhnlichſteUrſachderſelbeniſtder:Bauchring.
Veh.einem ‘jedeneingeklemmtenBrucheiſtderKrankein

. Lebensgefahr.

“

Die Folgender Einſchnurungſindvon
dreyfacherArt, Die vorgefallenenTheilekönnen dur<

den Vauchringnicht‘zurückgedru>ktwerden;der Durchs -

gang des KothsundderWindedurchdie'Därmewird ‘ge-

hindert,und es entſteheteine-Leibesverſtopfung,die keis

nem Mittelweicht;der Durchlaufder Säftewird gehin-
dert,und daraus entſtehtEntzündungund Brand, Aus
dieſendreyunmittelbarenFolgenderEinklemmunglaſſen
ſichauchalleZufällederſelbenerklären.Dievorzüglich-
ſten‘davonfind’folgende.Der vorherganz unſchmerzs-

__hafte'Bruchfängtan zuſ{merzen.Die Schmerzenve
- mehrenſichbeyäuſſererBerührung,Huſten,Nießenund“
andern ähnlichenErſchütterungen“des Körpers.DE
KrankeempfindetdieSchmerzenanfänglichnur am Orte

derEinklemmung,dasiſt alſogewöhnlichinderGegend
desVauchrings,und ſolchenehmennah und nach den

ganzenBruch,ja:endlichden‘ganzenUnterleibein, Der

Bauchſowolals der Bruchwetdenzulegtgeſpannt,auf?
i Vb 4 getris-
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“getriebenund bis zum äu��er�ten{merzhaft: Anfänglichi

ſinddieSchmerzenunſtettundherumſchweifend,zuletztbe-

feſtigenſieſich,und endlihwird der Bruchſogarâäuſſer-
li roth. Der Krankebekommt unbezwinglicheLeibesz

+ verſtopfung.Die erſtenKlyſtireleerenanfänglichno<
einigenKothaus,derſichin den großenDärmenaufhält.
Wenn dieſerausgeleeretiſt,haben auchdie -ſchäârfſten
Klyſtixè,weikerkeineWirkung. Bald darauffängtder
Krankçan;änfäñgsSpeiſen,nachherGalle,endlichKoth
auszubreche#æ,und" hatalſoein wirklichesMiſerere.Der
Krankebefommt Angſtund Unruhe, entzündungsartiges
Fieber,mit jedo<gemeinigli<kleinenund zuſammenge-
zogenenPuls. Der Bruchſchwilltaufund wird größerz
zulestſchwilltauchder ganzeUnterleibauf,und wird gleich-
ſam trommelſüchtig.Wenn dieKrankheitbisaufshöchſte
gekommeniſt,bekommt der Kranke den S<{hlucken, die

äuſſernGliedmaßenwerden kalt, derOthemwird {wach,
der Pulsklein,und der kalteSchweißſtehtim Geſichte
in großenTropfen. Wenn nun der Kranke nichtbald

Hülfeerhält,ſoerfolgtderBrand odercineKothfiſtel.
DiesſinddieZufälleeineseingeklemmtenDarmbruchs.—

Es giebtaberFälle,die man ſehrleichtfüreineBruch-
einflemmunghaltenkann,und die es dennochnichtſind.
Wegen derganzandrenMittel,die dieFälleerfordern,
iſtder Jrrthumvon: Folgen. Ein mit einem großenBru-
che behafteter,kann in ſeinemBrucheeine gewöhnliche
ColifmitVerſtopfungund Erbrechenbekommen,dieviel
leichtfüreinenAnfallvon Einklemmunggehaltenund mit

ſchädlichenMitteln behandeltwird,Klyſtire, Purgir-
und óligtèMittel,werdenîn dieſemFallegar bald.offnen
Leib.bewirkenundüberzeugen,daß hierfeineDarmein-
Flemmungiſt,— Ein plöblichentſtehenderBrucher-

„regtgemeiniglihſogleichbeyſeinererſtenErſcheinungUe-
belfeiten,Brechen,Kolikſchmerzen,und allerhandZufäl-

i

:

:
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le,unddiè�elbenentſtehenauchbeygtoftenBrüchen;wenmæ
derKrankelängeſteht.PurgirmittelſchaffengarbaldLeibes-

öffnung,unddarauserhellet,daßhierfeineEinklemmung
iſt,— Einſehrwichtigerund mislicherFalldieſerArt
iſt,wenn ein miteinem Bruch behafteter,‘einaMiſerereG
befommt;,welchesgar nichtvom Brucheabhängt: Man“

E

Fann glauben,daßes von der Einſperrungdgs-Bauchs
herrúhre,diehiernichtalleinunnúte,ſonderntuthſ{äd=
licheDperaátionverrichten, und diedie:Krähfhzirarfórs
derndeMittelverabſaumen.| Man mußin einemfolchew
FallſogleichUnterſuchen,ob’ der KrankeeinenBruchhat
oder nit, und ob das Miſererevon einem Brucheherz
rühreoder nicht.“Findetman keinenBruch,ſoiſtman

deswegenno< nichtgewiß,daß keinerdaiſt.“Zuiweilew
iſtnur einſehrkleinesStückDarm eingeklemmt,-dasuſs
ſerlihnichtdiegeringſteGeſchwulſterregt,Und dennoch
die Urſachdes Miſerereiſ. Wenn das Miſerereſehr
plôßlih,und nachdem“irgendetwasvorhergegangen. iſt,
das ‘einenBruchveranlaſſenkann,entſteht;wenn der
Schmerzzu allererſtam Bauchringeempfundén,durcheiz
nen âuſſernDruck daſelbſtvermehrtwird; © wenn der

Schmerzauchdann, wenn erbertits.dengänzén'Unterleib

einnimmt, denno< immer in der GegenddesBauchrings
am heftigſteniſtzwenn endlichdemKrankenkurz.vorher
ganzvollkommenwohlgeweſen"iſt:‘ſohatman Urſach,
einenſolchenfleinenBruch(.Hernia lateralis),zu ver-

'

muthen,aufzuſuchenandzu heben.— Findetman ‘eiz

nen Bruch,und kann'man:ihn:leichtund wievorhergez"
wöhnlichzurückbringen,‘ſoiſtderBruchvon allemVer-
dachtefrey.Kanner aber’nichtzurüc{gebrachtwerden,
ſofälltzwäxbilligein.ſtarkerVerdachtaufihn;dennoch
aberiſternoc nichtgewißdieUrſachdesMiſerere.“Man
muß in dieſemFalleerſtunterſuchen,ob er auch{on

vorhernicht‘hatzurü{gebrachtwerden können.Findet
Bb 5 ſichs
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ſichsalſo,undiſtderBruch-altund'groß,-undlangenicht
zurückgebrachtworden, ſoiſts.wahrſcheinlichein.angee-

-wachſenerBruch(Herniaconcreta),und dieUnmöóg-
eo lichfeit-ihnzurückzu bringen,- beweiſtnichts.- Findet
e ofihsaber,daß der Bruch vorher,und no< ganz:kurz

feederdemAnfalledesMiſerere¿-hatzurücgebrachtwerden

fönnen,.1 yun aber,ſeitdemdasMiſerereentſtandeniſt,
nicht‘zurückgebrachtwerdenkann, ſo_ſiehtfreylich-die

Krankheit:‘incleingetlemmtenBrucheſehrähnlich;und
dennochiſt“ieesvielleicht:nicht.Daß in einem ſolchen
Kalle:derBruchkeineSchuld-añ-der Krankheithat,daß

“dieKrankheit.FeineingeſperrterBruch,ſonderneinaus
innernUrſachenentſtehendes-Miſerereiſt, beweiſenfolgen-
deUmſtände.Jm Unterleibe,nicht-im-Bruche-empfin-
‘det derKrankeSchmerzen,der Unterleibiſthart, ge |,

ſpannt,geſchwollen,der Bruch:weich;dieKrankheitent-

“ſtehetvon freyen„Stücken,ohneeine ‘vorhergehende
Anſtrengungder-Kräfteoder irgendeine--andereUrſache,

“

die aufdenBruch:wirkt;den Bauchringfühltman oft
freyundſchlaf.Ju.der FolgeerſtrecktdieKrankheitihre

__ Wirkunggemeiniglichbisinden Bruchz- dieſerwirdend-
lichauch“ſchmerzhaft„ hartund geſpannt,aber er wirdes
ſpâterals derBauch,und’nie-ſoheftig.

“ei Deralleys
aweifelhafteſteFalliſtendlich,wenn im Brucheſelbſtein

Jleusentſteht,woran der Béuchuichtſchuldiſt. Dieſer
Falliſtſelten„und.ſehr{wervon einemeingeſperrten

“Bruchezuunterſcheiden.
*

VielleichtgebendeeBauchring,
der nichtwiegewöhnlichgeſpanntundvolliſt;derSchmerz,

der im Bruche,nichtim Bauchringeiſt;dievorhergehen-
den Urſachen; und.dex AnfangderKrankheitſelbſt,zu-
weilen“einigesLicht,Wird nach‘einpaar Tagenaber,
beyzunehmenderKrankheit,derBauchring-geſpanntund

voll,und indemſelbendiéSchmerzenſehrheftig,ſofann

man glauben,daß:nun eineEinklemmungEE iſt-und

A gemaßverfahren. |

: Die
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Die Urſachender Einklemmungliegenentwederin
‘enthaltendenoder‘den enthaltenenTheilen

.

des Vyüchs,
_Zu“denenthaltendenTheilengehörtderBauchringund
der Bruchſack.Am häufigſtenliegtdieUrſachdérEig:o
Élemmungim.Bauchringe,indem ſolcherdievorgefallnen

|

Eingeweidezuſammenſchnürt,.und dieſeEinklemmung-0
gemeiniglihcineder heftigſtenund hitigſten;-Meu ent?

_ ſtehendeBrücheklemmenſichófterein,alsalte”:.DieUr-
ſachder Cinklemmungliegtauchzuweilen‘in“Brilchſa,|

und zwar in-ſeinemHalſe,oderin ſeinemKörper:Zus
' weilenliegt--auch‘dieUrſach:derEinklemmungin den ent-

haltenenTheilendes Bruchs,welchesDärme und Nes ſind.
"Endlich kaún auchdieEinklemmungvon der Anhäufung

desKothsund der Winde in den im Brucheenthaltene
Därmenentſtehen,und zwarfindétman dieſeArt der

Einklemmungvorzüglich,jafaſt‘einzigund alleinbeyal
ten und großenBrüchen.EinBruchklemmtſichalſoein,
entweder indemer vorfällt,oder indemer vorliegt.Klemmt

/
er ſichein,indem er* zum erſtêènmalvorfällt,ſo iſtder

_

Bauchringgemeiniglich,dieUrſachder Einklemmung,fällt
er vor,nachdemerlangedur< cinBruchbandzurückgehalten
worden, ſoiſtgeméiniglicheineVerengerungdes Halſes

des Bruchſa>sſchuld;klemmt,ſicheinBruch,dertäglich
:

_vorfälltundzurü>tritt,währendeinemneuen Borfalleein,
ſoiſtentwedereiaeVerſchlingung‘derTheilezu vermu-

then,oderman fann glauben,daß dieTheile.în eineruñ-

günſtigenLagevorgefallenfind,ſichim BauchringeÂberz
ſchlagen,odereineFaltebilden. Klemmtſicheinvorhân-
genderBruch,beyeinerAnſtrengungderKräfteoder irz

: gendciner-ähnlichenGelegenheitein - ſoiſtwährſcheinlich
einneuer Theil-inden ſchonangefülltenBauchringgetre-
ten; ÉlemmtſihzeinvorliegenderBruchohneäuſſereGe-
ſegenheitöurſacheein,ſo iſtentwederein'verſhlu>terhar:
terKörperoder cineAnhäufungdes Kothszu vermuthen.

Die
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“Die Einklemmungkann in drey Hauptgattungen, in

‘die,hibige-inflammatoriſche,‘indie-langſamevon der:
“Anhâuffung:dés-Kothsentſtehende,und ‘indiekrampf=

a, Hgfte-Einklemmungunterſchiedenwerden. Die inflam=-
vl AO„matoriſche,-als bey welcherEntzündung,Fieberund:

Tn Schmerzdieerſtenund vornehmſtenZufälleſind,entſteht
vorzüglichheykleinenoderneuen Brüchen,bey ſolchen;

die nachotn
{jelange zurückgehaltenworden ſind,von

neuem*wiedar-borfallehu.ſw. Die langſametriftman
gemeiniglih,jafaſtganz-allein,beygroßenund alten

Brüchenan, dieoftvotgefallenund zurückgetreten,oder

ſeitlanger;-Zeitnichtzurüekgebrachtworden ſind.Die
ErampfhafteEinklemmung.entſtehetvon Zufällenkvampfz
hafter-Art:Sieſcheintihren:Sisvorzüglichinden Bauch-
musféelnzuhaben,welchesaus der unſchmerzhaftenHärte,
Spannungund Geſchwulſt-des Unterleibes,dem vorzúgs
liſtenZufalledieſerEinklemmung,zu ſchließeniſt.

:

Die :Progüoſisder eingetlemmtenBrücheiſtnah
M Beſchäffenheitdes AltersdèrBrüche,der“ſchwachenoder

ſtarken;jungenoder Erwachſenen, weiblichenodermänn-
lichenKörper, des -Theiles,welcherfieausmacht,und
derGattungderEinklemmuüngunterſchieden.

-

Je enger
und elaſtiſcherder Bauchringiſt,deſtoheftiger‘iſtdieEins
Flemmung,“ und »deſto-geſchwinderiſtdie Hülfe:nöthig.
AlteBrücheſind‘nichtſo gefährlichals kleineundjunge
Brúche,denn.letereklemmen-ſihſehrleichtund ſehrhefs
tigein,und am größteniſtgemeiniglichdieGefahr,wenn
ein Bruch- indem er entſteht,ſicheinklemmt. Brúche
der Erwachſenenſindmit cinerweitſ{nellernGefahrver-

:

bunden,alsdie Brüchejunger?Kinder:- Weibsperſonen.
bekommennichtleichtLeiſtenbrüche, aber wenn ſieſiebe- -

Xommen,ſindſieauchwegenderleichtenund heftigenEine

flemmung,-beyſelbigengefährlicheralsbeyMañnsperſonen.
EingeklemmteDarmbrücheſindweitgefährlicher-alsNet-.

E | brüché,

.

1
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‘brághe,und am ebitenündſ{nellſteniſtdieGefahr,
“wennnurein ganzkleinerTheil,nur eineSeitedesDaktis
in den Bauchringgedrungen,- und.eingeklemmtiſt. Etz

was weniger{nelliſtdieGefahr,wenneingroßesStu
Darm im Brucheliegt,und no< geringeriſt dieGefa

GseinésNegdarmbruchs,und am allergeringſten,hoy,einen
Netbruche,Endlichkommt es'in AbſichtddeLWdrDriferſa-
gung eineseingeklemmtenBruchsnoch.âußdié‘Gattung
derEinftenmung,und denOtt desBruchsän."

Die FolgeeineseingeklemmtenBruchs, der nicht

zeitigund gehödrigbehandeltwirdiſt,Eiterung,Brand

ddereineKothfiſtel..

>

Das erſteMittel,das einWundarztbeyeinemeinz

geklemmtenBrucheverſuchenmuß,iſtdas Zurückdru>en
des Bruchs,welchesdurchdie Operation,dieman Taxis
nennt,"géſchiehet.—

—- BeydieſerOperationkömmtbie-
lésauf eine guteLagedésKrankenan, und eheerſichin
ſolchebegiebt,muß er zuförderſtden Urin laſſen,und wäh- E

rendder Operationdarfer weder den Otheman fichhal-
ten, nochſhreyen.Der Körperdes Kranken mußvor-

wartsgebeugtſeyn:das heiſt,die Gegend der Nieren

mußniedrigliegen,der Hintereund dieBruſterhaben
“

Feyn.DerKopfund dieBruſtdesKranken müſſen‘durch
Kopflüſſenwohlunterſtütztſeyn,auchdarfdér Kranke

ſichnichtaufrichten,oder aufrechterhaltenwollen,und
- überhauptmuß ſichder Kranke ganz leidentlichverhalten,
wenn manihn in dieſeoder jene-Lagebringenwill.“Der

Bruchmuß der erhabenſteTheilam Körperſeyn.Der
Hinteremußalſoeinwenighdherliegen,alsderKopfund
dieBruſt. Eben deswegen- muß der Kranke auch ein
wenigauf der Seite liegen;und zwar aufder rechten;
wenn derBruchaufder linkenSeiteiſt;und umgekehrt.
Da es ſehrnöthigiſt,daßderSchenkelderjenigenSeite,

6ufwelcherderBruchiſt,“gebogenwird,ſoläßtman des-

halb

"e
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zHer.

halbgomeiuiglichden Krankenden Schenkel mitgebognem
Knieauf cinen nicht(ganzniedrigennahe am Betre ſtehen-
denSchemmelſegen.-LiègtderKranke ganzim Bette,ſo
darfernur das Knie beugen,„und den Fuß.an ſichziehen.“-
BeygenauerBeobachtungallerdieſerUmſtändegelingtdie

odefaziegetvisweit ófter,alsgemeiniglichbeobachtetwird.

Gelingt“ſieaber nicht, ſo.mußman den Krantenineine:

andréLagsbrazen„.unddieſeij folgende.Eiñſtarker
Mann fellti naheandenRand desBetteszudenFüßen
des Kranken,in-einebequemeStellung,-in der er es

lange-aushaltenkann,bücktſicheinwenignieder,ziehet
den Kranken an ſich,und legtdeſſenbeydeFüßederge-
ſtaltaufſeineSchultern,daßaufjoderSchultereinKnies

gelendes Krankenliegt,und dieFüßean ſeinemRücken

herabhängen,hebtſichlangſamauf,undziehtalſodie
SchenkeldesKrankenmit ſichindieHdhe,dergeſtalt,daß
derKörperdes Krankenan ihmherabhängt,unddex
Kopfunddie-BruſtdeſſelbenaufdemBetteliegt,und dur<

- Küſſenwohlunterſtüztwerden, Wohl zu merkeniſt,-daß
indieſerLagegleichfallsderKranke duxchausſichnicht
helfen,ſondernganz leidentlichſichverhaltenmuß,unddaß
ſeinKörpernichtingeraderLinieherabhângendarf,ſon:
dernvorwärtsgekrümmtſeynmuß,damitdieBauchmuskeln
nichtgeſpanntwerden.Die Lage iſtihremäuſſerlichen
Anſehennachzwar fürchterlich, abervon weit größern

Nugen,undverdientallemal,eheman einen Bruch:ope-
rxirt,verſuchtzu werden.

___ Wenn nun der Krankein lebterer.oder

-

der erſten
Lageſichbefindet,nimmt derWundarztden Bruchin die

-- Hand,dergeſtalt,daßderBodendeſſelben.in derflachen
Handliegt,

-

die Finger.abereinzelaan dew Seiten des

Bruchsliegen,hebtihnin dieHöhe, unddrucktihngez
gen den Bauchring,__ Jſtder Bruchſehrgroß,ſoums

faßter ihn-mitbeydenHänden.BeykleinenBrüchen
i vors
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vorzüglichiſtesweſentlich.nôthig,den.Druaufden.Leis,
ſten-oder Hodenſabruch.immernachdemobernRanda
desHüftbeinszurichten,jedochdarf mân ſi aufdieſe
Richtungnichtalleineinſchränken,ſondern,wenn dieTa- L

xisindieſerRichtungnichtgelingt,muß man. alle and eA
möglicheRichtungen.nachund.nachverſuchen.AASA AE

derDeutwirkſamſeynſoll,

-

darfer nichtnachdor.ge-
wöhnlichſtenArt , ſogleih-ſoſtarkals48 -der.Frattenur
ertragen.kann,geſchehen,ſondernertnuß aitfangsgelín-

de,allmóhligvermehrt,und„langefortgeſeßtwerden,
und von dieſemMOIREDruckkannman

vieler-

warten.
- Derjenige,der dieSaris,‘verrichtenwill,mußalſo

neben.demKranken.einebequemeSte[lungnehmen,in dex

er wenigſtens.eineStundeohneBeſchwerdebleibenkanf,
den Bruchauf diebeſchriebeneArtumfaſſen,- nachdem
obern Rande.des:Hüftbeinsanfangsganzgelinde,alimálig
immer ſtärker,und- zuletztſo ſtarkdrucken,als es der

Krankeohne.großenSchmerzleidenkann. -Man-darf
esaberauchnichtbeydemDruckegegenden Vauchringherz
aufnachdemHüftbeinbewendenlaſſen,ſondernman muß

alleStellenim ‘ganzenUmfangeder Geſchwulſteinwärts

gegendenMittelpunktderſelbendrucken,Der Wundarzt,
der dieſenDruckverrichtenwill,umfaßtden Bruch,und -

breitetſeineFingerdergeſtaltüberihnaus, daßdieganze
_ UVeberflächedesBruchsſoviel -alsmödglich,bedecft.wird.
“Willman dieſenHandgriffaufdiekräftigſteArtverrichten,
ſoſeßtman die leztereArtdes Drucksmit gleicherund ge-

mäßigterKrafteinigeStundenlangununterbrochenfort,und
« unterweilendrucktman denBrucheinealbeStundelang
 gufdieerſtereArt, nemlichgegen den Bauchring,. Hiers
zu aberſindverſchiedeneGehülfennöthig,damit,wenn
der eineermüdet,der andereſoglpicd:NenHandgrifffort
ſegenfann. :

Der
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400 Her,
(Der ErfolgdieſesHandgrifsiſtvon dreyfacherArt.

4 %

Culidedérder Bruchtrittzurü>,und dann iſtdieAbſicht
erreicht;oderman bemerftna< einigerZeit,daß der

“Bruch*merklich‘kleinerworden iſc,und dann muß der
MN, A

AE
Ting

i

Mvsprorifuñermüdet fortgeſeßtwerden;oder derBruch
bleibtunverändert,und der Druck iſtfruchtlos,und in
dieſeFalle.rathetHerrRichterfolgendenHandgriff
ungeſägmevorzugehmen.Manlegtnemlichan jedeSeite
desBruchsêîne Hand,umfaßtdenſelben,ziehetihngleich-
‘ſamaus dem Unterleibenoh mehr,jedo<behutſamher-
‘aus;beugtund bewegtihnbald zu dieſerbaldzu jener
Seite,bald aufwärtsbald nicderwärts,und drucktund

twelgert“ihnzugleicherZeitmit den Fingern. Dieſen

Ma empfichltHerrRichterin allenGattungen
exEinklemmung,vorzúglichaber in der,dievon dérAn-

 Hâäuffung'desKothsentſteht,und einſehrgutesZeichen
ſtes,wenn man merkt,daßderBruchnachdiéſemHand-
griffkleinerwordeniſt.Wenn man dieſenHandgriffeine

Viertelſtundefortgeſezthat,wiederhohltman ſogleichdie

Taxis aufoben beſchriebeneArt,und wenn nun derBruch
noc nichtzurückgeht,muß man ſeineZufluchtunverzúg-
li<hzu andern Mittelnnehmen,die‘untenangezeigtwer-
den ſollén, “und vors erſtedieTaxisunterlaſſen,unddem
Kranken einwenig Ruhe geben.Wenn der erſteVer-
ſuchderTaxisaber au mislingt,fomußfiedochvon

Heit‘zuZeit,und nachdem Zwiſchengebraucheanderer-

Mittelwiederhohltwerden, denn oftgelingtſienacheinis
gen Tagen, Jn derZwiſchenzeitaber,wo man dieTas

xisunterläßt,und andre Mittelvérſucht,ſolltedenno<
immer ein Gehülfedie Hand um den Bruchlegen,und
gelindeandrif>en.Wenigſtens,wenndiesnich?geſche-

._ henfann,ſollteman den Bruchimmer aufwärtsinder

Höhehalten,welchesbeyErmangelungder Gehülfen,
allenfallsvermittelſteinerBinde geſchehenkann, — Da

“DLO
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der Bruchſa>immer im Hodenſackezurüfbleibt,wenn

E
:

Bruchzurätritt,auſſerbeygañz neuen Brück
muß man ſolchenfürfeinStúckNes halten, oder n
ſonſtmitunnúßenVerſuchen,auchdieſenzurückzubrin-
gen, aufhalten,denn dies iſttheilsnichtOSeR-df« au< unmöglich.

:

ObſchóndieTaxisalseínatgemeinEGanta
cesMittelzu empfeleniſt,giebtes-Degnod|Fâlle,woſie
nichtſtattfindet,nichtnutenkann,jaſchädel.Als: wenn

bereitseinBrandim Brucheiſt;wenn derBruchſo ſehr
- entzündetiſt,daßer beyeinernichtſtarkenBerührung
ſ{merzetzwenn ſichein alter großerBruch,der{on
ſeitgeraumerZeitherabhänget,und nichtzurückgebracht

werdenkann, einflemmet,ausgenommen, wenn ſolcher

dur< AnhäufungdesKothseingeklemmtiſt.
% OftliegtauchbeydergleichengroßenBrüchendieUr-
ſachder Einklemmungin einem kleinenStückDarm oder

Netz, und in diefemFall,da es nur aufdas Zurückdru-
>en deſſelbenund nichtdes ganzenBruchsankommt,kann

man ſeinenEndzweevielleichterreichen,wenn man den

KrankeneineZeitlangin der oben beſchriebenenabhängen-
den Lage.erhält,den Bruchaufhebt,und einpaar Finger
gleichſamin den Bauchringhereinrut

Sobald durchdieTaxiseineingeklemmterBruchzu-
‘rü gebrachtiſt,verſchwindenalleübleZufälle,und der

__
Krankekommt pldulichgleichſamins Lebenzurü>.Zu-
weilenaberdauern dieZufällederEinklemmungno fort,
obgleichder Bruchzurü>-gebrachtiſt,welchegemeinig-
lichnichteher,als nacherfolgterLeibesdfnungaufhören,
Jn dieſemFallemuß man ohneAnſtandeinKlyſtirgeben,
und Salzeîn:abgebrochenenDoſenverordnen.Jſtder
Bruchlangeund heftigeingeklemmtgeweſen,und daher
eineEntzündungder Gedärmezugegen , welchesvornem-

|

lich,wenndie vorhergehendeEinklemmunginflammatori-

Bernſt.chir.Wörterb,1,Th. Cc ſchex

e PROE OL



“À
e

¿2MEe

E Artwat, zu vermutheniſt,ſomüſſenAderláſſeund
allé:‘MittelwiderdieEntzündungderDärme ſolangege-
braucht?werden,bis der KrankevonderEntzündungbee
_freyetiſt.

= Wenn dieVerſuche,denBruchzurá>zudrucfen,
nichtgflingen,muß derWundarztſogleichund ohneVers
zug zu anden“wirkſamenMittelnſeineZufluchtnehmen.
Unter dieſern.verdienéndie Klyſtireund Purgirmitteleine

vorzüglicheStolle.Purgirmittelind ader bey der in-

flammatoriſchenEinklemmung<ädli, dagegenſindſie
beyEinklemmungen,diedurcheineAnhäufungdes Koths

“im Brucheverurſachtwerden,nichtnur nüslich,ſonderùdie
:

Hauptmittel, von ‘denenHülfezu erwarten iſt,Die
Purgirmittel,dieman wählt,müſſengelindeſeyn,und

die Anwendungderſelbeniſtimmer-deſtoſichererund heilz
ſamer,jezeitizerund früherſiegeſhiehet.Das vorzuüg-
lichſtePurgirmittelindieſemFalleiſtdas engliſcheSalz,
welchesman am beßtenauffolgendeArtgiebt.Man löſt
‘eineUnze:davon in neun UnzenWaſſerauf,und giedt
alleViectelſtundeneinenEßlöffelvollvon dieſerMiſchung.
Mankann auch’zu dieſerAuflóſungétwasLeinólmiſchen.
Wenn aber derMagen ſoempfindlichiſt,daßauchdieſes
MittelErbrechenerregt,ſo-muß man zu dieſerMiſchung
einGran Opium hinzuſegen.Jt der Bruchbereitsſehr
{merzhaft,und das Fieberſtark,ſomuß man dies Mit-

telbehutſam,und wenn die andern Umſtändees erlauben,
erſtnachvorhergehendemAderlaſegebrauchen.'

Indem
:

“dasPurgirmittelzu wirkenanfängt,ſoliteder Wundarzt
die Taxismachen,und durchdieſelbedenKothdurchden
Bauchringzurückzu druckenſuchen.Um Leibesöffnung
zu ſchaffen,wird au Schwefelmilch,täglich einigemal
zu einemhalbenQuentchengegeben, alseineGfrâftigesMittelinhartnäckigenFällenempfolen.— Yunden Fäl:

*

len,da:ganzalleineinſehrkleinesStückDarm eingekneipr
iſt,-



Her.
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E 40D,
Me wenn ein fé hervorhangenderBruch.dure.din :

Éleines StückDarin, das gewaltſamin denberditsEfülltenBauchringgedrucktwird,eingeklemmtwird,tann
*

Aman auch vielleichtetiyasvon denPurgirmittelnerwar-

ten. R
Klyſtiremſſenangewendetwerdenbw Cinti:

mung inflammatoriſcherArt,wo «devBepvauchd ét Pur-
girmittelüberhauptunſicheriſt...® UñteVden‘ſcharfenKly-
ſtirenhatdas Tobacksrauchklyſtir(. unterClyima)den
Vorzug.Man mußaber eineſtarkeArt von Tobackdazu
nehmen,und den Gebrauchdes Klyſtirslangegenug,und
wenigſtenseineStunde lang ununterbrochenfortſezenz
wenn aber alsdanndieWirkungnichterfolgt,aufein‘an-
deres Mitteldenken. Bey ErmangelüngeinesJuſte:

ments zum Tobacksrauchklyſtirkann man allenfallscinen

Aufgußvon einem PfundWaſſerund einem Quentchen-
Tobacksblättereinſprizen.Während oder gleichnach
dem GebrauchedieſerKlyſtirekann man den Kranken in

ein lauwarmes Halbbadſetzenlaſſen,und im Bade die
|

“

Tarisverrichten.Wenn Tobacksrauchklyſtirenichtsver-

mögen,ſo kann man auchandere Gattungenvon reizenden
“

Klyſtirenverſuchen,Z.B. das AquabenedictaRulan-
di;eineAuflôſungvon vierGran Brechweinſteinindrey.

UnzenWaſſer;ingleichenauchKlyſtirevon FiſHtrahn.
Aeuſſerlichaufden ganzenUnterleib,und zwar nicht

aufden Bruch, kann man bey allen,vorzüglichbeyder

krampfhaftenEinfklemmung,einenwarmen Breyaus Ka-

millenblumen,Leinſaamenmehlund Kammillenöl
EBep dérjenigenGattungder Einklemmung, dievon

Anhäufungdes Kothsentſteht,ſindeiskaltWafer,
Schneeoder geſtoßenEis,äuſſerlichaufdenBruchgelegt,

die kräftigſtenMittel, Man kann daherentwederplô6-
a ‘lichund unvermutheteiskaltesWaſſeraufden Bruchgieſ-

fenE welcheskräftigerund ſicherer,dikeacht'bis
Cc M :

Ì
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“

ztydlfacheKompreſſenmiteisfaltemWaſſerbefeuchten,und

damit!denganzen Bruchbede>en. AlleViertelſtunden,

vderſo oftdieaufgelegtenKompreſſendieKälteverliehren,
DRSlegtman andreeisfalte Kompreſſenauf,und verfährtauf

“diefe ArteinigeStunden lang, Merkt man, daß der

“Bru Fleiñteegvird,ſoverrichtetman dieTaxis,welche
C alsdanngeméiniglichgelingt.Das Ueberſchlagendes kal

53 ten Waſſersmuß an ſeszehnbis zwanzigStunden fort:
ſeßen,nachdeſſenfruchtloſemGebraucheaber davon abſte-

hen und dieOperationverrichten.— Wenn der Bruch
“

undUnterleibſehrentzündetund ſchmerzhaftiſt,darfman
das talteWaſſernichtgebrauchen,ſowie man ſi bey
der fkrampfhaftenEinklemmungauchmohinichtvielda-
von verſprechenkann.

Jn allenGattungender Finkl¿mmungiſtdas Ader-
__laſſenzuträglich,ſowie es beyderinflammatoriſchenEin-

flemmungdas Hauptmitteliſt.Das Aderlaſſenmußaber,
wenn es von Nugen ſeynſoll,ſtarkund plóglich,jedoch
immer den Kräftenund Alterdes Kranken,wie auchder

Gattungder Einklemmungangemeſſenſeyn,und dabey

muß man nichtsthun,um die Ohnmächtzuoerhüten,und

wenneine erfolgt,ſichihrerzurTaxisbedienen.
Bey derkrampfhaftenſowolals der inflammatori-
ſchenEinklemmungiſtdás lauwarmeHalbbadein vortref-
‘lichesMittel,die Taxiszu erleichtern;unddieſe ſollte

man im Badeverrichten.Bey ermaùgelnderGelegenheit
zubaden,oderauchna< dem Bade,kannman das flúchti-
ge Linimênt,welchesaus einemTheileflüchtigenSalmiak-

geiſtundſe<sTheilenBaumöl beſtehet,in den Unterleib

einreiben,welchesder Entzündungund dem Krampfeſchr
fráftigwehret,vornemli<hwenn man, wo es nöihig,die
Ader zuvor öffnet.GleichnachdemdiesLinimenteinge-
rieveniſt,ſollteman den ganzenUnterleibmit einem‘war-

men BreyeausKamillenblumen,Leinſaamen,Bilſenkraut:

j und
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und Kamillendlbede>en, und dieſenBreyſooft.erneyern,
als derſelbeFaltoder trocfenwird. Bey allen

:

Fällender

EinklemmungwverſchafteinſolcherBreygroßeLinderung,
und beyderkrampfhafteniſter einHauptmittel.ErwéizE
chendebeſánftigendeKlyſtirein dieDárme geſpritzt,ſind,“ké
eine innereſehrheilſameKrampf-und Echmerzlind}zideBâhuagg.

Richterals einherrlichesMittel,dieÎpecacuanha,alle

halbeStunden zu einem BiertelGran gegeben.— Bey
allenEinklemmungen, vorzüglichaber beyder krampfhaf-
ten und bey derdurchAnhäufungdes Koths,nustauh

Jn allerhandframbfhaften-Zußälttn:“erapfiehltHerr'

das Leindl.Das Erbrechen,das es zuweilenerregt,ver- -

hütetman, wenn man es oftund înkleinenDoſen,und
mit Citronenſaurevermiſchtgiebt.— Wenn dieſeMit-.
telnichthelfen,kann man endlichſelbſtzum Mohnſafte
ſeineZufluchtnehmen; und:ſolchenFann man freyund
dreiſte,in allenGattungender Einklemmung,wo viele

undheftigekrampfhafteZufälleſind/ alsein vortrefliches

“Mittelbrauchen.So bald man Urſachzu glaubenhat,
daßdexMohnſaftwirkt,ſollteman dieTaxisverrichten.

Wenn alledieſeMittel nichtshelfen,ſomuß der
WundarztſeineZufluchtzu derBruchoperationoderdew
Bruchſchnittnehmen,und beſſeriſtes,wenn dieſeOpe-
rationzu frúh,als zu ſpätverrichtetwird. Vorhermuß
der Kranke den Urin laſſen,und daraufſichin dieLage,
dieoben beyder Taxisempfolenworden, begeben.Die
Haut desHodeuſacksſowolalsder Bruchſa>kwird an der
vordern Seitegeöffnet,ſo daßder Schnitkvom Bauch-
ringe,vorn,mittenund längſtder Geſchwulſtherunter
_bisaufden Bodendes Hodenſaslauft.Wenn die Haare
daſelbſtabgeſchorenſind,hebtderWundarztdieHautdes
HodenſasineineQuerfalte,ſoſtarkalsmöglich,indie

__ Höhe„- welchederSOE mit dem Daumenund Zeige-
Ec-3 finger

_
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“finger,der linken Hand ‘an einer, und‘ein Gehülfeän der
: anderi:«Seitehâlt. Darauf durchſchneideter die Mitte

dieſerFalíemit einemBiſtouri.ZuweileniſtdieHautſo
“.Feſtan dem Bruchſa>kangewachſen,oderſogeſpannt,daß
man ſienichtin eineFalteaufhebenkann. Jn dieſem
Faltegkwag, inderMitte der Geſchwulſt,oderan ir

gendeinerändernbequemenStelleder vordern Seiteder
Geſchwulſt,Deh‘Daunenaufeines:den Zeige:und Mit-
telſingeraufdieaîdreSeite,ſpanntdie-Hautvermittelſt
dieſerFinger,und durchſchneidetſiebehutſam:oder,
wenn man bey-dieſemHandgriffenichtganz ſicher.zu ſeyn
ſcheinet,kann man ganz naheüberdemBauchringeden

erſtenEinſchnittin dieHautmachen. Der erſteEinſchnitt
in dieHautdes Hodenſacksmuß verlängertwerden,ſo
daß er ſichheraufwärtsbisüber den Bauchring,und her-
unterwärtsbis an den Boden derGeſchwulſterſtre>t,und

diesgeſchiehetmit einemViſtouri,oder-miteinerScheere:
Die-Scheeremuß -ein{<malesfaſt:ſoñdenförmigesVlatt

haben, das weder ganz ſpizig,no ganz ſtumpfiſt,
Dieſes,Blattſtoßtman unter der Hand insZellengewebe,
und ſo oftman einenTheilder Haut:gefaßthat,durch-
ſchneidetman ihn. Stattder Scheerelann man auth
‘einegerinnteSonde,die halbſpitigiſt,und das Biſtourè
gebrauchen.Wenn dieHaut des Hodenſa>sgedfnetift,
thutman wohl,wenn man zuerſtdie Lagedes:Saamen-

;

ſtrangsunterſucht,um den Schnittzur Eröffnungdes

Brucbſacksvon ihmzu entfernen.Man reinigetdieWun=-
de mit einem mit BrandweinbefeuchtetenSchwamme
wohl von allem Blute,damit man den Grunddeutlich:
“ſehenfann. Jt dieBlutungſtark,ſoiſtam beſten,daß,
wenn gelindereMitteldas Blutnichtbaldſtillen,man die!

größtenGefäßeunterbindet.JſtdieBlutunggeſtillt,ſo?
 b�fnet-man den BruchſakauffolgendeArt. Ein paar.

“GehüifenziehenmitdenFingern,odermitſtumpfeaHaa

fen,
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fen, die Rânderder Hautwundeaus einander.» Siner deve * »

felbenhateinen mit Hrandweinbefeuchteten*Schkoärdmin

Bereitſchaft,womit er dieWunde vom Vlutereinigt,#6

oftes nothigiſt.Der Wundarzt.entblößteineStelleam.

Bruchſa>,etwa ſo großals ein halberLouisd?or,von :

dem aufliegendenZellengewebe,folgendergeſttait.ESt
mit einer-feinenPincetteein wenigvom. Zllèngewebe,
hebt,was er gefaßthat,ſoſta?ß.als‘möglichindieHbhe,
und ſchneidetes mit dem Viſtoüriab.“Man muß aber

nur immer wenig vom Zellengewebefaſſen,und das

Biſtouriimmer plattführen,das iſt,die Schneide
nie nah dem Bruchſacke,ſondern“immer nach der

Seite richten,ſo daß immer eine Flächeder Klins

ge aufdem Bruchſaeliegt.Wenn dieStelleglattund

ölänzendwird,ſoiſt’der Bruchſakhinreichendentblößt.
"

Diéſenfaßtman nun mit der Pincette,ſofeinalsmôdg-
lich,hebtdiegefaßteStellein einenBergauf,und ſchnei-
det mit dem BViſtouri,welchesauh hierplattgeführet

- wird, dieSpitzedes Bergesnahe.an der Pincetteab,
/woraufſogleichdie aufgehodeneStelle.niederſinkt,und

eineOeffnungim Bruchſackeerſcheint,‘aus welchergemei-

niglichein wenig Feuchtigkeitfließt.Die erſteDeffnung
im Bruchſackemuß ſogleichherunterwärts„ fowohlals
aufwärts.verlängertund erweitertwerden. Herunter-
wärts bisan denVoden derGeſchwulſt,ſowie derSchnitt
in derHautdes Hodenſacks: heraufwärtsaber nichtbis

an den Bauchring,weil dieſerTheildes Bzuchſas,wenn
er nichtgedfnetiſt,dieJnſtrumetitezur Erweiterungdes

Bauchringsſehrbequemzwiſchendem Sak unddieDär-
me herabin den Banchringleitet. Die Erweiterungdes

erſtenEinſchnittsin den Yruchſa>

-

geſchiehetmit einer

Scheer6,dieſtumpfſpizigeBlätterhat,odermit der ge-
“_xinntenSonde und dem Biſtouri.So balddie:Oeffnung

imBruchſackeſogroßiſt,LgeEE einenFingereinbrin-
Ec 4 geg
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„gen fagn,.yusman den Zeigefingerder linken Hand ein?

bríngen;,nd auf demſelbendasBiſtourioder dieScheere

gebrauchen.Der Schnittim Bruchſa>kemuß mit dem

¿SchnitteinderHautdesHodenſacksgleicheRichtungha:
ben,und parallellaufen.

z&WSobalddexBruchſakin ſeinerganzenLängegedf-
etiſt,de igengemeiniglihdieDärme hervor,entwi-
>eln ſich,delnen.ſi’ausund begebenſichaus einander;

hierdarfder“Wundarztnichtin Furchtgerathen,und
glauben,als ob dieEingeweidedesUnterleibesaus der

Bauchhöhlehervordringen.Eheman zur Erweiterung
des Bauchringesſchreitet,muß man jederzeitſolchenver:
mittelſteinesFingersunterſuchen,und wenn man ihn
freyund ofenfindet,ſogleichdieZurückbringungderDär-
meverſuchen. Findetman bey dieſerUnterſuchungden
Bauchringangefüllt,und ſofeſtzuſammengezogen, daß.
der Fingerauchnichteinwenigeindringen,ſokann man

nochfolgendenHandgriffzum Zurücfbringender Därme

verſuchen,Man faßtden-Darm naheam Bauchringe
mit ein paar Fingernan, und ziehetihneinwenigund

_mitdergrößtenBehutſamkeitaus dem Bauchringehervor.
-Lßt er ſi< leichthervorziehen,ſoverſucheman nun die

ZurückbringungderDärme. Gelingtaber dieZurück-
bringungjeßtnochnicht,ſoiſtdieErweiterungdes Bauch-
ringswahrſcheinli<unumgänglichnöthig.Zuvor kann
man abernochdieDármegelindedru>en,und nahdem
Bauchringehinſtreihen,wodur< man vielleichtetwas
KothoderWind dur den Bauchringdruckt,und die Zu-
rü>bringungerleichterty welcherHandgriffjedochnur bey
einerEinklemmungvon Anhäufungdes Kothszu empfe-
len,wenn aber dieDárme bereitsheftigentzündetſind,

E aGhen iſt.— Die Regelmuß auchbeobachtet
werden, daß man den Theilzuerſtzurú>druckt,der zu-

legtvorgefalleniſt,nemlichderdemNauepriñgsam nâch-
ſten
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ſtenliegt,WSſomüſſenauchdieDärme immereherzu"
rúc>gedrutwerdenals das Net,das Gekvóſ@éhérals

dieDärme.
___Den Bauchringerweitertman auffolgende»Art.>

_ Manſett denZeigefingerder linkenHand, innerhalbderLARG
Halſedes Bruchſacks,feſtaufdem obernRauddesBauch-
ringes,und drucktihnindenBauchring,ſv:vielſichs’ohne
großeGewalt thunläßt,Dieſex.Finger?léitetDasMeſſer,
indem dieübrigenFingerund dieHand-dieDärme zurück
drucken,und vom Meſſerabhalten,Auf dieſenFinger
bringtman eingekrummtesan der SpitzeſtumpfesScal-
pel,den RückennachdenFingergekehrtein,und druct

eszwiſchendem Fingerund dem obern Rande des Bauch2

ringesin den Bauchring.So wie das Meſſereindringt,
láßtman dieHandeinwenigſinken,damit dieSchneide
innerlichaufdem Darmfelleliegt,und ſichnichtdavon
entfernt. Jndem es eindringt,ſchneidetes den obern

Rand des Bauchringesdurch,und indemſelbenAugenblicke
muß derWundarztden Fingerhinterherin den Bauchring

ſtoßen,und mitdemſelbendas Meſſerbede>en. Der

Schnittmuß nachdem Nabel gerichtetſeyn,under iſtgroß
genug, ſobaldder FingerPlat im Bauchringehat, Jt
man aber aus irgendcinerUrſachgenöthigt,den Schnitt
größerzu machen, und den erſtenSchnittdurchcinen
zweytenzu verlängern; ſomuß man jederzeitvorhermit
dem Fingerwohlfühlen,ob man da,wohinman ſchneiden

will,einKlopfenfühlet,damit man nichtdieBauchſchlag-
adervetleze.Jſtes aber geſchehen,ſoiſtdie Unterbin-

dungdas einzigeMittel.Das dazunôthigeMeſſermuß
einSealpelſeyn,das eineſtumpfe,nichtabermit einem
KnöpfchenverſeheneSpigehat und'nahean der Spige
gebogeniſt.

Mankann aberauchſtattdes Schnitts,denBauch-
ringdurchdieAusdehnungerweitern.Zu dem Ende nimmt

M

COA man
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*maneiñenmit einem iia und ſtarkenungebogenenGriffe
vékſchäñen,Flatten,kurzen,dünnen,etwa ein paar Linien
breitenHaaken,bringtſolchenunter dem obern Randedes

“Vauchringesein,“undziehtdamit dieſenobecn Randſtark z
„aufwärtsgegendenNabel. Jndemnun einGehülfeverz
mittelſtdieſes»Hakens;denBauchringerweitert,kann deu
WundarztdieDârme,wenn ſienichtangeklebtſind, be-
quem zurúéfdrücen.(S.teBlan cschir.Dperat.2ten
Band a. d.Fr.Leidzig1783.)—

Sobald derBauchringaufdieeine oder andre Art
erweitertiſt,müſſendieDärme, jeeherund geſchwinder
jebeſſerin dieBauchhöhlezurü>gebrachtwerden.  Jez
dochdarfkeinTheil,ohnevorherigegenaue Unterſuchung
des Wundarztes, zurückgebracht. werden.

7 Von einem ſchadhaftenNey und dem Brand der
Dárme,-wird unterden Artikeln,Hernia omentalis“Und Hernia ſphaceloſageſagtwerden.

Hieriſtnoh zugedenken,daß der Wundarzt,wenn
ér ingroßenBrúchen-das Net und dieDärme zuweilen
unordentlichuntereinanderverwirretund verwickeltfindet,
in dieſemFalledieTheileentwickeln,jedeneînzelnunterſu-
cen und zurückbringenmuß. — Hatſichdas Netzwie
ein Sack um dieDármegelegt,muß der Wundarztſolche&
von den Dármenabwickeln,‘alleTheileebenfallseinzeln
unterſuchenund zurückbringen.— “Zuweilen bildetdas

Nes einenwirklichgeſchloſſenenSakvollDârme. Seine

_beydenSeitenränderliegennemli<haufeinander,und
ſindſofeſtzuſammengeklebt,daßman es nichtabwickeln

Fann. Man mußhierdiezuſammengeklebtenRänderdes.

Netzesvon einander’abzuſondern,und dadur<dieDârme
zu entblößenſuchen.Wenn diesäber nihtmögli iſt,
ſomuß man dievordereSeitedieſesNetſacksaufdieArt,
wie den Bruchſacköfnen,und alsdenndieTheileeinzeln
zurücbringen.

|

Fin-
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Findet man na Ecóffnung des BruchſacksdieDär-
me dunkélrochund heftigentzündet,ſomuß‘manfé,un-
verzúglichin dieBauchhöhlezurückbringen;

|" dabeyaber

nac der Operationmit der gehörigenSorgfaltverfahren;
davon unter dem ArtifelHernia ſphaceloſanaczuſcher

-_/�, Ju ‘einem ſolchenFalleaber,darfder Wundarzt
nur eineſehrzweifelhaftePrognoſisſtellenund, che
dieDärme zurückgebrachtwerden,„ZiervétdäthtigſtenStelsz

len mit den Fingerngenau unterfuGèn,‘undiſteineſolche
Stellewidernaturlichmürbe,fodarfman ſienichtzurück
bringen„ ſondernman muß ſieauſſerhalbdem Bauchringe
liegenlaſſen,undſo,tvieunter Herniaſphaceloſa,ver-

fahren.
di SobalddieDârme zurückgebrachtſind,‘ſéarificirt
man den Halsdes Bruchſacksinnerhalbdem Bauchringe.
Alédennlegtman ‘einrundes pllattgedru>tes,aus weicher
Leinwand verfertigtes,und mit Wolle oderfeinerKarpie
ausgeſtopftesKiſſen,das ‘etwa ein Drittelgrößeriſt, als

der Umfángdes obern Theilsder Wunde, auf dem

Bauchringund obern Theil:des Bruchſacks,- fülletden

‘übrigenuntern TheilderWunde mit Plumaſſeaus,bedeckt
das ganze-miteinervierfachenKompreſſe,und befeſtiget
es mit der TBinde (Faſc.pro hiftulaani), So der

F

obereTheilderWunde im FortgangederKur kleinerwird,
muß auchdieGrößedes Kiſſensvermindertwerden.Die
Plúmáſſeaus,womit deruntere Theilangefúltettvird,múſ-

“ſengroßſeyn,daßihrerzwey,höchſtensdrey,die ganze

Wunde bedecken: So auchmuß dieKompreſſedieganze
Wundebedecken.

Währendder Heilungmuß derKrankealleheftige
BewegungendesKörpersim Bette‘vermeiden.— Ver-

ſtopfterLeibmuß-durchKlyſtire-gehobenwerden,und in

den erſtenTagenmuß der KrankeſeineNothdurftin ein

untergeſchodenesGefäßbertiótan
— Vor dem vierten

“Tage

“vsNet



412 Hef;

Tage,mußder erſteVerband, wenn es nichtbeſondere
Uriſtäñdsetfordern,nichtabgenommenwerden. Alsdenn
toirdtäglieinmal, und zwar vom- Anfangbis zu Ende
mit tro>enerKarpieverbunden. — Nach erfolgterHei-

SUO afina:der Wunde muß ein Bruchband: angelegtwerden,

N

und dieſesmußder Krankebeſtändigtragen, Damit das
Bru durchsReiben die zarteNarbe nichtreizt,ſo
brauchtman.œŒ,nichtallzufrühanzulegen, oder man kann
eineſe<s-bisachtfa<èKompreſſeunterden Kopfdes
Bruchbandeslegen,und den KrankenfürheftigeBewe-
gungen warnen. — Die Narbe wird bald feſt,wenn
man ſie oftmit Brandweinwäſcht

Herniaſphacelofa,einbrandigerBruch.Der
Brand entſtehetim Brucheentweder von freyenStücken,

- ohnevorhergehendeEinklemmung,oder er iſtdie Folge
der Einklemmung.“ErſtererFalliſtſelten,und nur Herr

/ Henkel hatdavon eineWahrnehmung

(

ſ. deſſenneue
Anmerk, Berlin,1772. S. 44.)erzählt.Am häufigſten
iſtder zweyteFall,wo die EinklemmungdenBrandim
Brucheverurſacht.Die Zeichenund Zufälleſindfolgende.
Der Bruch,dervorhergeſpanntund hartwar, wird weich,
und zuletztſoteigigt,daßderDruck desFingerseineGrube
in demſelbenhinterläßt,der Schmerz verſchwindetge-

ſ{wind,undgänzlich,ſodaß der Kranke ſichoftplötzlich
vonallerGefahrbefreyetzu ſeynſchmeichelt,Der Bruch
wird:klein,welk,bleyfarbig,da er vorherrothwar, das

Erbrechenund Schluckſenhörtauf,der Pulsſinkt,die
Augenwerden matt. Oftbekommt derKranke von freyen
StúckênoffnenLeib;jaofttrittderBruchfreywilligzurück.
EndlichzeigenſichauſſenaufdemBrucheblaueund ſchwarze

_ Flecken,welchezuleztaufbre<hen,und- Koth, Winde,
“ und Fâulnißvon ſichdelAuchtefoſgenäuſſerſtſtinkende

_Stuhlgänge, :

Der
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Der Fall:eines brandigenBruchs iſtaufeinedreyé

- gs

facheArt verſchieden.Zuweilennemlichiftallés:im Bru-

chegeſund;nur eineStelleam Darmiſtverdächtig,und
“ ſcheintdem Brandenahe zu ſeyn,oder dieDärme indaga,
ſammtſindheftigentzündet,und dem Brandenahe,Man * *

bringtin dieſemFalledieDärme geſchtuind.in die
Gertaud-höhlezurück;und dieſesiſtdas einzigeMittel,„VeTenflei-

nen SchrittbiszumwirklichenBrgúde,zu.verhüten.Um

in einemſolchenmislichenFallemt iJm Gefahrzu kom-

men, daßderbrandigeDarm inderBauchhöhlezerreißt,
und eigetódtlicheKothergießungverurſacht,ſomuß man

mit den Fingerngenau unterſuchen,ob die verdächtige

dunkele,brauneStelleihrenaturlicheFeſtigkeithat;oder

nicht.Hatſie ſie,ſokann man ohneAnſtanddieZurück:
|

bringungverrichten.Jt ſiemürbe,und zwar nur die

äuſſere.Hautdes Darms „ dieinnerehingegengeſundund
“unbeſchädigt,ſokann man den Darm mit folgenderVor-
ſichtzurü>bringen.Man ziehetan dieſerverdächtigen
Stellenaheam Darmeeinen FadendurchsGekrdſe,der:
geſtalt,daßer den Darm umgiebt,bringtdaraufdenDarm

zurück,und befeſtigetdie zwey Enden des Fadeusaufder

äuſſernHaut mit einemHeftpflaſter,DieſerFädenhält
dieverdächtigeStelledes Darms immer nahehinterdem
Bauchríingefeſte;daher,wenn derBrand dieinnereHaut
desDarms nochangreiftund óffnet,der Kothdurchden
Bauchringabfließt,und, wenn es dieUmſtändeerfordern,
manden Darm,vermittelſtdieſesFadensaus der Bauch-
höhlehervorziehen,und das nöôthigedaran verrichtenfann.

__ ErfolgtkeinwidrigerZufall,ſoziehet'man den Fadenbe-

hutfänaaus.
: Im zweytenHauptfallefindetder WundarztbeyEr-

__ ó�nungdes BruchseinenFleckenam Darme,der wirklich
durchund durchbrandigiſt.Der ſchadhafteTheildes

Darmsdarfhiérnichtzurügebrachtwerden,und.das
Vers
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VerfkſjrendesWundarztesmuß verſchiedenſeyn,nace
dem dw Darmim Brucheangewachſeniſtoder nicht.©“�
dex Darm freyund’nirgends-angewachſen,ſomuß tie

cp e+Kinſchnürunggehoben,nemlichin denmehreſtenFällen
—d*¿ der Vauchríngerweitert,der Darm, ſoweiter-geſundiſt,

zurú>gebracht,der brandigeTheildesDarms aberim
Brucheäuſſexhtilbdem Bauchringebefeſtigetwerden. Dex
Brandflecken“feldſtzdird.geöffnet,und mir einerScheere
dergeſtaltausèſthäiktei/-daßder Schnittim Todtenge-
ſchiehet,der lebendigeRand nirgendsverletztwird,und
im ganzenUmfangeam LebendigeneinſchmalerRandvem
Toden ſigenbleibt,Man Zieheteinen FadendurchsGe--
Feóſeum den Darm herum,und befeſtigtden Fadenmit
einem Heftpflaſcerauf der äußernHaut naheam“Bauch-
ringe.“So bald diesgeſcheheniſt,muß man dieDärme

von dem KotheündfaulenUnrathe,durcheinigeDoſen
engliſhSalz,und ein paar gelindeKlyſtirebefreyen.
Den Tag daraufkann auch dieferſchadhafteTheildes
Darms zurückgebrachtwerden,jedochmuß dieOeffnung
in demſelbenunmittelbar hinterdem Bauchringeliegen
bleiben,damitdie Feuchtigkeitenund derUnrathnichtin
die:Buchhöhledringt,ſonderndur den Bauchxingab- -

“

fließt,welchêsman mittelſtdes Fadensleichtbewerkſtel-
ligenkann. Die erſtenTage, wo derAbgangdurch die

Wunde häufigiſt,muß der Reinigkeitwegen, der Ber-
band oftabgenommen,einegenaue Diât beobachtet,und

allesdabey,was Reizund Verſtopfungverurſacht,ver-
“

mieden werden. EntéräftetènKrankenkann man die er-

ſtenTage Chinamit einwehigGravenhorſtiſchenSalz
nehmenlaſſen,Um den AbgangdesKothsdurchden Hin-
tern zu beſdrdern,und durchdieWunde zu mindern,muß
dem Kranken am Ende der Kur täglicheinpaarmalœin
“Klyſtir,und jedendrittenTag einegelindeAbführungge-
gebenwerden, Sind dieKlyſtire,wie es oftgeſchichet,

<

:
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alleinnicht hinreichend,den Ausfluß aus dérÆWuñdegâtizz
lichzu hemmen, ſothuthiereináuſſercrDrück“vôrtrefliche

Dienſte.Dieſenbewerkſtelligtman durchgraduirteKom=

„preſſenund eineBinde,oderbeſſer,ein elaſtiſchesBrich,
band. - SehrwohlthutderKranke,wenn et ſichwährend.D
derKur wenigbewegt,damitderKopf.desBruchbandes
nichthinund hergeſchobenwird,unde.dieſeBewe:
gungdie Fiſtelreizt.. Wenn der:-KötheinelangeZeit
durchdieWunde abgegangenNè alſofiſtelartig,und

mitHärteund Unreinigkeitſtarkbeſetztiſt,reinigtman
ihreOeſfnungmit dem Meſſer,eheman den Druck auf:
legt,Nach erfolgterHeilungmuß der Kranke‘nochge-

*
*

. xraume ZelttäglichKlyſtirenehmen,und alleSto>ung im

Darmkanaleſorgfältigverhüten,überhauptalleempföhlne
Regelnbeobachten,weil ſonſtdieFiſtelleichtwiederauf-
bricht.Wenn die Fiſtelalt, der Ausflußdurchſelbige
hâufigerals der Kothabgangdurchden Hinterniſt,muß
mán, ehedieHeilungder Fiſtelunternommenwird,vor-

i herdas untere Daxmſtúckdur Klyſtireerweitern:Jſt
aberder Darm angewachſen,wie er es gemeinigli<iſt,
Xann man das Meſſerzwiſchendem Halſedes Bruchſacks
und®demBauchringeeinbringen,und alſonur den Bauch-
ring,nichtaberzugleichden obern Theil‘desHalſesdes
Bruchſactseinſchneiden.Dieſesgeſchiehet,wenn die Ur-
ſachderEinklemmungim Bauchringeliegt. Liegtſieim
Halſedes Bruchſacks,ſo muß dieſeraufge/ſchnitten
werden; liegtſiewederin dieſcmno< jenemE iſtder
ganzeSaudari�unnôthig. :

e

«hyLE

Wenn einkleinerBruch,da nur voneinerSeite
desDarmseine kleineStelleeingekneiptiſt,brandigwird,
liegdem Wundarztweiternichtsob, alsdie gehörigeBe-‘

ſorgungdes Verbandes,die Anordnungeinergenauen Di-

ät,unddernôthigenAbführungen,und am EndedieBe-

<

j0re
X
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“

‘�orgung:der SAG des Kothabgangs,und der

Heilung‘det:Darmöfnung.;

Jn dem dritten Hauptfalleiſtder ganze Kanaldes

‘Ôdims
i

in einergeringenoderbeträchtlichenLängebrandig,

WN*°‘und‘dieſerFalliſtweitgefährlicher, alsder vorhergehen-
de. ZUallererſt.muß:derWundarztdiefaulen,verrotteten,

“ feſtenuñdflúßigen.Fheile,dieer nachEröffnungdes Bruch-
ſacksfindet,mit-de!Meſſer,oder derScheere,ſovielals
möglich,jedochbehutfänï,und ohnedas Lebendigeund
das Geſundezu beſchädigen, wegräumen,darauf den

Bauchringertoeitern,und dann ollesBrandigeáni Darme,
*

Nebe,Gekróſeund Bruchſacke, genau mit einerScheere
am Lebendigen,ſodaßallenthalbeneindunnerStrich
vom Brandigenſizenbleibt,abſchneiden.JſtderDarm,
wie er es dochgemeiniglichiſt,nichtangeklebt,ſo muß
man jedes-Darménde durch.einenFädenbefeſtigen,um

das Zurücktretendur den Bauchring,und eineKother-
gießungin dieBauchhöhlezu verhindern.Am beſten

zichtman den Fädennaheam Rande des Dárms durchs
Gefrôſe,und befeſtigtihnäuſſerlichaufder Hautmit ei-

nem Heſtpflaſter.Sobald das Verrottetteund Verdorbene

abgeſondertiſt,reinigtman die Wunde und den Bruch

miteinemin EßiggetauchtenShwamme, und bedec>tfie
__ mic Karpieund Kompreſſen,die mit Chinadekokt,oder

andernähnlichenMitteln gegen den Brand befeuchtetſind.

Gleichdarnachverordnetmaß ein zelindesPurgirmittel
und Klyſtir.So langedas Purgirmittelwirkt,muß
der Verband fleißiggeöffnet,und dieWundevon dem herz
geführtenUnrathegereinigtwerden. Nach geendigter

Wirkungdes Purgirmittelswird derVerband oftmitChi-
nadekoktbefeuchtet,und dieſesMittelauc dem Kranken
zum innernGebraucheverordnet,bis allesBrandige&abs

geſondertiſt, und allenthalbeneine gute Eiterungerz

ſcheint.Jt des Brandigenim Brucheſehrviel,und

PS
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ſcheintderBrandweiterzukriechen,ſo‘PdAg:man die

E

Plumaſſeausmit Terpentingeiſtbefeuchten.
_

Sobald allesBrandigeabgeſondert, und dexProc
ganz reiniſt,tann der Wundarzt aufdie BereiniFulige6s

©

R
des Darms denken, Dieſeskann auf dreyerleyArt ge

> ©

ſchehenz. entweder er vereinigtden Darm. durK
mittel; oderer verſchafftdem Krankeneinenfün¿nisAfter,odererüberläßtallesdRAnts

Iſtder Brand am obern Theiledes Darmftanals,
z+E. am obern Theiledes gewundenenDárms (1cum},
oderwohlgar am Leerdarm(ſejunum),fomuß der

Wundarzt,wegendergewiserfolgendenAuszehrung,eine

_ VereinigungderDârme,zu bewerkſtelligen,und venfünſt-
lichenAfterzu verhütenſuchen.

Die verſchiedenenMethoden,dur< Kunſtden Darm
zu vereinigen,billigetHerrRichternict(ſ.deſeaAb-
handlungvon den Brüchen,1ſtenBand S. 352. )-und
nur in einemund zwar hdchſtſeltenenFalle,wo nemli<
diezwey Darmenden aus dem Bauchringehervorhängen,
nirgendsangewachſen,und allenthalbenfreyſind,rathet
er dieRamdohrſche Art an. Nach ſelbigerwird das

obereEnde des Darms ins untere geſte>t,beydeEnden
werden-vermittelſteinesNadelſtichsaufeinanderbefeſtiget,
und dieEnden desFadensläßtman aus dem Bauchringe
hervorhângen,Umzu verhüten,daßman eiwan das un-

tereDarmendeins óbereſte>t,-wodurcheineKothergieſ-
ſunggeſchehenfann; ſo muß man aufden Abgangdes
Kothsund der Windeachtgeben,der dur<s odere Ende

geſchiehet, woraus man dieſes vom untern unterſcheiden*

fanû. Sichereraber gehrman, wenn man den Krauken
einigefel vollſúßesMandeldólverſhlucenläßt,da der

darauferfolgendeóligteAbgang das obere Darmende .

- zuverläßiganzeigt.Jn allenübrigenFällenempfielt
ex folgendeVerfahrungsart,DiebehödrigeEröffnungdes
Bexnſt,chir.WörterbL,Th. “Dd

“

Bruch-

Y
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ſas; “vad!egnehüiendes Brandigenz;dieReinigung
des Hruchsmit Eſſigund Waſſer;die Erweiterungdes

„VäuthringsdurcheinenSchnitt,fallsſolcherdie Urſach

A dde"Eïnklemmungiſt;die Anwendung- gelinderPurgir-
mittelund Klyſtire,ingleicheneinesChinadekokrszum
innçeindätiſſérnGebrauche; dieAuflegungmitTerpen-
_tingeiſtbefeuchteterKarpiebauſchenaufdiebrandigenStel-
“len, und der VetbänßsnittrofnerKarpie, ſobalddie
Wunderein,und allesBrandigeabgeſondertiſt.Die aus

dem Bauchringehervorhängendezwey Darmenden,kann
man ſicheinandernähern,und in einedieVereinigung
beförderndeLagezubringenſuchen.

Dasvornehmſte,was nun zufürchteniſt,iſtdieVer-
engerungdes Darms am Orte der Vereinigung,und dieſe
wird am-beßtendurcheinefreyeDiât,- dfteregelindeAb-
führungen.und Klyſtireverhütet.DieſeMittel müſſen
ohneVerzuggebrauchtwerden,ſobalddie erſtenZufälle
vorüberſind,ſobaldnemlihallesBrandigeabgeſondert,-
und dieWundereiniſt.So langenochetwas Kothdur
den Vauchringabgeht,muß dieäuſſereWunde o�eneëè-
haltenwerden,und auchdarfman ſieerſteinigeTage,
nachdèm der Ausflußaufgehörthat, ſich{ließenlaſſen.
NichtzufrühnacherfolgterHeilungdarfder Krankedas ‘

Bruchbandanlegen.Wenn die zwey Darmenden aus dem

Bauchringehervorhängeny und bey erfolgenderHeilung
‘no& nichtgänzlichindieBauchhöhlezurü>getretenſind,
darfman das Bruchbandgar nicht,wenigſtensnichteher,
als bis allesHervorgetretenevölligzurückgezogeniſt,an-
legen. /

Nichtallemalaber Tannman eineVerengerungdes
__. "Darms oerhúüten,und indieſemFalle,um einetöôdtliche
 - Verſtopfungzu verhüten,Und dieallmäligeErweiterung
“und Auódéhnungderſelbenzu befördern,und zu beſchleus

- nigen,muß derKrankealleharteverſtopfendeSpeiſen
i meiden,



(j

| Her. ALI.
meiden, (aitéedunne undflúßigeNahrungstnitttelcgenießen>-"4

vor ſtärkerUeberladungdes Magens‘und vornemlivor

Niederſclu>ungharterAE
als Knochen,SnyRe

uU.ſ.w. fichhüten.
‘Der GebrauchſowolderKlyſtirealsPurgirmittel

mußauchnac erfolgterHeilungfleißig,FdrtWiSetwer.

den. Vermindern ſichna< dem.HehrauchedieſerMittel
die Kolikſhmerzennicht,geſéllénſirhheftigeZufälledazu,

und entſtehtendlichwirklieinMiſerere,ſoiſtder Kranke
_in Lebensgefahr.Auſſeroben angezeigtenMitteln,den

Klyſtiren,engliſchemSalzeund Leindl,kann man viel

ts 1 $, +S
Taea, ‘

%

leichtvon lauwarmen Halbbädern, von dem Einreiben

dlichterlindernderSalben in denUnterleib,undvornem-

lichin dieGegendderNarbe,vomAderlaſſen,krampfſtil-
Tenden Mitteln,Hülfeerwarten. Leiſtenaber alledieſe
Mittelnichts,ſobrichtentweder dieWunde wiederauf,
und {ließtſi<h,nachdemeineZeitlangKothdurc dieſelbe
abgegangeniſt,wieder;'oderſie{ließtſichnichtwieder,
und es entſtehteinkünſtlicherAfter(.Anus axtificialis),
odereineKothfiſtel,oderder Darm wirdbrandig,berſtet,

S
eserfolgteineKothergießung,ud der Tod,

Herniaconcreta,einangewacſenerBruch.Die
im BrucheliegendenTheileſindzuweilenan einanderoder
an den Bruchſachangeklebtund verwachſen.Es giebt
vornemlichdreyGattungeneinerſolchenwidernatürlichen

Vereinigung.DieerſteArt, diefadichte,entſtehtdurch
einzelneFibernoder Faden,welcheaus einem Theilein
denanderngehen,und beydegleichſaman einanderheften,
Die zweyteArtiſtdiefleiſchige,und hierſinddieTheile
ſogenau mit einandervereinigt,undgleichſamvernarbt,
daßſieofteine gleichartigefleiſchigeMaſſe‘vorſtellen.
Bey derdrittenGattung,der ſhwammichten,ſinddie
Theileleichtan einandergleeund Éônnenleiht,und

DO 2
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oftalleinmitdem Finger von einander abgeſondertwerden.

DieſeBeräñderungenfônnennur alleinin altenvernach-
läßigten,ſichſelbſtüberlaßnenBrüchenentſtehen,woraus
Die.Nothwendigkeitzu erſeheniſt,in wiefernein BruchNSÀ € beyZeitenzurü>zu bringen,und durcheinBruchbandzu

‘ efeſtigeniſk9,Fedochauch neue und kleineBrücheſind
“zuweilenangewachſen;vorzüglichklebtdas Nesleichtan,
dahereinNetbruhdenſorgfältigenund zeitigenGebrauch
einesBVruchbandesvorzüglichnöthighat. Darmbrüche
klebennichtſogeſchwindean, indeſſen ſindſolche,dieeine
Einklemmungerlitten-haben,gemeiniglichangeklebt, und
Fönnennichtzurü>gebrachtwerden. È

Es läßtſichſeltenmitGewisheitvoraus beſtimmen,
welcheGattung der widernatürlihenVereinigungim

Brucheiſt.Das ſicherſte, und das einzigeMittel,dieſe
Anklebungim Bruche,und zugleichmitihreinegroße
MengeBeſchwerdenund Gefahrenzuverhüten,iſtdiezei-
‘tigeZurückbèingungdes Bruchs,und derGebrauchcines
Bruchbandes. :

Da einangewachſenerBruchgemeiniglihnichtzu-
rú> gebracht,und folglichkeinBruchbandangelegtwerden
kann,ſoiſtder Krankegenöthigt,den Bruchgänzlichſich
ſelbſtzuüberlaſſen,deralſoimmergrößerwird,und ſich
alleAugenblickeeinklemmenkann.

Der HerrHofrath,Richter,verwirftden allge:
meinenRath,den Bruchzu operiren,und nimmt nur"

zwey Fälleaus, wo man einenangewachſenenBruchope-
rirenkann,wenn er nichteingeklemmtiſt.DexerſteFall
iſt,wenn man mitGewißheitvoraus ſichet,daß nur eine

einzigeStelleangeklebtiſt,Undwenn mit dieſerdrtlichen
AnklebungeinewichtigeBeſchwerdeverbunden iſt.Daß
dieAnklebungnichtallgemeiniſt,kann man z.E. daraus
ſehen,wenn man den Bruchbis aufeinenſchrgeringen

ZhenzurückbringenFann,(Hierüberkann man- nales.
_ſen
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ſendie Beſchreibungder KrankheitdesQs Leibarzts
“ Zimmermann?c. Berlinu. Stettin,1772. Solche.iſt
auchzufindeninSchmu>ers; chir.Wahrnehmungen
men Th) A =

Der zweyteFallEEtvenn derKrankeín ‘ſeinèm”Ls

Bruche óftere:Anfällevon Kolikenund Leibesverſtopfuyg
leidet, dieAnfälleheftigund hâuffiawerden,und zuki

FD
einewahr:Einklemmungzu fürchteniſt,Fn dieſemFalle
willaberdoh HerrRichterdiewirklicheEinklemmung,
‘ehter dieOperationunternimmt,abwarten.

:

Manhat aber'aucheinweit ſicherersMittel als die

Operation,einenangewachſenenBruchzurü>zu bringen,
und einBruchbandanzulegen: dieſesbeſtehetinfolgenden.

"Man muß dieZurükbringungdervorgefallnenund wider-
natürlichverändertenTheilezu erleichtern, Und zweytens

|

“die.Zurückbringungdes Bruchsſelbſtdurcheinenanhalten-
den äuſſernDruck,und diefortgeſeßteLageaufdem Rük-

Fen zu bewirken ſuchen,Erſteresgeſchiehetdur< eine

ſehrſparſameund wenignahrhafteDiät, ein paarAder-

láſſe,den täglichenGebrauchdes verſüßtenQueckſilbers
und purgirenderKlyſtire,und diedftereWiederhohlung

 einésPurgirmittels.Hiebeymuß man beydieſerKurart
immer Rückſichtaufdie Leibesbeſchaffenheitdes Kranken

haben,und denGebrauchdieſerMittelnichtzum Schaden.
verordner.Fernermuß man die Zurübringungdes

Bruchs,durcheineanhaltendeLageaufdemRückenund
einenäuſſernDruck, zu bewirkenſuchen.

“

Der äuſſere
Druckmuß ſehrgemäßigt,aberanhaltendſeyn.Ein plôt-
licherheftigerDruckiſtohneNuzen,im Gegentheilſhäd-
lich,und verurſachtSchmerzen,Entzündungund Verſtop-
fung. Jt der Bruchgroß,ſolegtman'am beßteneinen
Tragbeutelum denſelben; ſolchermuß aber auch,ſowie
der Bruchallmaligkleinerwird, von Zeitzu Zeitfeſter

abernieſofeſt,-daßder Kranke Schmerzenempfindet,an-

Dd Z gez0s
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gezogenerden. Bey kleinen Brüchen wird der Gebrauch
‘eines Brucßbandes mit einem hohlen Kopfe empfolen.

“ Wáhrendder ganzen Kur muß der Kranke auf dem Rük-

+e Feniliegen. Jſ�tder Bruchſehrgroß,ſokannman allen-

1

-

4

# + fallsdlichteerweichendeBähungenauf den Unterleibma-

. chen.Sobald der Bruchvólligzurü>iſt,muß derKranke
e gewöhnlicheselaſtiſchesBruchbandanlegen,um zu
verhüten,daß er nichtwiederherabfällt,Allenfallskann
man aucheinemKranken,der ſichdieſerKurart entweder

nichtunterwerfenwill,oderderLeibesbeſchaffenheithalber
nicht“kann,blos durchden Gebraucheines Tragbeutels
(Suſpenſorium)gar vielErleichterungverſchaffen.

ObgleichdieEinklemmungeinesſolchenBruchsſelz
ten heftigund ſchnellgefährlichiſt,iſtdennochdieOpera-
tionzuwcilennöthig,denn oft vermögendie gelinden
Mittelnichts,Sie wird inAnſehungderFälleverſchiez
den verrichtet.Bey der fadichtenVerwachſungkommt
es ganz alleindaraufan, daß der WundarztdicFadeir
aufſacht,und mit einerScheereoder einemBiſtouridurh«
ſchneidet.Jm übrigenwird derFallnach,der gewöhnliz
chenArt behandelt.— Bey derſhwammichtenBerz
wachſungſondertman, jedochohnealleBerlezungund

|

__BVlutung„ dieTheilemit den Fingernvon einanderab,
und brauchtnur das Meſſeran ſolchenStellen,wo die

Vereinigungſehrfeſtiſt.Nach vollendeterAbſönderunig
der allenfallsbrandigenStellen,bringtman diegeſunden

 Sheile zurück,und verfährtübrigenswie gewöhnlich,—

Bey der fleiſchichtenoder vernarbtenVerwachſung,
wenn der Bruchgroß,die Verwachſungallgemein,und

ſehrfeſtiſt, kann man keineAbſonderungunternehmen.
Jndeſſenmuß das Verfahrendes Wundarztesnachder
Verſchiedenheitdes Fallsverſchiedenſeyn. Wenn nems /

lihderDarm nur an einerStelleſolchergeſtaltvernarbt
'

undangewachſen,übrigensaberund größtentheilsR iſt,
i ann
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kann man die Abſonderungdeſſelbenmitderi H Be-
hutſamfeitverſuchen.Sind die im e„liegenden
Theileunter ſich,nirgendsaber an denE acéange- ,

wachſen, kann man ſieunabgeſondertzurückzu,bringen
:

ſuchen, Wennaber in,dieſemFalleeineStelleain"‘Där’C
me durchdie Verwachſungverengert,juſammengezogen,SL

gedruckt,oderin eineFaltegefrümmtiſt,kann man Las
dieſeStelleabſondern,ſieentfalten,von derBerenger
befreyen, und den Theilunabgeſondertzurübringen.

___
Sind dieTheileim Bruchſakeallenthalbenfrey,nur im

Bauchringeangewachſen,ſomuß man ſi vielMühege-

bèn,um fieabzuſondern,wenn man esaber ſehr{wer
“

und gefährlichfindet,davon abſtehen.Wenn der Bruch
groß,und dieVerwachſungderTheileunterſi und an

den Bauchringallgemeiniſt,kannman an keineAbſonde-

rung denken,ſonderndenBauchring,wenn er dieUrſach
derEinklemmungiſt,erweitern,dieEingeweideim Bruche
unangetaſtetliegenlaſſen,denBruchtrockenverbinden,
in einenTragbeutellegen,den Krankenaufdem Rücken

liegen,öôftereAbführungennehmen,und eine ſparſame
Diâtbeobachtenlaſſen.Wenn man eine ſofeſteVerwach-
ſung vorhervermuthet,brauchtman den Bruchſa>kgar
nichtzu ó�nen,ſóndernman fannna< Eröffnungderäuſ:
ſernHautin der Leiſtengegend.,,den Bauchringauſſerhalb
dem Bruchſackeeinſchneiden.Sollteſichsnac derOpé-
rationzeigen,daß der Brand im Brucheiſt,ſokann er

noch eróffnet,und das Nôthigegethanwerden. Findet
“mán die Dârme und das Nes.unter ſichſehrfeſt,an den

Bruchſackaber nur wenigund leichtangewachſen,ſokann
man vielleichtdieTheilevom Bruchſackeabſondernund

zurückbringen,ohneſievoneinanderabzuſondern,
" Wenn

man Urſachhat,zu glauben,daß dieEinflemmungdur
ein den herabgeſunkenesStuckDarm verurſachtwird,ſo
fann

1

man dieHautdes Hodenſas,ſowolals denBruch-
-

: Dd 4 ſa>
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„�acf'nahe am Bauchringe óffnen,und das Stú>k Darn,
¿wdkches“dis: Abſachder Einklemmungiſt,zurücbringen,
dhneim übrigenden Bruchanzutaſten.

| «erna congenita, ‘einangebohrnerBruch.
A Yèter-éinemſolchenBruchewird einLeiſten- oderHoden-

“ſacébruch_verſtanden,der vor andern BrüchendieſerArt
„¿di#einzigebeſonderehat,daßdas herabgefalleneStück

_

Darm oderNes, in unmittelbarerBérúhrungrnitdem
"Hoden,oder deutlicher,daß der heràbgefollene,Darm,
und der bloße,ganz alleinmit ſeinerweißenHaut(Albu-
ginea), bedeWteHodein einemunddemſelbenSacke bey
einanderliegen;da ſonſtin den!gewöhnlichenFällenjeder
dieſerTheilein ſeinemeigenenSace liegen,und beyde

_Sâckegänzlich,ohne einigeGemeinſchaftvon einander
utterſchiedenſind. Rs :

“DaseiúzigeZeichen,wodurchſichder angebohrne
Bruch vonden gewöhnlichenBrüchenunterſcheidenläßt,
hângtvon der LagedesHodenab. Bey den gewöhnlis
Œ<enBrüchennemlichfühltman den Hodenjederzeitunter

Und hinterdem Brucheganz deutlich,da man ihnhinge-
gen beydem angebohrnenBrucheganz und gar nichtfüh-
‘lenkann.Auch dieNachricht,daßderKrankedenBruch
von der zarteſtenKindheitan hat,erregtſchonbilligdie
Vermuthung, daßes einangebohrnerBruch iſt.Die
ín dieſemBruchebefindlichenEingeweide,vorzüglichaber
das Nes,klebenleichtan den Hoden,daher verſchiedene,
oftſchwerzu erflärendeund zu mancherléyFrrthumGele-
genheitgebendeBeſchwerdenund Erſcheinungenentſtehen.
Zuweilenbleibtder Hodein den Weichenliegen,undein
Darm dringt nebendemſelbenherunterin den Hodenſack,
und in welchemFalleder KrankekeinBruchbandtragen
fann, weil es den im WeichenliegendenHodendruckt,
und ſogleichheftizeSchmerzenverurſacht. [4-8

Durch



Her. EON

Durch das irtben ertveichenderSalbenvt;
gelindes und öfteres Streichen und Drucken"iſtman gâär

oftim Stande,den Hodennachund nachſotveitEAin den Hodenſa>zu bringen,daß man aufden Bazrchriu
einBruchbandlegen,und dadutchdenKrankenfürdets
Gefahrder‘Einkllemmungſichernkann.
Der im WeichenliegendeHodeiſtzuweilenGEM
das herabgefalleneNesoderDarmſtuckdergeſtaltbedec>t
und gleichſamverhüllet,daßihnder Wundarztdurchs
Gefühlnichtentde>enkann. Um durchUnvorſichtigkeit
weder beyder Taxisnochder Bruchoperation,keinen

Schaden:dem Hodenzuzufügen,muß man ſichvonder

Lage deſſelbenjedesmaldur< genaueUnterſuchungbeſt-
möglichſtverſichern,. cheman irgendsetwas unternimmt,
und wenn man den Hodennichtfindenkann,denHand-
griffaufsbehutfamſteverrichten.

Dex iñ WeichenliegendeHode kann zuweilendie
Urſachder Einklemmüngſeyn.LiegtderHode-ganzoder

größtentheilsauſſerhalbdem Bauchringe;ſomuß man

ihn.durc gelindesDrukenund Streichentieferherunter
in denHodenſackzu bringenſuchen,und diesiſtdasein-

zigeMittel,die Einklemmungzu heben. Zuweilenaber
láßtſi< der Hodeaufkeine Art und Weiſeherunterdru- -

>en, und in dieſemFalleiſohnedieOperationkeine

Hülfe,welchebaldund mitgroßerBehutſamkeit,den Hor
den -nemlihvom Nebeoder Darme abzuſondern, verrichz
tet werdenmuß. Wenn man nach det Operationfindet,

daßdèrSaamenſtrangſo kurziſt,daßder Hode nichther-
unterin denHodenſackgezogenwerdenkann,muß man

den Hoden durchden Bauchringin dieBauchhöhledru-
>en,und ihn nebſtNet und Darm durcheinBruchband
darinnenhalten.“Wenn in dem Falle,wo dieEinklem-
mung des Bruchs dur< denHodenverurſachtwird,der

HodeimVauchringe,oderwohlgrößtentheilsinnerhalb
: DS dem-
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Her.
dény�elbinliegt,mußder Wundarzt,um die Einklemmung

“zu heben’,“denHoden in die Bauchhöhlezurück drucken.
Da der obere Theil des Kanals des Darmfellsſichveren-
‘géxt-„und{hließet,ſobald ſi<der Hode herunterin den

& yHobenfageſenkthat,ſomuß derWundarztbeyderOpe-
“tion wohldaraufAchthaben;denn alleskommtin einem

“fokdenFalledaraufan, ‘denBruchſa>kin ſeinerganzen
Längebis an den Bauchringaufzuſchneidenz;und der
Bauchring,welcherkeine Schuldan derEinklemmungs
hat,darfnichtaufgeſchnittenwerden.

:

Die BehandlungderangebohrnenBrüche,fiemò-
geneingeflemmtſeyn,odernicht,iſtvon der Behandlung
andererBrüche von gewöhnlicherArt,gar nict un-
tercſchieden.Die Taxis wird wie gewöhnlichverrichtet,
eingewöhnlichesBruchband wird auf diegewöhnliche
Art getragenzund ſelbſtdie Bruchoperationwird aufdie
Art verrichtet,beywelcherderWündarztnur den bloßen
im BruchſaliegendenHodenſchonenmuß, Bey jedem
Verbande kann man einmit einergeiſtigenFeuchtigkeitbe-

nettes.Plúmaſſeauaufden Hodenlegen.Da der Bruch-
_ſa>einesangebohrnenBruchsoftſehrdünne und an die
âuſſereHautfeſtangeklebtiſt,ſomuß der Wundarztdie

Hautbehutſamaufſchneiden,damiter nichtetwa unvermuz-

' thetden Bruchſackóffnetund die:Dárme verletzt.
Die RadikalkurdesangebohrnenBruchsgelingtge-

méeiniglihgarbald,wenn derBruchzurückgebracht,und

ein Bruchbandangelegtwird, Vorzüglichkannman ſol-
“cheerwarten beyſehrjungenKindern,denn jeälterder
Krankewird, jemehrverliehrtdieſerKanal des Darm-

fells,die Dispoſitionſi< zu ſ{ließen.— Zuweilen
ſammletſichWaſſerim angebohrnenBruche,welchesman
in den Unterleibzurückdruckenkann,und-dieſerZufalliſt
einwirklicheraber beſondererWaſſerbruchderScheiden-
hautdes Hoden,ſo.ſichabergemeiniglichvon ſichſelbſt

y

“

=

Ver.

(
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Her.
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‘verliehrt,wenigſtensnichtſogleichirgendeineOperation
erfordert,— AuchKinderweiblichen-Geſchlechtshaben
zutveileneinenangebohrnenLeiſtenbruch,dochaber weit

ſeltneralsKnaben,habenúberhauptabergar nichts,boſons
ders,und ſindvon dengewöhnlichenBrüchen“ganzüntdsSs
garnichtuntérſchieden.
Herniaabdominalis,einBaucbruch:wirdZee

nennet, der im ganzenUrifanasdes Unterleibes,auf dex

weiſſenLinieund zubeydenSeiten derſelben,ausgenom-
men am Nabel,am Bauchringe,und PoupartſchenBans

de,entſtehet,Die Bauchbrúcheſindſelten,und öfter
als irgendeineandre BruchartohneBruchſack,dochauch
ſehroftmit einemBruchſackeverſehen.Bauchbrücheohne
BruchſackſindgemeiniglichdieFolgepenetrirenderBauchz

wunden.Bauchbrüchemit Bruchſäken, entſtehenbey
‘allenGelegenheiten, wo dexBauchſtarund langeausz
gedehntwird,wie z.E. beyvielenaufeinanderfolgenden
Schwangerſchaften, Waſſerſuchten,oder auch einerſtar-'

, FenAbmagerungdesKörpersnah vorhergegangenerFett-
Heit,habenimmer cineſchrbreiteBaſiIS,undklemmen

y nie ein.
Dafaſt keineStelleim ganzen Umfangedes Unters

-

leibesiſt,añ dernichteinBauchbruchentſtehenkönnte,
giebtes auchfaſtkeinEingeweideim Unterleibe,das man

nichtineinemfolchenBruchezuweilenfindenkönnte. Ges
meiniglichfindetman mehrerevon dieſenTheilenzu gleiz
cer Zeitdarinnen,denn ſieſindgemeinigli<ſehrgroß,
dumalwenn ſieohneBruchſackſind,und dureþeinefleiſchichte
Spaltehervordringen.Die Bruchbänder,die man zu
dieſenBrüchengebraucht; gleichenden Nabelbruchbäna
dern,nur müſſendiePelottenimmer groß, und breitet

als dieBalisdes Bruchs,oder dieOeffnung,durchwels
chederBruch hervordringt, ſeyn.

Dieſe

{-
t
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ES DieſeBrücheklemmenſichnichtleichteint,undmeh-
rentheilsſinddieEinklemmungennichtheftigund mit naz

herGefahrverbunden. Sie werden wie diéEinklemmun-

genderNabelbrüchebehandelt.Bey derOperation,da
:“piſeBrücheoftohneBruchſaekſind,muß der Wundarzt

dieHaut,um dieDármeni <t zu vérlezen,mit Vorſicht
Dürſ{<neiden.Seltenwirddie Erweiterungder Oeff-
nung des Bruchſacksoder der Spaltein den Bauchmusz-
kelndur< einenSchnittnôthigſeyn,und ſolltederFall

“vorkommen, ſomuß derWundarztſichhüten,die vielleicht
naheBauchſchlagaderzu verlezen,Und darfauch die Fi

“

bern der Bauchmuskeln,wo möglich,nichtin die Quer
durchſchneiden.— Aneine Radikalkuriſthierſeltenzu

“denken;jedo<mag diesvielleichtbey kleinenund neuen
Brüchengeſchehenfdónnen.

: Herniacarnola,ſieheSarcocele.
Herniacruralis,inteſtinalis,oder femoralis,

_Enterocele,Meroetle,Mirocele,fr.Hernie cru:
rale;àuſſererLeiſtenbruch,Schenkelbruch.Es
entſtehtſolcherin der Beugungdes Schenkels,da wo

diegroßenSchenkelgefäßeaus dem Unterleibeherunter
in den Schenkelſteigen.Am häufigſtenbeobachtetman

dieſenBruch bey verheyrathetenWeibsperſonen; äuſſerſt
ſeltenbeyMannsperſonenund unverheyrathetenWeibs-

perſonen.Auſſerden gewöhnlichenZufällender Brü-
<e, die dieſerBruch ſowie jederandererverurſacht,
errregtderſelbedur ſeinenDruck aufdiegroßenSchen-
FelgefäßeallerhandBeſchwerdenim Schenkel,alsUnem-.
pfindlichkeit,Schwere und wäſſerichteGeſchwulſt.Da
das verhärteteNez dieſeGefäßeweitſtärkerdruckt,als

- einelaſtiſchermitLuftangefüllterDarm, bemerktman MdE6

BUGLEbeyverhärtetenNeybrüchenvorzüglich.
;

Die
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DieKennzeichender Schenkelbrücheſiudanitdenalls

gemeinenKennzeichenderBrüche(ſ.unter Hernia),wie
auch mit denbeſondernKennzeichender Leiſtenhyrürchefi
Hernia inguinalis)überein. Judeſſenkannès'leichkge-
ſchehen,daßeinunachtſamerWundarzt,einenverhärtete

“

Nesſchenkelbruch,oder aucheinenkleinenmitverhärtetem
Kothe angefúlltenDarmbruchfüreineaufgeſchwolleneLeiz

ſtendrúſe(Bubo)hâlt.Man kannaber den Jrrthum
garwohlvermeiden,wenn man auffolgendeZeichenund
Umſtändeaufmerkt.Der Brucherſcheintgemeiniglich
 plôglichund aufeinmal,undiſtoftſogleichziemlichgros.-
Die aufgeſchwollneLeiſtendrüſeentſtehtlangſam,‘und
nimmt allmähligzu. Der Bruchentſtehtbey irgendeis

ner merklichenund auffallendenGelegenheit,z.E. bey eis

ner Anſtrengungder Kräfte,beyeinem Falle,heftigem
Erbrechen,Huſten,u. ſw. Der Bubo entſtehtohne
einevorhergehendeUrſachdieſerArt, Ein Bruchſchwillt
gemeinigli<ſtärkerauf, wenn derKranke huſtet,odex
den Othem.anſi<hält,u. #,w. hingegengeſchiehetdies

nicht, wenn die GeſchwulſtdurcheineDrüſeverurſacht
wird, Eine aufgeſchwollneLeiſtendruſeiſtnichtſeltenſo
beweglich,daß man ſieunter der Haut hinund her
ſchieben,vom PoupartſchenBande entfernen,oder
auchdergeſtältaufhebenkann,daß man deutlichfüh-
len fann,daß-ſiemit dex Oeffnungunter dieſemBanz
de in keinerVerbindungſteht,daß ſieſichniht bis

in dieſeOeffnungerſtre>t,oder gleichſamaus derſelben
‘hervorhängt.Dies bemerktman hingegenallezeit,wenn

dieGeſchwulſteinBruch iſt,und nie iſtaucheinBruch
ſobeweglih.Endlichbeobachtetman beyeinem Bru-
che,und vorzüglichbey einem kleinenund neuen Bruche
allerhandMagen-und Darräbeſchwerden,diedem mitge-
theilten-Reize,oder dem Ziehendes herabgefalinenDar-

mes NENees zuzuſchreibenſind,undbepeinerLeiſten-2

VéUIe
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. beulénie Heiterwerden. . Ueberhaupt muß man die
/

wichtige Regel, in {weren zweifelhaftenFällen nicht als

h lei““aufsgegenwärtige,ſondernauch aufsvergangene,
Zandtalleinvor fi, fondernauchhinterſi<zu ſehen,
_* Auchhierbeobachten.Zuweilengerätheineaufgeſchwollne
 Leiſtendrúſei in Entzündungund Eiterung.Obſie ſich.als-
‘denngleichwei anfühlt,iſtſiedenno< von einemge-
wöhnlichenBruche,durchdie vorhergehendeEntzündung,
durchdas deutlicheSchwapperndes Eiters,und dieno<

- rücſtändigeentzündeteHärteim Umfangeder Schwap-
punggar leichtzu unterſcheiden.

Ein eiternderNetbruchaber iſtvon einertheilsente
zündeten,theilseiterndenLeiſtendrüſeſehrſchwerzu un-

terſcheiden.Bey ſolcheniſtdieSchwappungin derMitte
„UndentzündeteHärteim Umfange,wie bey einereitern-
“denLeiſtendrúſe,Nurdie vorhergehendenUmſtändekdn-
nen dem WundarztehierLichtgeben; indeſſeniſteinJrr-
thumhierohneübleFolgen.Denn,befördertder Wund-

arztdie Eiterung,ófneter dieGeſchwulſt,ſothuterin
beydenFällenrecht;nur inder Zeitkann er vielleichtir-

“ren,weil man eiterndeBubonen,gernſoſpátalsmöglich,
undeiterndeNezbrüchegern ſofrühalsmöglichöffnet.

In vielenFállenfann man ſchondaraus erſehen,
daß eineGeſchwulſtin den WeicheneinBruchiſt;weni
ſieſi<zurü>dru>enläßt,oderwohl gar zuweilenvon

ſichſelbſtzurútritt.EntzündeteLeiſtendrüſenſindvon
entzündetenBrüchendur dieZufälleder Einklemmung
leichtzu unterſcheiden.Es kann aber dadurchzuweilen
Zweifelund Jrrthumentſtehen,wenn z.E. éinegeſchwol-
leneLeiſtendrüſeund ein ÉleinerSchenkelbruchzugleichda
ſind,und beydefönnen in einerGeſchwulſtneben oder

hintereinanderliegen:Sicherlichberechtigenin dieſem
FalledieZufällederEinklemmungden WundarztzurOpe-

|

‘ration.aasRichterrathetdaherdieGeſchwulſtzu

öffnen
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y fnet;idstvenn man nachEröffnung.dedHautcineDrá�e

i

“findet, auch hinter ſolchereine’genauéUnterſuchunganzu-
“ſtellen.Mit der Lanzeztemuß vorſichtigverfdhrelk"wers
den, damit man nichtden hintereinerLeiſtendrüſeliege.
denDarmverletzt.

Die Schenkelbruhbänderſindvolllommenſogeſtgla
-

tet,wie dieLeiſtenbruchbänder(.Amma), nur daß naz“

turlicherWeiſeihrHalskürzeriſt,weil der Bruchnäher
am Hüftknochenliegt,als der Leiſtenbruch.Auchmuß
derKopfdesSchenkelbruchbandes‘in die.Querelänglich
ſeyn. Der Kopfmu# fernerdergeſtalteingerichtetſcyn,
daßſeineinnereFlächeſtärkerals beyden Leiſtenbruchbän-
dern aufwärtsſteht,weilderBauchhiergemeiniglichſtärz

Fer hervorſteht, ‘alsin der Gegenddes Bauchringeszjez

dochmuß man jawohldaraufachten,daßder untere

Rand des Kopfs-dieSchenkelgefäßenichtzu ſtarkdruckt,
und Geſchwulſtund Taubheitim Fußeverurſacht.

:

/ Die Schenkelbrücheklemmenſichebenſo leicht,und

ebenſo.heftigein,als die Leiſtenbrüche,ſo wie auch
ein eingeflemmterSchenkelbruchmit denſelbenMitteln

und auf dieſelbeArt als einLeiſtenbruchbehandeltwird,
Der Druck bey der Taxismuß.vorzüglichnac dem Nabel

hingerichtetſeyn,dochaber auchhierdieRichtungdes
DruckesaufallemöglicheArt geändertwerden,wenn in

der erſtenRichtungdes Druckesder Bruchnichtzurückgez
brachtwerden kann.

'

Bey der Taxismuß man auchden

“Schenkeldes Krankenauf der Seite, auf welcherdev

Bruchiſt,ſovielals möglichaufhebenund beugen.
Die OperationeinesSchenkelbruchsiſtim weſentli-

chenvon der OperationeinesLeiſtenbruchsnichtunterſchie-
den. Nach Durchſchneidungder Haut findetman oft.
verſchiedeneLeiſtendrüſen,die man am beſten,tvo mdg-
li<hmitdem Meſſervermeider. Wegen der Gefahx,die

BauchſchlgaderCE epigaſtrica),oder auchbey
Manns:

|
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«Wiaunsper�onendie Saamengefäßezu verleßenvermeidet
man die Durchſchneidung„desPoupartſchenBandesſehr

R ¿wennes nur irgendmöglichiſt.«Der Schnittmuß
derweiſſenLiniehingeſchehen,und ſoſchrägeund“4Tuk:;alsmöglichſeyn,diesiſtder einzigeWeg, dieVer-

leprader Bauchſchlagaderzu vermeiden. Jungleichèn
mußman den Schnittſonahealsmöglicham innernWin-
ÉelderSpaltemachen.

dF

Wen dèrBruchmittenauf den Schenkelgefäßen
liegt,das iſt,wenn man mitten und geradeunter dem

- Bruchedas KlopfendieſerGefäßefühlt,ſomuß man den

Schnittim äuſſernWinkel der Spalteaufwärtsund aus-

wärts machen. Die Gefahr, die Saamengefäßezu ver-

lezen,iſtſogarHsnicht,
wenn man den Schnittnicht

zu großmacht. Die Flechſenfibern,die aus der‘breiten
Binde ins PoupartſcheBand gehen, worin oftdieeinzige

_
UrſachederEénklemmungliegt,mußquanzerſchneiden,und

mitdem Haaken(ſ.unter Heraia ingutnalis)dasPouparte
ſcheBand aufwärtsnachdem Nabel zuziehen,und dadurch
dieOeffnungunter demſelbenerweitern. Nur alsdann-

erſt,wennalle dieſeVerſuchefruchtlosſind,muß män das
-

PoupartſcheBand zerſchneiden.Der hintereund äuſſere
TheildesBruchſacks,liegtunmittelbar auf den großen
Schenkelgefäßen,und iſgemeinigli<feſtmit denſelben
vereinigt.DieſerTheildes Bruchſa>smuß daherbey
der Operationaufsſorgfältigſtegeſchontwerden;denn

:

aucheinFleinerunbedeutenderSchnittindenſelben,dringt
leihtdut< und bis in die Schenkelgefäße, zumalwenn

“der Bruchſackſehrdünneiſt. i

Mezziedorlalis,einRückenbruch.2 ein ſehr
ſeltnerund nur. einmal von dem GöttingiſchenPhyſifus
HerrnR beatottesBruch, MYMan

EF
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4% PeKe
Herniagutturalis,ſieheBronchocele,
Herniaomentalis,einNe6bruch.Erwachſönd

bekommenöftererNesbrücheals Kinder,undunterden
ErwachſenenbekommenſiefettePerſonenweitleichterals

magere.

.

Ein Bruch, in;welchemnichts.alsNez liegt,
“iſtweich,teigigt,und ungleichanzufäühlen;und dadurch

*

unterſcheideter ſi<hvom Darmbruche,der allenthalben
Ï

“ gleichund elaſtiſchiſt.Der Darmbruch hateineBicnen-

förmigeGeſtalt; dérNetbruchiſmehrlänglich,und un-

‘ten tenigerausgedchnt,. wenn er bis in den Hodenſa>k
herabſteigt,Nie-empſindetder KrankeeinKollern,oder

Kolikſchmerzenim Brucheszuweilenbekommt.derKranke
“

plôglichUVebelfeit,ja Erbrechen, welchesſichaber ver-

mindert, javerliehrt,ſobalder den Körpervorwärts
beugt,und dadurchdas geſpannnteNeß-erſ{laſft.-Ein

mäßigerDruck aufden BruchverurſachtkeineSchmerzen,
wenn ernichtſehrartiſt;und auch alsdannnichtems
pſindliche.

Das NestrittniewieeinDarmbruch,„wenn man
esſozurü>druckt,pldtlich,ſondern.immer langſamund

allmálig,und bisaufs.lezteStückgleichſameinzelnund

theilweiſezurück,ſodaßnochdas lezteúbrigeStuckzu-
rüd geſchobenwerden muß,daheres eben.ſchwerer.iſt,eis
nen Nenbruchzurückzu bringen„ alseinenDarmbruch,

Da ſichdas Netſehrleichtverhärtety und in feſte
KlumpenzuſammenÉlebt,hatman einen.ſolchenverhär-
tetenKlumpenzuweilenfüreinenFleiſhbru<h, jawohl
_gar füreinendrittenHodengehalten,DieſemNetklum-

pen fehltaber diedem.HodeneigneEmpfindlichkeit-dar.

Bernſt.chir.Wörterb.1.Th. Ee Us
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ausalſoundaisderGeſchichteder Entſtehungdeſſelben
der aufmerkſameWundarztLichtbekommenkann, Der
imHodènſaebefindlicheleereBruchſackiſtzuweilenfür

ſerbru<gehaltenworden. Jn dem im Brucheliegenden

NetteerzeugenſichzuweilenWaſſerblaſen(Hydatides),
dadurchdieGeſchwulſtdes Hodenſacksdeſtoleichterfür
einenWaſſerbruchgehaltenwerden kann,da die Wa
ſerblaſenoftſogroßſind,daßman durs äuſſereAnfüh-
leneineSchiväppungin der Geſchwulſtbemerkt,Wie
ſchwerzuweileneinNeßbruchvon einemKrampfaderbruch
zu úntetſcheideniſ, iſtbereitsunter Cirlocelegeſagt
worden. EndlichiſteinkleinexverhärteterSchenkelneßz-
bruchofteinerLeiſtenbeule(Bubo)ſehrähnlich:Aber
auchindieſemFallefindenſichverſchiedeneUmſtände,die

*

einemWundarzteLichtverſchaffen.Der Bubo entſtehet
gémeiniglichnachverſchiedenenvorhergehendenveneriſchen

ZufällenzderBrucherſcheintgemeinigli<hbey irgendeiz
|

ner gewaltſamenGelegenheitsurſachepldulihund aufein-
“mál ineinergewiſſenGröße;der Bubo entſtehtnah und

nachohneäuſſereGelegenheitsurſache;man kann oftdew
Bubo zur Seiteſchieben,ſodaßman den Bauchringfrey
fühlenkann; der Nétbruchiſtnictſo beweglich;und
endlichverrathenauchdie Umſtände,welchedieGeſchtoulſt
begleiten,wie z,E. das Erbrechen,und die Kolikſchmer-

zen,dietoahreBeſchaffenheit
der Geſchwulſt.Uebrigens

wenn derWundarztdieallgemeinenZeichender Brüche,
und die beſondernKennzeichender Netbrüchevor Augen
hat, und vornémlichſi<na< der Entſtehungsartund

den allmäligenVeränderungender Geſchwulſterkundiget,
wird er leichtallenFrrthumvermeiden,und die wahre
BeſchaffenheitderGeſchwulſtentde>ey.Am ſchwerſten-
und zweifelhafteſteniſtdieErkenntnis,wenn mehrerever-

ſchiedeneBruchartenund Geſchwülſtemit einanderverei-

niget

HasNeb,und ſoiſtauh derNezbruchoftfüreinenWaſ-

À,
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nigetfind. So kann der Kranke zugleich-dinenNrh- uid,«+

WaſſerbruchoderFleiſchbruchhabenz“es kann ſichein:

Mesbruchmit einemKrampfaderbruchvereinigen,1, ſtv,L
Der“ Wundarztmuß ſichdaherin ſolchenzweifelzäßteſta
‘Fâllenaufsgenaueſtenachden UmſtändenderEntſtehung,
Zunahmeundallenia rungen

der Geſchwulſtertuit.
digen.

Ein NetbruchiſtimpGänzen.mitwenigesGefahr
undBeſchwerdeverbunden,“als.ein Darmhpxuch; indeſſen:-

erregíer.mancherleyBeſchwerden,”undzuîveilenwirkliche
Gefahr.DerNezbruchveranlaßtgemeiniglichfrúhoder
ſpátcinenDarmbruch,und ſentalſodenKranken‘wenige
ſtensmittelbarin Gefahr. Vornemlicherregtder Nets
bruchdurcheinZiehenam Magenund Grimmdarm (Co=«

lon)vieleBeſchwerden,wenn der Bruch neu iſt,nach.
derMahlzeit,und wenn der:Kranke langeſteht,oder wen

derKrankeden Körpergeradeausſtrecêt;oder rückwärts
beugt. Die von dieſemZiehenentſtehendeBeſchwer
den laſſengemeiniglinach,ſobalddèr Krankeden Körz
per vorwärtskrúmmet,Nach dieſemanfänglichenReiz
werdenendlichdieſeTheilewahrſcheinlich"ineinewidernaz

túrlicheLagegébracht,von welchen-beydenUrſachenohne
Zweifeldie öfternAnfällevon Eel, Erbrechen,Koliksz
ſ{merzen, Magenweh, Blähungen,Unverdaulichkeit,
Mangel:an Eßluſt,Mattigkeitu.ſw. alsgewöhnlicheZus
_fâllederNebbrücheentſtehen.
Es iſteinewichtigeRegel, einènNeßbruchjaniht
langevorhängenzu laſſen,und zuvernachläßigen,ſondern

baldmöglichſtzurü>zu:bringen,und durcheinBruchbänd
 zurü>“zuhalten. Ein Nezbruchiſtſ{wererzurückzu
bringen,alseinDarmbruch,und eingroßerNebbruchoft
leichter,als einkleiner.- Der Netbrutherfordert,da ex -

/

Or leichtwiederHervorfällt,immer einBruchband,das
eine ſtarteFederkrafthat, Wenn derNegzbruchverab-

:
Ee 2 ſäumt
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füt, angewachſeniſt,nichtzurückgebrachtwerden,und
Folglichder Kranke keinBruchbandtrágenkann,ſomuß

man, ihn,wenner großiſt,durcheinenTragbeutelbefe-

“ſigêit;iſter Élein,ſokann der Kranke einBruchbandmit

ohlemKopfetragen. Da abèrbey dem Gebraucheder

Bruchbänder-immer zu befürchteniſt,daß das Nezmit
Gefahrgedructwird , ſothutman am beßten,wenn.man
ſo,wie beydenangerwacbſengDarmbrichen(ſ.Hernia
concreta)verfährt. das Netzfrebshaftwird;
muß der Brücd“geöffnetunddas Nes abgeſchnittenwer-
den.

___—Netbrúchewerden eben ſowol,jedochſeltnéreingez
flemmt,alsDarmbrüche,ſindzuweilenwirkli<mit Le:

bensgefahxverbunden, und fönnen den Tod verurſachen.
Der Ausgangder Einklemmungiſtverſchieden:Das Netz
wird zurückgebracht,oder es bleibt‘im Brucheliegenz
oder das eingeklemmteNes geräthin Eiterung;oder es

erfolgtder Tod. Ueberhauptſindbeyeinem eingeklemm-
ten NezbruchedieſelbenMittel,wie beyden eingéklemm-
tenDarmbrüchen(f.Hernia incarcerata),jedochmiteiz
nigemUnterſchiédeanzuwenden,

; Tobacksklyſtireund Purgirmittelſindohnénet:
Auſſerbey Leibesverſtopfungendienetein Purgirmitel.
Von deſtogrößermNuteniſt ein‘anhaltender, und nah
und nachvermehrterDruckaufdenBruchndthigund vor-

züglichnüßlich.ManſolltedeswegeneinenMannbeſtän-
dignebendem Krankenſißen,ſeinenBruchmit derHand
umfaſſen,und immer und ununterdrochengleichſtark,

- nd nachund nachſtärker, jedochohneSchmerzenzu er-

regen, drucken laſſen.HerrRichterhat ſehrhart-
nâckigeNegeinklemmungenauffolgendeArt ſehrglücklich
gehoben.Nach dem erſtenVerſucheder Taxis,da das

Net ſehrfeſteingeklemmtwar, haternur, |ſooftes nd-

thigwar, der Entzündunggeſteuert,um Zeitzugewin-
: nen
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nen, das Net dur bemeldten Druck allmáligjurhgibringenDenKranken hat er immer aüf dem Rücken

liegen, und durch ein paar abwechſelndeE E
- Bruchbeſtändigdruckenlaſſen.Er hatAderlä}e4h
ſtellt,ſolchewiederhohlenlaſſen,und durchdieſelbe"eEntzündunggewehretzzugleicheinenUmſchlagvonk
Waſſer,Eßig und Salmiak aufden Bruchlegenlaſe,
und dadurchden Schmerzin einerViertelſtundevertriez
ben. Z

Zuweilenentſtehtnachder Einklemiſting,nacheiz
nem Stoß oder Druckaufden Bauch,ingleichennach_Fies
bern óderbeyandern GelegenheitendurcheineVerſetzung,
in NetbrüchenEiterung. Damit iſtkeinegroßeGefahr
verbunden,wenn nur dieEröffnungdes BruchsbeyZei-
ten geſchiehet.Wenn in einem altenſehrgroßenNeßz-
bruchedieEiterungäuſſerlichſehrſpätbemerktwird,und
in einem ſolchenFalleim Netzeſi Eitergänge,und Fi-
ſtelnerzeugen,ſokannman, wenn ſolchernur wenige,ſie

a0miti öffnen,reinigen,und heilen.Wenn aber das
Netzdurchund durchſchadhaft,zerfreſſen,bösartig, und

mit vielenGängengleichſamdurchgrabeniſt,kann man

den BruchinſeinerganzenLängeöfnen,und wenn nicht
beſondereUmſtändees hindern,dasBBoLvneNet ab-

<neiden.
Wenudie ZufällederTintúniigasſehrheftigwer-

den,und dieangezeigtenMittelnichtsvermögen,muß die

Operationverrichtetwerden. Sie wird aufdieſelbeArt,
wie bey Darmbrüchen, verrichtet,iſtaber gemeinigli,
nachderverſchiedenenBeſchaffenheitdes Neßes,mitman-
cherleySchwierigkeitenverbunden.Wenn na< Eröffnung
des Bruchſaksdas Net geſundiſt,mus es ſogleichzurúck
gebrachtwerden,und auchdenn,wenn der Wundarztdas
Neyheftigentzundetfindet,Wenn er aberdasNetzbran-

y findet,muß er daſſelbeſovielalsmögli ausbreiten,
“e 3 damit
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dézüitnichttiva ein Darm in den Falten deſſelbenunbe
merktliegt,und verletztwird,und allestodteBrandigemit

% eino
Scheeredergeſtaltabſchneiden, ſo,daßallenthalben

*débendeneindunnerStreifvom Todtenſigenbleibt,Matifann man das Ney zurückbringen,oder wenn
maa Bedenkenfindet,es zu thun,kann man das Netz
noc)einpaar Tageim Beucheliegenlaſſen,und dannerſtzu-
rú> bringen,wenn ſih der todteStreifabgeſonderthat,
Wenn man aber dasNez nichtzurückbringenkann,-denn_

gemeiniglichiſiſesangewachſen,ſoiſtes immer unnôthig,
und oftſehr{wer , daſſelbeabzuſondern.“Man laſſees
dahernah Abſonderungdes Todtenunangetaſtetliegen,
da es ſigemeiniglihwährendderHeilungder-Wunde
zurückziehet,oder wenn esnichtzurücktritt,kann man es
nachorfolgterHeilungdurchdieangezeigten‘Mittel,(ſ:uns.
ter Hernia concreta ) nah und nachzurückzu bringen
‘ſueven.Wenn man das abgeſchnitteneNez zurückbringt,

*

muß man den Krankendie erſtenTage vorwärtsgekrümmt
liegenlaſſen,damit das Nes hinterdem Bauchringeliegen
bleibt,und derEiterſowolals das Verdorbenedeſtobequez
mer durchden Bauchringausfließenkann. Nach einpaar

Tagenaber,muß man ihmeinegeradeausgeſtreckteLage

empfelen.Zuweilenfindetder Wundarztdas Netzwiderz
natürlichverhärtet,angeſchwollen,und verdickt, Fſtes
nur în einem gevingenGrade ſo,und iſtder Neßklumpen
nichtallzugroß,ſorathetHereR ichter,das Nep,wo
es im Bruchſackeentwedergar nichtoder nuy wenigund
leichtangeflebtiſt,ſogleichzurückzu bringen.Wenndie

Verhärtungdes Negesſogroßiſ, daßſienichtdurchden

__Bauthringgedruecktwerdenkann,ſoiſtan dieZurúckbrin-
“

gungdeſſelbeanihtzu denken, StattandererVerfah-_
rungsarten-willHerrRichter, wenn er dasNeß ſehr
verhärtetund verdicketfindet,den Bauchringerweitern,
um dieEinklemmungzu heben,dasNet aberim Bruche -

unas



Her. 439

unangetaſtetſlègeitdieWundeſobald‘alsmöglich.Wilen,
den KrankenwährendderHeilungbeſtändïgaufdem Rú-

_>enliegenlaſſen/und hoffen,daßſichdas Nes nachund.
nach indieBauchhöhlezurückziehet.Sollteed.digzuserfolgterHeilungno< nichtgethanhaben,ſowilb
zur ZurückbringungeinesangewachſenenBrucbzempfohlo

"

nen Mittelbrauchen.
4

_Vernialateralis,einFleinerBruch.So nennet

aeRichterdiejenigenBrüche,wo-üïchtder ganzeKa-

nal, ſondernnur eineSeiteeinesDarmsin den Bauch-
ringoder irgendeineandreSpalteindenPouhmusfeln
eingetreteniſt,und gekneiptwird,

Es giebtdreyStellen,wodergleichenfeineBrüche
vorzüglichhäufigentſtehen;nemlichdieGegendzwiſchen
dem Nabel und {werdförmigenKnorpel;dieStelledes

Bauchrings,
und des PoupartſchenBandes;indeſſeniſt

„im ganzen.Umfangedes Unterleibeskeine Stelle,wo ſie
nichtentſtehenkönnen,Am“allerhäufigſtenbeobachtet
man diejenige, welchezwiſchendem Nabel und dem -

ſ{werdförmigenKnorpelentſtehen,ſo Magenbrüche,
nichtſowolweilder Magen darinnénenthalteniſt,ſondern
weil er in der Magengegendentſteht,genannt werden,

Dieſebeobachtetman.aufderweiſſenLiniezwiſchendem

Nabelund ſcwerdförmigenKnorpel; gemeiniglich.näher|

am Knorpelalsam Nabel,oftan derSeite„und.zwar.
__ gemeiniglichan declinkenSeitedes Knorpels,Diefle-

ſichtenFibernderweiſſenLinieentfernenſichan irgendcia
ner StellederLängenachvon einander,und bildeneine
länglicheSpalte,in die der vordringendeDarmtritt.
DiesiſtdiehâufigſtéEntſtehungsartdieſerBrüche.Sele
tenbemerktman ſie zur Seite der weiſſenLinie.

Alles,was dieMagengegendundvornemlichdenTheil
derweiſſenLiniezwiſchendem Nabelund ſhwerdförmigen

EC 4 „Knobs
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Knorpelgewaltſamausdehnt,Fanneine ſolcheSpalte;
undfolglichdieſenBruchveranlaſſen.Eine jedeheftige
Anſtrengungder Kräftein einerunbequemenvorzüglich
a aSgebogenenStellungdesKörpers,iſteineder
vörnélfinſtenUrſachenaller,und ſoau vorzüglichderMa-

genbrúcke,daherdieſeseineſehrwichtigeRegeliſt,bey
jederAnſtrengungder KräftedenKörpervorwärtszu
beugen.- :

Nach ſtaxhexAnfftrengungder Kräfteentſtehenoft
mancherleyſehr"héftigeund gefährlicheZufälle,und in
welchemFalleder gemeineMann ſichwehegethan,ver:
brochenoder verhobenzu habenvorgiebt,dieUrſachin

 eineyVerrúkungder Wirbelbeineſucht,und lächerliche,
oftſchädlicheMittelgebraucht,um das Rückgradwieder
einzurucken.Da dieſeZufälleoftvon einem kleinenverz

borgnenBruche herrühren,ſoiſtes ſehrnöthig;in ſol:
chenZufällenjederzeitden ganzen Umfangdes Unterleibes
aufsgenaueſtezu unterſuchen.Oft hatein heftigesEr-
brechen,einStoßaufdieMagengegend,einFallaufdeù
BauchGelegenheitzu dieſenBrüchengegeben. Auchbeh
der Schwangerſchaftmag wohlzuweilender Grund zu

dieſenBrüchengèlegtwerden.
Der Magenbrucherregt,auchwenn er nichteinge-

flemmt iſt,mancherleyBeſchwerden, deren wahreÜrſach
man entdeckenmuß, Die Beſchwerdenſindalleindem

Reizeund Druckezuzuſchreiben,den der vorgefallneTheil
in der Spalteleidet.VorzüglichempfindendieKranken
gemeinigli<Schmerzenund Ziehenam Magen. Die Ge-

genddes Magensiſtihnenoftſoempfindlich,daßdie

e

gé:ringſteBerührung,jaſogardieKleidungläſtigiſt Jm=-
mer iſtdieVerdauung,oftderleichteſtenSpeiſengeſtdhrt.
Die Krankenübergebenſi ſehroft,vornémlich#0 oftſie
etwasgenießen,und Schluckſenund Uebelkeitbeläſtigenſie

gemeiniglich.AlledieſeZufällezehrenden Krankenaus,
:

und
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und nähern ihn oftwirklich dem Tobe,"„DaßciaſoeeBruchda iſt,kann man vermuthen,wenn derKrakkedie
angezeigtenBeſchwerdènganz allein,odervorzüglichnach
der Mahlzeitempfindet;ſo ofter huſtetoder*‘we¡an
‘derStelle,wo der Bruch zu entſtehenpfleget,"Scmür-
zen fühlet,undſichbeſſeroder ganz wohlbefindet,wenn

er aufdem Rüken lieget. Sobald dieſeBtémuthung
da iſt,muß der WundarztdieweiſſeLinieund die ganze

Gegendüberdem Nabelund unter derBruſtgenau unter-

ſuchen,wobeyder Kranke aber no!h@&ëndigſtehen,und
denKörpervorwärtsbeugenmuß, Sehrwohlthutman,
wenn man dieſeUnterſuchungvorzüglichna< der Mahl-
zeitanſtellt,weilalsdennder Bruch gemeiniglicham ſtärk-
ſtenhervortritt.Man findetnun entwederwirklicheine

kleineGeſchwulſt,diegemeiniglichdie Größe‘einerhal-
ben Mandeloder Olive hat,und die man zurü>kdrucken
kann;oder nur eine Spalte,in dieman dieSpitzedes
Fingersa Fann. - Manfúhlt,daßgegen dieſeettvas
anſtoßt, {ooftderKrankehuſtetoder nieſſet.

Manfann denKrankenaufeinedoppelteArtvon den

Beſchwerdenbefreyen, die ihm dieſerBruch verurſacht.
Da der Bruch vorzüglihna< der Mahlzeitund im Ste-

_henBeſchwerdenverurſacht, kann man ihm den Rathge-
ben, nieandersalsimLiegenzu eſſen,und nichteherauf
dieFüßezu treten,als bis derMagen größtentheilswie-

der leeriſt.Da aber wenigeKrankendieſenRath genau

befolgenwerdenkönnen,ſo iſtes bequemer, wenn man

dieSpaltedur< einBruchbandverſchließt,und dadurch
den Darm hindert,in dieſelbezu treten.Dies Bruch-
band muß dieGeſtalteinesNabelbruchbandeshaben,und
elaſtiſchſehn. Man kaundazualledieunterAmma be-

ſchriebeneBruchbändergebrauchen:Nur diePelottean
demſelbenmuß genau die Größeund Geſtaltder Spalte

haben,in dieder Bruchtritt,ſodaßſiedieſelbeaufsge-
Ee 5 naue-
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i naueſteanfülltundverſchließt,Dies Band hebtalleBeſchtvers
deirdesBruchs;unterhältaberdenBruch,verhindertſeine
grändlicheHeilung,und nah AblegungdieſesBandes

:Hugepſt
dem BrucheallevorigeBeſchwerdenwieder.

FT#Man hat, um den Krauken ſowolvon den Beſchwer-
den alsaudvom Brucheſelbſcaufimmergründlichzu be-

freyen,einBruchbandvorgeſchlagen,Es beſtehtaus einem
Riemen, an deſſenbeydenEndenzwey länglichewohlaus-
geſtopftePelotteñE ſind.Manlegtden Riemen
um den Rücken,“dieeinePelotteaufdieeine,die andere

aufdieandere Seiteder Spalte,und ziehtvermittelſteiz
- nes ÉleinenRiemens,der an der einen,und einerSchnäle
le,die an det andern Pelottebefeſtigtiſt,beydePelotten
zuſammen,wodurchdieSpaltevon beydenSeitenzuſam-
men gedru>tund geſchloſſenwerdenfoll.— HerrRi ch-
ter bezweifelt,daß durcheinfolchesBand diegründliche
HeilungeinesMagenbruchsbewerkſtelligetwird,und glaubt
durchden ununterbrochenenGebraucheiner Schnürbruſt
am zuverläßigſtenden EndzweckeinerRadikalkurzu errei

chen. Wenneine ſolcheSchnürbruſteinpaar Monatege-
tragen,und dadurchdieSpaltebeſtändiggeſchloſſenwird,
kann man einegänzlicheVernarbungund völligeHeilung
Hoffen,Allenfallskann man dem Krankenden Rathge-
ben, denKörpernie vorwärtszu beugen,nievielaufein-
malzu ſpeiſen,und alleheftigeAnſtrengungder Kräfte:
aufsſorgfältigſtezw meiden. Erreichtman durchdieſe
MitteldieAbſichtdergründlichenHeilungnicht,ſomuß
manſichmitder Palliativkurbegnügen,

Sollte ſichein ſolcherBrucheinklemmen,ſoſind,
anhaltendeLageaufdem Rúckenmit vorwärtsgebeugtem
Körper,Tobacksklyſtire,

' eingelinderDruckmit dem Fins
ger aufdenBruch,wohldiewirkſamſtenMittelindieſem

WA Auch
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an andeen- Stellen im Umfangedes Unteyſeibes
entſtehendergleichenkleineBrüche,““wéêlchèallenîadehtrley
Beſchwerdenverurſachenkönnen. Hâufige.und artnádiz

ge KolikenhabenvorzüglichofteinenſolchêènBuuchzzuo
Urſache,daherbeyallenBeſchwerdendes Duiadals
immer einſolcherÉleinerBruchzu argwohen,und úber4

hauptaus obigangezeigtenKennzeichenzu“erkennenAt
Dieſe kleinenBrächeklemmenſichſehrleichtein,zumal
im Bauchringe,und unter dem PoupartſchenBande z und

dieſeeingeklemmtenBrüchewerden.JehroftfüreineEnt-

zündungsftolif,odex einaus innerUrſachenentſtehendes
_Miſereregehalten.

Die EinklemmungeinesfleinenLeiſten-und.Schèen-
Felbruchsiſtgemeiniglichſehr.hißig,und kann durchEnts
zündungund Brand denTod.verurſachen.Eben dieſelben
Mittel,diebeyEinklemmunggroßerBrüche(#,unterH,
incarcerata)empfolenworden,müſſenauchhier,unter
denſelbenAnzeigen,Bedingungenund Einſchränkungenge

‘brauchtwerden.Da eineAnhäuffungdes Kothsim Bru-
cheaberhiernichtſtattfindet,ſohatauchalles,was ſol-

he betrift,“ hierfeinenNutzen.Vornemlich-kann man

Hiervom Tobaksklyſtirundallen denen Mitteln,die.den

leidendenDarm zu einerheftigenwurmförmigenBewegung
undZuſammenziehungreizen,vielerwarten. — Die

Handgriffebeyder Taxisſindhierſehreinfa. Der
“

Wündarztkann blos mit dem Fingerdas eingeklemmte-
“StückDarm ineinergünſtigenLagedesKörpersnachver-

ſchiedenenRichtungenzurückzu dru>en ſuchen.(Man
ſcheunter dem ArtikelU. incarceratadieOperationdey

Taxisnach).? Da diéArtder EinklemmungindieſenFálz
lenimmer inflammatoxiſchodexkrampfhaftiſt,muß man

vorzüglichdie.entzündungswidrigenund krampfſtillenden,
unter vorbemerktenArtikelempfolnenMittelgebrauchen.

Helfendieſenicht,ſomuß dieOperationaufdieſelbeAxr
i wig
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EES Her.

wie hèyandeênBrúchenverrichtet werden:— Hât man

nit Urſachzu Flauben,daßbereitsderBrandda iſt,ſo
hâltesHersRichterfürunndöthigund {wer, den

Brut>zu d�nen,und! dagegenfürbeſſer,den Bauch-
ring LeblancſchenHaaken,oder dem Viſtourizu
erweitert,und den Bruchſa>unerdffnetnebſtdem Darme
zurú>zu dru>ken.— DerfortgeſezteGebraucheines
Bruchbandesna< der Operationwird in dieſenFällen
wahrſcheinlichgemeinigliheineRadikalkurbewirken,

Zuweilenfindet-man einenlangenblindènSack ‘oder
Beute!in einem Bruche,der entwederdie Folgeeines
BruchsodereinFehlerder erſtenBildungſeynkann. Er

mag daserſtereoderleßtereſeyn,dieBehandlungiſtdie-
ſelbe,und ſicerfordern,ſolangeſiefreyſind,und zurúck-
gebrachtwerden können,keineandere Behandlung,als
alleandreBrüche. HelfengelindereMittelnichts,ſo
muß man zur OperationſeineZufluchtnehmen.Wenn
die HäutedesBeutelsſehrſ<hwac<hund dünn,und ohne
Muskelfaſernſind; oder wenn ſiewidernatürlichdi, hart,
callósfind,und ſeineobere Oeffnungenge iſt,ſo rathet
HerrRichter,den Beutelnichtzurückzu.bringen,ſon-

“dern naheam Darme abzuſchneiden.Jt er hingegen
"wie ein Darm gebildet,ſindſeineHäutegeſund,ſtark,
mitMuskelfaſernbegabt,iſtſeineOeffnunggroßund weit,
ſokann man ihnzurú>bringen.— Findetman bey
“derOperationden Brand,ſohandeltman nachdenGrund-

ſägender brandigenBrüche,davonman unter demArti-
felHerniaſphaceloanachſehenfann,

Hernia umbilicalis,Exomphalos,Omphaloce-
le,fe.Hernie de l'ombilic; einNabelbru<h.So
wird ein ſolherBruchgenennet,welchèrdur denſoge-
nannten Nabéelring, oder zur Seite deſſelbendurcheine

Spaltein derweiſſenLiniehervordringet.Die wenigſten
A

Na-
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Nábelbrichebey Erwachſenentreten„wirklichduk, dew,"
Nabelring; diemehreſtenentſtehenzur Seite,naheneben,
über, oderunterdem Nabel, Die Nabelptüchofind

EweilenohneBruchſack,daherſi der Wirdgebsdide
Operationhütenmuß,“daß er dievielleicht-(nftecibac
unter derHautliegendenEingeweidenichtcttvà”beyDurchz
ſchneidungder Haut verletze,

NabelbrüchenſindvorzüglihKinderunfébioarten;
undentſtehenſehroftbeydieſenblosdurchheftigesSchrey-

en; zumalweni dieNabelbindeng ber Abſonderungdes

Nabelſtrangszubaldabgelegtwird. Doch auchErwachz
ſenekönnenNabelbrúchebelommen, und unter dieſenſol-
che,diedie Bauchwaſſerſuchthaben, ingleichén-Frauen-

zimmer,dieoftſchwangergeweſenſind,und {were Ge-

burthengehabthaben,undwenn ſehrfettePerſonenſehr
mager werden,laufénſieoftGefahreinenNabelbruchzu
bekommen. — “ZuweilenbringenKinder großeNabel:
brüchemit aufdieWelt; dieſeangébdhrnenNabelbrüche
aber ſindvon den gewöhnlichengar ſehrunterſchieden.
Hiertreten dieEingeweideniedurchden Nabelring, oder
durcheineSpalte,neben demſelben; ſondernimmerlie:
gen ſiein einemgroßenSacke,dendie Bedefuncgen des

Unterleibesim ganzen Umfangedes Nabels bilden,‘und
aus deſſenMittegemeiniglich-dieNabelſchnurentſpringt.
GewöhnlichliegtindieſenBrüchendieLebernebſteinem
großenTheileder übrigenEingeweide.Gemeiniglichiſt
dieſerFehlerder erſtenBildungunheilbar,und verurſacht
gar baldden Tod. :

Immerliegtinden Nabelbrüchendas Netz zutvei-
lenallein,oftnebſteinem Darme. Im lettenFalleliegt
immer das Nesvornen, und hinterdemſelbenderDarm.
Auſſerden übrigenBeſchwerden,die der Nabelbruchfo

“ wie alleandre Brücheverurſacht,beſchwerter den Kran-

fenES jedesmalnachderMahzzeitmitKolik
ſchmer=
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PS ſmexztn,AlleBeſchwerdenund Gefahren,die einſole
- <tekBrutherregt,verhütetman dur< denGebraucheiz

nes.REae
EinſolchesBand bewirktbeyKindern

faſt“Zz zUgleicheinegründlicheKur, und heiltden
BruchÀ Tamer, wenn es langegenug getragen,und

ſorgfältigañgelegtwird.Bey Erwachſenenhältes blos

den Bruchzurücf,und“ nur HöchſtES bewirktés bey.

E
eineizanKur.

Es giebt‘Caſtifide.und nichteſaſciſiiaBruchbän-
der. Bey Kindern bedienetman ſi< eines"un-
elaſtiſchenBruchbandes;davon ſeheman unter Faſcia
umbilicalis.Bey Erwachſenenaber iſteinſolcherVer-z
band niehinreichend.Die gewöhnlichſtenBänder dieſer
Art beſtehenaus einem ledernenRiemen, der den Leib

/ Umgiebt¿ und einerſehrconvexenPelotte,die aufdem
Nabelliegt,und vermittelſtdesRiemens befeſtigtwird.

_ Allein,dieſenNabelbänderniſtnichtzu trauen , und verz

dienendaßerauchbeyNabelbrüchendieelaſtiſchenBruchs
handerſehrden Vorzugvor den unelaſtiſhen.-Eins von

dem HerrnSuret erfundene,findetman'in des Herrn
HofrathRichtersAbhandlungvon den Brüchenaten
Bande S.232. beſchrieben,und aufder1ſten-Kupferz
tafelabgebildet.Wegen zweyer- wichtigenFehleraber
hatſolchesHerrRichterverbeſſertMan ſeheebendas

ſelbſtdie2te Kupfertafel.Wegen einesganz nichtzu
beſſerndenFehlersdieſerBänderaber,hältHerrRiche
t er das elaſtiſcheBruchband(ſÄtnavor das vorzúgse
lichſte,welches‘man durcheinefleineVeränderungſeiner

“

Geſtalt,ſehrleihtzu einem Nabelbruchbandeumbilden
kann. Mandarf nur dem Kopfedeſſelbeneine eyförmige
oderauch ganz runde Geſtaltgeben, und dieBeugung

am ÔHalſedeſſelbenweglaſſen,ſo:daßdas elaſtiſcheEiſen
ein in geraderZiniefortlaufenderHalbzirkeliſt, durch

2

welche
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welcheVeränderungmandas beſt’Nobelbruchband.U-

 hâlt.
_ Nabelbrücheklemmen ſichſoleichtbey-weitemnicht

ein,als dieLeiſten: und Schenkelbrüche,utdzuhàes

geſchiehet,iſtdieEinklemmungſeltenſehrhigounddie
‘Gefahrféhrnahe. DieſelbenMittelgegen ‘dieEinklem-

mung derLeiſtenbrüche(. unter H, incarcerata)múſſen
auchhiergebrauchtwerden, Der Druck der Hand bey
der Taxismuß vorzüglichgerade' einwärts,nachden

Rúckgradéhingerichtetſeyn.Dér«Krankemuß mit vor-
wärtsgekrümmtenKörperaufdem Rückenliégen.

Die OperationdieſeBrüche,iſtimweſentlichen
nichtvon der der Leiſtenbrücheunterſchieden.Durchſchnei-
dung der Hautund Eröffnungdes Bruchſacksgeſchiehet
hiereben ſo wie beydieſen.Der Schnittmuß mitten

úberdieGeſchwulſt,von einemEnde deſſelbenbiszum an-

dern hinlaufen,Selten iſtes nôthig,den Nabelring,
oderdieSpaltein der weiſſenLinie,durcheinen Schnitt
zu erweitern;gemelnigli<hgelingendie empfolnenHand-
griffe(.dieOperationderTaxisunter H. incarc,),und
wenn dieſenichtgelingen,verlohntſichimmer der Mühe,
einenVerſuchmit dem LeblancſchenHaakenzu machen.
“Rur alsdannerſt,na<hdemdieſeVerſucheund Handgriffe
dieDárme zurü>zu dru>en,fruchtlosabgelaufen‘ſind,
hâltHerrRichterfürrathſam,die Zufluchtzu dem

MeſſerzuAMA undden NabelringdurcheinenSchnitt
_zu erteitern. Jn Abſichtdes Schnittes,um ‘dieNabel-

gefäßeganz zuverläßigzu vermeiden,verfährtman nah
folgendenRegeln. Bemerkt man ganz deutlich,daßder
BruchzurrechtenSeitedes

“

Nabelringsdurchgedrungen
iſt,ſ0 muß man ohneWiderrededen Schnittnachdex
rechtenSeitehinrichten.Jſtder Bruchüberdem Na-

bel,oderzurlinkenSeite deſſelbenbefindli,ſo muß der

ShurohneWidexredenachder linkenSeitegerichtet
: Werben,
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werden,Ft der Bruch durch den Nabelxing ſelbſtvor-
- gedrungen,oderläßtſichdieStelle,wodurchergetreten
iſt,n anzgenau beſtimmen,ſorathetHerrRichter,
denGbibe:nicht,wie gewöhnlihaufwärts,

-

ſondern

herumianäftszu richten.Jtder Bruchneben dem Na-

belringe,Undiſtdie Einſchränkungſehrfeſt,ſomuß man

allezeitden Schnittſtackſeitwärtsrichten,und aufdieſe
Art dieFlechſenfibernder Spalte.indie Quere durchſchnei-
den. Jumerlie,¿gtin dieſenBrüchendas Nez.vornen,
und hinterdemfelbegn“derDarm. Das Neb,welcheshier
ſehrnaÿe,und mitziemlichanſehnlichenGefäßenverſe:
heniſt,muß hierſovielalsmöglichmitGelindigkeitbe-

handeltwerden. |

Herniavaginalis,fr.Hernieinteſtinaledans Z
vagin; Muttevſcheidenbruch.'Die in der Bauchhöhle
befindlichenEingeweideſinkenzuweilendurchdie untere

Beckenöffnungherab,und bildeneinen Bruch am niedrig-
ſtenTheiledes Unterleibes.DieſeBrücheſindvon vièer--

facherArt. Zuweilentrittder Bruchdurchdas eyförmige
LochdesSitzbeins;man ſehe unter Hernia tforaminisova-

Îis.—— ZuweilenſenktſicheinDarm zwiſchenderBlaſe,
-

‘oderbey“Weibsperſonenzwiſchender Mutterſcheideund
dem Maſtdarmeherab, und erregt eine Geſchwulſtim

Mittelfleiſhe;man ſehe unter Herniaperinaeci.—

Zuweilenſenktſichder Boden der Gebärmutterdurchden-
Muttermund

-

in die Mutterſcheideherab,und bildetei-

nen Sak, in welchemDärme oder das Nez liegen.
DieſenFallnennt man zwargemeinigli<den Vorfalloder

Umkehrungder Gebärmutter;indeſſenverdienter wirk-

lichzuweilenvielmehrden NahmeneinesMutterbruchs
(Enterocelehyſterica.)— Endlihwird zuweilen

durchden herabſinkendenDarm eine-Seiteder Mutter-

ſcheideineineGeſchwulſtausgedehnt,und diesiſtderMut-
ter-
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terſcheidenbruh,wovon hierdieRede iſt. Er entſteht,
wenn aus irgendeinerUrſachder Druck der“Eingeweide
gegendieVertiefung,zwiſchendem Gebärtnüetäëgrunde
und dem Maſtdarme, oder gegen die Vertiefungzwiſchen-

dem Blaſengrundeund Muttergrunde,ſehKvermehrt
wird,dieDärme indemſiedas daſelbſtbefindlicheDarm-

fellvor ſichherſtoßen,an der Gebärmutterherunter
dringen,und andie vordereoderhintereSeiteder Mut-

terſcheid?gelangen.Die Brücheauf der hinternSeite
der Mutterſcheide,ſindhäufigerals an der vordern Seite

derſelben.„Gemeiniglichaber ſteigtder Mutterſcheiden-
bruchvielmehrſeitwärtsherunter,als geradevor oder

hinterderGebärmutter,und Mutterſcheide,Seltenfin-
det man jedochdieBruchgeſchwulſtin derMutterſcßeide
genauauftereinen oder andern Seite,ſondevnimmer

_ zugleichein venigvorwärtsoder hinterwärts.Hieriſt
die»Rede von dem häufigernFalle;denn obſchonman
wirklichvordetieund hintereMutterſcheidenbrüchebeobach-

Zet hat,ſoſiehetman dochweitöfterSeitenbrüche. :

Immer ſudertimFalleeinesMutterſcheidenbruchs
der herabſinkendeDarm dieGebärmutterund Mutter-

ſcheidevon der Urinblaſeoder dem Maſtdarmeab,und
dieBruchgeſchwuſſthatalſobloszwey Hâutezdie innere

Hautder Mutterſcheide,und das Darmfell.Jn dieſem
. Brucheliegt.nun entweder ein StückNey, oder Dárm,
oder ein Theilder Urinbláſe,und iſtalſovon dreyfacher
Art; einDarmdrub,einNegbrucb,oder einBlaſenbruch.
Jn Abſichtder UrſadenhatdieſerBruchallesmit andern
Brüchengemein.Vorzüglich“ſindWeibsperſonen,die
vieleKinder gebohrerhaben,demſelbenunterworfen,be-
ſondersſindſolchebld nachderNiederkunftinGefahr,
einenMutterſcheidenbuchzu belommen, DieſeBrüche
entſtehenzuweilennachund n: zuweilenpldzlich,

Bernſt,chir.Wörterb1,Th. Ff Dia



1 E Her,
Die ZeichendesMutterſcheidenbruchsſindfolgende,

DieKranke"Fühltbey irgendeinerGelegenheit,beywel-
*

cher‘Brüchezu entſtehenpflegen, z.E. bey einerAnſtren-

_gun@ Xr“Kräfte,oder einem Falle, daß ihr“plôglichgleichſamedvasin dieMutterſcheideherabſteigt.In dem-

ſelbenAugenblickeempfindetſiezugleicheinen mhr oder
wenigerheftigenSchmerzan der Stelledes Bruc)s,der
ſichnachund nachin einenkolikartigenSchmerzverwan-
delt,und entweder immer fortdauert,oder dann und

4wann verſchwindetund wiedererſcheint.Bey der Unter-

ſuchungderMutterſcherdefindetman daſelbſteinetwider-

natürlicheGeſchwulſt,dieaus der einenoderandern Seite

"dex Mutterſcheideentſpringt.Der Muttermundiſtfrey,
“und ſtehtmit derGeſchwulſtin keinerVerbindang.Aller
Verdacht,daßdieGeſchwulſteinPolyp,eintUmkehrung
der Gebärmutteru. . w. iſt,fälltalſoweg, DieſeGe-

ſchwulſtwird Éleiner, jaſieverſchwindet,wenn man ſie
mitdem Fingerdru>t,und ſobalddieſerDruck aufhört,
erſcheintſiewiedervon neuem. Wenn dx Kranké ſteht,
oder huſtet,oder den Othem an ſichhâk,wird ſiege:
ſpannt,groß,hart:legtſichdieKrankeauf den Rücken,
ſowirdſieweih und klein;

-

jaſieverſcwindetwohlgar
gänzlich.Jt der Bruchzwiſchender Blaſeund der Ge-
bôrmutterherabgeſtiegen,verurſachter verſchiedeneUrinbe-

ſchwerden,und iſtau< mit weit hävſigernund ſtärkern
Kolikſchmerzenverbunden, als derjenigeder hinterder
Gebäumutterherabſteigt..DieſeKolifſchmerzenſindvor-

züglichhäufigund heftig,wenn dieKrankeſteht,und ver-

‘mindernoderverliehrenſi, wenn ſieauf dem Rücken
“

liegt. Daß auſſerdem Darme auchein StückNey im

“Brucheliegt,erkennetman leichtdur diegewöhnlichen
KennzeichencinesNezbruchs. UPeberhäuptaber iſtein
Mutterſcheidenbruc<h-aus den angeführtenZeichennicht
ſchwerzu erkennen, undihn von andernGeſchwülſtender
Mutterſcheidezu unterſcheide Die:
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DieſerBruchiſtfeltenallein,fondecnbeynaheim-

mer mit einem Borfallder Mutterſcheideverl:en,Beÿyde
erfordernzivar‘cinénMutterkranz,dereucktermuß
immer erſtforgfältigzurückgebrachtwerden,chederMut
terfranzeingelegtwird,ſonſtverurſachtdetVtanzſelbſt
eineEinklemmung.

‘Alleswas der Wundarztbey einem.ſoſchenBruche
‘thunkann,beſtehtdarinnen,daßer ihnzurü>bringt,und

_

hindert,twicderhervorzufallen.Die Zurückbringungdes

Bruchsiſtgemeinigli<hohneSchwierigkeit,und erfordert
__ Vi<ts,‘alseinenmäßigenDruckmitdem Finoervon Sei-'

‘tendes Wundarztes,und von SeitenderKranken einehor
rizontaleLage. Jſtder Bruch zwiſchen‘derBlaſeund
der Gebärmutterdurhgedrungen,“kannman dieKranke
aufdem Rückenliegenlaſſenz iſtderBruchzwiſchendeni
Maſtdarme‘und ‘derGebärmutterbefindlich,kann man

die Krankeaufden EllnbogenundKniee ‘legenlaſſen.Fn
beydenFällenmuß die Bruſtniedrig,der Hintereabes
ſovielals möglicherhabenſeyn.Um zu verhüten,daß
derVruchinichtwiederhervordringt,legtman einen Mut-

teréranz(#Peſſarium9)‘in die Scheide,und ‘verhindert,
daß er nichtherausfällt,Bey Weibsperſönen, die nie

gebohrenhaben,iſtdiesvielleichtnichtnôthigzbeyde-
nenaber,die verſchiedneKindergebohrenhaben,muß
er befeſtigetwerden,welchesgemeinigli<mitder TBinde

geſchiehet,deſſenTheil,derzwiſchenden Füßendurchlauft,
dasBeinſtúc>k,und derTheil,welcherum den Leibgelegt
wird; das Leibſtügenennt wird, Man giebtdem Cylin-
der einenFuß,und befeſtigtihnan dém Stûke derBinde,
das zwiſchenden Füßendurchlauft,und zwar genauan
derjenigenStelle,diebeyderAnlegungdieOeffnungder
Mutterſcheidebede>t.Um aber nichtalleindas Ausfallen

des Cylinderszuverhindern,ſondernauchdiegroßenUn-
|

bequemlichfeiten7die mit der Bindeverbundenſind,zu

sF232 ver-



E Her;

vermeiden,#0 muß das Beinſtelaſtiſchſeyn.+ Man
muß:daheran dem hinternund vordernTheiledeſſelben
eine‘Feanbringen,vermdgewelcherſichdaſſelbever-
kürztundverlängert.MehrererBequemlichkeitwegen
muß das Beinſtü>kſowolvornen als hintenvermittelſteis

ner Schnaliean das Leibſtúkbefeſtigetwerden. So oft
dieKrankezu Stuhlegehet,muß ſiewenigſtensdenhin-
tern Theildes Beinſtückslöſen.Um dex Reinigkeitwillen

muß die Krankemit verſchiedenenMutterkränzenverſchen
ſeyn, damit ſieóftersumwechſelnkann, welchesjeden
drittenodervierten-Tag,zurZeitdermonatlichenReini-
gung aber tägligeſchehenmuß. So oftdie Krankeei-

nen neuen Mutterkcanzeinlegt,muß ſieaufdem Rücken

liegen.— Da der Bruch,einesMutterkranzesohngeachz-
tet, bey gewiſſenGelegenheiten,vornemlicheinerſtar-
Fen Anſtrengungder Kräftezuweilenvordringenkann,ſo
muß die Krankeſolcheſovielalsmöglichmeiden. So-

bald aber die Kranke einenBorfallbemerkt,muß fieſich
âäufden Rückenlégen,den Mutterkranzauësnehmen, den

Bruchzurückdru>en,und daraufden Mutterkranzſogleich
von“ neuem einlegen.— Wenn der Bruchzwiſchendem
Maſtdarm und der Gebärmutterherunterſteigt,und in

wéêlchemFalledie Bruchgeſchwulſt.aufder hinternSeite.
derMutterſcheidetiefunten iſ , iſees nichtgenug, daf

man dieGeſchwulſtin der Mutterſcheidemit den Fingern
druckt, bisſiezurü>tritt,ſondernnachdemdiesgeſche-
heniſt,auß mandie ganzehintereFlächederMutterſcheide
nachund nachbis heraufan den Muttermund mit den

Fingerndruckenund ſtreichen,damitder Darin auchaus
dem Bruchſackhalſezurü>ktritt.Jndemdiesallesgeſchie--

het,muß ‘dieKranke im Bette mit dem Hinterncin we-

nighöheralsmitderBruſtliegen.
DieſeBrüchekönnenaucheingeklemmtwerden,und die

vorzüglichſtenZufälledabeyſindErbrechen,und ein heftiz
E ger
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ger Kolikſchmerz.Wenn dieEinkſemmung“düreine
Einſchiürung,odereine wirklicheZerreißungdesDarm?
fellsentſtandeniſt,ſomuß zuvörderſt-diloirund vor:

nemlichderMaſtdarmausgeleert.endeFisdénners

weichendeödlichteKlyſtirèvornemlichbey“-htütérnMutz

terſcheidenbrüchenſehrguteDienſte:thun.Von dex;Lage
-

“der Kranken beyder Taxisiſtbereitsgeſagtworden. Man

Fann auchTobaksklyſtireund orweichendeEinſpritzungen
indie Mutterſcheide.zuHülfenehmen.““Wenn die Ein
ÉlemmungdurcheineAnhäuffung‘des.Koths-im Bruche
entſteht,ſoſindauſſerdenenim vorhergehendenFallean-
gezeigtenMitteln, “hiergelindeAbführungsmittelund ein

anhaltenderoder oftwiederholterDru auf die Geſchwulſt
vorzüglichdienlich.— Oftiſ die Gebärmutter,vor:

“nemlichzurZeitder Schwangerſchaft,“dieUrſachder Eins

Flemmung,und in“dieſeinFalleiſtdieEinklemmungvor-

züglichheftig,wenn det Bruch an der vordern Seite der
 Mutterſcheidebefindli<iſt,und zwiſchender ſ{wangern
ſchwerenGebärmutter.und den Schaambeinen- gedruckt

Und geklemmtwird," HeftigeKolikſchmerzenbegleiten
dieſeEinklemmung,undvermehrenſich,wenn dieKrankè

ſteht,und vermindernſih,wenn ſieſichauf den Rücken

legt.“ Am leichteſtenwird der Bruch in der bereitsoben

beſchriebenenLageaufdem Rücken,wenn derBruchvor-
nen , oderaufden Ellnbogenund Kitenwenn er hiüten
iſt,zurückgebracht.Hieriſtes.ganz vorzüglichnöthig,

daßdie Bruſtniedrig, und der Hinterehochliegt.So-
balddiesgeſcheheniſt,muß der -Mutterkranzeingelegt,
jedochhierſehrdaraufgeſehenwerden,daßſeinoberer
Rand die Gebärräutternichtreizt:-Deswegenmuß von

Zeitzu Zeitein-kürzereroder längerereingelegtwerden,

jenachdemdieGebärmutternachderverſchiednenZeitder“
Schwangerſchaftſichſenkt,oder in dieHöheſteigt.

SE 3 Gemei-
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Géjneiniglichdkingt ein fol Bruch währendder

Entbindundſtarkhéréor,und hier-muß'et-aufsſchleunigz
ſtezurü>geptachtwerden,ehederKindeskopfſotiefher
abſteigt¿ahdie Zurükbringung-deſſelbenunmöglich
macht.Dé:derBruch'gemeiniglich!beyjederWehe von

neutgéhervörtritt;«ſ0-mußder Wundarztwährenddet:
ganzenGeburth-immerund unäbläßig,vornemlich-aber,
wenn ex merkt,daß eineWehe eintretenwill,ein paar
Fingergegen die Bruchſtelledru>en„und. hindern,daß
ex nichtrvordringt.

©

Wenn abèêr‘dieſeRegelnverabſáuz
met worden ſind,wenn der:Bruchvorliegt,und dexKin-
desfopfbereits:ſotiefins Bêken getreteniſt,daßdex
Bruchaüfkeino-Are-und-Weiſezurückgebracht

-

werden“

Fann,ſofann màäñn auf¡weyÿerleyArtverfahren.Man
bringedieKrañké-indie bereits-obenbeſchriebeneLage-mit
ſtark

-erhabenemHintern,und ſuche“den Kindeskopf-mit
der Hand zurückzu ſtoßen,und den:Bruchzurückzu brinñ-

gen. Gelingtdieſer:Handgriff.nicht,ſoiſtweiternichts

-

zuthun, als daß.niáñ,um die:Quaal- der Kranken:zu-
verkürzen,dieGeburtoermittelſtderZangoſobaldalsmdgey“Ti beſchleuniget.
Bey einemMuttesdarmbruch(Enteroceleivelferes)
iſtder Bruchſackdie Gebärmutter. Die-Zürückbringung
derGebärmutterauf diePinieArt,undderMutsHaanhebendas Uebel. a

“Hernia perinñaeîi,fr.Hernie au vevin:derMits
télfleiſhbruh.Er dringtbeyMannôspetſonenzwiſchef

dem Maſtdarmeund-dexrBlaſe,beyWeibsperſonenzwiz

oder linkêrxſeits,ſeltenin ‘derMitten. Zuweilen-erſcheint

ſchendernMaſtdarméund derMutterſeheideherunterin
dieniedrigſteBeckengegend,und erſcheintim Mittelfleiſche
nahean der Oeffauñgdes Hintern,gemeiniglihrechter:

“ev'auſſerlichnicht;- derBruchliegthiüter-derHaut, und

“derKrankehateinennrBür A ohnees zu wiſſen.
Ein
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Ein ſoleheverborgnerBruchiſtauſſerſtwer,jazuwei-
Ten vielleichtunmöglichzu erkennen:* Wenn giùanker
in der angezeigtenGegend,wo ein ſolcherunvollendeter
Mittelfleiſchbruchbefindlichiſt,ofteine-i nte,Em-

pfindung,einDrucken,Ziehen,Spannen odèreine <were

“empfindetzwenn er dieſeEmpfindungzuerſtbeyirgend.eic
ner Belegenheit,bey welcherBrüchezu entſtehenpflegkü;
verſpúretz wenn er öftersKolikſchmerzenhat,und ſolche

jedesmalin derunterſtenBeckengegendihrenAnfangneh-
men, und von da ſichüberden ganzen Unterleiberſtre>en;

wenn er dieſeKolikſchmerzenund die obigenEmpfindungen
vorzüglichhäufigund heftigverſpürt,ſoofter ſichineine
horizontaleLage begiebt,ſoiſteinſolcherBruchzu vermu-

|

Mx Mittelfeiſchbhrücheentſtehenſowol:bey unver=-

heyratheten,alsbeyverheyrathetenWeibsperſonen,ſogar

bey Schwangern.— Der Mittelfleiſhbruch-kannvon
dreofacherArt,  nemli<ein Darm - Neg - oderBlaſen-

bruchſeyn,gemeiniglichaber iſter ein Darmbruch.—
- Auſſerdéñ gewöhnlichenUrſachender Brúche,müſſenvor-
nemlichauchſtarke:und dftereAusdehnungendes Maſt«

|

darmsdurchKothundWinde und der Blaſedur Urin,
wie auch:der Vorfalldex Murtterſcheideoder des Maſte
darms, zu dieſenBrüchenAnlaßgeben.
Dieſe Brücheentſtehengemeiniglichlangſamund nah

und nach,und'auch.da,wo ſieplôtlicherſcheinen,kdnnen

ſieeineZeitlanghinterder Haut-gelegenhaben,eheſie
äuſſerlich

‘ erſcheinen.Die Bruchgeſchwulſrerſcheintgez

meiniglichzur einen oder andern Seite,ſeltenin der Mitte
der Nath,und hatübrigensalleEigenſchafteneinerBruch-
geſhwulſt,- Sie wird größerund geſpannt,“wenn dex

Krankeſteht,oder den‘Otheman ſichhält,kleinerund
_ weih,undverliehrtſichwohlgar, wenn derKrankeliegt5
>:-feläßtſichzurú>drucken;trittmit.einemGeräuſchzu«
i rùd;erregtóftereKolikſchmerzenu. ſw. Bey Manns-

1 Ff 4 per:
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" „pev�oneyauß derDarmmittelfleiſhbruchadutcendialler“

handUtinbsſchwerden;beyWeibsperſonenaber immereine

GeſchwulſtaufderhinternSeite derMutterſcheideerz

‘regen.LU
DieſeBrüchemüſſen,ſowie anderebaldmöglizuz

rú>yebracht,und durcheineBandageverhindertwerden,
wiedé?hervorzu treten. Sie werdenin der gewöhnlichen
LagedurcheinenDru mit dexHand zurúgebracht,und
mit derTBinde und AuflegunggraduirterKompreſſenaufs
Mittelfleiſchbefeſtige.-WegeneinigerUnzulänglichkeit
dieſerArt Verbandes aber,glaubtHerrRichter,am
beſtenauffolgendeAct zu handeln.Weibsperſonendúrz

fen,um den Bruchzurú>kzu halten,nur einenMutterz

kranzaufdieArt,wie er unter Hernia vaginalisbeſchriez
ben worden iſt,tragen,und demſelbenmuß man hinten»

‘undzu beydenSeiten eine ſtarkeconvexe,vornen aber

eineganzplatteGeſtaltgeben. Um den Bruchzurückzu
“

bringen,dru>t man nichtnur dieGeſchwulſtmit den

Fingern,ſondernzu gleicherZeitmuß auchderWundarzt
einpaar Fingerin dieMuttérſcheidebringen,und vermit--

telſtderſelbendiehintereSeiteder Mutterſcheidedrucken,
ſtreichen,und gleihſamden Bruch heraufbis hinterdie
Gebärmutter und die Bauchhöhleſchieben.— Bey
Manrisperſonenfindeteine vollſtändigeKurartnichtſtatt,
denn alleHülfebeſtehethierin einemDrucke aufsMittel

fleiſ<,um den Bruchzurückzu bringen;und um ‘ihnzu-
_rú>zu halten,indem GebraucheeinesRiemens,in der
‘

GeſtalteinerTBinde. An dem Beinriemenmuß eineey-

förmige,dem KopfeeinesBruchbandesgleichendePelotte
befeſtigtſeyn,die genauaufderBruchſtelleliegt,und die-

ſelbedru>t. DieſePelottemuß nichtzu kleinſeyn,da-
__ttnitſiebeyden verſchiedenenBeugungendesKörpersnicht
_von derBruchſtelleverru>twird. i

Dis =
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Die MittelfleiſchbrücheD auch-vaa eS
wevden,vorzüglichbeyder Schwang@ rſihaîtudGeb
DieEinklemmungeinesMittelfleiſchbruchesbeydekSchwan-
gerſchaftoder Geburthiſtvölligebén o und er-

fordertdieſelbeBehandlung,als ein aus derſeatUrſache
eingeklemmterMutterſcheidenbruch;man ſeheuntèéHer-
hiavaginalis,Ein Mittelfleiſhbruchkann auchausians-
dern Urſachen,vornemli<hdur< Anhäuffungdes Koths,

undVerengerungdesBruchſackhalſeseingeklemmtwerden.

Auſſerden gewöhnlichenMitteln,dem Adérlaſſe,dem Dru-

>e, den Klyſtirenu. ſw. und im FallederAnhäuffung
des Köoths,dén Putgirmitteln,werden im gegenwärtigen
Falledie fleißigeAnwendung erweichenderKlyſtire,und

bey Weibsperſonen,erweichendeEinſpritzungenin die

Mutterſcheïdeempfohlen.Da der Druck aufsMittel-

fleiſch{werli< hinreichendiſt,ſokan man einenFinger
“in den Maſtdarm,und bèy Weibsperſonenauchzugleich

«.

in die Mutterſcheidebtingen,und RU Et den

Bruchgänzlichzurückſchieben. :

Heben nun aber alledieſeMittel.und Handgeifedie

“ Einklemmung.nicht,ſo wird die Operationauf diegez

wöhnlicheArt verrichtet,auſſerdaß dieErweiterungdes

Bruchgangesnichtwohl dur einenSchnitt,ſondernnach
le Blancs MethodedurchdieAusdehnunggeſchehen
Fann.

Hernia foraminisovalis,fr.Herniepar le trou

ovalaire;der Bruchdes eyförmigenLochs.- Dieſer
Bruch trittdur dàs eyfórmigeLoch derBeckenknochen,

“

ziviſchendem äuſſernSchäambein- Und dreyköpſigenMus-

fel, unter dieäuſſereHaut, und erregtan dem obern
und innernTheiledès SchenkelseineGeſchwulſt.Dieſer
BruchwirdbeyWeibsperſonènhäufiger,als beyManns-
“perſonenbeobachtet,und vornemlichentſtehter beyWeibs-

öf 5 perſo-
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«eNpexſônen,dieKindergebohrenhaben,

:

und zwar am aller-
E ¿Lei eſtenbald‘nahder Entbindung.Ein ſolcherBruch

„ Éann-au eingeflemmtwerden, und dieſeEinflemmung
wird auf::diéſelßeArt,und-mit-denſelbenMittelnbehan:
delt,alsBilic‘jede’andre Darmeinklemmung.Daeinige
dieſer‘Brücherund,andre eyfórmigund länglichſind,ſo
muß nachderGeſtaltderſelben,um den Bruch zu verhin-
dern, von neuem wiederhervor-zutreten, diePelottezuz
weilenrund,und zuweilenlänglichſeyn. y

Wenn die Einflemmungdurchdie gelindenMittel.
nichtgehobenwerden kann,

-

und.die Gefahrdringend
wird,ſomuß ohneZweifel-dieOperationverrichtetwer=-

den. Vondieſerlâßtſichjedochnichtsgewiſſesſagen,da:
ſichderFallnoch-nichtereignethat;indeſſenglaubtHerr
Richter,daßdie Eróffnungdes.Bruchſacksmit keiner
Schwierigkeitverbundenſeynwerde, man aber dieein--

ſcnürendeStellevermuthlichnichtdurcheinenSchnitter
weiternkônne,ſondernnachleBlancsMethodeaus-
dehnenmüſſe.

—_ Leichteriſt-derFall,wenn der.BruchſoE iſt,daß
ex auſſerlicherſcheint,und ſchweriſtdieErkenntnißſowol
alsHeilung,«wenn ev, wie es zuweilengeſchehenkann,

äuſſerlichkeineGeſchwulſterregt. Wenn jedochdieZuz
fálleeineseingeflemmtenBruchs bey irgendeinerGele
genheitplöulichentſtehen,beywelcherBrüchezu entſtehen
pflegen;wenn derKranke zuerſtund ſogleihin dem Au-

genbli>e„da et fällt,odereineLaſtaufhebtu. ſw. einen

Schmerzin der Gegenddes eyförmigenLochsempfindet,
wenn auchix derFolgedieSchmerzenjedesmalin dieſev
Stelleentſtehen,und von da ſichüberden ganzenUnterz
[eibausbreiten; wenn dex Schmerzzunimmt,wenn die
Gegendgedrue>ktwird;hatder WuvydarztgroßeUrſach,.
einenſolchenBruchzu vermuthen,und allebeyeingeklemm-
ten BrüchenempfolneMittelanzuwenden,vornemlich

: aber
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aber denKranken in eine Lage zu briygen,in welcherder

Hintere ſehrhoch,dieBruſthingegen:ſehrtiefiſt.Wenn
-

alledieſeMitte!-nichtsfruchten,kannderWundarzt?wenn

derBruchäuſſerlicheineGeſchwulſterregtaDdie.Operation
verrichten;im GegenciaabermbsſdlehEdural

|

werden.

Hernia'cerebri,fiéheEncephalocele,
- Herniauteri,fr.Herniede la matrice;einMut-

:

terbruch.FſteinebeſondereArtvon falſchenBrüchen,
und bedeutetim-eigentlichen

-

BERGEnihtgsProcis*-dentiauteri: {4 Lf

"Hernia veſicaë vrinariae,fiehe'Ciſtocele.-
“ Herniaventriculi,Gaſtrocele,fr.Hovulé:de

A
einMagenbruch;. Hernialateralis.

Hernia veneris,Hernia humoralis,A'aiculas
venereus,‘freChauidepiſſe:tombéeaux bouſes; venes

itGeſchwulſtder Hoden, Sandhoden,;Sand-
Floß.Jt æine baldgroße, bald kleine,harte,oftgar
ſcirrhöſeGeſchwulſteinesoderbeyderHoden,ſodurch
Stopfungeines,mehrentheilsveneriſchenTrippersentſte-

Hêt. Daß -derTripper (. Gonorrhoea) indie Hoden
Fällt,‘erfenntman aus einem langſamenund gänzlichaufs
hörendenTröpfeln.ZugleicherZeitempfindetderKranke
eineSchtyere-und Hitein denHodenzhierauffolgt.Ge-
{wulſtund-Schmerzderſelben,DieſerSchmerzerſtre>t
ſichbis indieLendengegend,nemlihden Saamenſtxang
hinauf, und-dieſer{willt mehr oder wenigerauf,

EndlichwerdendieHodenimmer größer,ſieentzündenſich,
und werden dreyoder viermalgrößerals-im SaGanZuſtande,—

Zu den UrſachenderHodenentzündunggehöret,vie
ſesGehensReiten,zumal wennder Krankebey dieſen

Beweg
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Bewêgungen keineFragbindebraucht, ingleilßenStöße
“*

üund'Schlägè“àufdie Hodenu. a. mehr. Zu den innerli-

cheikÜr�ächengehört alles, was die Theile, in welchen dev

Trippſelnen-Sishat,reizenkann,alsgeiſtigeGetränke;

GewürzhafteSpeiſen,Nachtſizen,u.“ �.w. insbeſondere
aberſtareAbführungen, äuſſerlicheingeſprizteMittel
und Kerzen.Die Krankheitendigetih entwederdurch
‘dieZertheilung,oderdieVereiterung;manchmalineine

Verhättung,da der “Theil.hart‘und unempfindli<iſt,
und dieſerZuſtandder HodeniſtentrvedereinSaamen-
bruch,odereinFleiſhbru<h.Der Scirrhusder Hoz
den artet oftineinKrebsgeſhwüraus, welcheArt von

Geſchwulſt?dur lebhafteundſtechendeSchmerzenſi be-

geichnet,und endlichentſtehtauchaus derHodengeſchwulſt
manchmalgareinBrand , oder eineEinſchwindungdes

Theils.
Dié Zertheilung,als dié günſtigſteEndigungder

Hodenentzündung, muß man vorzüglichzu bewirken ſu?
cen. JinAnfangeder EntzündungſinddiebeßtenMitz

_lel,einegenaueDiát,Ruhe, Aderlaß, ſonachBefinden
wiederhohltwird,verdúnnendeGetränke,Klyſtireund

‘HalbeBäder(manſeheauchunter Gonorrhoea). Aeuſ-
ferli<hbedientman ſi{<einesUmſchlagsvon Brodskru- -

men ‘undLéinſäaamenmehl,von jedemgleichviel,in Al
theenabſudgekocht,Und dieſerUmſchlagmuß durc eine

bequemeTragbindefeſtgehaltenwerden.
—

“

Nichtwohl
allémalabervertrágtdieKrankheitwarme Umſchläge,und

in dieſemFallethutGoulardſchesBleywaſſer,oderSal-

miak mit Weinéßig,oder die zertheilendeGoulardſche
“

Seifenſalbe,oder auchbloskaltesWaſſerbeſſereDienſte.
SiſtdieHautgar nichtentzündet,ſokann man ſichzuſam-
menziehender,jazuweilenreizenderMittelbedienen,als:

einerVitriolauflóſungmit Kampfer,oder der mit Kampfer
vermiſchtenQuekſilberſalbe,vorzüglichaberder bemeld-

ten



“
:

tenAuſlöſungvon SalmiakinWeineßiF,kaltzäufgelegt,
und ofterneuert. Zuleztkann man einSeifenpflaſtermit -

Queckſilberund Ammoniakgummiauflegen
WennſichdieHodengeſchwulſtdurch,Vengitevug„ens

diget,und dieſesdeutlichentſchiedeniſt,ſoiſt*dbiger

 Breyumſcblagaus Brodskrumenund Leinſaamenmehlſehr
dienlih.Wennein guterTheilder Geſchwulſtgeſchmol-

zen.iſt,und dieHautſicherhebet,ſomuß man ſolchemit

einem ſchneidendenWerkzeugeöfnen, Dieſe-Oeſfnung
muß aberweder zu groß,nochzu kleingemachtwerden.

Das Geſchwürwird beym erſtenVerbandetrocen,mit

einigenKompreſſenverbunden,und dieTragbindeanges

legt.Jn der Folgebedientman ſicheinesſtarkènDige-

ſtivsvon Arcáusbalſam,Königsſalbe,FJohanneswurmöl
und etwas von Fioraventibalſam, bis dieGeſchwulſtſich
verminderthat,und nachherverbindetman trocten.

Hft bleibteineFiſtelzurück,und dergleichenſind

oftcallós:der Hode und Saamènſtrangbleibenhartund

geſchwollen,‘undestrieftaus derOeffnungbald eine.eites

richte,baldeineflareFeuchtigkeit.Oftiſtder Hodenſa>
‘von verſchiednenLöcherndurchbohrt,und wenn ſicheins

/ ſchließt,ſo entſtehenwiederum andere vermittelſtkleiner

Geſchwüre,ſoſichvon Zeitzu Zeiterneuern, Que{ſil-
bermittel,erweichendeBreyumſchlägeaufden ſchadhaften

Theilgelegt,heilendieſeFiſtelnoftvon ſelbſt. Wider- -

ſtehtaber ſolchender örtlicheSchaden, ſo múſſenmit

ſchneidendenWerkzeugenoderAetmitteln,die Hinderniſſe

derHeilungaus dem Wege geräumetwerden,

Bey heftigerAnſchwellung.des Hodenunddes Saa:

menſtrangsgehtdieEntzündungoftin den Brandüber,

undwozu einedur denBauchringverurſachteEinkleme-

mung Gelegenheitgebenkann, Dieſemkann man zuvore-

fommen, durchbaldwiederhohlteAderläſe,durcherwei-

chendeUmſchlägeund halbeBôder. Wird aberhierdur<
i

H

dex
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der Vatichring

-richterſchlafft;ſomuß ‘man: tieBadeis
ñem Leiſtenbruch(# H. incarcerata)den Theil,welcher
DieEinklemmungverurſacht,mit einem Biſtourizerſchneiz
den.ſc"aberdiesnichtzeitiggeſchehen,und dadurch
dem Brande vorgebeugetworden;ſo muß man ſo viele

Einſchnittemachen, ‘alsman nöthigerachtet,”um den
Theil.von ‘dee Einklemmungzu befreyen.

“

Solten dieſe
nichthinlänglichſeyn,das Uebel zu heben,fo!mußmändenHodenſchleunigwegſchneiden.

© =
A aries

"Wenn dieHodenentzündungineineGaresund ſävrz
HdſeGeſchwulſt-ausattet,und zwar wenn ein Säamen-
bruch,nemli<eineAnhäuffungeinerverhärtetenSaa-

:

menfeuchtigkeit,dieUrſachder-Geſchwulſtiſt,ſoiſtbiswei-
len ‘nocheineZertheilungdurchörtlicheſchicklichezerthzeiz
lendéMittelmöglich,wenn zugleichinnerlichQueckſilber-
mittelaufVerordnungdes Arztesgereichtwerden. Wenn
man aber durchalledieſèangewandteHülfedieZerthei-

lung nichtbewirkenfann , und beſonders,wenn dieHo-

dengeſchwulſtin ein Krebsgeſ<hwürauszuartendroht,
muß derHode weggeſchnittenwerden; davonſeheman
unter Caſtratio.

Hernia oculi,fr.Herüiede Pveil;einAugen-
bruch.Ft eineArteinesfalſchenBruchs,‘derabernichts
andersiſt,als Proptoſis.

> i

Hernia íanguinis,ficheHaématocecle,
Herniaſcrotalis,Hernia fcroti,Oſcheocele,cin

Hodenſackbruch,Gemächtbruch.JF, wenn ein Leis

ſtenbru<,worinne entwederetwas von den Gedärmen
oder dem Netenthalteniſt,größergeworden,und inden

Hodenſa>heruntergeſtiegeniſt,Hierwächſter zuweilen
biszu einerungeheuernGröße;jaman hatBrüchegeſe=
hen,diebisans Knie hingen,und dengrößtenTheildet
Eingeweide‘desUnterleibesenthielten.JndeinderHóz

: |
: dene
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denſackſoſtarkausgedehntwird,verkriechtſichgleichſam:

das männlicheGlied unter die.Hautz “beyrechtgroßen
Brüchenſiehetman davonnichtsalsdie Hoffnungder

Vorhaut.— Von einem Fleiſhbruc<(Siegcele),
oder Waſſerbruch(Hydrocele), mit welcheein Ge-

-mächtbruchvieleAehnlichkeithat,läßter ſichdurchfol-

gendeZeichenunterſcheiden,Der Hodenſacthruch“*iſtvor-

züglichaus ſeinerEntſtehungund Ur‘achenzu erkennen,
da derſelbegeineiniglihaufLeiſtenbrüchefolgt,oder tvel-

cheszwarweit ſeltenergeſchiehet,auf einſehrheftiges,
‘gewaltſamesAnſtrengen‘undBeweguñg dés ganzen Kör-

pers,oderauchauf einenſtarkenDruckaufden Bauch,und

bey ‘irgendeinerGelegenheit;bey welcherBrüchezu ent-

ſtehenpflegen,aufeinmalentſtehet..
— Ein Fleiſch-

bruchentſtehetbeynaheallezeitvon einerEntzündungdes

Hodenz;einWaſſerbruchaber meiſtensdadur<,wenn die

HodeneineſtarkeQuetſchuñgerlitten haben.— Ein

Hodenſackbruchläßtſichin der-LagedesKranken auf dem

Rückenganz oder dochgrößtentheilszurückbringen.—

Bey einem Fleiſchbruchiſtdie Geſchwulſtfaſtſteinhartz
bey einem Waſſerbruchegiebtſiedem Fingerdruckenach,

ſteigtaber auch ſogleich‘wieder inEsHohe,« Man ſehe
unter Hernia,

Hernia ventola,ſiehedid
Herniotomia,- iſtdiejenigeOperation,da man den

Bruchſackaufſchneidet,den Bauchringerweitert,und die

herausgetretenenGedärme oderNez zurückbringt,von.
welcherunter dem ArrikelHernia incarceratanachzuſehen
iſt.— Vorzüglich‘aberverſtehetman darunterdas ge-

wöhnlicheOperirenderMarktſchreyer,alswelcheden Ho-
denſa>auf der einenSeiteder Längenachbisaufden
Sat des Darmfellsaufſchneiden,dieSaamenadernab-
bindenund denHodenwegſchneiden.-

:

i
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Heêniotomus. - Parivi viehſowoleinerder‘eine
Bruchoþebationverrichtet,als-auchein zu dieſerDperas
tionRE ‘Meſſerverſtanden,
ES *

Serpigo,fr.Dartres,Slechten.Jſ�
eineâuſſerlicheKrankheit,die an allenTheilendes Körs
persentſtehenkann,und am erſtenpflegendie Oberſchen-
fel,das Geſichtund dieHändedamit angegriffenzu wer-

den. AnfangserſcheintdieſesUebel inſehrfleinerGeſtalt.
KleineblaßrotheerhabeneBlättergeiin geringerZahl
Éommen auf der Oberhautmit einem Juckenzum Bor-

ſchein; ſieſpringenvon ſelbſtauf,oder ſiewerden aufge-
kÉrazt;zund alsdannſ{hwigteteinekÉlebrichteſalzichteFeuch-
tigkeitheraus,wodurchdas Jucken,Röthe und Hite
vermehrt,und zu einer oder mehrerenFlechtender An-

fanggemacht-wird. Jhr Sigiſtnachder Meinungder
mehreſtenSchriftſtellerin den Zellender Schleimhaut
(Membran.muco), und dieUrſah der Flechtenliegt
wahrſcheinlich-in der Schleimfeuchtigkeit(Humor mü-
coſus).Das OberhäutchenkanndurchHitedes Feuers
und der Sonnen , oder dur< Schminkeund Pomadeaus-
getrocknetwerden, wodurch:dieSchleimfeuchtigkeiteine
gewiſſeSchärfeerlanget, woraufſi< das Oberhäutchen
abſchâlet,und hierausentſtehenfleyartigeFlechteriCHer-

Pesfarinoſus), Jt aberdieSchleimfeüchtigkcitvon

innern Urſachenverdorben,ſo‘entſtehenſchonbösartige
Flechten; €in „veneriſcherZunder,ſkrophuldſe,ſcorbutiz
ſcheSáfte,einmit GallevermiſchtesBlut bewirken ſol:
ches. Auchkanneine âuſſerlihangebrachteſcharfeFeuch-

tigkeit Flechtenhervorbringen; daherſelbigezu den äuſe
ſerlichenKrankheiten, dieanſte>en,mitgerechnetwerden,
doch ſindſienichtſo anſte>end,wie dieKrâge. Der

Anfang der Flechtenhat mit derKrâgeeineziemliche
atteſindader von ſelbigerin folgendenZufällen

untere
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unterſchieden.Das Juckeniſtnichtſoe RE
der

A

KràßzezsfieentſtehengemeiniglihvoneinemG a zum

anderngerechnet,in der Mitte,und breitenſich*.alsdann
aus zſieverſchonendie Gelenke?nicht;ibdaeMEEdamitüberzogen, ſoverurſachenſievielSchmêtz»Stei-
“figkeit,und heilen;vermuthlic<hwegenderBewédting,
langſamer;die Flechtenbreitenſichnichtſoſchnellaus,
alsdie Kräge;die Flechtenwerdén niemalsvom Fieber
begleitet,dieKräßeöfters;auchlehretdieErfahrung,
daßKrätigegeſchwindergeheiletES als ſolche,die
mit Flechtenbehaftetſind.

*

Es giebtverſchiedeneGatiganetvon Flechten, kôn-
nien aber unterfolgendevierArtengébrachtwerden,als:
die trockneoderFlépartigeFlechten(Herpesfarino-
ſus),borkigteFlé<zten(Herpespuſtulofus)hirſen-

GatteFlechtendiéines:miliaris),und freſſende
Flechten(Herpeseſthiomenos oderéxedens), Jndec
‘exſrenGattungfällt-dasOberhäutchenals-Staub,in Ge-

taſt einesweiſſenPulversab; inder zweytenbeygtößeèn
Stúckenzin derdrittenfälltdie'HautSchuppenweiſeab,
‘bleibtaber eineziemlichſtarkeEntzündungzurück,‘aus
tvelcherimmer wiederfriſcheMaterie hervorſchwizt,aufs
neue Schuppenmacht,und ſowiedie“vorhergehendeabs

fällt;înderviertenwird dieHaut(Cutis)mitangegrif-
ſen,und freſſendurcheinebeträchtlicheVerſchwärüng'iin

der Oberflächederſeldenweiterum ſich,
“Es giebtaber auchFrebsartigeund veneriſche

“ Flechten,und dieſeſindvon vorhergehendendarinnun-

“terſchieden,' daß ſieäuſſerli<ganz keineHeilunganneh-
men, ohnedaß die Quelledes Uebelsgehobenworden.
KrebsartigeFlechtenhabendieKennzeicheneineskrebsars

tigenGeſchwürs,und verwandelnſichauchinkurzerZeit
“in-ſolche,VeneriſcheFlechten.habenrothgelbeund dun-
felblaueFlecken, ohneFeuchtigkeit,breitenſichſehrges
Bernſt.chir,Wörterb.1,Th. Gg {wind



ésSS“ ſ{windaus,undeitſtehenmehrentheilsan Geburthstheiz
len,eo te,und WarzenderBrüſte. ;

Flechtenüberhauptſindeinem Kranken mehri

beſchtws:meeTosgefährlich.Eineunrechte,beſonderszu-

rúcftxeìde:echandlungkannden Krankenin Gefahr
ſezeñ;/UndeinederGeſundheitſehrnahtheiligeVerſetzung
(Metaſtaſis)verurſachen.Eine auſſerlicheKur allein

findetohneinnerlicheArzneyenſeltenſtatt,zumal,wenn
ſievon innernUrſachenabſrammen. Die äuſſerlicheKur
richtetman nachder Gattungder Flechtenein, Kleyar-
tigelaſſenſi leichtheilen,undbeyſelbigenthutMyrrhen-
eſſenz-mitzwey TheilenWaſſerguteDienſte,Auch wird

Mandelmilchmit Dintenhatz(Gummi arabic.)mit Nu-
gengebraucht.— Bey näſſendenFlechtenthutdasGou-
lardſche’Bleywaſſergute Dienſte.Trofnet dieHaut zu

ſtarkaus, ſomache man eine-Miſchungvon Kalkwaſſer
und bitternMandeln,und legeſelbigemit Kompreſſen
Úber,oderwaſchedieHautöftersdamit. — Borkigte
Flechtenbelegtman erſtlichmit der Styraxſalbe,und
wenn ſichdie Borke abgeſonderthat,ſoverfährtman,

“wie bey den nâſſendenFlechten— Bey den um ſi
freſſendenFlechtenthun“ſpaniſcheFliegenſehrgute
Dienſte,wenn man ſolcheinPflaſterform,ſogroß,als
der Umfang der Flechteniſt,legt,ein Geſchwürdamit
erregt,undſolcheseinigeZeitin Eiterungerhält.— Jt.
derUmfangder Flechtenſehrgroß,ſo kann man, befon-

“

- ders um auchdieSchmerzenerträglicherzu machen,das
Blaſenpflaſteranfänglichnur auf einenTheil, undnach.
einpaar.TagenaufdenübrigenTheilauflegen,

x
a

>

MP

#) DieſpaniſchenFliegèndienenaber nichtalleinbeyden -

freſſenden,ſondernman kannſolchebeyallenGattungen-

der Flechtengebrauchen.— Jn einem Falle,wo Bla-
“ fenpflaſternichtsvermochten,halfdas wäſſevichteDe:

kof:
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 Foft der innern Rinde des Ulnibaums, E hat
ein Löffelvoll friſcherSaftvon Waſſepélae-alleMorgen
genommen, ſehrhartnäckigeFlechtenvd tebîn;

” ohne
-_ innerlicheMittelhatauh mitGrünſpän“bereiteterEſſig

daſſelbegethan,wenn man ſiedamit beſtrichen,und dann
mit dem {warzenengliſchenPflaſterbedeckthat.Nach
vierbis fänfmalen pflegteinSchuëfabzufallen, uhd die

“ Flechtenkommennichtwieder. So langedieHautnoch
dünneiſt,verbindetman mit Bleycerat.— Mit groſ-

_ ¿ſémNußbeniſ aucheine Salbe , ‘dieaus Kalkwaſſer,
— alifantiſcherSeiſeund Blehextraktbeſtehet, zu gebrau-

en. Man pinjeltmit einemvon Karpiegemachten
Pinſeldie Wundenaus,die ganze Gegendum dieWun-
denherumwird mit derSalbe beſtrichen, und alleStel: |

len werden mit Leinwand belegt, Die äuſſerliche
Kur abermußmit derinnern,und guterDiät verbunden

ſeyn.
EES

 KrebsartigeFlechtenhatHerrEvers (ſ.Sch mu-

>ers verm. chir.Schriften1ſtenBand,(S,171)mit
ſaurenSalzgeiſtinnerlich,und äuſſerlich"mit Bleywaſſer
raitVitriolgeiſtund Silberglättſalbe(Ungt,nutritum)

úbergelegt,geheilet. NZ

#) Bells,Abhandlungvon denGeſchwüren2c,a. d.Engl,
Leipzig,1779. Blochs,medicin, Bemerk, Betlin-

1774. Richterschir.Bibl,zterB, S, 377. Schmus-

>ersverm. chir.Schr.2ter B, S. 96.»Thedens Uns

terrichtfürUnterwundärzte2c. Berlin,1782.

Hidroa,Sudamina,Papulaeſudoraleset ſudoſae,
fe.Echau boulure;Schweißblätterlein,Hibblätter-
lein.Sie entſtehenim Sommer beyheißemWetter,und

nachheftigenBewegungen,am meiſtenanderStirn;
ſieheEcceſmata.

Hippus,Equus,fr.Sourisdesyeux, Taftabilité
desyeux ; bebendeAugen,Augenblinzen,Augen-

Gg 2 “POO,
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eine‘Kéânfheitder dfligeilide, da Silea
niémals.lift ichen,ſondernfichwider Willenimmer be-

-.wegen;zuideniéheh,und gleichſamwie beyeiner
ÉrampfhaftenodergichteriſchenBewegungderſelbenhüp-

“Fen. Die Urſachiſtmehrentheilëein beſondrerReiz,
z+B. einegroßeSchärfedesThränenwaſſers,oderaucheine
Verſtopfungin den kleinen Blutgefäßenum die Nerven

derAugenliderherum,bisweilenau nichtsals eineüble

“Gewohnheit./ Ob dieſesMittelheilbarſeyodernicht,iſt
nochnichtausgemacht; indeſſenhatHerrWoolhouſffs
diezerſtoßeneRinde von dem wildenKaſtanienbaum(Cor=
tex hippocaſtani).öftersals Schnupftobakgebraucht,
“als‘einbeſonderesalignsMitteldagegen_ang?e-

‘rühmt.
‘Hirudo,Bdella,Sanguiſuga,fr.UneJangſuë;

ein Blutigel.Jſ�teinGewúrme,.dasſiin kleinen

Seen und Sümpfen,desgléichênin réinen Thalflüßen
und warmen Gegendenaufhält.Der mediciniſcheBlut-

igeliſtvon folgenderBeſchaffenheit.Wenn derRücken
deſſelbenin zweygleicheTheilegetheiltwird, ſobefindeñ

/ ſichaufjederSeitevierStreifen.Dié erſténbeydenſind
gelbroth,dieandernebenfalls,abermit ſchwarzenPunk-
ten beſetzt,der“ dritteStreifiſtſchwarz,Und dervierte
geld,und in einigenGättungertheiltſich"der {warze
StreifinzweenbeſondereStreife.Der Bauchiſtſchwarz,
und mit gelbenFle>enmarmorirt. Die beßteZeit,ſie
zu ſammleniſt,wenn die FiſcheindererſtenFrühlings-
wärmelaichen„- desgleichenim Jüniusoder Julius, bey
ſtarkerSonnenhitze,Windſtille,oder gelindemSüdwind.
Bey kühlemWetter oderNordwind werden ſievergebens
geſucht.Die zum Saugen am tauglichſtenſinddiejenigen,
welcheſichin magern Waſſernbefindêèn,Friſchgefangene
béiſſenam leichteſtenan; ſindſie.aber ſchoneinigeZeit

aufbewahretoderaustvärmerninfâlteresWaſſer‘ver-
ſet
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ſettworden,ſowollenſienichtſogutanbe/ß>.‘Halipt-Z &
ſächlichmuß man ſolche,die ſichin reinen,'Págenund,
ſandigtenWaſſeraufhalten,ſammlen,denn,wennſieaus

-

unreinenund ſumpſigtenſtehendenWaſſihnezone
werden,verurſachenſieSchmerzen, GeſchwulſtundEnt
zündung.

Auſſerdem.längſtbekanntenNutzenbeyHâmorrhoi-
dalbeulen(ſ:Haemorrhois),werdenſieauchgerühmtbey
allenheftigenAugenentzündungen(.Chemolis),an die

Augenlider;bey.heftigenKopfſchmerzen,-an dieSchläfe,
hinterdieOhren,am Hals,oderan dieStelle,wo der

Schmerzam heftigſteniſt;bey der inflammatoriſchen
Brâune, um dieKehle,am Halsund- hinterdieOhrenz
bey allenGattungenvon Zahnſchmerzen,denBeinfraß
ausgenommen,an das Zahnfleiſch;beymangehenden
Wurm am Finger,an dievorderſteSpiedesFingers,
beyHarnyerhaltung,au beyDyſſuriemit Stuhlzwange,
an denDamm (Perinacum);bey Blaſenhämorrhoiden,
um dieOeffnung-des Maſtdarms,

Den Ort,wo man ſieanlegenwill, mußmanvor-
herowohlreinigen,und mit etwas MilchoderBlut be-
ſtreichen.

-

Damitſieauchgeſchwinderanfallen,muß man

ihneneinigeZeitvorher keine Nahrunggeben. Sie
werdenentwedèrmit den Fingern,dievorhero

i

in einTüch-
leineingewi>eltwerden müſſen,oderineinem,aufder
einenSeitederLängenachaufgeſchnittenenRohre,indenx
Munde aber durcheinekleineRöhrean das Zahnfleiſch,
angelegt.Ueberhauptaber legtman ſieam beßtenan,

wenn man ſieineinſchmalesrundesGlas,- dasunten"
ebenſowie oben ofeniſt,ſte>t,und ſolchesan den Oft,
den man wählt,anſeßt.Wennſieſihſattgeſogenhaben,
fallenſievon ſelbſtab. Mit Gewaltmuß man ſieniemals
abreiſſen.Willman ſieaberabnehmen,‘ſoſtreuetman

einwenigSalzoder Aſchedarauf.Jr von demBlut-
Gg 3 iges
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e. (gel einBhütgefäßverleßtworden, und hält die Blutung

oflangegli;¿ ſodaßſieſ{adli<werden kann,ſowird ſie

aufdie«ennicheArt geſtillt. ©

“Slds verm, chir.Schriften2.1ter Band,
Berlin u.#Stettin,1776.woſelbſtdie beßteAbbildung

:

m Beſchreibungdes Meide Blutigelszu finden

HordeolumoderCrithe,oder Hordéum fr,ÈdE
eolet,ou Orgueil,cinGerſtenkorn.Jt einhartes,
unbewegliches,baldgrößeresbald kleinerësKnötchen,hat
ſeinenNahen von der Aehnlichkeitmit einem Gerſten-
Forn,éntſtehetgemeikigliham Rande des obernAugen-

:

lideszwiſchenden Wimpern. Manchmal findfieſhmerz-
haftund entzündet, oftaber nicht,jedochhindernſiedie
freyeBewegungder Augenlider,undeinigermaßendâs
Sehen.

Fm AnfangeläßtſiceinſolchesKnötchen[eichtzer-

theilen,und dazu‘wird Lavendelöl,wenn man die Ge-
ſwulſtóftersdamit reibt,alsdas beſteZerthéilungsmit-
telempfohlen.— Die Schmerzenkannman ſchnelllin-
dern durcherweichendeMittelund Beförderungdes Ei:

ters. Man nehmedaherungeſalzneButterund weißLi-
__

liénól,bon jedèmzweyLoth,und dasWeiſſevon einemEy,
miſchees,und-ſtreichedavonaufeínLäppchen,und legees
‘aufdas Gerſtenkorn.Oder mañ macht einen Breyvon

Semmelkrumenmit Waſſergekocht,miſchtetwas Honig
. hinzu,und gebrauchtihnaufgleicheArt. Ueberdieſes
legtman derBefeſtigunghalber,ein wohlêlebendesPfla-
‘ſter.Jt dieGeſchwulſtſhonetwas zu hart,fokana man
ſicheînerSalbe aus vierLothgebratnenAepfelmarksund
‘acht[LothSafranaufgleicheArr-bedienen.JſtdieGe-
{hwulſtganzerweicht,ſowirdſiegebfnet,gereinigetund

geheilet.— Da ein Gerſtenkorn‘inſeineeigeneHaut

eifgeſhlöſſeniſt,ſo muß man nsdieſeentwedex durH
y

Nuse
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; Ausſälungoder ‘durSchwärungherauszubeingen|e
chen.— Solltenachder HeilungeintHärte zuri>*
bleiben,ſokann man einenn a eiuer.Miſſiiſcóung
von Schierlingspflaſter,zwey Loth,undgebuilgertetgifti-
gen Nachtſchattenkraut( SéldGrmeiemStrupel,ma-

chen.Man ſtreichtdavon kleine,aufdieHârteſichpaſ
ſendePflâſterchen,klebtſieaufein etwas größerèsengli-
ſ{esPflaſter,und legtſieaufdieharteStelle. So wie

dieHârteanfängtrothund ſchmerzhaftzu werden, ſo
muß man kleinePflaſtervon Mutterpflaſter(Emplaſte.de
Galbano crocatum’)oder von Gummipflaſtér(Diachy-
lon cum gummatibus),auflegen,um dadurcheineEi-
terungzu erregen, da alsdenn das Geſchwür,wie oben

erwähnet,behandeltwird. Jſ�tdieHärteſchonaltund
eingewurzelt,helfendieſeMittelnichts,und beſſerthut
man, wenn man die GeſchwulſtinRuheläßt,um nichts

_
Frebsartigeszu erregen:— Von ‘demUnterſchiedeines

- Gerſtenkornsvon einem Hagel-oderEER ſcheman
unterChalazia.

_Vybona,iſtſovielalsCyphoſis.
Hydatis,wirdeineFettgeſchwulſtunterderHaut

der Augenlidergenannt.Die BenennungHydatisfins
det aber eigentlichnur in dem FalleStatt,wenn Flüßig-

Feit in derGeſchwulſtenthalteniſt.Man erkennetdieſe

Krankheitan einerGeſchwulſt,welcheſichgemeinigli<
nebender Thränendrüſebefindet,wobey das obereAugen:
lidaufgedunſeniſt. Bey verſchloſſenemAuge läßtſich.

“ſolcheweiteher,als beyo�enemwahrnehmen.Die.Ge-.
ſ{wulſtiſtweiß,unſchmerzhaft,giebtdem Berührennach,
und man fühletfeinShwapperndarinnen. Dergleichen
Geſchwulſtkannſichauchan jedemandernTheiledesAugenli-
des ereignen.— Eine ſolcheFettgeſchwulſtwird entwes

der durchayauite,oderdurchdieOperation:gehoben.
E

6g 4 Die
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‘DieKuk durch'Arznèymittelfindetnur gleichzu Anfang
“Statt,und'deſtehetim Adberlaſſen,Purgiren;dfterswieder-
hohltenBähungen..des leidendenTheils, nebſterweichens
den uF zeétheiden Umſchlägen.Wird-dieGeſchwulſt,
anſtattſichzu zertheilen,hartund dick,ſo-muß dieOpe-
rationvorgenommenwerden. Man muß zu dem Ende
dieGeſchwulſt,indem man dieHaut von -einemWinkel
zum andern aufſchneidet,“entblößen,-und durchcinengez
lindenGegendru>an der Seitemachen,-daßſieauswen-
dighervortritt,da man ſiealsdennmit dex Spizzedes
Meſſersablbſet.Wenn die Geſchwulſtvondex Vers

ſtopfungentſteht,darfdieOperationnichtunternommen
werden. i

:
i

i
:

Hydatides,Hydroae,oder Aquilae,fr.’MHydati-
des,Fefſiesaqueuſes; Waſſerblaſen,Waſſerblätter-
lein.Sind VâlgeoderSäcke,diedur< Anhäufungder
Waſſerentſtehen,-ſihnahean der Oberfläche‘desKörpers-

befinden,und eine umſchriebeneGeſchwulſtformiren.
Beym Druek der Fingergèbenſienah, bekommenaber,
wenn der Druck aufhört,ſogleichihrevorigeGeſtalt
wieder. Wenn dieFingerabwechſelnddaran bewegtwer=-
den , fühltman einS<hwapperndesin ihnenenthaltenen
Flúßigen.Wennſietiefſißen,iſtdieſesSchwappernſchr
undeutli<nd Vitel EE E LER

Die gewiſſeſteKur geſchiehtauffolgendeArt. Man
entblôßetdurchOeffnungderHaut,dieäuſſereOberfläche
derGeſchwulſt,und ſuchtdieBlaſeunverleztherauszu
ſhálen,und um dieſeszu bewerkſtelligen,muß man ſus
en, einenFadenunter derGeſchwulſtdurchzuziehen,um

ſiebequem faſſenzu können. Jt ſie‘aberzerſchnittén
“worden,und die Feuchtigkeitausgelaufen,ſomüſſendie
“EiterungbeförderndeMittelangewendet,und damit die

die -
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die Ausrottung wegen der LagedeyGeſchwulſtan gEBlutgefäßen,Nerven, Flechſenv..w.geſührlich
ſomußentwedernur der

e Theil,LSD
alges

iPa
geſchnittenoder derBalggar nur,Luxrehabldng&tEins,
ſchnittgeöffnetwerden. Das AnwachſeñdesFleiſchesaus

dem Grunde dcr Waſſerblaſe, befördertman- entweder
durc)vielean dem Grunde gemachteEinſchnitte,oder
‘durchfreſſende,ätzendeund reizendeäußerlicheArzneóen,-

“— Ft einedieſerOperationennichtchi>lich,oderwill
ſichderKrankeſolchernichtunterwerfen,ſokönntenan
einenStich,vermittelſteinerLanzetteoder einesTroikars
inden Sac>thun,und das Waſſer.herauslaſſen.Um
aberdas ZuheilendieſerkleinenOeffnung,und dieWie-.

dexentſtehungderGeſchwulſtzuverhüten,ſomuß dieOeff-

nung offenerhalten,einzuſammenziehendesMitteleinge-
ſprititund durcheinſcharfesund reizendesMittelEntzun-
dung und Eiterungerregt, und das Heranwachſendes

Fleiſchesbefördertwerden. — Eineandere, wiewohl
ſehrungewiſſeHeilungsartiſt,wenn man eineHaarſchuur
durch- den Balgzieht,damit dieWaſſerbeſtändigdur
dieLöcherherauslaufenmögen.— Wenn durcheine
von dieſenOperationendie Preſſung,welchedie Waſſex-
blaſenan den ſiéumgebendenTheilenmachten,plôtlich

weggenommen worden,und daherettvaſchlimmeFolgen
entſcehen,ſ0muß man an dem Theileeineebenſoſtarke

- Preſſunganbringen,auchdas Reiben derHaut miteiner

BürſteoderTuch,undäuſſerlich“aizia/vidieiresMittel

anwenden.
: Hydrarthrus,Hydrarthros,fr.ni blans»
“che;dieGliederwaſſerſucht,Gelenkwaſſerſucht.Jt
cineGeſchwulſtan irgendeinem, am öfterſtendem Kniege-
lenk,iſtgleich,von dem Kapſelbandumſchrieben,wtiß,
weich,läßtnah dem Fingerdru>keineGruben zurück,

S g5 : hins



n : Her.

‘‘Hindetnit einigem.Schmerzdie Bewegung, und‘lins
umdnac"von ‘einer‘FranfhaftenAnhäuffungdes Glied-
Eis DieſeKrankheithatjedochnichtdiegemeinen
Urſa(hén.cnet“‘áſfexichtenAnhäuffungallein,ſondern
auchäuſſereVerletungenzum Grunde. — Die Vorher-
ſagungdesUebéls iſtzroeifelhaft,und wenigererfreulich,
indem es nichtnur leihtwieder kommt, ſondernauh
durchden Druck einSchwinden,durchden SchmerzEnt-

zündung,und durchdieVerderbnisKnochenfäuleerregt
verden kann. -

i

JunerlicheArzneyenbringenſeltendieKrankheitzum

Weichen;dahingegenman von den äuſſerlichengrößern
Nugenzu gewartenhat, Man kann in ſtarken,warux

|

gemachtenWeineßigPappiertauchen,und ſolchesaufden
Ort legen;oder man kann die leidendenTheiledurchdie

Flammedes angezúndetenBrandweins zum Schwigzenbrin-
gen 2 oder auchdiewarmen ſ{weflihtenWaſſerderBä-r
der, auc das falteWaſſervon einergroßenHöheauf
das Gelenkfallen(#.Embroktatio),oder cinFontanellin
derNäheſegenlaſſen— Wenkndie Krankheitaber auf
Xeinevon dieſenHeilartenweichen,und dieZufällezuhef-
tigſeynſollten,ſo muß das Kapſelbandan einem Orte,
welcheram. dúnneſtenund von flechſichtenAusbreitungen
(Aponevroſes), Gefäßenoder Nervenfrey,und welcher
Ort beyden Knieenan ihrerinnernSeite: iſt, vermittelſt=

einerLanzettegeöffnetwerden.

_ Dennochaberfolgtau< aufdieſeOperationoftmals
eineEntzúndung,einFiebermit gewöhnlichenZufällen,
und wenn dieMaterieſcharfwird,iſtdas Abnehmendes

“

Gliedesdas einzigeRettungsmittel,Um dieſeſchlimmen

Folgenzuverhüten,thutman wohl,wenn man dieOpe-
rationin dem BettedesKrankenverrichtet,und ſo,daß
das Glied dabeéyfaſtin eben der Lageiſt,in welcher

-

ès derKrankeliegenlaſſentannzzugleichmuß man eine
: ganz:
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“gänzliche.Ruhedes Gliedes empfelenit aia

bis die Wunde in der Membranſichgeſhlo}'hat.Bey
der geringſtenſi{einfindendenEntzündungläßtman rêlh-
lihAder, undbedienetſichderfühléfidenundderEntzün:
dungwiderſtehendenHeilart.

:

Fn denKnieenan dem vordernTheilederKnieſcheibe,
vornemlihderKammerjungfernoderanderer,dieknicend
arbeiten,zeigetſichzuweileneineäuſſerlichewäſſerichteGe-

{wulſt,dieſichmeiſtentheilswie eineergoſſene,dochauch
_

man<malwie eineSackwaſſerſuchtanfühlet.— Die

Heilungmuß befördertwerden dur Räucherungmit ge-
würzhaftenHarzen,oderandre gewürzhafteMittel,die
man an dieKniee legt;durchAuflegungzertheilenderLini-

meñte;dur< den Gebrauchzertheilenderund zuſammen-

_zichenderBähungenoderBreyumſchläge;und durchſtark
purgirendeMittel. Wenn dieGeſchwulſtgroßiſt,und
auf das bemeldteVerfahrennichtweichenwill,mußſie,
um dâs Flüßigeherauszu laſſen,durchſtochenwerden,

und alsdennmuß währenddesGebrauchsvorbenannter
Mittel,einemäßige"Zuſammendru>ungdes Theils,mit-
telſtangelegterBinden und Kompreſſenunterhaltenwerden.

,_*%)_Wegendes UnterſchiedeszwiſchendieſerKrankheitund
a E Dem Gliedſ{wammſeheman unter Fungusarticulorum
und inderdaſelbſtangeführtenSchrift,Cheſtonspathos
loge E: Beobach,x.nach. i

“Hlydrocele,iſtſovielals Oſcheoceleaquoßa,mit
__ einemFleiſhbruchverbunden wird cr Hydrofarcocelegez

nannt, fr.Hernie aqueuſe,Hydrocele;einWaſſer-
bruch.- F� einewäſſerichteGeſchwulſtdes Hodenund
des Saamenſtrangés,dieihrenSitzbeſondersdieerſtere,
in der Scheidenhaut„ leßtereaberoftim Zellengewebedes

-

Saamenſtrangeshaben.Die Urſachdieſer.Geſchwülſteiſt

gemeinigliGeineQuetſchung
oderZerreiſſungderWaſſer-

oder
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SS“obadKeinen.Vlutgeffäßein der Scheidenhaut. BeydeGe--

<wül�teſind’inihremAnfangeund Fortgangeumgränzt,
ſ&daßdiebenachbartenTheileinnatürlichemZuſtandeere
ſcheinen,und dieAnſchwellungkann über,unter oderE

“ben dem Hoden(êmétktwerden. Der Hodeiſtdabeybis-
weilen:ſelbſtnichtzwfühlen,dieGeſchwulſtiſtunſchmerz-
haft,elaſtiſch}ohneHärte,und beygegengehaltenemLichte,
wenn dieangehäufteFeuchtigkeitnichtmit Blutvermiſcht

‘

vderverdorbeniſt,dur<ſceinend;oder ſie.iſtunter den
übrigenUmſtändènundurchſichtigund etwas.ſ{merzhaft,
wean-nemlichdieFeuchtigkeitmitBlutvermiſcht,unrein,
dicé,von Farbedunkelund ſchwarziſt..-JnbeydenFällen
iſcder Saamenſtrangfrey,und am-Saamenſtrangeeinte

Auftreibung,die nach.Beſchaffenheitder -ausgetretnen
Feuchtigkeit,mehroderwenigerdurchſcheinendiſt;dieGe:

“

ſ{wulſtiſtumgränzt. Hierdur<wird der Waſſerbruch
vom veneriſchenHoden(ſ. EF.veneris),oder vom
Fleiſhbruch(ſ.Sarcocele), leihtunterſcheidetwerden
Tónnen. UebrigensſinddieKennzeicheneinesWaſſers
bruchs,daß dieGeſchwulſtallezeitam niedrigſtenTheile
ſichanfängtzund nichtehernachden Hodenin dieHóhe
ſteigt,bisdieKrankheitſchonzugenommen, und dieFeuch-
tigkeitbeträchtlichiſt.Jm Anfangedes Waſſerbruch8

bi man den Saamenſtranggenau fühlen;wenn aber
“

dieFeuchtigkeitzunimmt,o verſtecketſichderHoden,‘ſo'
) R manihn nichtleichtfindenkan, FerneriſteinWaſ-
 ſerbruchutitfeinerEntzündungbegleiter,giebtauchkeine

- Gelegenheitdarzu,und ohneSchmerz,ermüßtedennzu
einerbeträchtlichenGrößegelangen.Die Fluktuationder
Feuchtigkeitiſtniitein Kennzeichen.DieſeKennzeichen
werden,wenn man genau daraufAchtgiebt,allemalden
Waſſerbruchvon dem Darmbruch,odergemeinenWaſſer-
bruchdesHodenſas(Hydropsſcroti)unterſcheiden,be-
ſondersim Anfange.

Tens
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KnnerlichéMittel richten bey dieſerYdbelnichtsaus,

auc werden alleäußerlichezertheilendeundandereMittel

fruchtlosangewandt,und nur dure)dieHand des Wunde
arztesallein,kann entwederEE odergrüe<e Kur hewerkſtelligetwerden. Dfe PalliativkurbetW}E&
darián,daß nianmit einemnichtſehrſpitigen,ſondern

_ mit einermehrſtumpfenSpigeverſehenenTroikar,oder

“einerLanzette,eineOeffnungin dieGeſchwulſtmacht,das
Waſſerherausfließenläßt, und alsdennmit cinemPluma
ſeauund PflaſtérdieHeilungbewirkt.Dabeymuß man

ſich-aberhüten,dieSaamengefäßeſowenigalsmöglichzut

verlegen.— Weil aberdieAnſchwellungdfterswiedervcn

neúem entſteht, ſomuß man zu einergründlichenKur den

Kranken zu beredenſuchen,Die Operationgeſchiehtauf
folgendeverſchiedeneArten:— Man umfaßt,wenn man

die Operationdur< denSchnittverrichtenwill, die

Geſchwulſtfeſtan ihremobern Theile,und ſchneidetſol-
chemit einem kleinenſcharfenMeſſermit einem bauchich-
ten Rand und Spitzein derandernHand,von dem obern

und vordecnTheilder Geſ{wulſtbis zu ihrerunter-

ſten Spitzeauf, und läſſet.dadurchdasWaſſerheïaus.
Wennſich,wie bisweilengeſchieht,die Ränder der zer-

ſchnittenenHäutean jederSeitedes Hodenſacksaufwer-
- fen,ſomuß man ſogleichdieaufgeworfenenhartgewor-

“denenTheilemit einerScheerewegſchneiden,auch“mir

ſolcherden Schnitt, wenn er nichtvon dem cinen Ende
des Sacks bis zu dem andern reicht,erweitern;zum Füh-
rer der Scheerebringtman den Zeigefingerder linken

Hand indieverwundeteHaut. Die Wunde wirdſodann

ganzlockermittro>nerKarpie,oderauh mit einemmit

einerlinderndenSalbebeſtrichenenBauſchverbunden,cin

Tragbeutel„. angelegt,undder KrankeinsBettegebracht.
=— NacheínerandernKurmethodebringtman in den un-

ternTheilder GeſchwulſteineOeffnungeinenZolllang,
i

brin:gr
F
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bringt na< «ggégelaufenemWaſſereinBourdonnetvon
Karpiehinein:ſdbalddieſeOeffnunggehöriggeeitert,ſo
verlängertman dieOeffnungeinenhalvdenZoll.langweis
ter.nachoben,ultt&zwvennes dieGrößedes Bruchſacks
écſWdert;,und auiin,dieſerOeffnungdieHeilungerfolgt
iſt,wird no< eindritterSchnittgemacht.Wenn ſich
dieVereiterungcingeſtellethat, ſobringtman na< und

|

nachkürzereund dünnereoi. in dieWunde,
und bewerkſtelligetaufdieſeArt dieHeilung.— Eine
andereKurartgeſchiehetdur<den Gebrauchdes Haar-
ſeils.Zu dieſerOperationbrauchtman einenTroikar,
deſſenRöhreungefäreinenDurchmeſſervon einemViertel

zollhat, ingleicheneineſilberneRöhre,dieHerrPott
dieHaarſeilröhrenennt, ſiemuß fünfZolllangund.ſo
dickſeyn,daßſieZenauin dieRóhredes Troikartspaſſet;
aucheineSonde dieſe<sund einenhalbenZolllangiſt,

“an dem vordern Ende eineſcharfedreye>igteSpize,an
dem hinterneinOchrhat,wodur< man einSeilzieht.
Das Seil muß aus Fâdenvon weiſſerNähſeidebeſtehen,
und ſodi ſeyn,daßesdie Haarſeilröhregenau anfüllt,
dochaberauchleichtdur dieſelbegezogen werden kann.

BeyderOperationdurhbohretman mit dem Troikardie

ausgedehnteScheidenhaut,und läſſetdas Waſſerauslau-
fen. Das vordere Ende der Haarſeilröhrebringtman- Lia

alsdenndurchdieRöhredes Troikarts in die Höhle der
Scheidenheit, bishinaufan den vordernund öbernTheil

*

derſelben,drucktes einweniggegendieſeStelle-an,
daßman es äuſſerlichfühlenkann. Alsdannbringtman
dieNadeloderSonde„ diemit einemSeile verſchenift,
indie zweyteRöhre,und ſtichtſiean dem Orte,welchen
das obere Ende der zweytenRöhreberührt,durchdie“

_Scheidenhautund äuſſereHautdes Hodenſacksvon innen

nachauswärts.Aufden Ort, wo die Spitze.durchkom-
men ſoll,kann maneinen Korkhalten,ym mitdieſemdie

A Nadel
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Nadelaufzufangen,und

d

ſolchedamit nebſtdemSeil‘dutch-
zichenzu,können. BeydeRöhrenfifimtman alsdena

heraus,ſondertdieSondevouSeileab,bindetdas Seil
lo>erzuſammen,undbedecfetdieEES nE„Kay-piehauſchen.
*).HerrWarner (. deſſenthankvondenSecapbelte

detHodenund ihrerHâute, a, d, Engl,Gotha1775)
brauchtzu dieſerganzenOperationnichts,als einele<s
__Holllange,ein wenigkrumm gebogene,und mit einer

ſtählernenSpikeverſeheneſilberneNadel, mit welcher
er einweiſſesſeidnesBand durchzieht,*ſolchesnachVerz-
laufvon vierund zwanzigStunden des Tags einpaare
mal aufund niederE

vis Schmerz,und“Eura>

entſteht té

Gleichna der Operationläßtman denKranken
insBettebringen,Wenn der Hodeund Hodenſackan- .-

fängtzu ſchwellen,welchesgemeiniglichden drittenTag
geſchicht,ſomuß man mit erwcichendenBrepumſchlägen,
dem Geraldes Tragbeutels,Klyſtiren,und nachBe-

findeneinerAderlaßdieZufällelindern.JſtdieEntzun-
dung und Geſchwulſtverſ<wunden,fokann man dem

Krankenerlauben,das Bettezu verlaſſen,und Chinarinde
verordnen,auchanfangen,täglich5 bis 6 Fädenvon dem

Seile,inſofernes nemli<locfergewordenift,aauszuzichen,
unddamit,bisſiealleherausſind,fortzufahren,Auf

“diebeydenOeffaungenlegtman einwenigKarpie,undden

Hodenſackbedecetman mit einemVleypflaſter.— Noch
eineMethode,den Waſſerbruchgründlichzuheilen, ger

ſchiehtdur< den Gebrauchdes Aegmittels.HerrElſe
(ſ.Richterschir.Bibl.x. B. 1, St. S. 160.)verfährt

auf folgendeArt. Erlegtein kleinesAectzmittelin der

GrößeeineshalbenLouisd’oraufden vordeenunduntetzt
Theildes Hodenſacks,um cinennoch ein- oder zwegmal

_ſogroßenSchorfdamit.zumachen, Das Aeunittelmuß
: nas
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nach der Dicke der Häuteder Geſchtvulſt,einelängereöder

FürzereZeit,fünfStunden wenigſtens,aufliegen,dennes
muß bisaufdieScheidenhautdesHoden dringen,und

“ dieſelbean- jawo’ znôglichdurchfreſſen.Man legt,ſobald
_maiesabgenommenhât,eineDigeſtibſalbeaufdenSchorf,

um den Hodenfactaber einenTragbeutel,Und läßtden
Krankenins-Bettelegen. Der Krankefängthieraufan
über Schmerzenim Hvdenſacke,Rücken,undDärmen zu

FlagenzſolltendieZufällezu heftigwérden,ſokann man

einoderzweymaleineAder d�nen,und einKlyſtirverord--

nen.Wenn derSchorfnacheinigenTagenabfällt,er-
ſcheintdie entblößteScheidenhautdes Hoden,undtritt
nachund.nachdurchdieOeffnungdes Hodenſacksheraus.

|

Maa kannſie, ſobaldes ſcheintdaßſieberſtenwill,mit
einerLanzettedurchſcoßen,da alsdann,nac ausgefloſſenem
Waſſer,derHodenſäckzuſammenfällt, uad dieOeffnung

fichſ{ließt.Die Härtedes Hodenſacksnimmt durchden

täglichen,vierbisſe<sWochenlanganhaltendenAbgang
hâutigerStücke,mit Eiternah und na< ab, und went

dieſeAbſonderungganz vorbeyiſt,ſoverſchwindetalle

_Hârte,undes entſteheteineſehrgeringeNarbe.
i

__*)HerAcrel(.deſſenchir,Vorfälle2ten Band, Göttin-
_gen,1777. S. 443.)giebtbéydieſerMethodeden Nath,
den Krankenjederzeitdur<Aderläſſe,Abführungen,und
genaue Diât vorherzuzubereiten:ein {aresAcumit:
telzuwählen,und ſolchesjederzeitmitMohnſaftzu ver-

einigen;den Kranken nichtumhergehen,ſondernim
Bette liegenzulaſſen,und endlichwährendder‘ganzen
Kur einenerweichendenBreyaufzulegen,

‘Soviele Vorzügedas Haarſeilund Aekmittelna<
Erfahrungenvordem Schnittehat,ſo giebtes denne
Fâlle, wo derSchnittdieſenbeydenKurmethodenvorzu-
zieheniſt,Denn es geſchiehetzuweilen,daßderWund-
arztzweifelhaftiſt,ob dieGeſchwulſtmehkeinFleiſchz

E « oder
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oderWaſſerbruchiſt;oft,wenn man Fuch-vondem Daſeyn
desWaſſerbruchsÜberzeugtiſt,hatnag.denno<hUrſach
zuvermuthen,daßderHodenſchadhaftiſt.Jn dieſen
Fallen, dieſichoftdurchdiedôſevendenheftigenSchmex-
zen,GeſchwulſtdesSaamenſtrangsu, . w. zu erkenn

geben,iſtes immerrathſam,denSchnittzu erwählen,
damitderWundarzt,durchdieOeffnungderScheidenhaut,
imden Standgeſeßetwird,dieBeſchaffenheitdesHoden
ſogleichzuerkennen,und wann es nöthigiſt,dieKaſtra-
„tionvorzunehmen, Ate fp

A, L

N
y

*)Potts,Abhandlungvon dem Waſſerbruche2c, a.d,Engl.
Kopenhagen,1770. Schmu>>ers,chirurg.Wahrnehm,

_2terTh.Berlinu,Stettin,1774, ThedensBemerk.u,
Erfahrungen2. 2terTh. Berlinund Stettin,1782,
Die Beſchreibung“und Abbildung,einesbeyderAbzapf-

© ung. des Wäſſerbruchsbequemzu gebrauchendenTrdi-
+ Fars,von: dem engliſhenWundarzt,HerrnAndree's,
SAE zu findenin.der neuenSammlung derauserleſeſten

und neueſt.Abhandl.fürWundärzte, aus verſch,Spra:
“

<hen,2tem Stü>,Leipzig.1783.S. 153,
:

_ Hydrocephalus,fr.Zydrocephale; derWaſſer-
Fopf.Jt einewäſſerigeGeſchwulſtdes Kopfs,da das
Waſſernichtleichtzudem unternGeſichtherabſteigt,da-
herfievondem zufälligenOdem, Hautwaſſerſucht Auf-
_treibung,diebey.derSpeichelkur,Blatternu.'d.gl.ent-
ſtandeniſt,leichtunterſcheidetwerdenkann. Das ich-wi-
‘dernatürlichangéhäuſteWaſſerbefindetſichentwederzwiſchen
"derHautundderHirnſchädelhaut(Perieranium),oderzwi-
ſchen:dieſerunddemHirnſchädel,oderzwiſchendem Kno-
chenund derhartenHirnhaut,oderzwiſchendenHirnhäuten,
oderzwiſchendieſenunddem Gehirnſelbſt.Es entſtehen
auch,jedochſehrſelten,ſelbſtim GehirnSäckemitWaſſer,
und_dieſekönnengroßeAusdehnungenverurſachen.

-

Das
Bernſt.chir.Wörterb,1. Ch. Hh

>"

Waſte
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Waſſer,welchzwiſchenderHautund dem Hirnſchäe
‘delergoſſen,*béfiñdetſichim zellichtenGewebe derHaut
‘Felbſt,oderzwiſcheeEHirnſchädelhaut

und dem Hirn-

ſchädel.Es entſtevisalfozwey Arteneinesäuſſerlichen
Wä!ertopfs,dieerſtelommt haufigervor,alsdieanderez

‘imleßternFalle{willtder Kopfnichtſo ſtark,alsim
“erſternFalle,und in dieſemſ{willter zu Zeitenzueiner
“erſtaunlichenGrößean. Wenn dieFeuchtigkeitzwiſchen
derHautund der Hirnſchädelhautliegt,iſt-dieGeſchwulſt
weich anzufühlen,unſchmerzhaft,,gleichfarbig,weicht
dem DruckedesFingers,und kommtgleichwieder;auch

*

dieAugenliderſindder Geſchwulſtunterworfen.Wenn
“

aherdas Waſſerzwiſchender Hirnſchädelhautund dem

“Knochenliegt,„.ſoſ{willtderKopfnichtſoſehran, die

“Geſchwulſtiſthärter,

-

widerſtehtdemDrucke,iſt{<merz-
‘Haft,beſondersdes Nachts,und verurſachtſchlafloſeNächte.

‘Der äuſſereWáſſerkopfzwiſchenderHirnſchädelhaut,ab Hixniſchädel,wirdſehroftvon dem innernhervorge-
“bracht,iúdem dasWaſſerdurchdieaus einandergetrie
benen Näthe(Saturae)quilit,welchesbeſondersbeyKin-

dernſtattfindet.
- WennſichWaſſerin deinKopfeangehäufet,ſora:

io diegisſtehenhervoroderſindzurückgezogen.
*DieſerZufallhindertbeyKinderndas Wachsthum, und

mindertihrenVerſtand;gemeinigliſindſieauh rhachys
tiſch,und hängenderKopfaufeineSeite.Die Zunahme
des’innernWaſſerkopfsbleivtzuweileningewiſſeGränzen
“eingeſchloſſen.Beym innernWaſſerkopfſteigtdie Feuch:
“tigkeitzu Zeitenausder Hirnkammerin das Rückenmatk

‘herunter; alsdennentſtehtderWinddorn(Spinabifi-
da),‘welchesUebelſchonim Unterleibeſichanſpinnt.

:

Die Urſachendesinnerlichenund äußerlichenWaſfer-
_Topfsfönnenwohkeineandreſeyn,alsdieüberhaupteine
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*

eine jedeWaſſexſucht
i

im menſchlichenWige:hervorzubrin
gen pflegen.

:

ZurHeilungdes WaſſextopfsétadieWünballs
neykunſtwenigzdenn wird ein:‘inferlicherWaſſerkopfgez
óſſnet,ſoſtirbtderKranke,laut vielerErfahrungen,«dez
wißinkurzerZeit.Der äußerlicheWaſſerkopfiſtſoun-
heilbarnicht; bisweilenheiltihndie Natur,auſſerdem
ſindzertheilendeKräuterim rothenWeine oderKalkwaſ-
ſergekochtund übergelegt,von großemNußkenzdesglei-
chen_dienetauchderSalmiakgeiſtzum Einreiben.Hat
ſichvon dexFeuchtigkeitder meiſteTheilverlohren,ſo
Fann man durcheiùezweyédpfigteBinde die{la} gewor-

dene Haut ſehrgutzuſammenziehèn,und befeſtigetauch
-dieKnochenſelbſtdamit,

.

Sollteallesdieſesnichthinrei-
chendſeyn,ſomúſſenEinſchnittegeſhehen.Eine inner=
licheKuriſtdabeyvon großemNusten.
Hydrocirſocele,_‘einABaſſerkrampfaderbruch,

&ſteinkrampfadrigerAſt,in welchemandre Feuchtigkei-
ten ſind,wenn um die VlutadernderHodenWarzenent-

ſtchen,und zugleicheinehäufigewäſſerichteFeuchtigkeit
imHodenſackſichſammilet;ſieheHydroceleundCirſo-

cele.LIDIA, “Waſſerdarmbruch.Jſtein

VorfalderSeki;ugleichmitdemWaſſev
i

im
1Hodpgsſack.

‘tpdrospiniocéle;:einWaſſernesbruch.
Hydroëpiplomphalus,iſeinmitcinem Waſſernae,

belbruc)verbundenerNezbrucham Nabel.

H ydromphalus,Exomphalusaqueus,fr. É#y.
Da baie:dieWaſſerſuchtam Nabel. Ft einfal:
ſcherNabelbruch, welchervon ergoſſenemWaſſerentſteht.
Es wirdderſelbean dem AufſchwellendieſcsTheils,an

ſeinerSOEMAPate, und an der ſtarkaufgetriebenen
0 À und
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und ids iE Haut erfand— “Erwird ent-

weder dureh"Arznèpmitteloder durch die Operationgeheilt;
-

Manlegt. äu��erlichzertheilende änhaltende und ſtärkende
Mittelaufdè Gaſ@rbulſt,. und ſuchetſolchedamit zuzer-
theilen.Kann man durchdieſeMitteldén Endzwecknit
erlangen,ſoſtichtman einen ungefärdreybisvierZoll
langen,mitſeinemRöhrchenverſehenenTroikarmitten“in
dieGeſchwulſthinein,ziehet-ſofort:-denTroikaralleinher-
aus, und láſſetdas Waſſerzum Röhrchenhinausfließen,
Fſ�das Waſſergänzlichausgelaufen,ſslegetman aufdie
kleineWunde einenKarpiebauſch,nebſteineröder“zwey
viereckigtenKompreſſen,und befeſtigetallesEEE

:

Leibbindenebſtder Schulterbinde.

Hydrophobia,Aquaemetus,Rabiescanina,odét
Cynoglolla,fr.Hydrophobie.dieWaſſerſcheu.“Ft
einZufall,welcherſichnachdem Viſſeeineszornigenoder
wüthendenZhieres,jaſogareineserzürntenGeflügels,
am allerhäufigſtenabereinestollenHundesI Katte
einzufindenpflegt.

Daß einHund wirkli)tolliſt, erkenntman ;‘tvenn
man ſieht,daßandreHundeihnfliehen, daßex mit‘hân-
{gendenSchwanze,triefendenhalbo�nenAugen,ſ{au?
michtenMünde wie betrunken. herumtaumèlt,immer
mukrt,nichtfcißtand ſäuft,vft=in dieQuereläuft,und
Menſchenund Vieh,und ſelbſtdiejenigen,die er ſönſt
liebte,anfálltund beißt.Wenn dexHundbereitstod’iſt,

“

ſollman einStückFleiſchmit ſeinemSpeichelbenetzen,
undverſuchen,ob andreHunde.es freſſen.Freſſenſiees
nicht,undſcheuenſichdavor,ſoiſtderHundwirklichtoll
gêweſen,
_Wénn einMenſehvvoneinemwüthendenHundegez:

biſſenwordeniſt,ſomuß man {leunigdieWunden,ſo
vielderſelbenſind,und ſogeringfügigſieſcheinen, ſorg:
fältigbeſorgen,álleWundwaſſerGEE und

überz
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überhaupt ‘alles geiſtige,ſowie auchſtark,kflehende“und
dieWundevereinigendePflaſterſchlecdterdingsverinciden,
auh ſihúten,dieWunde nichtncZemMunde auszu-
ſaugen.Dieerſteund nôthigſte.Beſorgungiſr?daßman
demBlutden Ausflußlâſſe,und folchenbefördere:Dieſes

-

_ geſchiehetdur< ſ{leunigesAuswäſchenmit lauem,vor:
züglichmit reichlichenSalzoder mitEßig“vermiſchten
WaſſermittelſteinesSchwammes.

-

Jn derGeſchwindigs
Feitfann man auch,bis warmes Waſſerherbey.kommt,
friſchenUrin dazugebrauchen.SolchesAbwaſchenmuß
öfterswiederhohlt, oderdas ganze verwundeteGliedin

ein ſol laues Salzwaſſer,wenn es ſchicklichiſt,gelegt
werden. Man ſettſtarkziehendeSchröpftöpfeüberden
verwundetenOrt, und machtdur Schröpfenoder mit-

telſtcinerLanzette,neue Einſchnittean denverwundeten
Ort,und dieſemuß man deſtotiefermachen, wenn der

Ausflußdes Blutszu ſchnellgeſtillt,oder ausNachläßig-
Feitnichtbefördertwordeniſt.JnfaſtgleicherRückſicht
können auchdie von manchenbelobteBlütigelangelegt
werden,beſonders,wenn man etwa wegen derLagedes

verwündetenOrts,Einſchnittevermeidenwillodermuß.
JſteineWunde ſehrgroß,großeGefäßemit ver-

legt,ſomuß man nichtallzuängſtlihdas Blut ſogleich
ſtillen,ſonderndannochmitlauem Salzwaſſerauswaſcheù,
dieettvaaufgeriſſeneund loſeStückehinwegnehmen,das

Blutaberalsdannerſt,wenn derVerluſtdeſſelbenGefahr
bringenwürde,zurückhalten,und übrigensdieſe.Wunde
wie eine andregroßeaber unreineWunde behandeln,
Wäre aberdieWundeſehrgefährlich,mitſtarkerZerreiſ-
ſung ſehnigterTheileverbunden, und das Blut nichtzu
ſtillen,ſo-legtman, jefrüherjeliebereinTourniquetan,
undnimmt na BeſchaffenheitderUmſtändedasGlied ab.
BeyſehrgeringerVerlegungſ{röpfetman aufdem Ort

ſogleich, odermachtdurchtiefereEinſchnitteeinegrößere
-

| Hh 3 Wun-



| Sunfacdacan,undbefdedertauf die angezeigte Art das

Bluten. —' “Eiñtaus UnvorſichtigkeitoderUnwiſſenheit
zu bald geheiltæ¡ide,dfnetman wiederdur Ein=-

ſchnitte,machtſieblutend,und verwandeltſieüberhaupt
in einefriſcheWunde,E ſieau ſo, und zwariſt
dieſesſchrdringend“änd muß ſ{leuniggeſchehen,wenn

dieNarbe von ſelbſt,ohneäuſſerlicheUrſache,nacheiniger
Zeitſchmerzt„ undmißfärbig,gémeiniglic)rothbraunwird. -

Wenn derAusflußdesBlatesaus derWunde géhd-
‘xigbefördertworden, ſomuß eineſtarkèEiterungerreget
werden,und dieſeswiöhbewirkt,wenn man die Wün-

de überallmit friſchemPulvervon ſpaniſchenFliegen‘bez
ſtreuet,und überdiesnochaufden verwundetenTheilein
Blaſenpflaſter(Veſicatorium) auflegt.Die nachzehn
bis zwölfStunden ſi< erhebendeBlattern ſchneidet
man auf, und verbindetdieWunde mit Königsſalbe
_(Ungt.baſilic.),unter welcheman abermal den ‘vierten

FheilſpaniſchenFliegen- Pulversmiſcht.Wird die

Eiterungſehrſtark,und verwandeltſichdieWundeiñ ein

tiefesGeſchwür,ſo kann man alsdann mit der Königs-
oder-QueckſilberſalbeetliheTagealleinverbinden,von
Zeitzu Zeitaber,na< Befindender Umſtände,wieder
ſpaniſcheFliegenmit untermiſchen,um dadurchdieEite-
xung wiederzu erwecken,ſolcheachtund.mehrereWochen
im Gang erhalten,und erſtalsdannheilen.“Finden ſich
etwa Schmerzenund beträchtlicheEntzündungenderWunde
ein,ſomuß man folchedur erweichendrBrépumſchläge
mildern.

*)Von.dieſerKurartſcheman mehrinShmu>ers hi:
rurg.Wahrnehmungen,2ten Th.Berlinund Stettin,
1774
Jn Fällen,in welchenderſtarkeGebraubderſpa-

niſchenFliegenſchadet,kann mandie Königsſalbemitdem
:

i

:

ros
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rothenQuefſilber-Niederſchlag(Merc,praccióß:ruber)
verſeßen,und etwa aufeineUnze,„eine,Quéêntebisview‘,
Sfrupelnehmen. DadurchwirdVieEiterung,wiewgk

‘

langſamer,befördert,die man gehörigunterhält,und
nochmals,wie einanderestiefesGeſchwüx:“zuheilet._—

Den Eintrittdes Geyffersind Blut zuverhindern;und
ſtarkeEiterungzuerregen,rathenaucheinigedasBrens-
¡jenaufden verlektenTheilan. Das Brenneniſt abec
álsdann nur einbequemesMittel,wein‘dieHautnur ge-

ringgeritet,geſtreiftund begeyffertwörden: Jn dieſem
Fallkann es mit*jedemglühendenEiſen,oderauch,bez
ſondersim Nothfall,mit Schießpulvergeſchehen,das
man aufden verlestenOrteinreibt,DiegebrannteWunde
wird mit einererweichendenSalbe,undbeynichtgenugſa-

|

_mer Eiterung,mit obigeroder der Aegyptiakſalbéver:

bunden.
Als Vorbauungsmittelſowol,alsauchſelbſtalsKur-

mittelbeyſchoneintretendenZeichender Wuth,verdient
das aufunterſchiedeneArt zubereitete,theilsäuſſerlich,
theilsinnerlichzu gebrauchendeQueefſilberam erſtenvox-

geſchlagenzu werden. Vorzüglichkann man dasEinrei:
bender Quekſilberſalbebis zur Erregungeincsgelinden
Speilfluſſesanwenden. Fängtder Speichelfluß,dur<
welchenbey einem Erwachſenenin24 Stunden etwa ein
halbPfundausgeworfenwird,an aufzuhören,ſoerwet

__man ſolchenwiederdurwiederhohltesEinreiben,und

_exhâltihnaufdieſeArt dreyWochen.Zu:Ee: Si-
‘cherheit,da oftin de? fúnften,ſe<sten,jano< zu}An-
fangder achtenWochedereBiß,allemgutenAnſcheinebey
den gebrauchtenMittelnohnerachtet,tddtlihwordeniſt,
ſoſollauh no ‘na< dem ſtrengernGebrauchderQueck-
ſilberſalbeund dem dadurcherregtenSpeichelfluß,dieohne-
hinactbis zehnWochenlangofenzuhaltendeWunde,

theilsmitQueckfilberſalbeverdunden,theilsinihremUm-
| Sh 4 “_treiß
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Freißdainiteingerieben|werden, auchſollmän nahdicſen

“ Zum‘wirklichenSpeichelflußanberaumtéñdreyWochenin-
Mrlich,nochvier.bisſechsWochenlangtäglichdas Wer l-

hofiſcheuntènangezeigteMittel,und in den erſtendrey
big%vierWo(ßfentäglichZweybisdreymalSalpeterund
Kampfergeden, welchètnnerlicheMittelman auch,beſon-

dersbeyreizbgvenund unruhigwerdendenKrankenüber
denzweyten,=dritteuoderviertenTag des Nachtsmit ei-

nem Gran Mohnſaftoderandern krampfſtillendenMit-
teln,z.B. Moſchus,Teufelsdre>,verſezenkann. Bleibt
nachdieſerzurKur beſtimmtenZeitbeyeinemGebiſſenen
irgendeinverdächtigerZufall,z.B. einbeſondererSchmerz,
Spannenoder Reiſſeninirgendeinem Theilzurück,ſo
mnß man ſolchesnichtgeringachten,ſonderndieKur länz

derfortſetzen,und dabeyimmer dieWunde offenhalten.
— Solltenfi<widerVermuthenMerknialeeinerbevor-
ſtehendenoderſ{oneintretendenWuth,als einewiderna-
türlicheUnruhe,Traurigkeit,Bangigkeit, ängſtliches
Schnauffén,Druckenum den Magen, Zuekungenic.ja
ſelbſtdie Waſſerſcheueinfinden,ſo muß man nihtur
dieangeführtenkrampfſtillendenMittelſtrenggebrauchen,

_ ſondernauchdenSpeichelflußdur reihlicheresEinreiben
“UndVerſtärkungdérQueefſilberſalbezu befördernſuchen.
Jn dieſemFallekönnteman um den Speichelflußſchnellzu
erregen, dieMethodedésHerrn P. Clare’s (.Neue
Sammiungderauserleſ,u. neueſtenAbhandl.fürWund-

ärzte1ſtèsSt. Leipzig1782.)verſuchen,na welcher
mán vierund mehrereGran „vomverſüßtenQueckſilber
denKranken an dem innwendigenBackenoderLippenverz
mittelſtſeinerZungeoder eigenenFingers,ſelbſtetliche
“Tagenacheinandereinreibenläßt,©)

9) DieſeMethodewirdauchnebſtzuvor¿eidebeumAusé
waſchendesMundes und o baldalsmöglichzu nehman-
ME Brechmittelsalsdannden beſtenNußenhaben,wenn

auf



Hyd. «7, 480
aufirgend eine Artder Geyffer“eineswüthendenThietés

i

in den Mutid einesMenſchengekommen,und.auf‘ine
{ädli<heWeiſeſichdeſſenSpeichelzugernffehthat,z.B.
wenn jemandvoneinemHunde,ſslangeer‘ndc<dieſtille

Wuth hatte, oderwenigſtenönfehtvor wüthendgehalten
wurde,bele>twordenE

%

Zu den inneëlichéngegen dieWuth oca FEiaidN
|

Queckſilbermittelngehörtder dur< HerrnDr. James
vorzüglichbelobtemineraliſcheTurbith:Da er aberinsgé-
meinheftigesErbrechenundLeibſ<{merzenerregt,ſoſcheint

_er inden meiſtenFällenbeyMenſchenwenigerſc{hi>li<;
wenigſtensnichtallgemeinzu empfelenzu ſeyn. Das

verſüßteQueéſilberhingégenkanninnerlihgebrauchtwer-
den,dochwird der äußerlicheGebrauchdesQueckſilbers
zurErregungdes Speichelfluſſesnüßlicherſeyn,und nut
ineinigenFällenwiedſolcherzugleichdur deninnerlichen
Gebrauchbefördertoderunterhaltenwerden ſollen.Je
größerè

dieWunde,undjegewiſſerdieTollheit'des Hündes
iſt,jendthigerſinddieQueckſilbermittélundderdadur<
zuerregendeSpeichelfluß,zurVorbauunggleichzuAnfang
mit zu Hülfezu nehmen.Jt aber dieWundegering,
derBißdurchKleidungsſtükehindurchgegangen,‘unddex
Hund’nochim erſtenGrade derWuth,ſo kann man i{<

- blosmit EinreibenderQuekſilberſalbeum Und aufdie
Wunde begnügen,und täglichviermaleinPulveraus ci

nem halbenQuentgenSalpeterund zwey Gran Kampfer.

geben,und na obigerSchmuer}her,eVandlagagenauverfahren.
Das wider den tollenHundsbißbekanntgemaeht

preußiſcheMittel,die ſogenannteMaywürmerlattwerge
iſtin vielenSchriften(man ſeheau< Etwas überund
widerdentollen-Hundebiß,Hamburg1782.)bekant
gemacht,ſodaß es unndthigiſt,hierweiteretwasdavon
zuſagen.Statt‘dieſerLattwergekann man das inman-

Hh 5 | its
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cherléeyRúck�ichtvorzüglichereWerl hofiſcheMittelge-
brauchen,deſſen.Zuſammenſeßzungfolgendeiſt,Manläßt
PillenmitÆxagacanthſchleimaus 1X Gran verſüßten
_Queekſilber/x GranſpaniſchenFliegen-Ahilvar,und 6 bis
xo Gran Kampfermafhen,und nimmt ſolche-Portion
6 WochenlangalleNacht.Die DoſedesKampferskann
vermindertwerden,von dem.ſpaniſchenFliegen- Pulver
aber hatWerlhof bisweilendreyGran gegebenz-.auf
und um die Wunde hater,dieQueckſilberſalbegelindein-
reibenlaſſen.—-- Aderlaſſenund Purgiren-unterläßtman

Hilligin dengewöhnlichenFällenundnimmt ſolcheMittel.
‘nur vor,wo- beſondereUmſtände,-z.B. mehrereBollblú-

“

tigkeit,zu beſorgendeEntzündungen, Fieber,beſondere
Schärfeim Magen,Verſtopfungen(die.manohnehinſtets-

durchKlyſtireverhútenmuß), derGebrauchderQueckſil-
_Hermittelund derSpeichelflußſelbigeerfordern.—_ Îm
“Eſſenund Trinkenmuß jederGebiſſenerſchrmäßigſeyn.
Er mußſi<an Zugemüß,„gekochtemObſt, Mehl - und

Milchſpeiſenbegnügen,ſichdes Fleiſches,desGewürzes
und geiſtigenGetränksenthalten.Zum Getränkdient
ein Dekoktvon Gerſten,‘vonEibiſch- oder Sarſaparill-
wurzel,welchèstäglichreihli<genoſſenwerden muß.
Solltewegen dem.Gebrauchder ſpaniſchenFliegenein
Sc<merzbeymUrinlaſſenvorkommen,ſomuß-derKranke
Gerſtentrank,HollundertheeniitMilch,oderauch,beſon-
dersbeyſtarkemBrennen,MandelmilchmitKampfertrin-
Fen. — AlleheftigeGemüths- und Leibesbewegungen

:

‘mußderKranke vermeiden,ſinichtallzuſehrim Zimmer

einſperren,oderſolcheswohlallzuheißmachenlaſſen,wohl
aber diein:gemäßigterWärme und im Bettekommenden

Schweiſſewohlaushalten,beſondersmußer ſichwährend.

desSpeichelfluſſesnichtderKälteoder gar der feuchten
“

undnaſſenWitterungausſezen.DasBadenimlauen
Waſſeriftvor dergleichenPerſonengut,und anzurathen.

Das
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Das Gemüth muß viifgéheitetiund aufſchicklicheArtvon
dem traurigenGedankenderzu,befürchtendenWuthabges
zogénwerden. PT QA

Hierdarfaberauh ai:laitalgioder‘Virkungen
der Belladonnawurzelvergeſſenwerden, da ſolchena

richtigenErfahrungen,bey ſovielenMenſchengegen:die

traurigenFolgendes BißeseinestollenHundes,als ein
ficheresund zuverläßigesMittelſichgezeigethat.

*)Man ſehedarübernachin Richters‘chir.Bibl.zteit
Band S. 377. und MünchskurzeEinleitung,wie die
BelladonnaſowolbeyMenſchen,als Thierenim toller

Hundebißeanzuwendenſey,Göttingen; desgleichenüber
die Wirkungder Belladonna,beydemBiß der Natter
‘oder Adder,inRichterschir,Bibl,6tenBande S. bie

Sollteaus irgendeinerUrſacheeinMenſch‘gege
die üblenFolgen‘eineserlittenenBiſſesnit verwahrt
worden ſeyn, ſo erkennet man diebey ihmanfangende
Wuth, wenn die Wunde oderderſelbenNarbe küzlend,
nagend,ſ{merzhaftund mißfarbigwird,wann er unru-

Hig,ärgerlich,trauxigiſt,vielgähnt,Schwerein den

Gliedern,einDruckendes Magens,undZuſammenziehen
des Halſesund derBruſtſicheinfindet,veränderteStim-
mé hat,oder ſolche‘garverliehrt, die Einſamkeitſucht,

-
ſeufzendoder ängſtlichſchnauft,träumt,Hige,unwill-
kührlichenSaamenausflußund widernatúrlicheSteifigkei-
‘tendes männlichenGliedesbekommt,durſtet,*ſichzu trin-
ken weigert,ſeinenSpeichelnichthinunterzu ſ{luc>en
vermag, unddahergeyfertoder{hâumt,das Licht,das
hellwociſſeund glänzende,auch ſogarbisweileneineſchnelz

‘lereBewegungder Luftnichtertragen kann,dasWaſſer
ſcheut,beydeſſenAnblickunerträglicheBangigkeitenmit
Unvermögenzu{lu>en, in WildheitundRaſerey,in
VerziehungendérMuskelndesGeſichts,Halſes, Augeua,

und
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und zuleßtin mehr.oderwenigerallgemeine“Zuefungen

So mislihdieſeUmſtändeſind,ſomußman jedoch
ni<tsunverſuchtlaſſenzes iſtaber höchſtnöthig, daß

“

man bey Zeitenund geitauaufdergleichenſichöftersnur
einzelneinfindendeZeichenmerkt. Jm Falldie Wunde
F<on vernarbtiſt,muß man an ſelbigemOrte friſcheEins
ſchnittemachen, und ſolchenachobigerArt behandeln,und
imFalldernocho�enenWunde muß manſolcheinſtarkeEi-
terungſchleunigſtzubringenſuchen.Zeigtſichim Anfang
einDruckenundBeklemmungum denMagen,ſogiebtman
‘einBrechmittelvon dem inWaſſeraufgelöſtenBrechwein-
ſtein,oder au von der-Brechwurzel;man läßtferner

|

nachMaasgabeder Hizeund des Pulſesund ‘zwarzu

wiederhohltenmalenAder,und ſuchtden Speichelflußdur<

vermehrtenGebrauch“dèr Queckſilbermittelnäch“obigen
Methodenzu:vermehrenoder{leunigſtzu erwe>en,—

Da beyeinmalſi zeigéndenMerkmalen derWuth dieGe-
fahrdringendiſt,und die Beförderungoder Erregung
desSpeichelfluſſesnichterſtabgewartetwerdenkann,fo
‘FannmanfolgendenBiſſengeben.Man nehmeorientali:
ſchenBieſam,undZinnober,von jedemſe<szehnGran,mi-
“ſchees und machemit!Theriakoder Höllundermuseinen

Viſſen.Wenn.innerhalbzwey bis drèyStunden keiù
SchweißUnd keineBeruhigungerfotat,ſogiebtman wie-

‘derhohltdenBiſſen,welchenman auchno< mit einemoder

mehrernGranen von Mohnſaftverſezen,und nachBe-
- findenderKrämpfedamitſteigenkann. ErfolgtBetuhi-
gung, Schlaf, Schweiß,� muß man dieſen,ſobaldes
dem Krankenzu trinkenmöglich,dur< ſ{weißtreibendes
warmes Getränkzu befördernſuchen.— Solltejemand

“einenWidertwillengegen den Bieſam.haben, oder deſſen
“Aechtheitund Gütebezweifeln,ſo kann man folgendes
wohlſeilerewählen.Man nehmeRL: am-
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Kampfer, von-jedemacht GranſEtäuſemámdi¿ einen

Tropfen,Theriak,einehalbe-Quénte,und. machedaraus

einenBiſſen.Oder. man nehme:iZ28 virginiſche
Schlangen-oder-Natterwutzeb„“eineQuente, Kawpfer,
und Teufelsdreck,-von jeden*;&hüGran, und mache-es
mit Hollundermuszu-einemBiſſen. În dieſenſehr‘gez
fährlichenFällenkannund ſollman: fernerfolgendeäuſſer-
licheMittel, beſonderswenn béêymañcheninnerliche,wer

gendes Unvermögenszu:ſchlingen,oder wegen anderer

Urſachennichtanzubringenwären,::zu:gebrauchen:nichtun-
terlaſſen.1) Man ſezt,wo möglich,-den Kranken ‘in

ein lauesBad, und wiederholtſolchesallezwey, biß

vierStunden,und reibtnachdemſelbendieQueefſilberſalbe
jedesmalein, _2)--MangiebtöfterscinKlyſtirvon lau:

em Waſſerund-Milch,und miſchteineQuentevon folgen-
dem Pulverhinzu.Man nehmevitrioliſirtenWeinſtein,
vierUnzen,Mohnſaftund.Brechwurzelvon jedemeine
halbeUnze,und legt3)äuſſerlichum den Halsbeydem

_ Unvermögen-flúßigeDingezu {lu>en,ein Pflaſteraus

Galbanumpflaſterzwey: Loth, ‘undMohnſaftextraktein

Loth;„man: fannauchum denHàls'einmit derMohnſaft-
tinftur(Tinct.thebaica) und Salmiakgeiſtwohl -ange-

feuchtetesTuchóftersumſchlagen.+
8

E RehmannstheoretpraktiſcherUnterrichtfür?dievon
“tollen Hundenund andernpt E DEEE Tüs

bingen, 1782,
“Hydrophyfocele,Waſſer-Windbruch.Fſtein
durchWaſſerundLuftverurſachterfalſchèrBruchdesHo-
denſacks,underfordertmit demWaſſerbèuchLL Be

a
OPpehéliaimin“Hydrbpesoculi,wirdSG

-

Bupthalmia,+ Elephantiaſis‘oculi,oder Oculus

GePR s'genäunt;,fr.tie 3 dieWaf-ſer:9
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ſuchtiniÁuge-Waſſeraüge.Mar ünterſcheidètdieſe
Krankheitin das wahréündunächte'Waſſerauge,

|

Bey
dem wahren“Waſſerauge-wird der:Augapfelna< und

nachgrößer,und das:Gefichenimmt ab,“Zuleßtwenn
“dieGeſchwulſtſehrgroßbid,wird derKrankegar blind,
und“einTheildes Augapfelsſrehet‘aus der Augenhöhle
Heraus.Zuweilenfühletder KrañkeeinenheftigenSchmerz
darinnen,und dieDurchſichtigkeitdes Augesgehetver:
lohren.Manchmaliſt‘nur dieHornhaut;odernureín
Theilderſelbennach-:auſſenzu getriebenz"jedöcz:éuſſerti
ſichebendieſelbénFolgen,als wenn der ganze Augapfel
leidet. E LI afiù 2

Dieſe Krankheit'iſtzwarfeltenködtlich,beraubtaber
|

dfrersden Kranken"des"Geſichts.

“

Anfángs-läßt“ſieſich
zuweilendurchäuſſerlichéſtärkendeund Fuſammenziehende
Mittelheilen.Man kânn nemli<heineKompreſſemit
Eſſiganfeuchten,‘ſelbigemit ein-wenigKampfergeiſt‘be-

ſprengen,und aufdas Augelegen.— Mankocht Ka-

millenblumenund rotheRoſen,von jedenzwey Unzenin
rothemWein,und bähetdamitdas Auge. — Ma
nimmtzubereiteteTutie,eineQuente,'tveißenVitriol,viet

Gran,Bleyzucker„zwey Gran, -reibtalleszum feinſten
Pulver,und miſchtes mit einerhalbenUnzeRoſenwaſſer;
und-tröpfeltſolchesin das Auge. — - Man machteine
Salheaus feingepülverterTutie,zwey Quenten, Alaun,
fünf'Gran,Schweinefett,dreyQuenten,und bringt

-

davonein kleinwenigzwiſchendieAugenlider.Oefters
múſſen Purgirmittelgegebenwerdèn;auchiſtmäßiges,
undnachErforderungder UmſtändewiederhohltesAders
laſſenoftmalsnôthig.Wenn das Augegroßiſt,Und
durchArzneyenſichnichtvermindernläßt,ſomuß an dént
untern:Theileder HornhauteinkleinerSchnittgemacht-
werden,um das Waſſerdadurchherauszu bringen.

“

Als:

dann mußeingeſchiterundſanfterDruckin dem Auge
:

anges
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aufgelegtwerden. Auchiſtnichtſelten‘ndthig,das Waſ-
‘ſermehrmalenherauszu:ſchaffen.DieKrankheitiſtoft
hartnäckigünd widerſtehtallen.Heilarten,die man nur

unternehmenmag: Und wenn esauchmit derGeſchwulſt
ſichbeſſert,ſo bleibtdoh eineDunkelheitdes Geſichts,
wonichtgar eingänzlicherVerluſtdeſſelbenzurück.

Auſſerdieſemiſtauchnôthig,etwas von derunäch-
tenWaſſerſüchtderAugen,oder dem unächtenWä -
‘ſraugezu ſagen.Wenn ſi<nemli<Waſſerineinem
Sake ſammlet,deran dem vordernTheiledes Auges,
‘z,B. in der zuſammenfügendenHaut(adnata),oder
auchin derHornhautformirtworden iſt,ſomuß einſol-

cherSack diefreyeBewegungdes Augenlideshindern,
und er fannauc das Einfallender Lichtſtrahlenindas

Auge,unterbrechen.
“ Wennaber eineSammlungWaſſer

zwiſchender Augenhöhleund dem Augeentſtandeniſt,ſo
treibtſiedas Augevorwärtsheraus,und ſ{wächtentive-
“derdas Geſicht,oderberaubtdenMenſchendeſſengänz-
lich.— Die zwey erſternArten ſindſooffenbar,daß
ſieſogleichkönnenerkanntwerden;und dielettereiſtvon
‘dem wahrenIg aneleichtzu unterſcheiden,denn bey
dem Waſſeraugeiſt‘derAugapfelſelbſtdur das Waſſer
-ausgedehnt.Dochmuß man die KenzeicheneinerWaſſer-
blaſéwohlvor Augenhaben,um gewißzu ſeyn,daßes
‘FeiñeArt einerSa>- odexBálgleinsgeſchwulſtiſt.— Die
Waſſerblaſenin- derzuſammenfügendenHautund in der

, “Hornhaut,werdeninsgemeindurcheinenStichoderSchnitt,
und hernachdurchAuflegungeinesgelindenzuſammenzie-
‘hendenoderſtärkendenMitelsgeheilet.Man machtaus
Bleyzuckerund Salmiak,von jedemſehsGran, und

«Roſentvaſſer,zwölfUnzen,einAugentvaſſer.— HOdec

‘man miſchtgepülvertezubereiteteTutie,eineQuente,weiſ-

fenBVitriol,“ſiebenGran,E ¿zweyQuen-

ten,
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ten;  Roſeiſwaſſer,-fehsUnzen,undZuekerſyrupeinehálbe
Unze,zu einemAugénwaſſer.—- Oder man nimmt

Kampfer„- einen-Skrupel,lóſt.ihn_inſo vielBaumöbl
auf,thutzweyQuentetTutienſalbehinzu,und reibtſol-
ches.an die Augenlider— Oder. man nimmt rothe
Roſen,ſehsQuenten, kochtſiein zehnUnzenrothen
Wein biszu ſe<sUnzenein, zudemdurchgeſeihtenthut

man vom beßtenEßigund“Franzbrandwein,von jedem
Zwey Quenten,und bahetdamitdasAuge. — Diein
derHornhautbefindlicheWaſſerblaſen, laſſenoftmalseine
_BlôdigkeitdesGeſichtszurü>,— Der Sack hintenin
derAugenhöhlemuß,wie. unter dem ArtikelHydatides
geſagtworden,behandeltwerden.

__ Hydrops,fr.Hydropifie;dieWaſſerſucht,Waſ-
ſergeſchwulſt.Jſt eineGeſchwulſtentwederdesganzen
Körpers, odereinzelnerTheile,von einem-unter,und in

ihnenangehäuftenGewäſſer,das entweder nochinſeinen
eigenen,aber nun-widernatürlichausgedehntenGefäßen
ſto>et,oder gar aus.denſelbenausgetreteniſt,und.ſich
in verſchiedeneHöhlen.ergoſſenhat. SolcheAnhäufun-
gen geſchehen.mehrentheilsin dem Zellengewebeoder
Métthaut.——— .< 3: 7]
Die vornehmſtenArtendeſſelben-werdenam beß-

‘tennachden Theilen, wo ſieihrenSitz-haben,einge-
“theilet.Die Waſſerſuchtüberden-ganzenKörper
wird Anaſarcaund Levcophlegmatiagenannt;wenn
ſiedie Gelenkeeinnimmt,heißtes dieGelenfwaſſer-
ſucht,HydropsarticulorumoderHydrarthrus;-und-

wenn ſiedieFüßeeinnimmt,wird ſieOedemagenannt.
Die im Kopfe,wird -derAßaſſerkbopfHydrocephalus;
dieinden Augen,EydrophthalmiazdieinderBruſt,
dieBruſtwaſſerſuchtHÿdrothoraxzdie in-dem-Untex-
leibe-dieBauchwaſſerſucht,Hydropslamm aFAſci-
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Aſcites;dieimHodenſa>eiſtzweyerleyGattung,als,
dieHodenjſacéwaſſerſucht, Hydropsſerori,und der
QWaſſerbruch,Fiydrocele;unddiéin cinemSak ein-

geſchloſſenedie Sackwaſſerſucht,Hydropscyfticus
oderlaccatusgenannt,wovon man-unter einesjedenArs
tikelnachſehenkann pes (2255 i

_

Hydropsabdominis,ſieheAſcites,
“ Hydropsarticulorum,ſieheHydrarthrus,LE

__ Hydropscyſticus,fâccatus,fr.Hydropifieenky-
ét, Sackwaſſergeſchwulſt.Jſtdas angehäufteWaſ-
ſerinbeſondernBehältniſſenimUnterleibe;man ſeheun-

E
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terAſcites. tE

ier: ERE

-Vydropsſcroti,dieHodenſawaſſerſucht.Ft,
wenn derHodeuſa>von einem darinneangehäuftenWaſ:
ſer-ſogeſchwollenund ausgedehntiſt,daßſeineHautganz"
glattwird,und alleRunzelnverliehrt,auchdasmännli-
cheGliedſichdavornichtzurückziehenkann. DieſeWaſs
ſerſu{t“iſtdaherleichtvon dem Waſſerbruch(Hydro-
cele) zu unterſcheiden:denn diebereitsbenannteZeichen
ſindbey dem Waſſerbruc<nicht,und ſo auch iſthierder
ganze Hodenſa>weißlichter,und ringsherur«mehr ge-
ſwollen,und-gemeinigli<fängt-ſichdabeyeineWaſſer-
ſuchtüberden ganzenLeiban, Die Geſchwulſtiſtgânz
weich,giebtdem Fingerdru>nach,und.beydeſſenNach#
laßerhdhtſieſich.viellangſamerwiederalsbeymWaſſer-
bruch,Wo eineallgemeineWaſſerſuchtſchonvölligſich
dabeyeingefundenhat„ſo wirddieHülfedesArzteser-

fordert.Jt esnôthig,dieGeſchwulſtan dem Hodenſae#
zu d�nen,um das Waſſerherauszulaſſen,ſomußſol:
<esmiteinemdünnenund wohlſchneidendenMeſſerge-
ſchehen“Die Wunde erfordertalsdenneineſehrvorſich-
tigeBehandlung,weil hierſehrleichteinBranddazu
ſchlägt,beſonderswenn das Waſſerfürſichdieverdúnnte
BVernſt.chir,Wörterb.1.Th. Ji “Haut
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Haut durchdringt, ‘odet- durchfrißt.?-—- Manchmalföm:

men Kinder mit ‘einem aufgelaufenenHodenſack“aufdiè

Welt;Ob ſich{oWdieGeſchwulſtoftvon ſelbſtzertheilet,
ſokönnendoh auchâuſſerliceUmſchläge-von zertheilens
den und.ſtärkendenKräuternund Wurzeln,tvenn man fie
ía rothemWeine„- oder in einem mit ſcharfenEſſigverz
miſchtenWaſſerabkocht,,

-

angewendetwerden. - Jn dieſe
AbkochungwerdenTüchergetauchr,dieſewiederwohlaus-
gedru>t,und warm aufgelegt.Einigerühmenzwar
auchallerleyzertheilendePflaſter,welcheaberindenmei
ſtenFällennihtmitNuzenangewendetwerdenkönnen,
MehrnüglichſcheintderRathzu ſey, warme Weinhe-
fen,‘oderBâähyngenvon warmen Kalkwaſſer,oderBrand-
weinaufzuſchlagen.— Das DurcchziehenderHaurſchnü-
re, um das Waſſerauszuführenund abzuleiten,ſowol_
alsdasSchröpfenaufſolchenGeſchwülſteniſt,wegendes |

ſichgerneinfindendenBrändes,mißlich.
(

“ Hydrofarcafe.Hydroſarque; eineaſſer-und
Steiſhgeſ{wul.
_Hygrocirſocele, ifſovielalsHliva eG
Hygrocollyrium,fr.-CollyreTliguide;Augenwaſ-
ſer4,(odereinjedesflúßiges,

-

uſſerlichesAugenwmittel,

Hygroma,iſteinewahre einzelneBalggeſchwulſt,die
ſichvon dem reinen:Blutwaſſer(Lympha)‘în einer Zelle
des Fettgewebesanhäufet, und ſcheintdur eineErgieſ-.
ſung.und Zuſammenſammlungentſtandenzu ſeyn.Da--
durch,daß.ſieweniger{wer und leichteriſt,wirdſie

|

von den Sackgeſchwülſten{Lupia)unterſchieden;erfor:
__ dertabergrößtentheilsmitdenſelbengleiche,Heilart.

Hygrophobia, iftſovielalsHydrophobia,
-

Uymenis‘imperforatio,ſieheirpaaetsVula
:

-

Va
Hype-
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Hyperoſtolis,Beingeſchwulſt.Tneinebeträcht-
licheGeſchwulſteines«Knochens,#0mehr oder weniger
hart,ungleichund dikaufgeſchweolleniſt¿znimmtbisweiſen
den ganzenUmfangkleinererKnöchentin, “dfteverjedoch
erleidendieſeKrankheitdieſchtvammichtenKnochen,¿BV

_dieKöpfeder langenKnochen,dieSchlüſſelbeine,- die
Hüftknochen,unddieKnochenan Händenund Füßen.
Wenigodergarnicht{merzhaftiſtdieGeſchwulſt,wean
ſielangſamundunvermerktentſteht;ſchmerzhafthingegen
‘iſtfie,wenn ſieplôulihzunimmt,weilalsdenn dieden
KnochenumgebendeBeinhautund Gelenkbänder“heftig
auszgedehntwerden.“ “Sie entſtehtvon ſ<hwammichtez
FleiſchandeinerFeuchtigkelt,ſo ſihzwiſchenden Blâätt:

leinbefindet;ſéverivandeltſichoftinden Beinfraß,und
iſtmañ alsdennoftgenöthiget, den Knochen,wenn‘das
UebeldieGliédmaaſſenbetrift,abzunehmen,
Hyperſarcoſis,fr,Excroifſance;{wanimiche

Fleiſch,wildesFleiſch,fieheCaro luxutians,

Hypochyma,ANP9CaYE LA RE ſiehe

Fippopian: |

:

Hypocopholis,ſieheCophoſieis.

Hypodeéſis, Subligatio,fr.Siede:Unter-
band. Jf einVerband,derbeyBeinbrüchennohvor

|

dem Anlegender Schienenangebrachtwird.- Oefterer
wird’das WoktGINNEREefurR oderTgs“

gebrauh.

Hypodefinus,ſieheHypodefis. de,

gg
Hypogaltroccle,heißteinBruch-Darm-oder

Nebbruch-
Hypogaſtrorixis,ei BauchbruchmitZerreißungdesRES verburm

A Hypo-
|
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: Hypogloſſi1s, Batrachion,fr.Ze:Batraecos,ou

- Ranuncule;eineGe yniterderZunge,ſiche
 Ramalai

+>

Hypophora,fr.Ülefier.profonds; ou fiftideua;
aluGeſchwüre,Fiſteln,Röhrwunden;ſehsFi-©LEHEEE iſteinAugenſmerzunterder
Hornhaut, den vielemit dem Eiteraugefüreinerleyhal--

ten,weilſolchesmehrentheilsdadurchſeinenAnfangnimmt;
ſieheunterdem_folgendenArtikel.

Hypopion, Hypophthalmia-Rufi,Luneta,
Pyoſis,Oculuspurulentus;fr, L'Oeilpurutent;
einEiterauge.Jſt,wenn ſichindervordérnAugenkam-
mer zwiſchenderHornhautundderRegenbogenhautEiter

angeſammlethat. Ein ähnlicherZufalliſtDiapyelisoder
Empyeſis; beywelchemſichaber dasEiterzwiſchender

“ Traubenhautund derKryſtallinſeinderſogenanntenzwey-
en. oderhinternAugenkammerdefinder.BeynmHypo-
pionfindetman zuweilenſtattdes Eitersiù dex‘vordern
Augenkammerwahresergoſſenes.Blut, und dieſeBlut-
érgießungwird Hypochymahaematodes oder beſſer

e
— Alleswas einenReiz,Zu-

uz der Säfte,-e‘neEutz

hdaeruogderFeuchtigéeiten,Eiterung,Abceſſe ſhwüre inden Häu-
“tèn:des Augeserregt,kann einEiteraugeverurſachen.
Am öfterſtenentſtehtes aus âuſſerlichenundgewaltſa-
men Urſachen,ingleichennacheinerAugeuentzúndung,wenn

ſolchemit Unzeitigangewendeten,zuſämmenziehenden-

Und zurücktreibendendenMitteln“behandeltworden iſt.

Auchbey Staarſtechenund andern Operationen,kanñ

innwendigein kleinBlutgefäßezerriſſenoder *zer-

ſchnittenwerden,da deân Blut“mitten“in das

LEausláuft, welchesEntzündungverurſachtunddurch
"OE
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ſolcheendlichvöllkommenesEiter,oderdotheinedemſelben
ähnlicheMaterieerzeugtwird. Das Eiteraugeiſtallezeit
miteinem heftigenSchüderz,Fieber,und.Ünruhenebſt
andernZufällenbegleitet,Unddas Fieberläßtauchnicht
ehernach,bisdasAugeftwéedervôn ſelbſtberſtet,oder

vondem Wündarztgedffnet,und.dasLEM gela
ſenwird.

“Wenn des Eiters oderdesvveMinat:Blutes-nicht
viel,undau< no<im Anfangedes Uebelsiſt,ſoläßt
ſichoftdieZertheilungbewirken.Zu dem Ende mußman

eineſtarkeAderlaß,beſondersaus derHalsadetvorneh-
men. Blutigélan der Schläfe,möchtenebenfallsvöngu-
tem Nuten|ſeyn.Man muß aucheinantiphlogiſtiſches
Purgirmittelverordnen,und äuſſerlichaufdas Augefleißig|

warme-Umſchläge,anfangsaus anhaltenden,zuſammene-
ziehenden,hevnachaber auchaus zertheilendenMittéln

auflegen.Die UmſchlägedürfennchtzuheißAufgelegt,aberau<niekaltwerden
*)HerrJanin(.deſſènAbhandlungund Seobactifigei
úberdasAugeu. deſſenKrankheiten2c.Berlin,1776)
verwirftdasOeffnènderAugé, und das Auslcerendes
"Eitersgänzlich,und giebtdasPappelndekoktalsétínganz

“gewiszertheilendesMittel än, Das Ange muß mit die-

femDekoktöftersgebadet,ünd in der Zwiſchenzeitmit

‘einerKompreſſe,die mit dieſerAbkochungangefeuchtet
_ iſt,bede>twerden.DieſesMittelhat,nach derErfah:

“_xungdes HerrnJanin inFállenwo beydeAugenkam-
mern-mitEiterangefälltwaren,unddas Augezuberſten
droßete,volllommeneGenügegeleiſtet, und innerhalb

i bis 14Tagengemeiniglich
dasEitervölligMENUE

“Sollteſi"aberdas EiteroderBlutnictzertheilen'

‘laſſen,und im Gegentheildas Fiebermit ſeinenZufällen
_úberhand.nehmen,ſomußmandieOperationohneVer-

4 3 zug
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zug machen.2Jn ſolcherAbſichtſeztman denKranken
aufeiren.niedrigenStuhl,an einenvollkommenenhellen
Ortzder WundarztſitaufeinemetwashöhernStuhl
gegenüber.DasandereAugetordverbunden,unddurch
Gehülfenláßtman den Kopfund dieHändedesKranken

;

halten._ Hierauföffnetman dieHornhautmit einerzar-

ten,ſchmalen,und etwas ſpißigenLanzette,welcheman,
damitſiè-nichttiefer,als nôthigiſt,indas Augedringe,
und dodurchneue Verletzungverurſache,-vorherounter
derSpigemit einemPflaſterumwickelt.Man ſtößtdie-

ſelbeganzgeradunten hinein,ſo,daß.ſowolvoninnen
dieFaſerndesRegenbogens(Iris),dievon der,Aderhaut
(Chorvidea).zu dem äuſſernRand derHornhaut.laufen,
nichtverleatwerdenkönnen,alsauchdieMittederHorn-
haut,„diegegen den Stern(Pupilla)ſtehet;freybleibe,
(man-ſehe„auchunter Arcus ſenilis).Wenn die Oeſf-
nunggemachtiſt,kann dieſelbederWundarzt,damitdas-

Eiterbeſerauslauſïſe,mit einerfeinenSonde"etwaser-
weitern,Der Krankemuß.auch,um dieſeszu befördern,
denKopfvorwärtsbeugen, ‘undimmex aufdem Geſichte

‘liegen— Oftmals wird nichtalles-Eitèroder Blut,
aufeinmalherausgebracht, und man mußdaherodas
Auge nacheinigenStunden aufbinden, und dieWunde

TR

mit einerSondewieder öffnen.— Wenn aberdasEi-
térganzhéèrausiſt;Überſrreicht-man die e mitder
Nichts- (Ungtnihili)oderTutienſalbe(UInet.tutiac),
worunter man nachhèreinige‘wenigeTropfenvon dem
Mec abalſamoderauchetwas vom

LEUT(Colo-phonium)miſchet.

D -DexHerrG. CH.ThedenbrauchtbeyOperationenam |

Auge,und ſo au< nah der EröffnungderHornhaut
beydemEiterauge,vorzüglichſblgendelt“Augenbalſam:

iBn nehmeSchweineſchmalz-ziveyPfund, prâparir-
ten
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„ten armeniſchen.Bolus, präparirteTittie, ‘prâäparirtein
_Gaſmeyſtein,von jedemdreyQuenten,Aloe,eineQuen-
enteMohnſaftextraf$zeinenSkrupel,Bleyweißund Kam-
__pfer,von.jedemeinehalbeQuente,undmiſcheeszu:ei?

‘

nem Balſam.Von demſelben.läßter einerErbſegroß
in einemThoelôffelüberLichtödergelindemFeuerzerflieſ

fen, und alsdannlaulihtwarm zwiſchendas unteré

"Augenlid‘unddem Augeeingießen;dieſeshatihmden
_beßtenNüßon verſchafft.

;

__ DieHeilungderWunde--hatoftwenigSchwierigz
keiten,undfannman.folchei in vielen:Salengônzalleinmit

wenig.Alaunverſet,icinten— eidasZuſammen-
wachſender AugenlidermitderWundezuverhüten,bringt
manzwiſchendieAugenlidereinStückgenſehrzarteGold--

_

ſ{lägerblaſe,das mit Eiweißodermiteinervon obigen

Salvenbeſtrichenwird. — „Wenn -durchirgendeine

auſſerlicheGewaltſih.indieſeGegenddes.Eiteraugesviel
Blutergoſſenhat,und keineHofnung-zur Zertheilungda

iſt,fannman nur ſogleich,eheSchmerzund Entzündung-
überhandnimmt,die,Operation:machen;unddasBlut,

- eheesnochverdicketwird,herausſchaffen,”
:

:

Es.ſcheintnichtungereimtzu-ſeyn,- unter dieſe,
Artikel.etwasvon den eitrigenAugenderneugebohr-
nenKinderzu ſagen.Bey dieſemZufallſinddieAu-
genlider.rothund-ſogeſchwollen,daß.ſic[nichtohnedie
größteSchwierigkeit-‘geóffnetwerdenkönnen;einegelbe
dickeeiterartigeMateriefließtaus dem Auge,und bede>t

zuweilenden. ganzenAugapfel..So-oſtdas Kindſchreyet,
oderſooftman ihmdie Augenöffnenwill,ehrenſichdie
Augenliderum, und-ſolchebleibenbiswdêilen-ſtetsumge-
kehrt,auchob man ſieſchoninihregehörigeLagebringt,
ſokehrenſieſichdochſogleichwiedernachauswärts,Zu-
weileniſtdas,Kindzugleichſkrophuldsz-gemeiniglich-aber-

: 4 SING
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ſcheintdieKrankheitblosêrtlichzuGépniD dieAügüns
lidernichtgéófne?wérdenkdnnen,,häuftſi dieMaterie
oftunterdenſelbénan,reiztdas'Äuge,und erregtEnt-
zündung,GeſchwhreundundurchſichtigeFlecken.Als
ſehrnüglichwirdfolgendesMittelgerühmt: Man vermi-
ſchevierUnzenrömiſchenVitriol,und eden ſovielUnzen
venetianiſchenBolus,nebſteinerUnzeKampfermit einanz
der,und macheeinPulverdaraus,Von dieſemPulver
wirftman eineUnzein einPfundkochendesWaſſer,und
nimmt’ſogleichdas Waſſervom Feuer, ſodaßſichdieUn-
reinigkeitenundgröbernTheiledesPulverszuBodenſet-
zenBey deniGebtäuchkann man gemeinigli<zuerſt
einQuentchenvon dieſemWaſſermitzwey Unzenkalten
Waſſersvermíſchèn,und dieDoſisdesKampferwaſſers
muß mán ſodannnachBeſchaffenheitderUmſtändevét-
mehrenoder vermindern.DieſeMiſchungwirdvermit?"

télſt'einérkleinenSprite,dieman-imäußernAugenivinkel-
einbringt, unterdieAugenlidergeſptigt.Ft dieKrank+
heitgelinde,ſoFani man den Liquorſtark’verdünnen,

“_uud-ihütäglichéinPáärmaleinſpritien?Wenndie Krank-

heitſehrheftigiſt,uiß der Liquorſtärkerſeyn,undallé
Stunden einmaleiñgeſprigtwerden:

*

Man kann au
Kompreſſen,diemitdem verdünntenLiquorbefeuchtetſind,
aufsAugelégen.“Béyſehr heftigerQtrxundEnt-zündungiſtes“R I a Blutigelañdie“

'

Sé(hläfezu ſetzen,und alsdennaufdeit
den

Dikein
A

Beriſbeg-
Fliegenpflaſterzulegen.— BeyderUmkehrungdetAu--
_genlider,welcheder Erſchlaffungder innernHautderſel?
ben zuzuſchreibeniſt,dúrfen,wenn dieEntzündungerſt
angeht,feineerweichendeMittelgebrauchtwerdn,ſou-
dern dieBreyumſchlägeſotvol,alsdieAugenwaſſermüſ-

ſen ſtärkendſeyn:Mankann zudemEndé einenBreyüm-
‘bléden mai aus demkáſigtenderMilch,diefe
AlaunzumGerinnengebrachtworden,undebenſoviek

von.
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von der Hollünder�älbe,,oderSchweinsfettbéreitethat,
brauchen. Man múüßihn kalt úber�chlägen,und oft wie-

derhohlen,‘dochaber dabey den Gebrauchder Einſpritzung
nichtunterlaſſen.Sollteaber,derSéhmetzzunehmen,‘ſo

-

mußmanſtattderzüſammenziehendênMittelerweichende
anwenden. JſrdieMaterieſehrklebrichtund zähe,#0
daßſiedieAugenwimpernzuſammenklebt,ſomuß,‘máñ,
_nác<dem Abnehmen“des Breyumſclags,und eheman
nochdieEinſprißunggebraucht, dieanklebendezäheMaz
teriemitwarmer Milch,in derettvasungeſalzneButtéë
aufgeldſetworden,odermit eineränderngelindenölichten
Feuchtigkeitabwaſchen.— JſtdieAuswärtskehrung
anhaltend,ſomüſſendieEinſpritzungen‘ſehroft’wieder-

hohlet,nah jedesmaligemGebrauchdie Augenliderumge-
kehrt,und éin mitverdünntén'Kampferwaſſerbefeuchtetes
Bâuſchgènaufſolchegéhaltenwerden,damitſieſichgehd-
rigwiederzuſammenziehenkönnen. Jnnerlichmüſſen
Purgirmittelangewendet,und'wenn:die:Entzündungſehr

_ heftig:iſt,dieMohnſafttinktur(Tinhet.thebaica)gebraucht
werden: AuchſindinFällenſkrophulöſerArt auſerdew

ebenbenanntenMitteln,auchſolcheinnerlicheOE wele
che-dieſérophulôſeKakochymiebeſſern :

*)Kleinemed. cir.Abhandl.aus‘verſch,Sprachenſter
“Th.Leipzig:-1781.S, 231.I

Hypoſpadiae,Hypofppadiaeós,Hypolpadias/
iſtcinangebohrnerFehler,da die Oeffnungdes Harn:
_gangsnichtvotn an derEichel,ſondernunterwärtsan,
und unter dem Eichelbandiſt. Da dadurchdas Zeu-
gungsgeſchäftegehindertwird, ſoiſtdieVornehmungei:
ner Operationdurchausnothwendig,— Man durchs
bohrtoderdurchſchneidetzu demEnde dieEichelan dent,
Orte dernatllichenOeffnungbisindieHöhledesHarn-

ih
und mE einbleyérnesRöhrchenhinein,das

Ji 5 bis
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his jenſeitderuntern.Oeffnung-hinreichet„-um. durchſelbi-

“ gesdem HarnſeinenAusgangzu verſchaffen,Um die.
alteOeffnungzu verſchließen,mußman ſelbigeſfarifici-,
ren,und.dieZuheilungderſelbennächherbefördern.Das
Röhrchen,welchesmittelſtèinerſeidenenSchnuroderei
nesBandesan derRuthe-befeſtigetwird,läßtman bis
gur- völligenHeilungin.derHarnröhre.— Kann nan
die alteOeffnungnichtzumvölligenSchließenbringen,
ſomuß man das Untereder Eichel,vondieſerOeffnung
an biszu derneugemachten,hinweg,und.eswieeine
Schreibfeder-miteinem kleinernſehrſcharfenBiſtouri.
ſchneiden, daaufſolcheArtbeydesder.Urinund Saamen
in voliemStromeherausgehen,

.:

R

_Hypoſphagma,*fr.Z’oeilmeurtri;j‘einBlutaue
ge, blauesAuge,blutigeStriemenan-den Augen.
Wenn unterlaufenesBlutin -dem-Auge,und dertveiſſen

Hautdeſſelbeniſt, ‘dadie kleinenBlutgefäße- von einer

äuſſerlichenGewaltzerquetſchtoder zerriſſenſind,das
Blut‘ausdenſelbenfreyhetauslauft,das Augeganz blau
oder ſ{warzrothdavon wird,und einebeträchtlicheGe-

ſchwulſtdabeyiſt,+ SolcheZufälle,- wenn man frühzeitig
dazu kommt, laſſenſi“ mehrentheilsalin:mit

BEREWeinumſchlägengertheilen.3

Hypoſtaphyle,‘fe:Châtrede laluette,DesZapfens;man ſcheunterUvula.- Schießen
Hyſterocele,Hyſteroptofis,iſtſovielalsProci-

dentiauteri.-

Lo

| fr.Serofiîté;“{arfeFeuchtigkeit
,

> dieaus:

der Wunde fließt.Jt einedúnne,etwasweißlichte;
aber

E „ſcharfe.E ſoausunreinenWunden,“

mehr
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__ wehr iù aus bósartigen.Geſchwürenfließt,wenn in-den-
ſelbenkeinegehbrigeund guteEiterungentſtehentwill,
oderauch, wenn-beyVerwundungennervichterund fle-
{ichterTheile,eineEntzündungdazugekommeniſt. - Dieſe

Feuchtigkeitunterſcheidetſichvon- demGliedwaſer-dar=-
inn,daßſolchesinetwasdier,Élchrichterund weißlicht,
wie eindünnerHonigiſt,zwar auchaus üblen,bösartiz
genGeſchwüren,nichtleichtaberin einemandernFalle
fließt,als wo einNerve neben einemGelenkeverlestiſt.
Einſolchesaus Wunden und GeſchwürenflicßendesWaſ-

ſer,das allezeitſehrſcharf,dlichtund wäſſerichtiſt,iſt
allemalſehrſ{hädli<,frißtdiegeſundenTheilean,  hitz
dertdie Heilung,‘machtgern von innenkalldſeVerhär-
tungen,und wenn der Ausflußzu langdauert,kannes

gar zuletztden Branderregen.DieſeFeuchtigkeitzu verz
beſſernund in gutesEiterzu verwandeln,iſtmit eine
Hauptſachebey einerKur; man 0eunterVulnusAundUlcus,
Tchoroides,fr.Sanicux;waſſerblutig.‘Aſt

e

eine

Feuchtigkeit,dieaus Wunden uñdGeſchwürenfließt,und

mehreinem blutigenWaſſer,“als Eiter.ähnlichBsſolchezeigtdiebaldigeHeilungan.
i Ichthyócolla,Hausblaſe.“Wenn man von för
cinPfund,und Storax,ſésOuenten ninimt,beydes*
beydem geliydeſtenFeuerinWeingeiſtauftóſt,und auf?

ausgeſpanntenTaffend,
-

oderZwirnband‘an einemtaltèn
- Ortèwarm aufſireicht,erhältman das beſteHeftpflaſter.
Jn vielenFállen,dátan ſonſtdieblutigeNathgemacht

hat, Fannes angetvendet,MEmußcarallerdingsvpe
gezogenwerden. Ï

Ictus,fr,Piguure;einStich.*“Man‘brauchtas
wenn jemandMäcken-Weſpen- Bienen-und andre Jaſek-
tenſtiche‘erleidetzhievonſehemanunterVulnusvene-

natus:
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natus? Oder mat’ ſagt“esbeyeinerZerttennungoder
Zertheilungder -weichenTheile;welchedut ein ſcechen?
chendesWerkzeuggeſchiehet.Man verſtehetauchdarun:

‘

tetcinengewiſſenZufall,welcherſi<beymAderlaßereig-
„net,wennman in eine-PulsaderoderBañdſehneſticht.
“Tanisactualis,fr.Le

s

> actuel;das wirklicheFeuer,cinglühendesEiſen,oderein ſolchesMittelin
derWundarzneykunſt,dasein wirklichesFeuerbeyſich
hat,um dieKnochen,Zähneund andre,auchweiche
Theile,ſo auchdie Blutgefäßedamitzu brennenzſi

MeeCauteriumactuale.
Igniscolumellae,ſieheEryß¡pelas.
“Ignisperlicus,iſtfovielalsGangräena,
_lgniepotentialis,fr.Le Feu potentiel,Cauſti-

:

ques;ätende-Mittel;ſieheCauteriumpotentiale.
TenisfaceroderIgnisS. Antoni,iſtſovielals
EryliPEE
Ignis(ylveſtris,iſtſovicl_alsPulitetäéia?
--Ulacrymatio,ſieheEpiphora, ät:

“Ulitio,Inunctio,fr.Onection;dasEinſchmieren,
Einreiben.Iſtdie:Anwendungeinesâuſſerlichenflúßi-
gen,dlichten, enodergeiſtigenMittels,welche,
mit einemgelindenRäibenoder€ “mittelſtder
Finger,einerFeder,einesPinſels,oderauchTücherge:

ſchiehet,“ Imperforatio,;Atreſia,fr.Tmperforation;das
erwachſen.Wenn der Hintere,

-

die Geburtstheile,
das Ohr,entwedervon Geburtan,oderdurcheinerante,
heitzugewachſenſind.

|

„Jen
erforatioani,fr.Éviefeacies:dePame
epa des HinternzEE Aſter:

Herr
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Herr Pappendorpunterſcheidetdie.bisherbekannten
ArtenderAfterſchlieſſungfolgendermaaſſen.

|

1)Vider=
natürlicheVerengerungdes Afters(Aninimia c0-

arctio,)DieſeArt findet*
HeyKindern,ſtatt,welchezwar

cineAfteróffnunghabens;“dieaberfofleiniſt,daß der
Hoth garnicht,oderdochènAnzureichenderMengeausge
führtwerden fann,daherdie Anhäuffungdeſſelbentódte
li wird, woferndas Hindernißnichtdurchkünſtliche
Mittelgehobenwird,Man kann dasUebelheben,ent-
weder durchErweiterungmittelſteinesQuellmeiſſelsoder
einerSonde,odexKerze.Man kannauchmit einem
ſchicélichenſchneidendenWerkzeugeinenEinſchnittmachen,
auchin vielenFällenbepdeArten miteinandervereinigen,
nemlichzuerſteinenEinſchnittmachen,und ſodanndie

Erweiterungbewirten.2) AeuſſerlichſichtbarerAfter
mitinnexlicherAſterverſchließung(Anusexternecon-
ſpieuuscum Atreſiainterna).BeydieſerArt iſtder
“Afternatürlichbeſchaffen, höherobenabereinHinderniß,
welchesden Kothabgangverhindert.

-

Jn dieſemFalle
kann nachBeſchaffenheitdesinnrendigenHinderniſſesdie

Géfahrgrößerodergeringerſepn,jenachdemdieHaut,
‘alsworinn dasHindernißmehrentheilsbeſtehe,dicker

“ odérdunner iſt,und jehöheroben oder jeweiterunten
im Maſtdarmeſiéſichbefindet:dieHülfedesWundarztes
iſthierſchrund zwar zeitignôthig.Man muß dieHaut .

“ entweder,mit einemverbotgnenMeſſer, oder mit cinem
SFnciſionsmeſſer,das man aufeinerHohlſondecinbringt,
durchſchneiden.Wegen der.allezeitfehrengenAfteró�-

nung, indemman unmöglichden
F

Fingerzugleichmit-dem
Werkzeugeeinbringenéann, iſtdexErfolgder Hperation
ſehrungewiß:man darf ſieaber dochnictunterlaſſen,
ſondernmuß ſieaufGerathewohlverrichten,und esdar-
aufanfommenlaſſen,ob man nichtſtattderwidèrnatürli:

‘

chenHaut,denMaſrdarmHEFCEpet,Iſtdie:vorge-woa:
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: wachſeneHaukſehedi>,ſoläuftdieHpetationſeltén_
“gläcélihab,weildiefúnſlicheOeffnungder gänzlichen
_Durchbohrungohngeachtet,insgemeinnihtgroßgenug
‘wird. 3) Hâutige.Ae LIONS(Ani-

Atreſia

‘membranacea).Bey dieſerArtiſteine Hautúberder

‘Afterdffnunavorgewachſen.Wenn in dieſemFalledie
“OperationbeyZeitenvörgenommenwird,iſtdieHeilung
mehrentheilsglü>lih,Sie geſchiehtmittelſteinesMeſ-

ſers,”oder mán kann auchdieHaut,wena ſieſehrdünn
iſt,mit denFingerntrennen,wiewohlauchin ſolchen
“FâllenderTroikardazuvorzüglicherzu ſeynſceinet.
4)AfterverſchließungvonüberwachſenenäuſſernBe-
decfungen(AniAireſiacutanea).Bey dieſerArt iſtgar
feineSpurderAfteróffnungſichtbar,ſonderndie äußere
Haut,

|

welcheſonſtintnaturlichenZuſtandedie innere

Hautdes Maſidarmsumgiebt,indemſie ſichdurchdie
Afterdfnunghineinzieht,verſchließtſelbigevon auſſenganz
undgar. DieſedenKothabgangverhindernde.Vor-Wand

iſtbaldmehr,baldwenigerdi>,jenachdementwederdie
Hautallein,oder auchzugleichdieZellhaut,odereineflei-
ſchigeHautdieOeffnungdes Maſtdarmsverſchließt.Ob-

ſchonin dieſemFallederAusgangſehrzweifelhaftiſt,ſo
mußdochinZeiteneinEinſchnitt,und zwar, weilzuwei-
lendievorgewachſeneHautſehrdickiſt,auc ziemlichtief
gemachtwerden, 5)Blaſenafterverſ{hließtung,(Ani

Atreſiaveſicalis).HierhergehörenallediejenigenFälle,.

wo ſichderMaſtdarmnichtam Hintern,ſondernin der
Blaſe,undzwar insgemeinmit einerkleinenOeffnungen-

digét.Jn dieſenFälleniſtfreyli<hſehrwenigHofnung
zur“Hülfe;indeſſeniſtdur< dieOperationdochauchin

_ einigen,obzwarwenigenFällen, das Lebengeretttetwor-

den.6) Mutterſcheidenaftérverſchlieſſung(AniAtre-
ſiavaginalis).BeydieſerArtendigtſichderMaſtdarm
iaderMutterſcheide,und entledigetſich,wenn dieOeff-

i -nyng
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nung großgênugiſt,desUnrathsſehrſeicht,fodaßdiefe
Art der Afcerootfehlieſſungzwarmeiſtenstheilsnichttödlich,-
dem ohngeachtetaber einſchrbeſhwerlichesUebeliſt,
7) Maſtdarmafterverſchlieſſung(ÂùiAtreſia,a clauſo
inteſtinorecto.)Zu dieſerArt gehörenallediejenigen

:

Fälie,wo der “Maſtdarmwidevnáturlichgebildet,verwah«
ſen,oderindiebenachbartenTheileverwickeltiſt.Von
dieſerUrt iſtnochkeinBeyſpielderLebensrettungbekannt.
8)Grimmdarmaſteroerſchlieſſung(Ani Atreſiaa -

clauſointeſtinocolo). Bey dieſerArt fehltderMaſt-
darm ganz, und derGrimmdarmgehtnahebeyneBecken
in einenblindenSa> aus. AuchhieriſtHúlfeunmög-

“ſich;‘und9) Afterverſchlieſungmit ſtellvertretendem
After(AniſolitiAtreſiacum Ano ſuccenturiato),

. ZudieſerArt werden allediejenigenFällegerechnet,wo
‘derMaſtdarmfehlt,und dieDärme ſichirgendwo“am
Bauche,“oder ſonſtdffñen.-

O AusdieſerBeſchreibungdetverſchiedenenArtender

Afterverſchlieſſungiſtalſozu ſchen,daßman, auſſerbey
derſehstenund neunten Art, in allenübrigenFällendie

Operationnichtunterlaſſendarf,und daßſolcheniezeitia
genuggeſchehenfan, j

Den Ort.des Einſchnittswähltman ſichentweder
aufcinemdaſeyendenrothenFle>,einerErhabenheit,
Narbe,oderaufeinemauf andre Art von der Natur be--

zeichnetemOrte, oder aufcinerbeſondersweichenund
dêm FingernachgebendenStelle,Jtaber au< keine

ſolcheweicheStellezu finden;ſomußman ſichnachana-
tomiſchenGrundſätzen,einenOrt zum Schnitteausſucen,
Der Schnittmuß daherſogemachtwerden,daßzwiſchen-

ſelbigenund dem fühlbarenEnde des Schwanzbeinsein
zollbreiterZwiſchenraumfreybleibt.. DieSpibederLan-
zetteoderdesTroilarsmuß man gegen das heiligeBein

Fehren,um nicht,ſtatt‘denMaſtdarmzu treffen,dieBlaſe
JU
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zu verletzen, oderfolbezugleichmit dem vordern Theile-

des Maſtdarmészuverwunden.Jt eineHarnverhaltung
mitdabey,ſomuß man dieHarnblaſevor. derOperation
ausleeren,unddeshalbfannmandie Schaamgegendmit

derflachenHandodermiteinemvierfachzuſammengeleg?
ten,undgewärmtenTucheelindreiben.Wegender Un-

j

zulänglichkeitdieſesVerfarensaber, iſtes beſſer,den
Harnmit einemkleinenCatheterauSz1uleeren,und um ſol-
en deſtoleichtereinzubringen,fan vorheran der
Schaamgegondund am Mittelſleiſchefriſedusgepreßte
Oeleganz gelind,und zuwiederhohltenmalen einreiben,
odererweichendeUmſchlägemachen.
Nach dexOperationpflegenEinigeRöhrchenoder
QuellmeiſſelindiekünſtliheOeffnungdes,Afterszu brine
gen;alleinerſtere-ſindganzunnüß,jaſ{ädli<,undbeym
Gebrauchder Quellmeiſſelmuß man aufdieVerſchieden-
heitder Fälle,und die Art,ſolcheanzuwenden,genaue
Rückſichtnehmen.Vorzüglichkann man ſichder Quell-

meiſſelbeydex viertenArt bedienen,um theilsdamit das

Wiederzuſammenwachſender verwundeten Theilezu:ver-

__ hindeca,theilsum damitdieHeilung,wenn manſiemit
_ balfamiſchenMittelnbeſtreicht,zu befördern,theilsend-
lichum durchEinſaugungderzuſlieſſendenſcharfenSáfte,
den ſ{âdlichenWirkungenderſelben,dem Reize,dem

-

Wundwerden,und
der

Erzeugungc{wieligerRändervor:
zubeugen.'Durchausaber dürfendieQuellmeiſſelnicht
di>,ſondernſiemüſſenweich,und dünngenugſeyn,um
dem DruckedesandrängendenStuhlgangsleichtnachzuget
ben. Ueberhauptaber muß man, beſondersbey einee .

übermäßigenVerengerungdesAfters,mitdem Gebrau<
derQuellmeiſſelſehrbehutſamſeyn,und wo einebeträchts
licheErweiterungndthigiſt¿ ſichdesMeſſersbedienen,
oftauch,um keinenSchadendurchdieplôlicheund.ge-
waltſameErweiterunganzurichten,dieQuellmeiſſellieber

ganz
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“gan teglaſſen.— Nach glúcklihgehobenerAfterver-
ſ{lieſſungund Ausleerungdes Kothsiſteineſehrwich-"
tigeMaasregeldieſe,daß wan ſogleichden Unterleib

-_- bindet,und dieBinden ſolangLAiegenläßt,bisdie Faſern
„thre gehörigeSpannung,und derKreisfaufſeineOrd-

nung wiedererlangthat.
« S*)von Pappendorp,ER von der angebohrnen

VerſchlieſſungdesAftersbeyKindern, a. d. Lat.Leipz
zig, 1783. Solcheiſtau< zu findenin der neuen

Sammlung der auserleſ.u. neueſt.Abhandl.fürWund-

ärzte2c.2temStuck,Leipzig,1783.

Imp.4,

Imperforádtioauris,ſieheAuris averoratió
Imperfdratioglandis,davon iſtunterHypoſpadiae

geſagt worden.

Tmperforatiòvulvae,Vulvacláußa,Utericlau-
fura,Claufuramuliebris,fr.Imperforationde la

Vulve;das Verwachſender Mutterſcheide.Dieſer

Fehlerdes weiblichenGeſchlechtswirdbeyKindernöfter,
alsbeyErwachſenenbemerkt. Bey Kindern äuſſertſich
ſolcherdur ein ſ<hmerzhaftesDrängen, oder gänzliche
Zurückhaltungdes Harns. Bey Erwachſenenaber bleibt

dieſesUebelbiszurZeitderanfangendenmonatlichenRei-

nigungverborgen.

Jn ſofernKindermit einerverſchloſſenenMutter-
ſcheideaufdieWelt kommenkönnen,werden ſelbigeauch
erſtnachher,und zwar in den erſtenJahrenihresAlters,
damit behaftet.. Die HaupturſachdieſerVerwachſungen
in denerſternKinderjahreniſtdas Wundwerden zwiſchen
den Lefzenund innern Theilender Schaam, ſodurchdas.
óſtereBeneßendesHarnsveranlaſſetwird,undbeynach-
lôßigerVerſaumungdesAuswaſchensmirfriſchemWaſſec

Vernſt.hirVadrterBeETh. Kk immer -



511
|

9 Imp.
immer mehr und mehr zunimmt. Herr Reg.Chirurg.

Horn (ſ_Schmuckersverm. chir.Schriften2c. zten
Band, S.275)hat beyvielendieHarnröhreofen,und

„die Verwachſungenſelbſt-Lſik,verſchiedenerArt gefunden.
— Die HülfedieſesUebels beſtehetin derTrennungder
widernatürlichenVereinigung.Man bedienetſi hierzu
eines.cónvexenBiſtouri,mit welchemman, nachdervon
der Natur durchdènSchlizdec LefzenangegebnenSpuhr;
woferndergleichenvorhandeniſt,dieverſchloſſeneMutter-
ſcheideó�net. Jt dergleichenSpuhrnichkvorhanden,ſo
iſtdas Uebel,wegen der Ungewißheitdes Orts, wo die

Oeffnung gemachtwerden muß,
|

beynaheunheilbar.
— Damit die Theilenachder Operationnichtwiederzu-
ſammenwachſen,ſobringtman mitfriſchemWaſſerange-
feuchteteLäppgenin die geöffneteMutterſcheide,und bes
fördertdieAustro>nungderzertheiltenRänder. :

Impetigo,fr. Zigne;Zittermaal,Flechten;ſiche
Herpes.

__ Impotentia,Anaphrodiſia,fr.Impuiſſænce;Ohns
imächtigkeit,männlicheUnvermödgenheitzuLeiſtung
des Beyſchlafs.Wenn dergleichenUnvermögenvoneiz

nem Fehlerder Bildung,von einemAbſceßoderGeſchwür,
von Fleiſchgewächſenu. #.w:Herruhrt,ſo muß jedesder-

HEGE
UebelaufdiegehörigeArt geheiletwerden,

Incarnantia,Incarnativa,fleiſhmachendeMittel;
ſicheConſolidantia,

Incarnativaligatura,fr.Bandageincarnatif;
“

fleiſhmachendeBinde;ſicheFaſciaincarnativa,,

Inciſio,Excilio,fr.Entaille; ſieheEccope,

- i ¿ Inci
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_ Tnciſio,fr.Tacifion; dexEinſchnitt:Fſdiejenige
VerrichtungeinesWundarztes,da die Haut und Fleiſch

|

durchſchnittenwird,um einewidernatürlicheFeuchtigkeit
auszuleeren;einenfremdenKörperherauszuziehen;Ge-

ſchivulſteauszuſchälen; einewidernatürli<heVereinigung
zu trennen;einenTheilganzhinwegzu nehmen,u. ww.

— Einſchnittemüß man allemalnachdem Laufeder Muss-
kelfaſernmachen,und alleſolche,durchderen Verletzung
ſchlimmeZufälleentſtehenlönnen,aufsſorgfältigſtever: „

meiden.— Wider Schnitte,die in dieRundegemacht
werden, und das WegnehmenallzuvielerHaut, eyfert
HerrTheden (: deſſenneue Bemerk. u. Erfahr.2ten
Th.Berlinu. Stettin,1782: S. 99) mit Recht,und will,
daßman halbmondförmige Schnittemachen,und dieHaut,
înſofernſienichtzudünne

und noh geſundiſt, ſchonen
ſoll. A

=
Fs

Tociforium,4:Biftouri:eininnciſiónsmeſker,Biz
ſtoûri,Jtnâchſtder Lanzetteeins der gebräuchlichſten
Werkzeugein derWundarzzneykunſt,deſſen.man fichzu
Einſchnitten,undErweiterungenengerWunden,“ Ge-

{würe, GEA, auch geſunderTheilebeyOperationen
‘bedienet,Jn Rückſichtdes verſchiedenenGebrauchseines

Biſtouri,hatman auchſolchevon verſchiedenerGrößeund

Figur,als,gerade,Écumme,ſpizige,oder“vörnmit cinem
Knöpfchenverſehene,u.d. gl.— So wie es erforderlich
‘ift,daßalle‘ſchneidendeWerkzeugeeinesWundarztesvon
“gutem und wohlgehärtetenStahl,undgutſchneidendſeyn
müſſen;ebenſonôthigiſtes beyeinemBiſtouri, vorzúg-
lichum des willen,damit man es ſtatteinerſogenannten

Jnciſionsſcheerebrauchenkann,denn dieſeiſtwegen dex

Quetſchung,ſo.ſieverurſacht,und wodurchEntzündung
“undSchmerzerregtBU billigzuverwerfen, '

Kk 2
e

- Ia-
15
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Incontinentia urinae, fr. Tncontinence d'urine,
iſt einöftersunmerklicherAbgang des Harns, ſo
ohneWiſſenund Willen erfolgt.Dieſeszur äuſſerſten
BeſchwerdegereichendeUebel,. erfordertblos innerliche
Mittel,denn âuſſerliche,alsvorgeſchlageneHarnbehälter,

-

und Verbändeſindvon!keinem Nuten, und machendas
Uebelnochbeſchwerlicher.— Das Pulvervon ſpani-
ſchenFliegen,iſtals .einwirkſamesMittelwider dieſes
Uebelgerühmtworden. Man nimmt ſe<s Gran von

ſelbigem,vermiſchtes mit zweyQuentenvom Boretſchex-
traft,theiltdieſesin 24 Gaben ein,und läßtalleAbend

_ eineGabe davon dem. Kranken nehmen. Nach und nah
Fann dieDoſisder ſpaniſchenFliegenmit etlichenGranen

vermehrtwerden. — - Ein andresMittel hat Herr
B u ch’oz,einArztzu Parisbekanntgemacht:EineTi-
ſaneaus den Blätternvom Wegerich,Salbey,Wegetritt
oder Tauſendknoten(Herb,Centumnodiae oderPoly=-
goni),und Roſenblätter,täglichzu vierBechervollge-
trunken.

|
Le

i

incurvatio,iſtfovielalsCyphofſis,
Indicatio,.fr,Indication, Anzeigung.Bey einer

jedenäuſſerlichenKrankheitmuß derWundarztdiedazu.
dienlichenMittelwählen,und" die Wahl derſelbennah

den Urſachen,Zufällen, Vermiſchungder Krankheitmit

andern Uebeln,nah dem AlterKräften,Temperamente
und.Geſchlechtedes Kranken beſtimmen.“Der Schlußiſt

 viererley:a)Praeſervatoria,verwahrend;b)Curativa
oder Cauſalis,heilend;c)Vitalis,ſtârfend;d)Pal:
liativa,lindernd. |

:

Induratio.fr.Zzduration,Durciſſement,Revr-

hârtung+Jt mehrentheilsanzutreffen,wenn nachei-
i ‘nem
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“nem Abſceßdie ſubtilenFeuchtigkeiten-ſichzertheilen.
Bey Eitergeſchwürender Leber,Gebärmutterund ver-

ſchiedenerandrerOrteiſtdergleichenAuêgangzuträglich;

beyderRoſe und Entzündung(Phlegmone)hingegen
nacbtheilig.Die nächſte:UkſachiſtdieUnempfindlichkeit
des Theils,und in ſoferngewiſſeArtenSS

über=-

hauptzur Verhärtunggèneigtſind, 3. B..derjenigen,
„welchein drüſigtenTheilenund nahe4 den Gelenken

ſichbefinden.Diein blutreichenTheilenpflegenſichſel:
ten’ zu verhärten.Die entfernteUrſachder Verhärtung
iſtdas unſchieklicheAuflegenzurücktreibender,zertheilender
nnd auflôſenderoderſhmelzenderMittel; als:derunzeiz
tiggewählteGebrauchgeiſtigerArzneyeà,Wieken und

 Karpiewelgeru. d.gl,beym Verbandeder Wunden und

, Geſchwüre.— Daß eineVerhärtungentſtehenwerde,
ertennetman, wenn dieGeſchwulſtſogleichbeymAnfang
hartiſt,wennſieſichlangſamerzeugt,und ſichzubegrän-
zen angefangenhat, wenn gar. fein odet doch nur ſehr

wenigSchmerzund wenigEntzündungund Klopfendabepy
iſt,

“

Daß dieVerhärtungentſtehet,erkennetman aus

derVerminderungdes Schmerzens,Geſchwulſt,Röthe,
Klopfens,Fiebersund der Vermehrungder Härteder

Geſchwulſt.Daß die-Bérhärtungaber wirklichſchonent:

“ſtandeniſt,erkenntman daraus,wenn der Schmerz,die
Kôtheund das Klopfengänzlichnachgelaſſenhaben, die

Geſchwulſtumgränztiſt,und beym Druck widerſtehet.—

VerhärtendeMittel(Tudurantiaoder Sclerotica)wirken

aufzweyerleyArt: wenn entwederbewirktwird, daßdie
|

dúnne und flúßigeTheilezuvielausdünſten,oderten
ſelbigezurückgehalten,zuſammengezogenund hartgemacht
werden. DieſeWirkungkönnendaherſowolallzuheißeund

higige,oderallzukühlendeundzuſamienziehendeMittel
hervorbringen,

: C
RE AMI
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Iaferndlislapis,ſieheLapisinfernalis,

|,

i Infiltratio,iſteineArt derwäſſerichtenaitſieheOedema,
i

|

Inflammatio,ſiehePhlegmène.

Inifuſoriaars, oderChirurgiainfuſoria,dieeins
gießendeArt derWundarzneykunſt,"Infuſion.Jt
diejenigeOperation,da dem KrankeneineAder,mnöhean
theilsam Arm, ebenſo wiebeym Aderlaßgeöffnet,in

dieſeOeffnungeinefeineSprißeund zwar aufwärtsge-
| bracht,und mittelſtderſeldenirgendeinArzneymittelin
denAdergangeingeſpritzt,folglichſolchesunmittelbarſos
gleichmitdem Blut vermiſchtwird. Von derGeſchichte
‘derJnfuſion,und Verſuch,dieſichereAnwendungdieſer
Operationzu erweiſen,kann man nachleſeninHem-

manns med. <irurg.Aufſâten,Berlin,1778. FJagleiz
cen von einemBeyſpielvon der nüglichenWirkungder

FnfuſioninSchmu ers vermiſchtenchir.Schriften
a

e

AſténBand,Berlinund Stettiù1776.

 Inguinalishernia,ſieheHerniainguinalis.

Iniectió,fr,Tniection:“dieEinſprizung,das Ein-
ſpritzen.Sowol in derZergliederungs- als Wundarz-
neyfunſtbedientman ſichdes Einſprißens.Das Einſprit-
zenbeym Zergliedern(Tniectioanatomica)beſtehtdar-
“inn,daßmán. die Adern dés menſchlichenKörpersoder
der Thiéce,mit dazuſchi>lichenSachen,als gefärbten
Wachs, Unſchlittu. d.gl.aucheinigeTheilemit Queckſil-
ber,mittelſtgewöhnlicherSpritzenausſprigt:„man ſehe
hierüberbeſondersder HerrenRuy ſ< und tieber-

fühnanatomiſcheWerke, — Durchdas Einſprigzenin
|

:
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basMundarznepfunſtwerdenallerhandflüßigeSachenin
dienatürlichenoder widernatürlichenHöhlendesmenſch-
lichenKörpers,zu allerleyAbſichten,mittelſteinerzuei

nem jedenEndzwecktauglichen,großenoder tleinen,mir
einem geradenoderfrummen RöhrchenverſehenenSprite
Eingeſprißt.

"

DieMittelwerdennachdem Endzwe, und

zwar ſolchegewählt,welchedie Natur,Zufälle,und die.
Beſchaffenheitder Kranken erfordern.Gemeiniglichwer-

den dieMittelwarm, zuweilenaber.auh, wenn man zuz,

rütreihen,zuſammenziehenoderſtärkenwill,mit großem
Nutenkalteingeſprißt,wiewohlin den mehreſtenFällen
die Mittelſtraßedie beſteiſt.Das Einſpritzengeſchieht
beyWunden, hauptſächlichbeyBruſt-und-Bauchwunden,
um derſelbenTiefezu unterſuchen;um dieUnterſuchung
mit der Sonde wegen des Reizesund eines neuen Blusz

tens zu verhüten;um durchdieFarbedes eingeſpritten.
Mittelszuerfahren,welcherTheilverletztiſt;und um

ſolche;tiefeWunden durchdieſeeingeſprizteMittel zu.rei.

nigenund zu heilen.Fernerſpriztman einbeyEntzün-
“

dungen,vorzüglichdes Halſes:Um Eiteraus einemOrte

3, B. ausder Bruſt,oder die eitrigteMateriebeyder

Abzapfungder Bauchwaſſerſuchtaus dem Unterleibherz
auszuſchaffen:‘beyGeſchwürenund Fiſteln,wenn Hindér-

“niſſeda ſind,um ſolchebisaufden Grund zu öffnen:Unx
fremdeKörper,z-.B. verdicktesOhrenſchmalz,“oderins

Ohkxgekommene Würmer uU.�.w. wegzuſchaffen; und end-

lih'um-einſtärkendesoderreizendesMittelin cinenTheil
_zu bringen,z.B. beyErmangelungder Lebensgeiſterin.
dieNaſe; um heftigesNaſenblutenzu ſtillen;beyHarn:
verhaltungu. d.gl.mehr.

Iniectiointeſtinalis,ſicheClyſma.

Tn-
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_‘ Inoculatio oder InſitioVariolarum,ſicheVario-
larum inoculatio, Ï

Inſolatio,das Sonnen.“ War beyden Alténdasje-
nigeHeilmittel,da ſiedièKranken eineZeitlangna>end
in dieSonne aufSandſeßten,ünddadurch den Körperzu
ſtäárten,und Geſchwülſte,vornemlichderer beyWaſſerſüchti-
gen, zu heilenſuchten.— Alſo wird au ‘genannt,
wenn jemandmit entblößtemHaupté“in der Sonnenhite

‘verweilt,und dasjenigeiſt,was unter die Urſachender
Hirnwuth(Phrenitis)gerechnetwird.

a

Inſtiliatio,ſicheEmbrocatio.

 Inſtrumentum chirurgicum,einWerßzeugzur
Bundarzneykun|gehörig.Díe Wundärzte‘bedienen
ſichvielerJnſtrunmente,die von Gold, Silber, Bley,-

_ Zinn,Bein,. Holzundbeſonderson Skahloder Eiſen
verfertigetſind.HierzugehörenalleArten Meſſer,Na-
deln,Sucher,“Haaken,Sägen,Bohrer,und was ſonſt
den Nahmen éineschirurgiſchenFnſtrumentshat «Bey

jederOperationkannman diendôthigenJnſtrumenteanges
zeigtfinden,ſo wie au< in Thedens neuen Bemerk,

- und Erfahrungen2c. xſtemTheile. Berlin und Stettin,

1782.S. 111 nachgeleſenzu werden verdient. :

Interpaſſatio,fr.Piquer; das Unternähen.Es

ird genommen von Säen, die man mitabgeſeßtenSti-

“ehendurchnähet,damit dietronen Sachen darinn nicht

auf einen Klumpen zuſammenfallen,ſondernüberall

gleichvertheiltbleiben.
|

Tntertrigo, oderAttritus,fr Ecorchuve
, fratt

feyn,das Wundwerden , der Wolf,
- Es zeigtM:

e
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es eigentlichdas Wundwerdender Kinder an, ſo von

ſcharfenUrinoftaberauch
von ſcharferMilchentſteht,

wovon bereitsunterdem ArticelExcoriatiogeſagtwor-
den iſt.

Inteſtinorumvolvulus,ficheConyvolvulus,

Tounctio,ſieheIllitio.

Ionthus,ſieheVarus,
trvicarititi:fr.Trritans;reizendeMittel.Sind

ſole,womit man einenZuflußder Säftein einenTheil
desKörperszu erregenſucht;man ſeheunter Attraicn-

tia.
:

:

Iſchaema,iftſovielalsSri E

Iſchuria,tiSuppreſſiond Prims:Retentiond'

VrinezSäſibtiſtópfung,VerhaltungdesHarns.
Man theiletſieindiewahre(vera),und falſche(notha

oderſpuria).Beyder falſchenwirdderHarn ganz zu-

rücfgehalten,und woran einFehlerder Nierenoderder
Harngänge{uidiſt,

“

JhreKennzeichenſind: dieleere
Blaſe,derSchmerzder Lenden oderderHerzgrube,Er-

brechen, Betäubungder Schenkelu, #.w. Wider dieſes

UebelmúſſenhauptſächlichinnerlicheMittelangewendet,

und,laus.nachVeſindenBlutlaſſen,unddieAnwen-
:

a:

E e

:

dung

|
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dung dienlicherBäder und Bähungenverordnet werden,
— Die wahre Fſchurieerkenntman ‘ausderAbweſenheit
dec Zeicheneinerfalſchen,aus derdurchgehendsgleichen,

undentwederüberdieSchaambeinehervortretenden,oder

durchdenFingerim Maſtdarmzu bemerkendenAnſchwel-

lungder Blaſe,dem Schmerzunter den Schaambeinen,
sfrecnabervergeblichenDrängenzum Harnlaſſen,u. �.w.

Die UrſachenderwahrenHarnverhaltungbeſteheninei-

nem Mangelder ausleerendenKräfte,entwedervon einer

vorhandenenSchwäche,oder gar einerLähmung.Wenn

zugleichderBlaſenhalsmitgelähmtiſt,ſohatderKranke
beyder Verhaltungeinenunwillkührlichen, aber,wel-
hes wohlzu merken iſt,einentrópfelndenund alſonicht
aufhebendenAbgangdes Harns.Oder es kann inder

Höhleder Harnblaſeetwas befindlichſcyn,das ſieverz
ſtopft,nemlichentwederfolcheSubſtanzen,die in der

Blaſeſelbſterzeugtworden,alsSteine,geronnenesBlut,
Schleim,Eiter,wildesFleiſch- u.. w. oderfremdeKör-

per.

-

Qder es kann in den Wänden derHarnblaſeoder

Sh das Hindernißliegen, undzwar eineVeren-
gerungz einekrampfhafteidiopathiſcheoderſympathi-

ſcheZuſammenziehung,und eineentwederangebohrne
odervoneinerEntzündungentſtandenegeom hs

ſung, z

“Un
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Um alle úble Zufällezu vermeiden, muß der Wund-

arzt dieſemUebelmit einerbaldigenAblaſſungdesHarns

abzuhelfenſuchen.Dieſeswird bewerkſtelligetmitEin-
:

bringungeinesCatheters(ſ.Catheter),und wenndieſer,
|

wegenvorkommenderHinderniſſe,nichteingebrachtwer-

denkann, ſomuß.man den Blaſenſtich(#.*Punctura

veſicae)vornehmen.
* Es iſtleichteinzuſehen,daß der

WundarztalsdennſeinHauptaugenmerkaufdieUrſachen

“derHarnverhaltungrichten,und ſolchezuhebenſuchen
muß, wenn derKrankevon dem Uebelgänzlichbefreyet

;

werdenfoll.

“Ttinerarium,fr.Sonde cannelée;Catheterdrath,
hohlerSucher.Man verſtehetdarunterdenjeßigen
Drath,den man inden hohlenCatheterſte>t,wo man

ſihvon einem Steixin derHarnblaſevergewiſſernwill,
*

und den manalſo,baldtieferhinein,baldau)nah Be-

liebenwiederzurückziehenkann. “Es wirdaberauch
“daruntereinhohlerSuchermit einerRinne verſtanden,
wie man dergleichenbeydem Steinſchnittin das Rohr

“ſrect,um in der Rinne deſſelbenNoſichererundgewiſ-
ſerſchneidenzufönnen.

__Ixia,iſtſoviel,alsCirſos,
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|

E Kel,

K,
:

Îclotomia,ift ſoviel,alsHerniotomia,

Kynancie,iſtſoviel,alsCynanche,

Kyrſotomie,iſtſooel,alsCyrſotomia,

Kyſte,ſieheCyſtis.

Kyſtitotomie,ſicheCyſtotomia,

ff

j

Endedes erſtenTheils.



Verbeſſerungen. zum erſtenTheil.

Da fi, wegenEntfernungdes Drucforts,verſchie-
*
deneDruckfehlereingeſchlichenhaben,ſowerden dieauf:
fallendeſtenhierangegeben,welcheman auffolgendeArt
zu verbeſſernwünſchet:

Ñ ¿

Scite 22 Zeile17 muß nachmirreln,ſiatteinesPanta,ein

Commaſtehen.
— 40 — 22 furdadurchleſeman da,durch.
— 57 — 16fürGevſonsl.m, Hewſons.

24 fürGunter l.m. HSuhter,
— 65 — 30 nachſoleſeman nochwie,
— 70 —

24 fürSchwulſtl.m. Geſchwulſt,
—

73 — 8 fúrQuattanil. m. Guattani. Hiermuß
/

auch

»

nochnachgehohletwerden,daßmandieſe
Bemerkungennächleſenkann,in derSamnm=

lung <irurg.Bemer.aus verſch.Spr,über-
'

"ſet, atem Th. Altenburg,1777.
—

94
-— 14 fúrEpiſpatica[ſ.m, Epiſpaſtica,

— 196
— 5 nacb Balíamum leſeman nochArcaei,

—
133 — 15 fúrdeulichl.m, deutlich,

— 173
— 12 fúrVlaſe l m. Blaſe. :

— 196 — 20 fúrApoſceperniſmus[.m. /\poſceparniſmus,
—

219 — leßtte,fúr-derTheill.m. den Theil.
—

219
— $ fúranoern l,m. andern.

— 249 — 19 für'edochl,m. jedoch,
— 251 — 15 fürEnde l.m. Enden.

252 —

14 fürScapheal.m, Scapha,
— 290 — 27 fúrSotanellenI.m, Sontaneilen.
— 291 —

30 fúrWundarzepkEunſtl. m. Wundarzneye
y

‘ZONES
—

309 _— 7 nachauf ſtreicheman den wêg.
— 311 — 24 fúrGefäßbeinl.m. Geſäßbein--

: 26 desgleichen.
_—

315
—

9 fúrgróerel.mm.grôßere,
Res 338 ae 9 fúrGuentel.m, Quente.

l



i 1 RE für hineinkommen [l. m. hinkommen.
tana

rl

|

1

TW

342

372

72
408

423

478

482
487

pm

4

eters

—

amas

e

18 für toten l. m. tro>en,
23 ſurſháädichl.m. ſchädlich.
24. fürnäßigel.m, mäßige.
zo fürórtiiche1.m. örtliche.
32 fürGefüßeLl.m. Gefäße.
17 ‘nacheindringenleſeman noh kann,
33 nachein ſtreicheman den weg-
26 fürScheidenheitl. m.

Scheidenhaut,
20 fúrSaturael,m. Suturae, :

5 fúrnochmalsl.m. nachmals,
S fürSpeilfluſſesl.m. Speichelfluſſe
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